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.. ja, es stimmt, Sie können jetzt tatsächlich einen Mac kaufen. Und Sie können das 
Windows-Betriebssystem darauf installieren. Und alle Ihre Programme. Und Ihre 
Spiele. Sie können Ihre Steuererklärung auf ihm ausfüllen, mailen, im Internet surfen, 
Fotos und Musik speichern, Filme gucken und Videos schneiden, Ihren iPod befüllen, 
mit Freunden chatten, Fotoalben zusammenstellen, eine Website gestalten, multi- 
mediale DVDs brennen, TV-Sendungen aufnehmen, Musik drahtlos ins Wohnzimmer 
streamen... Bitte? Das haben Sie mit Ihrem Windows-PC alles schon versucht? Und 
das hat nicht so gut funktioniert? 


Sehen Sie, deshalb hat Apple nun mit Boot Camp die Möglichkeit geschaffen, Win- 
dows auch auf dem Mac laufen zu lassen. Damit das dann auf dem Mac unter Win- 
dows auch nicht so richtig funktioniert. Und wenn Sie dann furchtbar lange gefum- 
melt und mehrere DVD-Rohlinge zerstört haben, werden Sie vielleicht mal iLife aus- 
probieren. Unter Mac-OS X. Das ist das alte Mac-Betriebssystem, das auch noch auf 
dem Mac drauf ist. 


Mit Mac-OS X und ilife können Sie mailen, im Internet surfen, Fotos und Musik spei- 
chern, Filme gucken und Videos schneiden, Ihren iPod befüllen, mit Freunden chatten, 
Fotoalben zusammenstellen, eine Website gestalten, multimediale DVDs brennen, 
Musik drahtlos ins Wohnzimmer streamen - und das funktioniert dann auch. Das 
wussten Sie nicht? Sehen Sie, deshalb hat Apple nun mit Boot Camp ... 


Ob die Rechnung von Apple aufgeht, liegt an Ihnen, liebe Windows-Anwender. Sie 
müssten den Dells und Aldis dieser Welt den Rücken kehren und sich immer wieder 
anhören, dass Apple doch so teuer und „nicht kompatibel" sei. Sie müssten endlose 
Diskussionen führen und schließlich doch mit dem Ruf eines elitären Design-Fuzzies 
zu leben lernen. Und wenn Ihnen das alles zu dumm geworden wäre, könnten Sie sich 
an Ihren Mac setzen und ganz in Ruhe mailen, im Internet surfen, Fotos und Musik 
speichern, Filme gucken und Videos schneiden, Ihren iPod befüllen, mit Freunden 
chatten, Fotoalben zusammenstellen... Willkommen in der Mac-Welt! 


Herzlichst, Ihr 


ia ie ech 


Mac-0S X - Schritt für Schritt 


Nicht nur für Einsteiger, auch für fortgeschrittene Mac-Anwen- 
der ist unser neuestes Sonderheft zu Mac-0S X gedacht. Es er- 
klärt in 61 ausführlichen Schritt-für-Schritt-Anleitungen alles, 
was man zum System wissen muss - von der Installation über 
die Wartung bis zum Internet-Zugang und drahtlosen Netz. Das 
neue Sonderheft erhalten Sie aktuell im gut sortierten Handel 
oder unter www.macwelt.de/shop 
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KOOPERATION 


Ungewöhnliche 
Zeiten erfordern 
ungewöhnliche Ak- 
tionen. Unmittelbar 
nachdem Apple die 
Windows-Software Boot Camp vor- 
gestellt hatte, standen wir schon 
mit dem ersten Mac bei unseren 
Kollegen von der PC-Welt auf der 
Matte. Diese, mit den Tücken von 
Windows-PCs bestens bewandert, 
schickten die aktuellen Intel-Macs 
durch ihren Test-Parcours - und 
waren von den Apple-Rechnern 
sehr angetan. Was bei den Tests 
heraus kam, lesen Sie ab Seite 48 


NACH HAUSE TELEFONIEREN 


Auch am Mac gehört ein dauer- 
hafter Internet-Anschluss via Flat- 
rate oder Firmennetz inzwischen 
zum guten Ton. Dass dieser Angrif- 
fen von außen Tür und Tor öffnet, 
hat sich zwar mittlerweile herum 
gesprochen, kaum jemand macht 
sich aber Gedanken darüber, was 
die eigene Software so mit der 
Verbindung anstellt. Walter Mehl, 
Praxis-Ressortchef und System- 
experte, hat sich der Sache ange- 
nommen - und viel dabei gelernt. 
Da werden munter Seriennum- 
mern übertragen, Suchanfragen 
abgeschickt und manchmal auch 
komplett sinnlose Daten übermit- 
telt - ohne dass der Anwender 
etwas davon merkt. Den Report 
lesen Sie ab Seite 88 


MACWELT-TV 


Einmal San Francisco und zurück, 
Apples Boombox iPod Hifi im 
Soundcheck und eine Anleitung, 
wie man aus einem Single-Core- 
Mac-Mini einen superschnellen 
Dual Core macht - das sind die 
Themen unserer aktuellen Folge 
von Macwelt-TV. Sie finden sie 
hochauflösend als DVD-Image auf 
unserer Leser-CD sowie im Internet 
unter www.macwelt.de/tv 
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Jetzt: Mac mit Windows Der schnellste Intel-Mac 
Dank Boot Camp läuft Windows sogar mit Apples Segen auf Intel- Nur im Apple Store gibt es die Top-Konfiguration des Macbook Pro mit 
Macs. Wie schnell und wie reibungslos lesen Sie ab Seite 18 und 48 2,16 GHz - den derzeit schnellsten Intel-Mac ab Seite 54 
AKTUELL TEST & TECHNIK 
AUF HEN CD 6 Nachrichten 34 Top-Produkte & Updates 
R 6 Apple und der Mac-Markt 
; et vorn Konver- a a6 Einzeltests 
in Fernsteuerung ı 12 Peripherie 36 Multimedia-Player. Archos AV500 
37 Multimedia-Player: Epson P-2000 
» Parallels Beta 2.1 er 17 Heft-CD 38 _Diascanner: Quato Intelliscan 5000 
Mac-05 und Windows gleichzei- Parallels Beta 2.1, Tools für Mac und PC, für 39 Archivierung: Aquafadas iDive 1.6 
tig auf Intel Maclbegeiitug Boot Camp, Updates für Intel-Macs.u.v.m. 40 DSLR-Kamera: Olympus E330 
> Tools für Boot Camp 40  DSLR-Kamera: Samsung GX 15 
Maustaste simulieren, Mac-Tas- 18 Titel: Vom Mac zum Windows-PC 41° LC-Display: Viewsonic VA1912w 
Ten ze) MEWIBCRDEIE Irgendwann musste jemand Windows auf Intel- 42 _ Texterkennung: Iris Readiris Pro 11 
> Macwelt-TV Macs zum Laufen bringen - dass Apple selbst 42  Layoutprogramm: The Print Shop 2 
iPod Hi-Fi, Prozessortausch den Vorreiter macht, hat viele überrascht 43 Laserdrucker: HP Laserjet 2420D 
beim Mac Mini, Bericht vom IDF 44 Externe Festplatte: La Cie Little Big Disk 
Mehr Informationen auf Seite 17 22 Mac-OS X 10.4.6 44 _Wireless-Stick: Longhine LCS-8131G2 
Das jüngste Update des Mac-OS hält einige 46 Notizverwalter: Bare Bones Yojimbo 1.1 
Tücken bereit. Warum es trotzdem wichtig ist... 46 Filmverwalter: Movie House 4.1 
M | 46 USB-Speicherstick: Intos Adata Show Me 
acWb 24 Updates des Monats 46 iPod-Kabelfernbedienung: Logic 3 IP119 
Leser-CD want enoos Eye TV 2.1, Excel X Security Update, Final Cut 46 USB-Tastatur: Matias USB 2.0-Tastatur 
DER MAC ALS PC Studio 5.1, Ragtime Privat 5.6.6 u.v.m 46 USB-Speicherstick: Pretec iDisk Il 166x 


Es geht auch ohne Bookcamp: 
Oberflächen-Skins für Mac und PC 


47 _PC-Emulator: Guest PC 1.8 
47  Maus/Tastatur: Macally iKey5 Combo 
47 Maus/ Tastatur: Wireless Laser Desktop 


Maustaste simulieren, Mac-Tastatur- 


| Itweik Kürzel unter Windows, (Ds lesen 
| Konverter MACWELT-TV. 


Fernsteuerung iPod Hifi, Mac Mäni Prozessor- 
tausch, Intel Developer Forum 


48 Titel: Windows auf Intel-Mac 
Neue Testverfahren, altes Ergebnis: auch unter 


R U B Ri KE N Windows zeigen Intel-Macs gute Leistungen 


54 Test: Macbook Pro 2,16 GHz 


PARALLELS BETA 2.1 


Mac-05 und Windows gleichzeitig auf 
Intel-Macs betreiben 


Editorial 3 . : 

118 Das teuerste Macbook Pro ist derzeit auch der 
en schnellste Intel-Mac 

Preisrätsel 119 

Michel 120 56 Test: HD-fähige Projektore 

Impressum/Inserentenverzeichnis 121 Zu Hause statt im Stadion - mit den Video- 

Vorschau 122 beamern im Test kommt Fußballstimmung auf 
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Boot Camp Assistent Beta 


Zweite Partition erstellen 


Spezial Video 


Mit Compositing-Software lassen sich nachträglich Effekte in Filme und 


Videos einfügen. Wir haben die besten getestet 


PUBLISH 


Test: Adobe After Effects 7 
Schnell, effizient, stabil: Version 7 der Software 
für Videoeffekte glänzt im Workflow 


62 


64 Test: Autodesk Combustion 4 
Mit Combustion 4 kann Autodesk am Mac 
wieder Boden gut machen 


66 Kaufberatung: Videocompositing 
Videos mit Spezialeffekten und Motion Design: 
Die besten Spezialisten für unterschiedliche 
Aufgaben und Software-Umgebungen 


68 1001 Video-Effekte 


Die bekanntesten kommerziellen Plug-ins für 
Videobearbeitung im Überblick 


70 Test: Boris Continuum 4 
Spezialeffekte de Luxe für Videos bietet die 
Filtersammlung von Boris 


71 Test: Apple Aperture 1.1 
Grundlegende Kritikpunkte beseitigt das 
z Update r nicht. Dafür läuft Aperture nun stabil 


ni im Überblick 


Wir stellen sowohl digitale als auch analoge 
Aufnahmeformate für Videos vor 


78 Kreativ: Cross-Entwicklung 
In.Photoshop lassen sich die Effekte von 
Entwicklungstechniken digital simulieren 
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Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf dem 
integrierten Startvolume. Bewegen Sie die Partitionsteilung, 
um die Größe der Partitionen zu ändern. 


& „Macwelt" wird folgendermaßen partitioniert: 


Ki 


Mac 05SX 
173 GB 
156 GB frei 


Windows XP 
60 GB 


( Standardgröße verwenden ) 


Jetzt: Windows am Mac 


ab Seite 62 


PRAXIS 


Titel: Windows installieren 


Windows lässt sich dank Boot Camp auf Intel- 


Macs installieren. Wie es geht, zeigen wir 
Schritt für Schritt 


Alternative zu Boot Camp 
Parallels erlaubt, Windows ohne Emulation 
auf Intel-Macs zu betreiben - ohne Neustart 


Internet-Abfragen 
Manche Programme schicken ungefragt Infos 
zum Hersteller. Stoppen Sie das! 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 


MEINUNG SAGEN 
UND GEWINNEN! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter wwwv.macwelt.de 
Webcode „Preisrätsel” 


Wir haben es ausprobiert: Windows installieren mit Apples Boot Camp 
oder mit Workstations Software Parallels 


ab Seite 82 und 86 


PRODUKTFINDER 
HARDWARE 
Apple iMac Intel 20 Zoll 48 
Apple Macbook Pro 2,0 GHz 48 
Apple Macbook Pro 2,16 GHz 54 
Apple Mac Mini Core Duo 48 
Archos AV500 36 
Benq PE7700 56 
Epson P-2000 37. 
Fujitsu-Siemens Scaleo Pa 48 
Hitachi PJ-TX200 56 
HP Laserjet 2420D 43 
HP Pavillion t3290 48 
Intos Adata Show Me 46 
Lacie Little Big Disk 44 
Logic 3 IP119 46 
Macally iKey5 Combo 47 
Matias USB 2.0-Tastatur 46 
Microsoft Wireless Laser Desktop 47 
Mitsubishi HC3000 56 
Olympus E330 40 
Panasonic PT-AE90O 56 
Pretec iDisk II 166x 46 
Quato Intelliscan 5000 38 
Samsung GX 15 40 
Sanyo PLV-Z4A 56 
TKR Longhine LCS-8131G2 44 
Viewsonic VA1912w 41 
SOFTWARE 
Adobe After Effects 7 64 
Apple Aperture 1.1 71 
Aquafadas iDive 1.6 39 
Autodesk Combustion 4 66 
Bare Bones Yojimbo 1.1 46 
Boris Contiunuum 4 70 
Davis Ahmed Movie House 4.1 46 
Guest PC 1.8 47 
Iris Readiris Pro 11 42 
Mackiev The Print Shop 2 42 
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Apple macht 410 Millionen 
US-Dollar Quartalsgewinn 


Umsatz steigt auf 4,36 Milliarden US-Dollar 


Apple hat sein zweitbestes Quartal aller 
Zeiten bilanziert, nur dank des Weihnachts- 
geschäfts waren im Vorquartal die Zahlen 
noch höher. Trotz eines Zuwachses von vier 
Prozent bei den Rechnerverkäufen spürt 
Apple Kaufzurückhaltung wegen des Um- 
stiegs auf Intel-Prozessoren. Passende Soft- 
ware von Drittherstellern soll dem Rechner- 
absatz wieder auf die Sprünge helfen. 


Erwartungen übertroffen 

Im zweiten Quartal seines Geschäftsjahres 
hat Apple einen Gewinn von 410 Millionen 
US-Dollar oder 47 Cent pro Aktie einstrei- 
chen können. Die Erwartungen von 38 Cent 
Gewinn pro Aktie hat Apple damit deutlich 
übertroffen. Der Umsatz von 4,36 Milliarden 
US-Dollar ist der zweithöchste in der Ge- 
schichte Apples, nur im ersten Quartal des 


[« 


Jobs zeigt sich zufrieden 
„Wir haben mehr als zehn Milliarden US- 
Dollar Umsatz und fast eine Million US-Dollar 


Gewinn im ersten Halbjahr erreicht," freut 
sich Apple-CEO Steve Jobs. „Unser Umstieg zur 


Intel-Plattform läuft gut und im Musikgeschäft 


haben wir ein weiteres Quartal mit überra- 
gendem Wachstum erlebt." Apple-Finanzchef 
Peter Oppenheimer erwartet für das dritte 
Quartal Umsätze zwischen 4,2 und 4,4 Milli- 
arden US-Dollar. Kaufzurückhaltung im Mac- 
Bereich und geringere Margen für Macs und 
iPods sorgen Oppenheimer zufolge allerdings 
für einen Rückgang des Umsatzes im Vergleich 
zum zweiten Quartal. Apple verkaufe mehr 
Geräte im Bildungsbereich, auch die Preisre- 
duktion für den iPod Shuffle werde zu Buche 
schlagen. Der starke Rückgang von 14,1 Millio- 
nen verkauften iPods im Vorquartal sei zudem 
auf das um eine Woche längere erste Quartal 
zurückzuführen, zwischen Weihnachten und 
Neujahr trügen traditionell hohe Verkaufs- 
zahlen zur Bilanz bei. Mit den iPod-Umsätzen 
sei Apple dennoch „sehr glücklich". pm 


Geschäftsjahres 2005/2006 war er höher. 
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres mit 3,24 Milliarden US-Dollar Umsatz 
und 290 Millionen US-Dollar Gewinn legte 
Apple um 35 Prozent beim Umsatz und um 
41 Prozent beim Gewinn zu. Die Brutto- 
Marge lag wie im Vorjahr bei 29,8 Prozent. 


Mehr als 50 Millionen iPods verkauft 
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres konnte Apple bei den Stückzahlen 
deutlich zulegen und 1,12 Millionen ver- 
kaufte Macs sowie 8,526 Millionen verkaufte 
iPods bilanzieren. Das sind im Vergleich zum 
Vorjahr vier Prozent mehr Macs und 61 Pro- 
zent mehr iPods. Insgesamt hat Apple bisher 
mehr als 50 Millionen iPods verkauft. 

Das Auslandsgeschäft trug im zweiten Quar- 
tal mit 43 Prozent zur Bilanz Apples bei. pm 


nn u _ Marktführer Music Store 


Der i Tunes Music Store hält nach Worten des Apple-Finanzchefs 
ppenheimer derzeit 87 Prozent der Marktanteile im legalen 
Do oad-Bereich. Mit Musik hat der Mac-Hersteller im vergan- 
genen/Quartal 485 Millionen US-Dollar Umsatz generiert, vorwie- 
mit dem iTMS, aber auch mit iPod-Zubehör und der Ende Feb- 

E /ruar \ rgestellten Boombox iPod Hi-Fi. Nach Zahlen der Marktfor- 
ee, ‚scher von NPD Techworld ist im März der Marktanteil des iPod auf 
78 Prozent gestiegen, im Dezember war dieser noch bei 71 Prozent 
gelegen. 30 Prozent aller in den USA verkauften Neuwagen hätten 
eine iPod-Schnittstelle an Bord. Der MP3-Player-Markt habe weiter- 
hin gute Wachstumschancen, meinte Oppenheimer. pm 


Mehr Apple-Stores 


Die Apple-Stores, von denen sechs neue Filialen 
im abgelaufenen Quartal hinzugekommen wa- 
ren, erzielten insgesamt einen Umsatz von 336 
Millionen US-Dollar. Im gesamten Geschäftsjahr 
will Apple 40 neue Läden eröffnen, davon zehn 
im Ausland. Wo genau, hat Oppenheimer in 
der Bilanzpressekonferenz nicht gesagt und da- 
her auch den Spekulationen um erste deutsche 
Apple Stores keine Absage erteilt. pm 
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Neues 17 Zoll 
Macbook Pro 


Früher als in der Szene vermutet wurde, 
stellt Apple das 17-Zoll-Macbook Pro 
vor. Die technischen Daten sind weitge- 
hend identisch mit dem 15-Zoll-High- 
End-Modell (siehe Test Seite 54). 
Apple stattet das 17-Zoll-Modell mit 
einem Intel Core-Duo-Prozessor aus, der 
mit 2,16 GHz Taktfrequenz arbeitet. Ein 
GB Arbeitsspeicher und der Grafikchip 
ATI Mobility Radeon mit 256 Video- 
MB sind mit an Bord. Außer dem 17- 
Zoll-Monitor, der wie beim Vorgänger- 
modell mit einer Auflösung von 1680 
mal 1050 Pixeln arbeitet, gibt es noch 
einige weitere Ausstattungs-Details, 
die das 17-Zoll-Modell dem 15-Zoll 
Macbook Pro voraus hat. 

Die Festplatte bietet mit 120 GB ge- 
nau 20 GB mehr Kapazität und es gibt 
wieder einen Firewire-800-Anschluss. 
Nachdem Apple diesen beim 15-Zoll- 
Modell ersatzlos gestrichen hatte, gab 
es Befürchtungen in der Szene, dass 
Firewire-800 nun ganz vom Markt ver- 
schwinden werde. Zudem findet man 
beim 17-Zoll-Modell insgesamt drei 
USB-2.0 Ports, Airport Extreme und 
Bluetooth 2.0+EDR sind wie gehabt 


Macbook Pro 


17 Zoll 


DAS IST NEU 

- 120-GB-Festplatte 
- Firewire 800 

- 3x USB 2.0 

- besseres Superdrive 


ab Werk integriert, Ebenso der Gigabit- 
Ethernet-Anschluss und der schon vom 
15-Zoll-Modell her bekannte Express- 
Card/34-Slot. Auch der Infrarot-Sensor 
und die Fernbedienung Apple Remote 
befinden sich im Lieferumfang. Damit 
wird eine bequeme Bedienung vom 
Sofa aus, via Front Row, möglich. 
Etwas besser als beim 15-Zoll-Modell 
ist das Superdrive. Es brennt DVDs mit 
achtfacher Geschwindigkeit und unter- 
stützt Double-Layer-Rohlinge. Vermut- 
lich handelt es sich um das Matsushita 
UJ-846, das Apple bereits beim iMac 
und beim Mac Mini verwendet. 

Die Abmessungen des neuen Modells 
sind beinahe identisch mit denen des 
Vorgängers. Das Core-Duo-Modell ist 
lediglich sechs Millimeter tiefer, was ein 
Zugeständnis an die oberhalb des Dis- 
plays integrierte iSight-Kamera ist. Das 
Gewicht bleibt mit 3,1 kg gleich. 

Die mitgelieferte Batterie, ein Lithium- 
Polymer-Akku, soll wie beim Vorgänger 
5,5 Stunden Netz unabhängigen Be- 
trieb erlauben. 

Mit 2800 Euro kostet das neue Modell 
gut 300 Euro mehr, als das 17-Zoll- 
Powerbook GA. Aufgrund der neuen 
Funktionen und des schnelleren Prozes- 
sors ist der Preis gerechtfertigt. Ähnlich 
ausgestattete Notebooks im PC-Sektor 
(beispielsweise Dell XPS M1710) liegen 
allerdings bis zu 800 Euro unter Apples 
Preis. 


Fazit 


Zumindest terminlich ist Apple die 
Überraschung gelungen. Das 17-Zoll- 


— — Macbook Pro kommt deutlich früher 


als erwartet. Technisch bietet das 
Gerät allerdings nicht viel Neues. Was 
der neue High-End-Mac in der Praxis 
leistet, lesen Sie in der nächsten Aus- 
gabe der Macwelt. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Intel Core-Duo mit 2,16 GHz 


Mac Book Pro 17 Zoll Ausstattung 


Modell 


Hersteller 


Preis 

TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafik-Bus 


Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 

Interne Festplatte 

Optisches Laufwerk 

Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (IEEE 802.118) 
Bluetooth 


Kamera 


Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 


Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (HxBxT) 


Gewicht in kg 


Macbook Pro / 
17-Zoll 2,16 GHz 


Apple 


€ (D) 2800, € (A) 2900, CHF 4100 


17 Zoll 

1680 x 1050 

Intel Core Duo 

2,16 GHz 

2 MB shared 

667 MHz 

1 GB MB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon X1600 
256 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 


DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 


Serial-ATA 

120 GB 
Superdrive ! 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 
integriert, 2.0+EDR 


integrierte iSight 
(640 x 480 Pixel) 


integriert 


Stereolautsprecher integriert 


integriert 

1x DVI, 3x USB 2.0, 1x Firewire 
400, 1x Firewire 800, Kopfhörer, 
Line-in, digital-Audio-Ein- und 
Ausgang, 1x Express-Card/34 

68 Wh 

2,59 x 39,2 x 26,5 

3,1 kg 


Anmerkungen: ! brennt DVD+-R in 8fach-Speed, DVD+-RW in 4fach-Speed, 
DVD+R DL in 2,4fach-Speed, CD-R in 24fach-Speed und CD-RW in 16fach-Speed, 
ausgestattet mit Sudden-Motion-Sensor zum Schutz der Festplatte, Scrolling 
Trackpad, Apple-Remote-Fernbedienung und beleuchteter Tastatur 
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Auf der Internationalen Fachmesse der Druck- und Grafikindustrie Ipex, die 
Anfang April in Birmingham stattfand, gab es neben neuen Druckmaschinen 
und Druckern spannende Neuvorstellungen im Bereich Druckvorstufe. Adobe 
stellte seine neue PDF Print Engine vor (Webcode 337224), die einen kom- 
pletten Workflow auf PDF-Basis ermöglichen soll. Ebenfalls auf der Ipex gab 
die Heidelberger Druckmaschinen AG bekannt, die PDF Print Engine in ihr 
Workflowsystem Prinect integrieren zu wollen. Canon stellte neben dem Druck- 
system Imagepress X, das als Flaggschiff dem digitalen Farbdruckbereich bei 
Canon vorstehen soll, neue Workflow-Lösungen vor. IW Prepress Manager und 
IW Print Job Manager sollen den Druckprozess weiter vereinfachen. 


LIVE 5.2 


Obwohl Ableton schon 
Version 6 seiner Mu- 
sikproduktionssoft- 
ware Live angekündigt 
hat, gibt es mit der 
neuen Version 5.2 für 
Intel-Macs ein Zwi- 
schen-Update. pm 
www.ableton.com 


Druckindustrie trifft 
sich in Birmingham 


Zahlreiche Neuheiten zur Druckmesse Ipex 


Hewlett-Packard präsentierte in Birmingham überwiegend Lösungen für den 
Digitaldruck, darunter Indigo Press, die Drucker der Serie Designjet sowie Scitex 
Turbojet, XL-Jet und Corjet. 

Mit der Vorstellung von Pitstop Professional 7 zur Ipex hat Enfocus den Über- 
gang zur eigenen Enfocus PDF-Library abgeschlossen, da jetzt alle Enfocus-Pro- 
dukte auf dieser Technologie basieren. Wichtigste Änderung in Pitstop Pro 7 ist 
die komplett überarbeitete Preflight-Umgebung, die besser zugänglich ist und 
tiefer greifende Korrekturmöglichkeiten an PDFs erlaubt als die Vorversionen. 
Pitstop Professional 7 kostet rund 700 Euro. mbi 

Info Ipex, www.ipex.org 


Interaktive PDF-Formulare in Xpress 6.5 


Die Xtension Forms-X ermöglicht es, in Xpress 6.5 ohne Acrobat PDF-Formulare aufzubereiten. Dazu bietet 
sie sieben PDF-Formularwerkzeuge wie Schaltflächen, Kontrollkästchen, Kombinations-, Listen-, Options-, 
Text- und digitale Unterschriftsfelder. Ungenauigkeiten beim Erstellen von Formularflächen und deren 
Koordinaten sollen damit der Vergangenheit angehören. Der Einsatz von Ebenen zum nachträglichen 
Bearbeiten gescannter Formularvorlagen soll ebenso möglich sein wie der Import bestehender PDF-For- 
mularfelder einschließlich hinterlegter Interaktionen und Eigenschaften. Nach erfolgter Kombination von 
Gestaltung, Typografie und Formularfeldern kann der Anwender zwischen dem Export als Postscript-Datei 


und direktem Sichern als PDF-Formular wählen. Forms-X kostet rund 1000 Euro. tha 


CUMULUS 7 


Canto hat angekün- 
digt, die nächste 
Version seiner Asset- 
Management-Software 
Cumulus als Universal 
Binary zu veröffent- 
lichen, jedoch nicht 
vor Sommer 2006. Die 
Software soll komplett 


Info Actino, www.actino.de 


Unter dem Schlachtruf „Join the Revolution" 
demonstriert Adobe mit zahlreichen Partnern 


Adobe lehrt die Revolution 


Ebenfalls im Mai findet der 1. Deutsche Anwen- 
derkongress für Indesign und Creative Suite 


auf Apples Schnitt- 
stelle Cocoa aufsetzen 
und dabei die aktu- 
ellen Java-Versionen 
1.4/1.5 unterstützen. pm 
www.canto.de 


FONT AGENT PRO 3.2 


In der neuen Version 
unterstützt die Schrif- 
tenverwaltung Home- 
Verzeichnisse im 
Netzwerk und wählt 
von selbst die besten 
Einstellungen für seine 
Datenbanken. Font 
Agent Pro setzt Mac-05S 
X 10.3 voraus und kos- 
tet 130 US-Dollar. pm 
www.insidersoftware. 
com 


in Köln unter dem Namen Adobe Live zwei Tage 
lang Adobe-Software. Die Veranstaltung führt in 
über 70 Vorträgen und Workshops in die Funk- 
tionen von Photoshop, Creative Suite 2, Macro- 


media Studio 8 sowie des Production Studio ein. 


Mit dabei ist Grafiktabletthersteller Wacom, der 
vor Ort das Zusammenspiel zwischen Cintiq 21 
UX oder den Tabletts der Serie Intuos 3 zeigen 
wird. So beispielsweise in dem 
Workshop „The Power behind 
Photoshop” mit dem Post-Pro- 
duction-Spezialist Robin Pres- 
ton, der an beiden Tagen auf 
der Partnerbühne 1 stattfinden 
wird. Adobe Live findet am 9. 
und 10. Mai im Kölner Palla- 
dium statt. 


statt. Er wird vom Fachverband Medienproduk- 
tioner in Zusammenarbeit mit der Print und 
Media Academy Heidelberg ausgerichtet. Der 
Kongress bietet jede Menge Demonstrationen 
und Workshops, etwa zu den Themen „Publika- 
tionen aufbauen”, „Publikationen verarbeiten 
und ausgeben" oder „Prozesse automatisieren”, 
soll jedoch in erster Linie zum Erfahrungs- und 
Informationsaustausch zwischen 
Druck- und Mediendienstleistern, 
Druckvorstufenspezialisten sowie 
Kreativen aus Verlagen und Agen- 
turen anregen. Der Kongress fin- 
det am 30. und 31. Mai in Heidel- 
berg statt, die Teilnahme kostet 
zwischen 250 und 500 Euro. 

Info Webcode 337324 
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Plug-in für Digitalfotografen 


Mit HDR-Bildern lässt sich der Dynamikumfang von Digitalfotos in Photoshop steigern. Wie diese Technik 
funktioniert, haben wir in Macwelt 1/2006, ab Seite 54 beschrieben. Wesentlich bessere Resultate als 
mit den Bordmitteln von Photoshop CS 2 sollen die Tools der Firma FDR bieten, insbesondere bei Bildern 

mit hohen Kontrastunterschieden. Ursache ist ein an- 


Textdokumente in 
Incopy abgleichen 


Eine sehr geschätzte Funktion in Word ist es, zwei 
Texte miteinander vergleichen und sich eventuelle 
Änderungen hervorheben lassen zu können. Made 
to Compare ermöglicht dies nun auch für Incopy- 
Dokumente. Das Plug-in, das es sowohl für Incopy 
CS als auch CS 2 gibt und das sich in K4-Redakti- 
onssysteme integrieren lässt, prüft Dokumente und 
stellt Abweichungen im Text in einem HTML-Doku- 
ment dar. Zu den markierten Änderungen zählen 
geänderte, gelöschte oder neu eingefügte Wörter, 
Leerzeichen, Trennungen, Zeilenschaltungen oder 
auch verschobene Absätze. Im Abschluss an den 
Vergleich zeigt das Plug-in beide Versionen in 
einem Browserfenster, wobei es Abweichungen 
kennzeichnet. Made to Compare ist in Versionen 
für Mac und Windows verfügbar und kostet pro 
Einzelplatz 500 Euro - also rund so viel wie eine 
Einzelplatzversion von Incopy. Erhältlich ist es über 
Axaio, eine Schwesterfirma von Callas. mbi 

Info Axaio, www.axaio.com 


Pagemaker-Konvertierung 


Markzware hat die Xpress-Erweiterung PM206 erst nach umfangreichen 
Tests veröffentlicht und verspricht, dass bei der Konvertierung alle „wesent- 
lichen" Gestaltungselemente übernommen werden. Die Möglichkeit, die 
Dokumente nach dem Import in Xpress manuell nachzubearbeiten, besteht 
jedoch ebenfalls. PM2Q6 importiert Pagemaker-Layouts der Versionen 4.2 
bis 7.x, allerdings nur in Xpress 6, für den Import in Xpress 5 gibt es eine ei- 
gene Xtension mit dem Namen PM2Q5. Im Gegensatz zur Vorgängerversion 
ist PM206 nur noch für Macintosh erhältlich. Das Tool kostet etwa 200 
Euro und ist unter anderem über Innotech erhältlich. mbi 


derer Algorithmus als der von Adobe in Photoshop ver- 
wendete. In der aktuellen Version ist FDR-Compressor 
erstmals auch für Mac-OS X erhältlich, darüber hinaus 
hat der Hersteller den Umgang mit HDR-Bildern er- 
leichtert und die Oberfläche überarbeitet. FDR-Com- 
pressor kostet als Plug-in 60 Euro, als eigenständige 
Applikation 50 Euro, für beide Alternativen bietet der 
Hersteller kostenlose Demos auf seiner Website. mbi 
Info FDR, www.fdrtools.com 


Richtig trennen 
in Indesign (S 


Standardmäßig verwendet Indesign zu Silben- 
trennung und Kontrolle der Rechtschreibung 
die Wörterbücher von Proximity. Mit Inditect 
und Indihyph erhält der Anwender Zugriff auf 
die Trennalgorithmen von Dieckmann. Die bei- 
den aktuellen Versionen der Plug-ins, die für 
Indesign CS und CS 2 sowie Incopy CS und 
CS 2 verfügbar sind, sind jetzt auch über den 
Stuttgarter Druckvorstufen-Spezialisten Itip er- 
hältlich, der unter anderem auch Inmath, ein 
Indesign-Plug-in für mathematischen Formel- 
satz vertreibt. Darüber hinaus wollen Hersteller 
Aextra Software und Itip künftig bei der Ent- 
wicklung neuer Plug-ins zusammen arbeiten. 
Indihyph und Inditect kosten entsprechend der 
Lizenzstaffelung je zwischen 150 und 200 Euro, 
das Update von einer CS- auf eine CS-2-Version 
je 50 Euro. Itip bietet auch kostenlose Demo- 
versionen zum Download. mbi 

Info Itip, www.itip.biz 


Info Markzware, www.markzware.com, www.innotech.de 
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ALU-USB-STICK MIT 8 GB 


In ein Aluminium-Gehäuse 
verpackt ist der USB-2.0-Stick 
CS-D von Trekstor. Die 6-GB- 
Variante kostet 110 Euro, die 
8-GB-Variante 130 Euro. mas 
Webcode 203426 


5,1-KOPFHÖRER 


Mit eigenem Verstärker, der 
einen aktiven Bass mit Vibra- 
tionsfunktion bietet, kommt 
der 50 Euro teure Kopfhörer 
Sweex 5.1 Home Theatre Head- 
phone. Front-, Rear- und 
Center-Lautsprecher sowie 
Subwoofer-Effekt lassen sich 
steuern. mas 

Webcode 1253380 


FRONT ROW 
FERNBEDIENEN 


Mehr Möglichkeiten und eine 
höhere Reichweite als mit 
Apples Fernbedienung soll die 
40 US-Dollar teure RF Remote 
for Front Row bieten. Im Ge- 
gensatz zu Apples Infrarot- 
Steuerung setzt die Keyspan- 
Fernbedienung Radiowellen 
ein, Sichtverbindung zum 
Empfänger muss also nicht 
bestehen. Außerdem bie- 

tet sie Bedienelemente zum 
Ausschalten des Tons, zum 
Auswerfen einer CD und einen 
Sleep-Button, der den Mac in 
den Ruhezustand versetzt oder 
ihn daraus hervorholt. mas 
Webcode 337231 
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Drahtlos noch schneller 


Erste Produkte für 802.11n-Standard 


Der endgültig festgelegte 802.11n-Standard wird voraussichtlich erst gegen Jahresende veröffentlicht. Aber Net- 
gear bietet bereits die ersten Geräte für den schnelleren WLAN-Standard 802.11n an. Unter dem Namen Range 
Max Next sind in den USA bereits sieben Modellvarianten der kabellosen Netzwerkgeräte erhältlich. In Deutsch- 
land, Österreich und der Schweiz werden die Modelle ab Juni verfügbar sein. Die Preise reichen von 140 Euro bis 
270 Euro. Interessenten der bis zu 300 MBit/s schnellen Technik sollten jedoch bedenken, dass der künftige Stan- 
dard noch nicht endgültig festgelegt ist und somit eventuell Probleme bei der Einführung von 802.11n auftreten 
können. Alle Modelle sind Netgear zufolge abwärtskompatibel zum b/g-Standard und verfügen unter anderem 
über NAT- sowie SPI-Firewall, 64- und 128-Bit-Wep-Verschlüsselung. gja 

Info Netgear, www.netgear.de 


Canon Ixus auch drahtlos für den Mac 


Drahtlos kann die im Handel rund 
360 Euro teure Canon Digital Ixus 
Wireless Bilder von der Kamera 


zum Computer übertragen. - Bis- 
her nur zu Windows-Rechnern, 
doch ab Mitte Mai auch an Macs 
(ab Mac-OS X 10.2). Das pas- 
sende Update erhält man dann 


ANY AR) 


Ga) 


unter www.canon-europe.com/ 
DigitalWireless. Die Kamera über- 
trägt die Daten außer per USB- 
Verbindung auch drahtlos via IEEE 
802.115, das von Airport unterstützt wird. 
Pictbridge-fähige Drucker lassen sich für den Direktdruck mit dem 

mitgelieferten Canon Wireless Print Adapter kabellos nutzen. Die Kamera bietet ein 3-faches 
Zoomobjektiv mit einer Brennweite von 35 - 105 mm im Vergleich zu Kleinbild. Der Bildsensor löst 
fünf Megapixel auf, das Display misst zwei Zoll. Außer der Digital Ixus Wireless sendet auch die Kodak 
Easy Share One Bilder drahtlos zum Mac. mas 

Info Canon, www.canon.de 


On-Screen-Navigator für den iPod 


Mit dem Home Dock Deluxe kann man andockfähige iPods an die Fernsehanlage zu Hause an- 
schließen und per Fernsteuerung bequem Musik hören oder Videos ansehen. Home Dock Deluxe 
unterstützt alle iPods bis zur vierten Generation der MP3-Player, die man an das mitgelieferte 
Dock (in vier Farben erhältlich) anschließen kann. Dazu zählen auch die iPods Nano und Mini. 
Bilder etwa lassen sich per Diashow am Fernseher betrachten, zur Musik blenden sich auf dem 
Fernsehmonitor gut lesbar Titel und Interpret ein. Zur gemütlichen Navigation durch auf dem iPod 
gespeicherte Musik, Bilder und Videos dient eine Fernsteuerung mit 18 Bedienknöpfen. Die Ver- 
bindung vom Dock zum Fernseher erfolgt über RCA-Anschluss oder S-Video. Die nötigen Kabel und 
Stromadapter liefert der Hersteller mit. Zur Synchronisation mit dem Computer ist ein USB-2.0-Port 
vorhanden. Das Gerät lässt sich auf der Homepage des Anbieters für 150 US-Dollar bestellen. tha 
Info Digital Lifestyle Outfitters, www.dlo.com 
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Elegante Minikamera 


Im eleganten Gewand verpackt Leica die 500 Euro teure C-LUX 1, die bau- 
gleich mit der 430 Euro teuren Panasonic Lumix FX01 ist. Den Preisun- 


terschied zahlt man für das edlere, schwarz-silberne Gehäuse sowie einen 
größeren Lieferumfang. So kommt die Leica-Variante mit Adobe Photoshop 
Elements 4 sowie einer 64 MB großen SD-Card. Die Kamera bietet ein weit- 
winkliges 3-fach-Zoombjektiv von 28 - 102 mm (äquivalent Kleinbild), das 
mit F2,8-5,6 zudem für eine Kompaktkamera sehr lichtstark ist. Der Bildsen- 
sor löst sechs Millionen Punkte auf, das Display misst 2,5 Zoll. mas 

Info Leica, www.leica.de 


El Gato präsentiert Eye TV 250 


Für 200 Euro bringt El Gato den iPod-großen TV-Receiver/Recor- 
der Eye TV 250 auf den Markt. Das von Terratec gefertigte und mit 
Eye TV 2.1 gebundelte Gerät kann ein analoges Fernsehsignal als 
MPEG-1 oder MPEG-2.1 speichern. So lassen sich auch Filme von 
VHS-Kassetten digitalisieren. Eye TV 2 erlaubt es, aufgenommene 
Filme für den aktuellen iPod zu exportieren oder direkt mit Toast 
7 auf eine DVD zu brennen. Dies geht auch mit dem Umweg über 
iDVD. Im Game-Modus lassen sich Spielekonsolen am Eye TV 250 
anschließen. Das Videosignal leitet das Gerät unkomprimiert zum 
Mac, der es in Echtzeit anzeigt. Neben einer Fernbedienung und 
Eye TV 2.1 legt El Gato dem Gerät ein Netzteil, USB-Kabel sowie 
ein Adapterkabel für Composite und S-Video bei. mas 

Info El Gato, www.elgato.com 
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Flache Kamera 
mit stabiler Optik 


Westentaschenkamera mit Bildstabilisator 


Im Mai bringt Sony die 500 Euro teure DSC-T30 auf den Markt. Die an der dicksten 
Stelle gerade mal 2,3 Zentimeter flache Kamera birgt ein 3-faches Zoomobjektiv (38- 
114 mm im Vergleich zu Kleinbild), das auch im Betrieb im Kameragehäuse verbleibt. 
Die wahlweise in Silber oder Schwarz erhältliche Kamera verwendet einen optischen 
Bildstabilisator, den Sony Super Steady Shot nennt. Zusätzlich soll die Cybershot T30 
das Bildrauschen detailschonend reduzieren, höhere einstellbare Empfindlichkeiten 
kann man so mit weniger Verlust der Bildqualität einstellen. Clear--RAW-NR-Technologie 
nennt Sony die verwendete Technik. 

Laut Sony ist die DCS-T30 nach nur 1,3 Sekunden betriebsbereit, für das Fokussieren 
sowie Auslösen braucht die Kamera unter guten Lichtbedingungen gerade mal 0,25 
Sekunden. Die reine Auslöseverzögerung beträgt 0,01 Sekunden. Bis zu 400 Aufnah- 
men lang (nach CIPA-Standardtest) soll eine Akkuladung halten. Der verschiebbare 
Objektivschutz dient gleichzeitig als Einschalter. Bis auf die Sensorauflösung von 7,2 
Megapixel sowie die Displaygröße von drei Zoll ist die DCS-T30 baugleich mit der be- 
reits erhältlichen DSC-T9. mas 

Info Sony, www.sony.de 


Scharfe und flotte Displays 


Benq bringt mit dem FP73G und dem FP91GP neue LC-Displays auf den 
Markt. Beide Geräte bieten hohe Kontrastwerte und flotte Reaktions- 
zeiten. Beim 17 Zoll großen Benq FP73G beträgt der Kontrastwert 700:1, 
der 19 Zoll große FP91GP bietet 1000:1. Beide Geräte arbeiten mit einer 
Auflösung von 1280 x 1024 Bildpunkten und besitzen neben der VGA- 
Schnittstelle auch einen DVI-Anschluss. Die Reaktionszeit des Benq FP73G 
liegt bei 6 ms. Der Blickwinkel liegt bei 150 Grad vertikal und bei 140 
Grad horizontal. Der Benq FP73G ist ab Ende April für 250 Euro im Fach- 
handel erhältlich. 

Das 19-Zoll-Display FP91GP besitzt einen etwas größeren Blickwinkel: 
Jeweils 170 Grad horizontal und vertikal. Die Reaktionszeit ist mit 8 ms 
geringfügig schlechter als beim 17-Zöller. Der Benq FP91GP ist ab sofort 
zu einem empfohlenen Verkaufspreis von 380 Euro im Handel. 

Für beide LCDs gewährt Benq drei Jahre 
Garantie. Im Lieferum- 
fang sind Kurzanleitung, 
Netzkabel, VGA-Kabel, 
ein Handbuch und eine 
Treiber-CD enthalten. 
Beim FP91GP liegt zudem 
ein DVI-Kabel bei. mas 
Info Beng, www.beng.de 
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Epson Perfection 


V750 Pro 


Flachbettscanner mit Dual-Lens-System 


Bei dem Dual-Lens-System verwendet Epsons Scanner für Profis bei 
einer Durchlichtvorlage eine Optik mit längerer Brennweite. Da- 
durch erreicht er laut Hersteller eine reale Auflösung von 6400 ppi. 
Die optische Dichte liegt bei 4,0 DMax, Staub und Kratzer entfernt 
der Scanner auf Wunsch während des Scanvorgangs. Der Perfection 
V750 Pro verfügt über Firewire- und USB-2.0-Schnittstellen und lässt 
sich ab Mac-OS X 10.2 respektive Mac-OS 9.1 betreiben. Das Flachbett 


des Scanners misst 216 x 297 Millimeter und verarbeitet damit Vorlagen bis zu einer 
Größe von DIN AA. Via Durchlichteinheit lassen sich auch 35-Millimeterfilme sowie 120/220-Filme 


scannen. Der 6,6 Kilogramm schwere Epson Perfection 750 Pro ist für rund 810 Euro erhältlich. cja 


Info Epson, www.epson.de 


Volle Ladung für den iPod 


Von Trust gibt es im Mai drei neue Ladegeräte für den iPod, beziehungs- 
weise auch andere Geräte, die Strom über USB beziehen. Mit Hilfe des 10 
Euro teuren Trust PW-2883p Car Charger for iPod lassen sich der Player 
oder andere Geräte mit einem kompatiblen USB-Anschluss von 5V/500 
mA per Zigarettenanzünder im Auto aufladen. Beim Trust PW-2882p Bat- 
tery Pack for iPod handelt es sich um einen externen Lithium-Ionen-Akku 
mit einer Kapazität von 2800 mA. Damit soll sich die Spielzeit des iPod 
maximal vervierfachen lassen. Aufgeladen wird der Akku über einen USB- 
Port und das originale USB-Stromkabel, die Ladezeit beträgt fünf Stunden. 
Auch diese Lösung kann für Geräte mit einem kompatiblen USB-Anschluss 
von 5V/500 mA verwendet werden. Der Preis beträgt 30 Euro. Schließlich 
bringt Trust noch den Trust PW-2885 Power Adapter for iPod für 20 Euro 
auf den Markt. Dabei handelt es sich um einen Universalstecker für die di- 

versen Steckdosen in Europa. Die jeweils richtige Span- 


> nung stellt das Netzteil automatisch ein. mas 


N Info Trust, www.trust.com 


200 Gigabyte auf 2,5-Zoll 


Die maximal erreichbare Kapazität für Festplatten im 2,5-Zoll-Form- 
faktor lag bislang bei 160 Gigabyte. Nun setzt Fujitsu die Messlatte 
ein Stück höher. Das 200 Gigabyte fassende Laufwerk mit der Bezeich- 
nung MHV-2200BT arbeitet mit einer Serial-ATA-Il-Schnittstelle und 
dreht mit 4200 Umdrehungen pro Minute. Sie passt in das Macbook 
Pro sowie den Mac Mini mit Intel-Prozessor Die Spur-zu-Spur-Suchzeit 
der Festplatte gibt Fujitsu mit 1,5 Millisekunden und die Stoßfestigkeit 
mit 300G an. Die Festplatte soll ab dem dritten Quartal 2006 erhält- 
lich sein. Zu Preisen äußert sich der Hersteller noch nicht. cm 

Info Fujitsu, www.fdg.fujitsu.com 


Redaktion: Peter Müller 
Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


Projektor im Kinoformat 


Mit dem 900 Euro teurem Projektor W100 will Benq 
den Einstieg ins Home-Entertainment leicht ma- 
chen. Der W100 bietet eine Auflösung von 854 x 
480 Bildpunkten im 16:9 Format und erreicht laut 
Hersteller eine maximale Helligkeit von 1300 ANSI 
Lumen. Der Projektor arbeitet mit einem DLP-Chip 
und soll einen Kontrast von 2500:1 erreichen. Eine 
DVI-Schnittstelle mit HDCP-Unterstützung sowie ein 
Composite- und ein S-Videoeingang sollen Benq zu 
folge optimale Voraussetzungen für das Übertragen 
von hoch auflösenden Bildsignalen bieten. Das 
Betriebsgeräusch liegt laut Hersteller bei 25 dB im 
Ecomodus. cm 

Info Benq, www.beng.de 


Parallels Beta 2.1, Update für Intel-Macs, Macwelt-TV 


Tools fur 


Mac & PC 


Windows am Mac - das Titelthema bestimmt auch das An- 
gebot auf der aktuellen Leser-CD: Mit der Betaversion von 
Parallels lässt sich Windows gleichzeitig mit Mac-OS X auf 
einem Intel-Mac betreiben, und zahlreiche Tools erleichtern den 


Windows-Alltag mit Boot Camp 


Boot Camp 
erweitern 


Parallels 


Apple hat mit der Veröffentlichung 
von Boot Camp deutlich mehr Echo 
hervorgerufen als die kleine Firma 
Parallels mit ihrer gleichnamigen 
Software. Trotzdem ist sie eine mehr 
als spannende Alternative: Das in der 
Betaversion wie Boot Camp kostenlose 
Programm soll auch als Vollversion 
nur 40 US-Dollar kosten, erlaubt es 


Updates für 
Intel-Macs 


Auch wenn sich Windows 
per Boot Camp ohne Pro- 
bleme installieren lässt 
(siehe auch Seite 82), auf 
ein paar Funktionen muss 
man zunächst verzichten. 


Diese liefern die von uns recherchierten 
Erweiterungen nach, und so lassen sich 
auch unter Windows Mac-Tastenkürzel 


anwenden, die Maustaste simulieren 
oder CDs lesen. Sie finden die Software 
im Ordner „Tools für Windows und Mac > 
Hilfsprogramme für BootCamp". 


Die großen Applika- 
8 tionen von Adobe, 
Universal) Microsoft oder Quark 

fehlen zwar immer 
noch auf der Liste der als Universal 
Binary verfügbaren Programme, 
ihre Zahl wächst jedoch monat- 
lich. Aus diesem Grund haben wir 
elf aktuelle und interessante Pro- 
gramm-Updates für die aktuelle 
Leser-CD zusammen gestellt, die 
jeweiligen Installer liegen im Ord- 
ner „Universal-Updates". 
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TOOLS 


FÜR MAC & PC 
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Beta 2.1 


dafür jedoch, eine ganze Reihe von Be- 
triebssystemen auf einem Intel-Mac zu 
betreiben. Neben Mac-OS X und unter- 
schiedlichen Windows-Versionen sind 
dies diverse Linux-Derivate oder auch 
0S/2. Den Artikel zu Parallels Beta 
lesen Sie auf Seite 86, die Betaversion 
selbst ist auf der aktuellen Heft-CD im 
Ordner „Parallels Beta". 


Neue Folge: 
Macwelt-TV 


In der aktuellen Macwelt-TV-Folge, 
bringen wir Ihnen optische und 
akustische Eindrücke über Apples 
Boombox iPod Hi-Fi näher. Da- 
neben öffnen wir einen aktuellen 
Mac Mini mit Intel-Prozessor, zerle- 
gen ihn in seine Einzelteile und ar- 
beiten uns bis zum Hauptprozessor 
vor, den man ohne viel Aufwand 
gegen ein schelleres Modell aus- 
tauschen kann. Schließlich liefern 
wir Eindrücke vom Intel-Developer- 
Forum aus San Francisco. 


DER MAC ALS PC 

Es geht auch ohne Bootcamp: 
Oberflächen-Skins für Mac und PC \ 
UPDATES FÜR INTEL-MACS \ 
Die wichtigsten Universal-Updates 
TOOLS FÜR BOOTCAMP | 
Maustaste simulieren, Mac-Tastatur- 
kürzel unter Windows, (Ds lesen 
MACWELT-TV 

iPod Hifi, Mac Mini Prozessor- 
tausch, Intel Developer Forum 


PARALLELS BETA 2.1 


Mac-05S und Windows gleichzeitig auf 
Intel-Macs betreiben 


CD-SPONSOREN 


DESKTOP 

ENTERPRISE 
Office-Lösung, die alle 
Büro-, Auftrags- und 
Finanzvorgänge mitein- 
ander verknüpft 
Hersteller: Desktop 
Enterprise, Info: Tel (D) 
0 85 85/9 69 99-91 
www.dt-enterprise.com 


VI iSALE Ebay-Tool 
für Mac-05 X 


Hersteller: equinux, Info: 
Tel (D) 0 89/5 20 46 52 20 
www.equinux.de 
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„Apple stellt Boot Camp 
vor" - so die prosaische 
Überschrift der Presse- 


mitteilung, mit der Apple 
ein mittleres Beben in der 
IT-Landschaft verursachte. 
Windows läuft nun nativ 
auf allen Intel-Macs - das 
Ende des Mac-OS? 


BOOT CAMP 


Apples neue Software 
Boot Camp ermöglicht 
es, Windows direkt, 
also ohne eine Emu- 
lation, auf einem In- 
tel-Mac zu betreiben. 
Boot Camp ist kostenlos 
und soll in die nächste 
Version von Mac-0S X 
integriert werden. 
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„Angriff auf Microsoft", „Hardware-Revo- 
lution", „Apple attackiert im PC-Markt" 
- kaum eine Schlagzeile war den Kolle- 
gen der Tagespresse knallig genug, um 
das zu beschreiben, was Apple tags zuvor 
per lapidarer Pressemitteilung kundgetan 
hatte: „Boot Camp ermöglicht die Instal- 
lation von Windows XP auf Intel-basierten 
Macs" und „Boot Camp steht ab heute 
zum Download zur Verfügung." 


Ein etwas seltsames 
Geburtstagsgeschenk 


Nicht genug damit, dass Apple erstmals 
Windows (oder irgendein anderes Be- 
triebssystem) direkt auf einer Mac-Hard- 
ware laufen lässt, der Schritt erfolgte aus- 
gerechnet am 5. April, wenige Tage nach 
Apples 30sten Geburtstag. Da staunte 
der Laie - und die Experten wunderten 
sich. Wieso, weshalb, warum - nicht nur 
die einschlägigen Mac-Foren im Internet 
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Apples Boot Camp 


Vom Mac zum 
Windows-PC 


BEE 


füllten sich mit teils ratlosen, teils verzwei- 
felten Kommentaren der Mac-Anhänger. 
Gibt Apple jetzt das eigene Betriebssys- 
tem auf? Wirft sich Steve Jobs in die Arme 
aus Redmond? Liefert Apple jetzt alle 
Macs nur noch mit Windows aus? Werden 


Info Wegweiser 


Apple bringt Boot Camp Seite 18 
Test: Mac-0S vs. Windows Seite 49 
Test: Mac gegen PC Seite 50 
Praxis: Windows mit Seite 82 
Boot Camp 

Praxis: Windows mit Seite 86 


Parallels 


Entwickler angesichts der Windows-Alter- 
native überhaupt noch Software für den 
Mac programmieren? 


Mehr Fragen als Antworten 


Die Ankündigung von Boot Camp warf 
mehr Fragen auf, als sie beantwortete, 
und die sie herausgegeben hatten, hiel- 
ten sich danach Apple-typisch bedeckt. 
Es sei das „Interesse der Kunden" gewe- 
sen, so Marketing-Chef Phil Schiller in 
der Pressemitteilung, Windows „auf der 
überlegenen Hardware von Apple" laufen 
zu lassen. Und: „Wir denken, dass Boot 
Camp es für Windows-Anwender noch 
verlockender machen wird, auf den Mac 
zu wechseln." 

Boot Camp soll Bestandteil der 
nächsten Mac-OS-X-Version „Leopard" 
sein, Apple wolle allerdings weder Win- 
dows verkaufen noch es auf dem Mac 
unterstützen. Sprich: Wer es installieren 
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Info Boot Camp - im Einvernehmen mit Microsoft 


Noch im Januar hatten Microsoft und Apple eine Ver- 
abredung getroffen, in der Microsoft die Weiterent- 
wicklung von Office für den Mac für mindestens fünf 
weitere Jahre zusagt. Teil von Office ist allerdings Vir- 
tual PC, bislang die einzige Lösung für den Betrieb von 
Windows auf einem Mac. Da verwundert es doch, dass 
Microsoft auf die Boot-Camp-Veröffentlichung von 
Apple nicht nur sehr gelassen reagierte, sondern viele 
Experten sogar der Meinung sind, dass der Windows- 
Entwickler bei Boot Camp kräftig mitgeholfen hat. 


Eigene Lösung bis Ende 2006 

Als Reaktion auf Boot Camp veröffentlichte Microsoft 
eine Presseerklärung, in der zum einen betont wird, 
dass Boot Camp eine Lösung sei, um zwischen Mac- 
05 und Windows nach einem Neustart umzuschalten, 
und es zum anderen heißt, man selbst arbeite an 
einer „vollständig integrierten Lösung”, die „ein 


reibungsloses Zusammenspiel mit dem Windows-Be- 
triebssystem ermöglicht." Diese werde „voraussicht- 
lich Ende 2006 für Intel-CPUs erscheinen." 


Arrangement der Großen? 
Vollständige Harmonie also zwischen Apple und 
Microsoft, die eigentlich nur eines bedeuten kann: 
Während Apple eine schnelle Lösung wie Boot Camp 


herausbringt und betont, Windows auf dem Mac nicht 


unterstützen zu wollen, überlässt Cupertino es der 
Mac-Unit von Microsoft, Windows im Parallelbetrieb 
mit Mac-0S X zu ermöglichen und vollen Kunden- 
Support zu leisten. Ein für alle Teile durchaus vorteil- 
haftes Arrangement, das nur die Firma Parallels nicht 
auf der Agenda hatte (siehe Artikel ab Seite 86). Da 
fragt man sich schon, wie lange es wohl dauern wird, 
bis der Virtualisierungspezialist auf der Redmonder 
Speisekarte ganz oben steht. 


Spezial Windows am Mac 


will, hat Apples Segen, aber er soll selbst 
sehen, wie er damit klar kommt. Mehr 
gab es von Apple zu dem Thema nicht 
zu hören - und das aus gutem Grund. 
Zu komplex sind die Möglichkeiten, zu 
wild die Spekulationen, die sich nach die- 
sem Schritt auftun. Im Internet mischten 
Kommentatoren schon bald Fakten und 
Fiktion, wurden Wünsche oder Ängste 
zu Tatsachen umformuliert, mancher 
nahm die Neuigkeit zum Anlass für eine 
Generalabrechnung mit Apple. Während 
einige mit Boot Camp den Untergang des 
Apple-Landes sahen, reagierte die Börse 


mit Kurssprüngen. Rund 10 Prozent legte 
die Apple-Aktie zu, angetrieben von den 
positiven Analysten-Kommentaren, die 
dem Windows-Mac eine glänzende Zu- 
kunft voraussagten. Und tatsächlich zeigt 
sich im ersten gemeinsamen Test von 
Macwelt und PC-Welt, dass der Mac unter 
Windows eine ausgesprochen gute Figur 
macht (siehe Seite 48). 


Logischer Schritt 


In der sich der Veröffentlichung von 
Boot Camp anschließenden allgemeinen 
Unruhe ging weitgehend unter, dass 


Windows auf einem Intel-Mac nur die 
logische Konsequenz einer längeren Ent- 
wicklung ist. Seit Apple-Chef Steve Jobs 
im Sommer letzten Jahres den Umstieg 
auf Intel-Prozessoren bekannt gegeben 
hatte, war es nur noch eine Frage der Zeit, 
wann das PC-Betriebssystem von Micro- 
soft auf den neuen Intel-Macs laufen 
würde. Der große Schritt war es, das auf 
den Power-PC angepasste Mac-OS auf die 
Intel-Plattform zu bringen. Ein Betriebs- 
system wie Windows, das ohnehin für die 
Intel-Plattform entwickelt ist, auf lediglich 
eine weitere Ausprägung dieser Architek- 


G Paralleis Workstation File wew wu Dieee mMeip 
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€« Virtueller PC 
sondern von 


Parallels stammt 
die Möglichkeit, 


betreiben. 


Nicht von Microsoft 


Windows und Mac- 
0S X gleichzeitig zu 


WINDOWS VOR- 
INSTALLIERT 


Den holprigen Weg 
über eine langwierige 
Boot-Camp- und Win- 
dows-Installation wird 
man sich eventuell 
bald sparen können. In 
den USA bieten schon 
die ersten Händler 
Macs mit fertig instal- 
liertem Windows an 

- und das dank 0EM- 
Versionen zu einem 
Aufpreis von nur 30 US- 
Dollar. Bis es diese An- 
gebote auch hier gibt, 
dürfte nur eine Frage 
der Zeit sein. 
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Interview 


Auf Macs mit Intel-Prozessor 
läuft nun auch Windows. 
Welche Folgen das unter 
anderem für den Markt der 
Mac-Spiele haben kann, ha- 
ben wir den Geschäftsführer 
des Entwicklers und Distri- 
butors Application Systems 


Volker Ritzhaupt 
Geschäftsführer 
Applikation Systems 
Heidelberg (ASH), Volker Ritz- Heidelberg 


haupt, gefragt. 


Macwelt: Wie schätzen Sie die neue Situation ein, 
dass man nun auch „offiziell" Windows auf einem 
Mac installieren kann. Werden wir bald keine 
Spiele mehr für Mac-05 X haben? 

Volker Ritzhaupt: Es war nur eine Zeitfrage, wann 
Dual Boot Realität werden würde. Das war bereits 
letztes Jahr bei der ersten Ankündigung offen- 
sichtlich. Neu sind lediglich zwei Dinge, nämlich, 
dass es früher passiert - was aber die Konsequenz 
davon ist, dass die Rechner sechs Monate früher 
kamen - und dass es von Apple selbst kommt. 
Apple hat ja immer gesagt hat, dass man das nicht 
verhindern, aber auch nicht fördern wird - und 
jetzt macht Apple es selbst. Für die Spiele bleibt 
es bei derselben Aussage wie vor sechs Monaten: 
Man muss die Entwicklung beobachten. Hier stellt 
sich die Frage nach der Mentalität der Mac-An- 
wender: 

Typ 1 hat sich einen PC zum Spielen gekauft. Der 
wird jetzt eben mit Dual Boot den PC ersetzen 
können und das kostet eben nur 80 Euro für eine 
XP-Lizenz. 

Typ 2 wechselt jetzt vom PC zum Mac, weil er die 
Sicherheit hat, dass seine alte Software weiter zu 
verwenden ist. Diesen Typ hatten wir bisher nicht 
als Spielekäufer, also wird er in Zukunft entweder 
dazukommen oder eben nicht - und dann fehlt er 
auch nicht bezogen auf die jetzigen Zahlen. 

Typ 3 hat einen Mac, weil er Windows nicht will. 
Hier liegt die spannende Frage: Werden diese 
Leute der Versuchung widerstehen, Windows zu 
installieren und mit Dual Boot aktuelle PC-Spiele 
zu spielen? Werden sie das ausprobieren und 

wird es sie genug nerven, dass sie es irgendwann 
wieder sein lassen, weil sie merken, dass die alte 
Treiberfrage plötzlich wieder an die Tür klopft? 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


tur zu portieren, ist dagegen eine kleine 
Übung. Zudem hatte Apple immer erklärt, 
nichts dagegen unternehmen zu wollen, 
dass Windows auf Intel-Macs läuft. Das 
aber wäre nötig gewesen, um einen Win- 
dows-Mac zu verhindern. 

So hatte schon kurz nach der Ein- 
führung der ersten Intel-Macs im Januar 
der Programmiererwettstreit begonnen, 
wer es als erster fertig bringen würde, 
Windows XP auf einem Mac zu installie- 
ren. Nach nur rund sechs Wochen war es 
geschafft, ein Umstand, der Apple dazu 
veranlasst haben dürfte, früher als ge- 
plant die eigene Lösung aus dem Hut zu 
ziehen. Denn die etwas hastig wirkende 
Veröffentlichung von Boot Camp zeigt 
vor allem eines: Apple möchte es nicht 
Drittherstellern oder privaten Initiativen 
überlassen, Windows auf den Mac zu brin- 
gen. Wenn es schon laufen soll, dann bitte 
auch richtig, so das Signal aus Cupertino. 
Und wer bitteschön sollte Windows besser 
auf den Mac bringen als Apple? 


Hoffnung auf Neukunden 


Während Apple also klar macht, dass 
man nicht gewillt ist, die Kontrolle über 
das Mac-Betriebssystem - sei es Mac-OS 
X und/oder Windows - aus der Hand zu 
geben, stellt sich die Frage, was Apple 
mit diesem Schritt bezweckt. Man müsste 
Steve Jobs schon für sehr begrenzt halten, 
wenn man annimmt, diese Option habe 
nicht von Anfang an beim Intel-Umstieg 
eine Rolle gespielt. 

Ebenso wie die Apple-Entwickler von 
vornherein wussten, dass Mac-OS für 
Intel auch auf anderen PCs zum Laufen 
gebracht werden kann (siehe Macwelt 
5/2006), war es den Ingenieuren klar, 
dass Windows auf jedem Intel-Mac lau- 
fen würde. Dass Apple dies nun mit Boot 
Camp forciert, dürfte, wie so vieles derzeit 


Boot Camp Assistent Beta 


bei Apple, vor allem mit dem iPod und 
iTunes zu tun haben. Der MP3-Player von 
Apple verkauft sich nach wie vor prächtig 
und treibt Apple Neukunden zu. Anders 
aber als weiland beim ersten iMac sind 
iPod-Kunden nicht automatisch auch 
Mac-Käufer, ein für Apple noch nicht zu- 
friedenstellend gelöstes Problem. 

Zwar verzeichnet Cupertino auch bei 
den Mac-Verkäufen gute Zuwächse, dass 
aber die Umwandlung von iPod- zu Mac- 
Käufern höher sein könnte, zeigen die 
Stückzahlen. Im vergangenen Weihnachts- 
quartal verkaufte Apple erstmals mehr 
iPods als Macs, laut einer Apple-Studie 
sind sich zudem annähernd 70 Prozent 
der iPod-Käufer gar nicht bewusst, dass 
Apple auch Computer herstellt. 

Noch gravierender dürfte aber sein, 
dass, wer sich einen iPod kauft, per De- 
finition schon über einen Rechner verfügt 
- sonst kann er mit einem iPod wenig 
anfangen. Da Apples MP3-Player auch an 
einem Windows-PC seinen Dienst verrich- 
tet, gibt es für PC-Anwender wenig Grund, 
zu einem Mac zu wechseln. 

Und selbst Wechselwillige scheitern 
oft an dem Problem, sich neben einem 
Mac auch noch die gesamte Software neu 
kaufen zu müssen. Ein Mac mit Windows- 
Betriebssystem stellt hier einen sanften 
Übergang vom PC dar. Erst der iPod von 
Apple, dann der PC von Apple und als 
letzter Schritt der Wechsel zum Mac-OS 
- so dürfte das Kalkül von Apple lauten. 
Auf die Frage von iPod-Kunden, ob ihre 
Software denn auch auf einem Mac laufe, 
können die Verkäufer im Apple Store nun 
jedenfalls entspannt mit „ja“ antworten. 


Holpriger Weg zum Mac-PC 


Ob die Rechnung so aufgeht, wird die Zu- 
kunft zeigen. Noch ist der Weg zum Win- 
dows-Mac mit einigen Hürden versehen. 


€ Steiniger Weg 


Zweite Partition erstellen 


um die Größe der Partitionen zu ändern. 


Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf dem 
integrierten Startvolume. Bewegen Sie die Partitionsteilung, 


“  & „Macwelt“ wird folgendermaßen partitioniert: 


Bevor man via 
Boot Camp einen 
Windows-Mac 
betreiben kann, 
muss man diverse 


Mac 0SX 


173 GB 
156 GB frei 


% Vorarbeiten erle- 
4 digen, beispiels- 
weise eine zweite 


( Standardgröße verwenden ) 


Windows XP 
60 CB 
Partition einrichten. 


Zurück (_Partitionieren ) 


Nicht nur, dass der potenzielle Wechsler 
zusätzlich zu einem Mac auch noch Win- 
dows XP kaufen muss, auch die Installa- 
tion ist eine zeitraubende Angelegenheit 
(siehe Artikel Seite 82). 

So ist derzeit noch ein separater 
Download von Boot Camp erforderlich, 
man muss sich eine CD mit Windows-Trei- 
bern brennen und zuletzt Windows und 
alle Treiber installieren. Ob das für den 
durchschnittlichen PC-Anwender zumut- 
bar ist, erscheint fraglich. Ist Windows via 
Boot Camp allerdings einmal auf einem 
Mac installiert, verfügt man über einen 
Rechner mit bemerkenswerten Fähig- 
keiten. Windows XP läuft ebenso stabil 
wie Mac-OS X und das bislang einmalig 
in Originalgeschwindigkeit ohne die Emu- 
lationskrücke, die Lösungen wie Virtual 
PC bislang ausbremste. 

In der Geschwindigkeit halten alle 
Macs mit den derzeit schnellsten verfüg- 
baren PCs mit. Der Mac Mini überflügelt 
dank Dual-Core-Prozessor alles, was es in 
dieser Preislage im PC-Lager zu kaufen 
gibt. Die Macbooks sind zwar vergleichs- 
weise teuer, in Design und Gewicht ihren 
PC-Kollegen aber weit voraus. Auch der 
iMac muss sich nicht verstecken: Für ein 
vergleichbares System inklusive Monitor 
zahlt man im PC-Lager mindestens ebenso 
viel. So hat Apple durchaus verführerische 
Angebote an alle, die die Einstiegshürde 
der Boot-Camp- und Windows-Installation 
nicht scheuen. Und sie verfügen mit Mac- 
OS X und iLife über eine Medien-Suite, die 
unter Windows ihresgleichen sucht. 


Hürde Neustart 


Der gravierendste Nachteil von Boot 
Camp ist, dass man, um von einem Be- 
triebssystem zum anderen zu wechseln, 


€ Der Anfang 
Auf der Mac- 
world Expo in 
San Francisco 
legten Apple 
und Intel den 
Grundstein für 
ihre Partner- 
schaft. Nun 
läuft auch 
Windows auf 
den Intel-Macs. 


den Rechner jedes Mal neu starten muss. 
Gleichzeitig unter Windows im Internet zu 
surfen und mit iPhoto Bilder zu betrach- 
ten, ist mit Boot Camp nicht möglich. Gut 
möglich, dass Apple und/oder Microsoft 
dies zu einem späteren Zeitpunkt noch 
einbauen werden - schneller jedenfalls 
war eine vergleichsweise kleine Soft- 
wareschmiede namens Parallels, die ge- 
nau dies schon jetzt zuwege bringt. 

Nur einen Tag nach Apple stellte Pa- 
rallels eine Software vor, die den gleichzei- 
tigen Betrieb von Mac-OS X und Windows 
auf einem Intel-Mac ermöglicht (siehe 
Seite 86). Ebenfalls mitmischen will na- 
türlich Microsoft. Der Software-Riese aus 
Redmond kündigte bereits Virtual PC für 
Intel-Macs bis Ende des Jahres an. Man 
darf getrost davon ausgehen, dass auch 
diese Lösung den Parallelbetrieb von 
Mac-OS und Windows ermöglichen wird 
(siehe Kasten auf Seite 19). 


Fazit 


Auch wenn Boot Camp noch keine kom- 
plett ausgereifte Lösung ist - mit Win- 
dows nativ auf dem Mac hat Apple eine 
gute Chance, mehr Menschen vom Kauf 
eines Mac zu überzeugen. 

Dass Apple Mac-OS X irgendwann 
zugunsten von Windows aufgeben wird, 
ist allerdings nicht zu befürchten. Ohne 
das Mac-Betriebssystem wäre Apple ein 
Hardwarehersteller wie jeder andere 
auch. Mit dem Mac-OS, mit iLife und den 
Profiapplikationen steht Apple allerdings 
allein auf weiter Flur. Niemand kann der- 
zeit eine Lösung wie den Mac anbieten. 
Für Apple ist das Mac-OS schon deshalb 
ein sehr kostbares Gut - trotz Boot Camp 
und Windows. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


Interview 


Macwelt: Welche Folgen könnte das für andere 
Anwendungen haben wie Entwicklunssysteme 


(Realbasic) oder Homebanking? Wird ASH hier wei- 


ter zu Mac-05 X stehen? 

Volker Ritzhaupt: Hier wird nun eher die Grund- 
satzfrage nach der Existenzberechtigung von Mac- 
05 X gestellt. Wenn Mac-05S X anders ist als Win- 
dows, dann braucht man auch Applikationen da- 
für. Das bedeutet, dass es einen Bedarf für solche 
Applikationen gibt, und das wiederum bedeutet, 
dass welche entwickelt werden. Es gibt auch jetzt 
schon Benutzer, die unter Virtual PC eine Software 
zur Steuererklärung oder zum Online-Banking 
verwenden. Diese Gruppe an Anwendern wird das 
auch später in einer virtualisierten Windows-Um- 
gebung tun. Andererseits ist man dann eben mit 
Windows und allen Problemen des Systems kon- 
frontiert. Auch hier ändert sich die Situation nur 
insofern, dass es möglicherweise einfacher wird, 
mit Windows zu arbeiten, beziehungsweise dass 
die Performance besser ausfallen wird. Perfor- 
mance ist aber bei einer Homebanking-Software 
eher sekundär. 


Macwelt: Wie hoch schätzen Sie die Gefahr ein, 
dass Mac-0S X mittel- oder langfristig komplett 
vom Markt verschwinden und von Windows ge- 
fressen wird? 

Volker Ritzhaupt: Diese Gefahr sehe ich gar nicht. 
Die Frage gab es doch immer. Solange es Argu- 
mente für den Einsatz von Mac-0S X gibt - und 
der Meinung sind wir alle doch wahrscheinlich 

- wird es auch Leute geben, die das System 
einsetzen. Wenn sich ein Problem für Mac-05S X 
abzeichnen sollte, dann kann Apple jederzeit die 
Hardware modifizieren und dem Spuk ein Ende 
bereiten. Ich sehe momentan große Chancen. Es 
gab schon immer sehr viele Leute, die ein Auge 
auf den Mac geworfen haben, aber unsicher wa- 
ren, ob denn da nachher auch alles läuft, was 

sie brauchen. Mit Dual Boot kann man deren Be- 
denken sehr gut zerstreuen. Letztlich werden jetzt 


auch Leute auf den Plan treten, die den Mac als PC 


anbieten. XP als OEM-Lizenz, Dual Boot vorinstal- 


liert und schon geht's los. Und wer so einen Rech- 


ner kauft, wird auch irgendwann einen Blick auf 
Mac-05 X werfen. Und wer weiß, vielleicht gefällt 
es ihm sogar. 


Interview: Christian Möller 


Spezial Windows am Mac AKTUELL 
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AKTUELL update Mac-0S X 10.4.6 


VORSICHT HILFT 


Man kann die Updates 
von Apple ignorieren, al- 
lerdings verschiebt man 
das Problem damit nur, 
da die in den kommen- 
den Monaten folgenden 
Updates wahrscheinlich 
voraussetzen, dass Mac- 
05 X 10.4.6 installiert ist. 
Deshalb raten wir auch 
diesmal dazu, das Update 
zu installieren. Ein Backup 
aller Daten ist Pflicht. 


DAS IST NEU 


- iSync 2.2 inklusive aller 
Module für den Daten- 
abgleich mit Mobil- 
telefonen 


- Festplatten-Dienst- 
programm 


- Drucker-Dienstprogramm 
- Internet-Verbindung 


- Dienstprogramm 
Bluetooth-Daten- 
austausch 


- Applescript- und Core- 
Image-Bibliotheken 
(Mehr zu Applescript: 
http:/llists.apple. 
comlarchives/apple 
script-users/2006/Apr/ 
msg00084.htm!) 
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Apple arbeitet an vielen Details von Mac-0S X 10.4 


Update mit Tücken 


Mac-OS X 10.4.6 ändert vieles - auf Power Macs und auf den neuen Intel-Macs. 
Es ist Voraussetzung für Boot Camp, was klar macht, dass Apple sich bis zur Fer- 
tigstellung von 10.5 (Codename „Leopard") noch einiges vorgenommen hat 


Wenn Apple sehr detailliert beschreibt 
(vergleiche (http://docs.info.apple.com/ 
article.html?artnum=303411-de), welche 
Sicherungsmaßnahmen vor einem Update 
nötig sind, tut man gut daran, sich daran 
zu halten. Vor dem Update auf Mac-OS X 
10.4.6 gibt es einiges zu beachten - wir 
können nicht empfehlen, das Update 
ohne Vorbereitung zu installieren. Seit es 
ab 4. April 2006 im Internet bereit steht, 
gibt es unter anderem Fehlerberichte zu 
Word und Photoshop CS 2. Beeinträchtigt 
davon sind beide Rechnerlinien von Apple 
(mit Intel- oder mit Power-PC-Prozessor). 


Vorbereitung ist wichtig 


Da Apple diesmal ausdrücklich darauf 
verweist, dass der Update-Prozess auch 
scheitern kann, empfehlen wir nachdrück- 
lich, vor dem Update auf Mac-OS X 10.4.6 
ein komplettes Backup der Startfestplatte 
auf ein anderes Medium (am besten eine 
externe Festplatte) zu machen, zum Bei- 
spiel mit einem Programm wie Superdu- 
per (http://www.shirt-pocket.com/Su- 
perDuper/SuperDuperDescription.html) 
oder Carbon Copy Cloner (http://www. 
bombich.com/software/ccc.htm!) 

Mac-OS X 10.4.6 kommt mit einem 
neuen Unix-Kern („/mach_kernel"), 
deshalb kann es zu Problemen mit ent- 
sprechenden Erweiterungen („Kernel 
Extensions") kommen, zum Beispiel mit 
der Treibersoftware für Maus, Tastatur, 
USB-Stick (sofern die Geräte und deren 
Software nicht von Apple stammen). 
Unser Test zeigt, dass beispielsweise die 
Software Doublecommand von Michael 
Baltaks (http://doublecommand.source 
forge.net/) nach dem Update nicht mehr 
funktioniert. 

Wer sich unsicher ist, ob er solche Er- 
weiterungen installiert hat, sollte vor dem 
Update den Rechner neu starten und so- 


fort nach dem Startton die Umschalttaste 
(oder: „Hochstelltaste") halten, bis der 
Finder startet beziehungsweise bis das 
Anmeldefenster sichtbar ist. Damit wer- 
den Erweiterungen dieser Art bei diesem 
Rechnerstart deaktiviert, was die Chancen 
steigert, dass das Installationsprogramm 
korrekt arbeiten kann. 


Tipp Weniger Ärger 


Für dieses Update gelten einmal 
mehr die Vorsichtsregeln; es muss 


- genügend freier Platz auf der 
Festplatte sein (3 bis 5 GB, bes- 
ser: 10 GB); es sollten 


- keine anderen Programme au- 
ßer dem Installationsprogramm 
laufen und 


- die Besitzer von Mobiltelefonen 
sollten vor dem Update die 
Daten zwischen Adressbuch, 
Kalender und Telefon synchro- 
nisieren und anschließend 
die Anleitung von Apple zum 
Update auf iSync 2.2 abarbeiten 
(http://docs.info.apple.com/ 
aticle.html?artnum=303419). 


Power Macs starten doppelt 


Apple weist in der Dokumentation au- 
ßerdem darauf hin, dass Macs mit Power- 
PC-Prozessor beim ersten Neustart nach 
dem Update zweimal starten: Beim ersten 
Neustart kommt der Rechner nur bis zum 
grauen Hintergrund mit dem Apfel-Sym- 
bol, verharrt dann dort einige Zeit und 
startet dann automatisch neu. Danach 
läuft zumindest auf unseren Testrechnern 
alles normal. Die Dauer der Wartepause 


schwankt aber stark: Auf einem Power 
Mac G5 Dual 2 GHz sind es nur 30 Se- 
kunden; auf einem iMac G5 dagegen 80 
Sekunden. 


Bisher bekannte Fehler 


Die Silbentrennung von Word 2004 funk- 
tioniert nicht mehr. Wer Dokumente öff- 
net, die mit aktivierter Silbentrennung ge- 
speichert wurden, bringt Word 2004 zum 
Absturz. Einzige Lösung: Silbentrennung 
deaktivieren und bestehende Dokumente 
über „Einfügen > Datei" in ein neues Do- 
kument importieren oder - zumindest vor- 
läufig - bei Mac-OS X 10.4.5 bleiben. 

Mac-OS X 10.4.6 aktiviert alle 
Schriften, auch wenn man diese vorher 
mit dem Programm Schriftsammlung 
deaktiviert hatte. Fehlen umgekehrt 
Schriften nach dem Update, sollte man 
sie mit „Ablage > Schriften hinzufügen..." 
neu in die Datenbank aufnehmen. 

Der ärgerlichste Fehler tritt jedoch in 
Adobe Photoshop CS 2 auf, wenn man 
damit Bilder von einem Server öffnet 
und später versucht, sie dort wieder zu 
speichern. Verwendet man dabei eine Ser- 
versoftware wie Extremez-IP, stürzt Pho- 
toshop CS 2 nach dem Speichervorgang 
ab. Die Datei ist in unseren Tests unbe- 
schädigt, doch der Fehler tritt jedesmal 
erneut auf, wenn man die Datei direkt 
vom Server öffnet. Laut Geordie Korper 
vom Softwarehersteller Group Logic 
steckt der Fehler in Photoshop: Das Bild- 
bearbeitungsprogramm speichert einige 
Bildinformationen als Kommentar in der 
Datei ab, was diese Informationen auch 
mit Mac-OS 9 lesbar macht. 

Aus Sicherheitsgründen liest Photo- 
shop diesen Kommentar sofort nach dem 
Speichern und vergleicht ihn mit den 
Originalinformationen, um Fehler zu ver- 
meiden. Mit den bisher verfügbaren Ver- 


Update Mac-05 X 10.4.6 AKTUELL BR 


Was Apple dokumentiert Unter anderem bei Netz, Anmeldung und Finder 


VPN Wer eine VPN-Verbindung zu 
einem 802.1x-Server definiert hat 
(im Programm „Internet-Verbin- 

dung“), kann diese Zugangsdaten 
auch nutzen, um sich als Benut- 

zer von Mac-05 X anzumelden. 


Ausschalten Der Mac schaltet sich 
automatisch aus, wenn das ent- 
sprechende Feld in den System- 
einstellungen (im Bereich „Ener- 
gie sparen”) aktiviert wurde. Dies 
gilt auch, wenn Mac-0S X zu die- 
ser Zeit das Anmeldefenster zeigt 
beziehungsweise wenn andere 
Benutzer angemeldet sind. Nicht 
gesicherte Dokumente anderer 
Benutzer gehen verloren. 


Filevault Wenn der verschlüsselte 
Benutzerordner (Filevault) sich 
nicht mehr öffnen lässt, erhält 
man eine entsprechende Fehler- 
meldung. 


Brenn-Ordner Liegt der Benut- 
zerordner auf einem Mac mit 
dem Betriebssystem Mac-05 

X Server, lassen sich „Brenn- 
Ordner" auch dann löschen, 
wenn das Betriebssystem den 
Brennvorgang abgebrochen hat; 


sionen von Mac-OS X konnte Photoshop 
nur 128 Byte lange Kommentare lesen, 
nach dem aktuellsten Update sind es da- 
gegen die maximal möglichen 199 Byte. 
Diese zusätzliche Informationsmenge 
kann Photoshop nicht verarbeiten und 
stürzt deshalb beim Lesen ab. Bis Adobe 
diesen Fehler mit einem Update beseitigt, 
können wir nur dazu raten, Photoshop- 
Dateien nicht direkt auf dem Server zu 
öffnen, sondern immer mit Kopien auf der 
lokalen Festplatte zu arbeiten. 


Fazit 


Mac-OS X 10.4.6 bringt einigen Ärger 
mit sich, trotzdem raten wir - nach dem 
obligatorischen Backup - zum Update. 
Wir gehen davon aus, dass die jeweiligen 
Hersteller einige der Fehler (wie bei Word 
oder Photoshop) in den kommmenden 
Wochen beheben. 


die Fehlermeldung „Fehler -61" 
sollte nicht mehr auftauchen. 


Anmeldung Wer sich am Mac an- 
meldet und dabei Benutzername 
und Kennwort über einen Server 
abgleicht („Directory Services"), 
kann beides direkt im Anmelde- 
fenster ändern. Außerdem wird 
bei einer Änderung des Anmel- 
dekennwortes automatisch das 
Kennwort für den Schlüsselbund 
auf den selben Wert gesetzt. 


SMB-Server Ordner lassen sich 
mit allen darin enthaltenen Da- 
teien auf einen Windows-SMB- 
Server kopieren; bisher wurde 
eine Fehlermeldung über feh- 
lende Rechte gezeigt. 


iDisk Höhere Kopiergeschwindig- 
keit von und zur iDisk. 


Änderungen an 
Apple-Software 


Spotlight analysiert den Inhalt 
älterer Word-Dokumente. 


Aperture sichert die EXIF-Infor- 
mationen beim Export von TIFF- 
Bildern und stürzt nicht mehr 


Wer einen der anderen hier beschrie- 
benen Fehler hat, sollte das Komplett- 
Update „Combo Update" für seinen Mac 
von den Support-Seiten von Apple aus 
dem Internet laden (www.apple.com/ 
support/dowloads/) und versuchen, ob 
sich damit das Problem nach einer er- 
neuten Installation dieses Updates lösen 


eeCc 


u 


Beim Ausführen von Microsoft Word ist ein Problem 
aufgetreten. Die Anwendung wird deshalb 
geschlossen. Wir entschuldigen uns für etwaige 


Unannehmlichkeiten. 


Falls Sie Ihre Arbeit noch nicht gespeichert hatten, sind möglicherweise Daten 
verloren gegangen. Microsoft Word wird versuchen, die Daten 


wiederherzustellen. 


& Dokument wiederherstellen und Microsoft Word 


neu starten 


Informieren Sie Microsoft über dieses Problem. 


Microsoft Fehlerberichterstattung 


ab, wenn man Schlüsselwörter 
mit zwölf oder mehr kyrillischen 
Buchstaben vergibt. 


Mail stürzt nicht mehr ab, wenn 
man Text auf eine niedrigere Zi- 
tatebene setzt. 


Festplatten-Dienstprogramm Der 
Hinweis „Es wird spezielle Zu- 
grifssrechte ... verwendet" wird 
nicht mehr angezeigt. 


Taschenrechner versteht das 
Prozentzeichen nicht länger als 
Divisionszeichen (wie in Mac-0$ X 
10.4.3 bis 10.4.5). 


Das Hintergrundprogramm Mac 
Hilfe zeigt weniger oft ein leeres 
Fenster. 


Im Dienstprogramm Terminal 
kann man die Unix-Befehlszeile 
(„shell“) /bin/zsh verwenden. 


Die iPhoto-Aktionen in Automa- 
tor sollten jetzt fehlerfrei arbei- 
ten; zum Beispiel beim Import 
von Fotos. 


USB-Audio funktioniert besser 
auf Macs mit Power-PC-Prozessor 
(zum Beispiel geringe Latenz). 


verzichten. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


« Bockig Die Sil- 
bentrennung von 


Word 2004 ver- 
Mac-OS X 10.4.6 


- wer darauf an- 


fig bei Mac-OS X 
10.4.5 bleiben. 


Wenn Sie den eben erstellten Fehlerbericht an uns senden, können Sie zur 
Verbesserung von Microsoft Word. beitragen. Dieser Bericht wird vertraulich und 


anonym behandelt. 


( Weitere Informationen ) 


( Senden 


) Nichtsenden ) 


trägt sich nicht mit 


gewiesen ist, muss 
zumindest vorläu- 


Unix-Kerns Fehlerhafte Ein- 
träge im Festplattenverzeichnis 
(„vnode reference count mis 
match“) werden vermieden. 


Änderungen speziell 
bei Intel-Macs 


Das Macbook Pro druckt über 
Airport Express zuverlässiger auf 
Druckern mit WLAN-Schnittstelle. 


Intel-Macs mit eingebauter 
iSight-Kamera arbeiten zuverläs- 
siger unter iChat. 


In iMovie 6 lassen sich Film-Clips 
verschieben, ohne dass es zu 
Bildstörungen kommt. 


DVD-Player sollte auf Intel-Macs 
weniger oft abstürzen. 


Der Wechsel des Bildschirms im 
laufenden Betrieb sollte Software 
verschiedener Hersteller nicht 
mehr zum Absturz bringen. 


Auf Intel-Macs lässt sich im 
Fenster „Speichern als", die iDisk 
auswählen und aktivieren, ohne 
dass dadurch das gerade aktive 
Programm blockiert wird. 


lässt. Andernfalls bleibt nur der Ausweg, 
die komplette Festplatte mit Hilfe der Si- 
cherungskopie wieder auf den Stand von 
Mac-OS X 10.4.5 zurückzuversetzen. Es ist 
aus unserer Sicht aber auf Dauer nicht 
sinnvoll, auf die Updates von Apple zu 
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B AKTUELL updates 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links 
zu den hier bespro- 
chenen Updates fin- 
den Sie unter 
Webcode 337385 


Macwelt 06/2006 


Updates des Monats 


Dieser Monat steht ganz im Zeichen von Mac-OS X 10.4.6 und Boot Camp (siehe 
Seite 22 und 82). Bei den Profi-Anwendungen ist Final Cut Studio Intel-kompati- 
bel geworden, und Ragtime Privat funktioniert nun mit Mac-OS Tiger 


ANWENDUNGEN 
Eye TV 2.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Programm zur Aufzeichnung von 
Fernsehsendungen ist jetzt mit Intel-Macs 
kompatibel und gibt auf allen Rechnern 
mit Core-Duo-Prozessor HDTV-Sendungen 
in voller Auflösung wieder. 


Info Elgato, www.elgato.com 


Excel X for Mac 
Security Update 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Microsoft hat mit diesem Update eine 
Sicherheitslücke in Excel X geschlossen, 
die es ermöglicht hätte, den Inhalt des 
Arbeitsspeichers zu überschreiben. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 


Final Cut Studio 5.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Final Cut ist nun kompatibel zu den Macs 
mit Intel-Prozessor. Gleichzeitig hat Apple 
die Gelegenheit genutzt, die früher ein- 
zeln erhältlichen Programme Soundtrack 
Pro, Motion und DVD Studio Pro mit Fi- 


Info Mehr Updates 


- 4D 2003.8r2 
- Carrara 5.0.5 
- Data Backup 2.1 


- Font Agent Pro 3.2 
- Font Agent Pro Server 1.1 
- Font Explorer X 1.0.1 


nal Cut zu einem Paket zu schnüren, sie 
werden nicht mehr separat verkauft. Das 
Crossgrade schlägt mit €99 beziehungs- 
weise €199 zu Buche, je nachdem, wel- 
ches Vorgängerprogramm man besitzt. 


Info Apple, www.apple.com/universal/ 
crossgrade/ 


Ragtime Privat 
5.6.6 


Update-Empfehlung: Installieren 

Unter Mac-OS X Tiger ist Ragtime Privat 
bisher nur gestartet, wenn einige zusätz- 
liche Systemzeichensätze installiert wa- 
ren. Dieses Problem ist mit dem Update 
behoben. Außerdem fragt das Programm 
jetzt nach, wenn es eine Verknüpfung zu 
einem Formular nicht mehr finden kann. 


Info Ragtime, www.ragtime.de 


Popcorn 2.0 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Der Konverter von Roxio arbeitet nun mit 
Intel-Prozessoren zusammen und konver- 
tiert auch Quicktime-Movies, MPEG-2 und 
Divx. Als Zielformate stehen Divx, H.264 
und MPEG-4 zur Verfügung. Die Konver- 
tierung läuft auch im Stapelbetrieb. 


Info Roxio, www.roxio.com 


- Microsoft Messenger 5.1.1 
- Omni Disk Sweeper 1.5 
- PGP Desktop Home 9.0.6 


Info Neue Treiber 


Atto Express PCI UL3D/UL3S 3.21 
Epson TWAIN & Scan Utility 2.65A 
Griffin Power Mate X 1.6.4 
Hamrick _Vuescan 8.3.37 


Lacie Lightscribe Labeler 1.1 
Logitech Control Center 2.0 

Minolta Dimage Scan Multi Pro 1.1.6 
Mark/Space Missing Sync for Palm 05 5.1 


iProof Power RIP 7.28 
Sonnet Cache 1.4 
Wacom Tablet 4.96-3 


iPod Updater 
2006-03-23 


Update-Empfehlung: Nur für aktuelle 
iPods sinnvoll 

Mit diesem Update für den iPod Nano 
und den aktuellen iPod mit Farbbild- 
schirm wird eine Option auf dem Mu- 
sikplayer installiert, mit der sich die ma- 
ximale Lautstärke vorgeben lässt. Das 
Update beinhaltet auch die Software für 
alle anderen iPod-Modelle, diese hat sich 
jedoch nicht verändert. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Real Basic 2006 r2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Rund 150 Änderungen umfasst das Up- 
date nach Angaben von Real Software, 


darunter Verbesserungen für den Code-, 
Fenster- und den Projekt-Editor sowie den 
Compiler. Außerdem gibt es eine neue 
Version von Lingua zum Lokalisieren der 


- Photo Retouch Pro 4.0.2 

- SASS 1.6.3 

- Spam Sieve 2.4.3 

- Stalker Communigate Pro 5.0.9 
- Steinberg Nuendo X 3.2.0.1128 
- Team Agenda 4.8 

- The Print Shop 2.0.3 


- Data Rescue II 1.1 

- Devon Agent 2.0.1 

- Devon Think Pro 1.1.1 

- Devon Think Personal 1.9.7 
- Divx 6.0.2 

- Eazy Draw 2.0.0 

- FAXstf X Pro 10.7 


- Fontographer 4.7.3 

- Freeway Express/Pro 4.1.2 

- Hash Animation Master 12.0u 
- Intaglio 2.7 

- Interarchy 8.0 

- Media 100 HD 10.1.4 

- Mellel 2.0.7 


Anwendungen. 
Info Real Software, www.realsoftware.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster, Stand: 12.4.2006 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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TEST Top-Produkte und Updates wacweit 06/2006 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs 


1. Power Mac G5 Quad 4x 2,5 GHz Ultimativer Power Mac mit 4 CPU-Kernen und schnellem Superdrive 1,4 ° 3300€ (1/06) 

2. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Schneller Mittelklasse-Mac mit Dualcore-Prozessor, schnelles Superdrive 18 ° 2500€ (1/06) 

3. Power Mac 65 2x2 GHz Power Mac mit PCI-Express-Steckplätzen für Einsteiger 19 ° 2000€ (1/06) 

4. iMac Core Duo 20" Intel-iMac mit Videokamera, sehr gutes Display, guter Grafikchip 2,4 ° 1350€ (3/06) 

NEU IN DER LISTE 5. iMac Core Duo 17" Intel-iMac mit Videokamera, mäßiges Display, guter Grafikchip 2,5 ° 1750€ (3/06) 
Macbook P 6. Mac Mini Duo 1,66 GHz/Superdrive Kleiner, gut ausgestatteter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,5 ° 850€ (5/06) 
acboo ro 7. Mac Mini Solo 1,5 GHz/Combo Sehr kleiner, preiswerter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 3,5 ° 640€ (5/06) 


Erwartungsgemäß setzt sich 


das schnellste Macbook Pro, 4 Mobile Macs 
NEU 


das Modell mit 2,16 GHz Core- 


Duo-Prozessor an die Spitze 1. Macbook Pro 15"/DVD-R 2,16 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 1,7 ° 2910€ (S. 54) 
der mobilen Macs. In puncto 2. Powerbook Gl 17"/DVD-R 1,67 GHz Flottes High-End-Powerbook mit gutem Display 1,8 ° 2500€ (1/06) 
Leistung ist es derzeit Spitze 3. Macbook Pro 15"/DVD-R 2 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 1,8 ° 2600 € (5/06) 
- mit knapp 3000 Euro aber 4. Macbook Pro 15"/DVD-R 1,83 GHz Mittelklasse-Notebook mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 19 * 2000€ (5/06) 
auch im Preis. Damit ist dieses 5. Powerbook G4 12"/DVD-R 1,5 GHz _ Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 2,2 ® 1570€ (1/06) 
Modell hauptsächlich für Profis 6. iBook G4 14"/DVD-R 1,42 GHz Schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, nur bedingt für Spiele geeignet 2,6 = 1320 € (10/05) 

7. iBook G% 12"/Combo 1,33 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Videospeicher 2,7 ° 1030 € (10/05) 


geeignet, die häufig rechenin- 
tensive Arbeiten durchführen 


müssen. cm 3a CD- und DVD-Brenner 


Info Seite 54 ann. 

1. Toshiba SDR5472C IDE Sehr schneller und leiser DVD-Brenner für Brenn-Profis 14 ° 58€ (106) 
2. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15° 15€ (1106) 
3. Pioneer DVR-110 IDE Schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit DVD-RAM-Unterstützung 18 °. 56€ (1106) 
Digitalkameras 

1. Fujifilm Finepix 3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 * 1280 € (81/05) 
2. Fujifilm Finepix F10, 6,3 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Testsieger 1,6 ° 230€ (9/05) 
3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 » 670€ (7105) 
4. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 19 ° 940€ (S.40) 
5. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 » 530€ (12/05) 
6. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 » 400€ (12/05) 
7. Konica Minolta Dynax 5D Kit, 6 MP Einzige Einsteiger-DSLR-Kamera mit Bildstabilisator, günstiges Auslaufmodell 2,1 % 560€ (106) 
8. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 * 1000€ (7105) 
9. Samsung Digimax i5, 5,1 MP Preisgünstige, gut ausgestattete Kamera mit guter Bildqualität Preistiop 23 ° 220€ (9/05) 


NEU IN DER LISTE 


Drucker und Multifunktionsgeräte 


Olympus E-330 RS 
en VG Tintenstrahldrucker 

Das ist für manch konserva- 1. Canon Pixma iP4200 Flotter Drucker mit einzeln tauschbaren Tinten, kann CDs bedrucken Testsieger 1,6 ® 90€ (3106) 
tiven Spiegelreflex-Fotografen 2. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 » 240€ (8/05) 
ein Graus - die Olympus E-330 3. Epson Picture Mate 500 10x15-cm-Fotodrucker, gute Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 2,1 » 220€ (10/05) 
ist die erste DSLR-Kamera, 4. Epson Stylus D88 Günstiger Drucker mit günstigen Druckkosten und guter Qualität Preistipp 2,3 » 70€ (3/06) 
die das aufzunehmende Mo- 5. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 * 175€ (8105) 
tiv auch im Display anzeigen 6. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CD-Rohlinge 2,4 » 310€ (6/04) 


kann. Doch dieser „Stilbruch” 


erweist sich in der Praxis unter n- Seitendrucker 

gewissen Situationen als sehr = 1. Lexmark (510n Flotter, lauter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 1,8 ® 450€ (4/05) 

nützlich. Außerdem können 2. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 » 850€ (106) 

die Fotografen beruhigt sein: 

Wie bei jeder DSLR-Kamera Festplatten 

kann man auch bei der E-330 e 

weiterhin den optischen Su- & “ Extern/Leergehäuse 

cher verwenden. mas 1. Formac Ravenblack XTR Sehr schnelles Firewire-800-Festplatten-RAID-System, leiser Betrieb 14 » 320€ (3/06) 

Info Seite 40 NEU 2. La Cie little Big Disk Extrem kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire und USB-Port 17 ° 650€ (S.44) 
3. Buffalo Linkstation 300 (NAS) Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 ® 330€ (10/05) 
4. lomega Mini Max 160 Sehr schnelle Firewire- und USB-Platte im Mac-Mini-Design Testsieger 2,0 » 160€ (2/06) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 11.4.2006 
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im Mai 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 
£/ Intern 
1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10.000 U/min Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 » 160€ (12/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 + 250€ (1/04) 
3. Samsung Spinpoint SP1614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 2,4 ° 80€ (12/04) NEU IN DER LISTE 
Panasonic PT-AE900 
7 Flachbett- und Filmscanner Fußball ganz groß und in 
De 7 hoher Auflösung: Mit dem Pa- 

1. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 17 ° 375€ (2/05) ic PT- Be 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 » 250€ (4/06) nasanle sanıı mau 

NEU 3. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aber ohne Stapelverarbeitung 2,4 = 500€ (5.38) Grashalme auf dem Spielfeld 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 ° 10€ (4/06) zählen, falls die Partie zu 


langweilig wird. Dafür sorgt 

j wie bei den anderen Projek- 
Grafikkarten toren im Test die HD-Fähig- 
keit. Doch für die meisten 
Fernsehprogramme wichtiger 
ist eine gute Darstellung des 
PAL-Signals. Hier kann der 
Panasonic PT-AE900 besondere 
Pluspunkte einheimsen. mas 


g CPU-Karten Info Seite 56 
ra 


. Nvidia Quadro FX 4500 High-End PCI-Express-Grafikkarte für Profis, viel RAM, belegt zwei Slots 13 ° 1660 € (4/06 
. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macas, flott bis auf3D-leistung 1,4 ° 190€ (106 
. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für G5-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, laut 1,4 ® u75€ (12/04 
. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 + 365€ (3/05 


Fwuvne 


1. Sonnet Encore ST/G4 1,8 GHz Schnell dank Sonnet-Patch, leiser Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 1,4 ° 395€ (11/05) 


TV, Monitore und Projektoren 


1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 ° 5500 € (10/05) 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 ® 3780 € (4105) 
3. Eizo S2410W 24" Widescreen Profi-Monitor mit extrem hoher Helligkeit und gutem Farbraum 12 » 1400€ (4/06) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 * 160€ (9/04) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 2620 € (12/04) 
6. Quato Mini Mate 19" Guter Mittelklasse-Monitor im speziellen Mac Mini Design, gute Homogenität 1,5 = 485€ (1105) 
7. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 1,6 = 790€ (9/04) 
NEU 8. Panasonic PT-AE900 HD-Projektor HD-fähiger Beamer mit ausgezeichneter PAL-Zuspielung Testsieger 1,8 ° 1600 € (S. 56) 
NEU 9. View Sonic VA1912w 19" Widescreen preisgünstiger, kompakter Monitor im Breitbildformat. Hohe Helligkeit. 21 ° 305€ (5.56) 
8 Mobiltelefone NEU IN DER LISTE 
u : , . Archos AV500 
3 % Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung 
1. Sony Ericsson W800i Nahezu Baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 ° 330€ (106) In die Sparte der MP3-Player 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 ° 290€ (10/05) gelangt nur selten ein ande- 


rer Player als einer aus der 


DSL/WLAN-Router iPod-Familie. Der Grund: Für 


a Mac-Anwender gibt es kaum 
Netgear WGR614 V2 


1. Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 16 » us€  (ul04) empfehlenswerte Alternativen. 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 1,7 » 200€ (4/03) Einer dieser seltenen Kandi- 

3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 » 47€ (6/05) daten ist der Archos AV500, ein 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 ° 226€ (6/05) funktionsreicher Multimedia- 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 22 ° 70€ (6105) player mit großem Display und 


langer Batterielaufzeit, der 


= MP3-Player sogar iTunes unterstützt. mas 


Info Seite 36 
1. Apple iPod 30 GB (Video) Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 14 ° 20€ (1/06) 
NEU 2. Archos AV500 30 GB USB2 Funktionsreicher Multimedia-Player mit Festplatten-Videorecorder 15 ° 500€ (S.36) 
3. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,6 ° 250€ (1/05) 
4. Apple iPod Nano 1GB USB 2 Günstiger Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,7 ° 160€ (5/05) Redaktion: Markus Schelhorn 
5. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 1,8 ° nmo€ (3/05) Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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2 TEST Festplatten-Videorecorder 


GUT ALS MOBILER 
VIDEOPLAYER 
GEEIGNETER MULTI- 
MEDIA-PLAYER 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge guter Festplatten- 
Audio- und Videoplayer, 
gutes Display, lange Lauf- 
zeit, kann TV-Sendungen 
aufnehmen und DVDs digi- 
talisieren, gute Verarbeitung 
Nachteile schwacher 
Lautsprecher, Festplatte 
manchmal hörbar, keine 
AAC-Unterstützung, keine 
Divx-6-Unterstützung, für 
Videoerstellung am Mac 
Software von Drittherstellern 


notwendig, teils unübersicht- 


liche Bedienung 

Alternative iPod Video 

Preis € (D) 500, € (A) 520, 
CHF 788 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2; Gewicht: 
255 Gramm; Schnittstellen: 
USB 2.0, USB-To-Go, Ste- 
reo/AV Miniklinke-Ausgang 
und Eingang; Kapazität: 30 
GB (optional 100 GB); Maße 
incm (BxHxT): 12,4x 7,6 
x 1,8 

Info Archos, www.archos. 
com 
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Test: Multimedia-Player mit Recorderfunktion 


Archos AV500 


Zu Hause Star Trek aufnehmen und in der Bahn auf dem Weg zur Arbeit angu- 
cken: Das ist nur ein Beispiel, was mit dem Archos AV500 möglich ist. Erfreulich 
für Mac-Anwender: Der Player versteht sich dank Plug-in bestens mit iTunes 


Der Archos 500 ist ein MP3-Player mit Vi- 
deofunktionen, der auf Anhieb überzeugt. 
Nicht nur die Funktionsvielfalt ist beein- 
druckend, auch das Design ist gelungen. 
Das Gehäuse im Aluminium-Look macht 
einen hochwertigen Eindruck und das auf 
Linux basierende Betriebssystem ist trotz 
großem Funktionsumfang relativ einfach 
zu bedienen. Die MP3-Player-Funktion 
tritt über die ausgereiften Videofunktio- 
nen etwas in den Hintergrund, ist aber 
auf hohem Niveau. So liefert der MP3- 
Profi Archos ein iTunes-Plug-in mit, das 
ein einfaches Überspielen von MP3s auf 
den Player erlaubt. Songs aus dem iTunes- 
Store oder AAC-Dateien spielt das Gerät 
aber nicht ab. Die Tonqualität ist dafür 
ausgezeichnet. Für Mac-Anwender weni- 
ger von Belang: Der von Microsoft pro- 
pagierte Musikstandard Playsforsure wird 
unterstützt. 

In puncto Video ist der AV500 dem 
iPod deutlich überlegen. Das Display im 
Breitbildformat (480 x 272) ist fast dop- 
pelt so groß und bietet eine gute Blick- 
winkelunabhängigkeit. Für Tageslicht ist 
es aber weniger geeignet. Auch der in- 
tegrierte Lautsprecher lässt sich nur mit 
Einschränkungen verwenden. Der Klang 
des Minilautsprechers ist mäßig und für 
längeren Video- oder Musikgenuss sind 
ein Kopfhörer oder externe Lautsprecher 
vorzuziehen. 


DVDs und Fotos 


Der AV500 spielt AVI-Videos im Format 
MPEG-4 oder WMV ab und dient zugleich 
als vollwertiger Festplatten-Videorecorder, 
der Video als Divx-Video aufnimmt. Über 
einen Infrarot-Sensor steuert das Gerät 
sogar Kabel- oder Sat-Receiver, eine Fern- 
bedienung liegt bei. Die Aufnahmen im 
Format Divx halten qualitativ allerdings 


mit einem aktuellen DVD-Recorder nicht 
ganz mit und entsprechen eher VHS- 
Niveau. Ähnlich wie bei einem Stand- 
alone-Festplattenrecorder ist es möglich, 
die Videoaufnahmen zu editieren und 
Werbung herauszuschneiden. Ungewöhn- 
lich: Schließt man einen DVD-Player an 
das Gerät an, kann man einen DVD-Film 
lig legal überspielen. Ist der Film mit 
dem Kopierschutz Macrovision geschützt, 
ielt der Archos-Player den Film aber 
ausschließlich auf dem internen Bild- 
schirm ab. Will man eigene Videos auf 
dem Player ansehen, muss man diese vor- 
her in das Format Divx umwandeln. Das 
ist etwa mit Toast 7, Quicktime Pro oder 
MPEG Streamclip möglich. Nebenbei eig- 
net sich der Player auch als Speicher für 
Digitalfotos. Über eine spezielle USB-To- 
Go-Schnittstelle überträgt man Fotos von 
einer Digitalkamera oder einem Speicher- 
kartenlesegerät und kann die Fotos recht 
bequem betrachten und verwalten. 


Lange Akkulaufzeit 

Ein Mikrofon ist integriert, über den 
Line-Eingang der Docking-Station ist es 
auch möglich, Ton im WAV-Format auf- 


A 


BrERET] 


5 AS n 
nie h 

R ” 

a: a 
“ | 
” 
- | 
rn 

ei |: 


zunehmen. Leider ist der Aufnahmepegel 
dabei nicht einstellbar. Hervorragend ist 
die Laufzeit des (auswechselbaren) Ak- 
kus: Ganze 5,5 Stunden hält der Akku 
beim Abspielen eines Videos durch, als 
MP3-Player soll das Gerät etwa 15 Stun- 
den durchhalten. Recht umfangreich ist 
das mitgelieferte Zubehör, das neben 
einer Fülle an A/V-Adaptern auch eine 
Transporthülle und eine Docking-Station 
beinhaltet. Interessant finden wir das 
Zubehörangebot für das Archos-Gerät. So 
gibt es neben einem Hochkapazitätsakku 
unter anderem auch eine Minikamera, die 
aus dem Gerät einen Festplatten-Camcor- 
der mit 12 Stunden Aufnahmeleistung 
macht - Archos hat hier etwa Security-Fir- 
men als Kundschaft im Auge. 


Fazit 


Der Archos-Player ist ein echter Alleskön- 
ner. Will man einen MP3-Player, gibt es 
jedoch kleinere und funktionsreichere Ge- 
räte. Durch die vielen Funktionen ist auch 
die Bedienung relativ kompliziert. Ein 
Minuspunkt ist der schwache eingebaute 
Lautsprecher. sw 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


« Imposant Der 
Archos AV500 

ist ein hervorra- 
gender Multime- 
dia-Player, nur der 
interne Lautspre- 
cher ist zu leise. 
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Epson P2000 


Beeindruckend ist das wertige Äußere 
und das hervorragende Display des Epson 
P2000. Mit 3,8 Zoll Diagonale ist es zwar 
nicht besonders groß, aber die Auflösung 
von 640 x 480 Punkten bietet eine erst- 
klassige Bildqualität. Schnittstellen für 
Compact-Flash- oder SD-Speicherkarten 
ermöglichen das einfache Speichern von 
Fotos. Bequem lädt man Fotos auf die 
Festplatte, sichtet und sortiert die Bilder 
oder löscht sie. Der Bildschirm zeigt auch 
feine Bilddetails, leider ist er bei hellem 
Sonnenlicht kaum nutzbar. 


Einfach zu bedienen 


Auch ohne Blick in das Handbuch kommt 
man schnell mit dem Gerät zurecht, Tas- 
ten und Menüs sind übersichtlich und gut 
bedienbar. Bilddateien öffnet das Gerät 
relativ schnell, zeigt ein Histogramm, 
EXIF-Daten und zoomt für die Bild- 
kontrolle in ein Bild hinein. Neben JPEGs 


unterstützt das Ge- 

rät auch mehrere Raw-Bild- 

formate. Nicht unterstützte Raw-Formate 

oder auch TIFF-Dateien lassen sich spei- 
chern, jedoch nicht anzeigen. 

Auch Audio- und Videodateien spielt 
der Epson-Player ab, beim Einsatz als 
MP3-Player zeigt er jedoch Schwächen. 
Ein Kopfhörer liegt nicht bei und eine La- 
bormessung ergibt eine um 5 dB zu hohe 
Bassbetonung. Als Videoplayer macht 
das Gerät einen guten Eindruck. Mit der 
hohen Auflösung und dem integrierten 
Lautsprecher kann man schon mal einen 
Spielfilm ansehen. Nach etwas über zwei 
Stunden Videopräsentation ist der Akku 


« Augenschmaus 
Dank hoher Auflösung 
erkennt man auf dem 
Display auch feinste 
Bilddetails - außer bei 
heller Sonne. 


allerdings bereits leer, das ist Mittelmaß. 
Abspielen kann das Gerät nur MPEG-4- 
Videos mit maximal VGA-Auflösung und 
AAC- oder MP3-Tonspur, MJPEG sowie 
MP3s und AACs. 

Ein Nachfolger steht bereits in den 
Startlöchern: Das bisher nur in Japan 
verfügbare Modell 4500 ist äußerlich un- 
verändert, bietet statt einer 40-GB-Platte 
jedoch 80 GB und soll auch MPEG-2- und 
Divx-Videos abspielen. 


Fazit 


Bedienung und Bildqualität des Fotospe- 
zialisten können begeistern, als Audio- 
und Videoplayer ist er aber trotz gutem 
Display nur Mittelmaß. sw 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


FOTOSPEICHER 
MIT MULTIMEDIA- 
FUNKTIONEN 

Note: 2,4 gut 


Vorzüge guter Festplatten- 
player, unterstützt Raw- 
Formate, spielt MPEG-4- 
Videos und Audiodateien, 
hervorragendes Display, 
einfache Bedienung, 
schnelle Festplatte, Direkt- 
druck (Epson Direct Print) 
Nachteile groß und schwer, 
geringe Akkulaufzeit, be- 
grenzte Formate 
Alternative iPod Video 
Preis € (D) 500, € (A) 
520, CHF 788 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2; Kapazität: 
40 GB; Maße in cm (B 
xHxT) 14,2x9x23; 
Gewicht: 415 Gramm; 
Schnittstellen: USB 2.0, 
AYV-Ausgang (Camcor- 
der), Kopfhörer, Compact- 
Flash, SD-Card 

Info Epson, www.epson.de 


u TEST Kleinbildscanner 


GÜNSTIGER FILM- 
SCANNER MIT GUTER 
AUFLÖSUNG UND 
PROFISOFTWARE 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge gute Auflösung, 
effektive Staub- und Kratzer- 
entfernung, gute Scansoft- 
ware 

Nachteile Optimierungsfunk- 
tionen erhöhen Scanzeiten 
erheblich, kein Auto-Vorla- 
geneinzug, Scansoftware für 
Einsteiger kompliziert 
Alternative Epson F-3200, 
Nikon Coolscan V ED, Re- 
flecta Crystal Scan 7200 
Preis € (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, USB-Schnitt- 
stelle, Photoshop ab 7.0 oder 
Plug-in-kompatible Software 
Filmscanner für 35-mm- 
Positive und -Negative, 
gerahmt und Filmstreifen; 
max. Scanfläche 25 x 36 
mm, Abtastauflösung 5000 
ppi, CCD-Scanzeile mit 7200 
Elementen, Kaltlicht-Katho- 
denlampe, 48 Bit Farbtiefe, 
Staub- und Kratzerentfer- 
nung mit Infrarot-Scan; 

Info Quatographic, www. 
quato.de 
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Test: Kleinbildscanner 


Quatographic 


Intelli Scan 5000 


Diascanner erleben momentan sogar vom DSLR-Boom einen Schub, denn 
Umsteiger auf Digitalfotografie wollen ihre Dias in digitaler Form haben - sei es 
zum Archivieren oder als hochaufgelösten Scan 


Letztere Anwendungen hat Quato mit 
dem Intelli Scan 5000 im Visier. Er bietet 
eine Abtastauflösung von 5000 ppi (Pixel 
pro Inch) und als Besonderheit für einen 
Filmscanner dieser Preisklasse eine Staub- 
und Kratzerentfernung. Als Vorlagen eig- 
nen sich Kleinbilddias, die in Filmhaltern, 
einmal für fünf gerahmte Dias, einmal für 
sechs Aufnahmen im Filmstreifen, Platz 
finden. Eine Stapelverarbeitung ist aber 
leider nicht möglich. 


Dias putzen 


Partikel und Defekte auf dem Filmmate- 
rial erkennt der Scanner via gesonderter 
Infrarot-Abtastung, von Quato iSRD 
genannt. Anschließend errechnet die 
Scansoftware eine Korrekturmaske und 
entfernt wie mit einem Klon-Stempel den 
jeweiligen Defekt. Vergleichbare Tech- 
niken gibt es seit Jahren, allerdings nur 
bei teureren Scannern, die dazu einen ei- 
genen Sensor einsetzen. iSRD funktioniert 
beim Intelli Scan 5000 sehr zuverlässig 
sowohl bei Diapositiven wie -negativen. 
Nicht so gut einsetzbar ist sie in unserem 
Test hingegen bei SW-Material, da hier 
wohl zu wenige Unterscheidungsmöglich- 
keiten zur Filmschicht vorhanden sind. 
Der Intelli Scan kann sich mit einer 
Auflösung von 5000 ppi auf den ersten 
Blick sehen lassen. Quato gibt die Ab- 
tastauflösung nach ISO 14473 an - eine 
Aussage, die eigentlich nur ausschließt, 
dass keine interpolierte Auflösung (bei- 
spielsweise durch halben Scanzeilenvor- 
schub) als Eigenschaft genannt wird. Wie 
genau Details unterschieden werden, 
ist eine andere Baustelle. Wir ermitteln 


bei 30 Prozent Linienkontrast eine De- 
tailauflösung von etwa 2600 dpi. Das 
ist eine gute Auflösung, die bei höheren 
Abtastauflösungen schon das Filmkorn 
zeigt. Die Differenzierung der Bildtiefen 
gelingt dem Scanner befriedigend bis gut, 
was sich durch das nachfolgend erwähnte 
Multisampling etwas verbessern lässt. 


Zweite Hälfte 


Mit Silverfast Ai Studio 6.4.3 unterstreicht 
Quato seinen Anspruch, einen Quali- 
tätsscanner anzubieten. Silverfast Ai Stu- 
dio lässt sich als Photoshop-Plug-in oder 
als eigenes Programm betreiben und hat 
Finessen, die es von anderer Scansoft- 
ware hervorhebt. So etwa der Multisam- 
pling-Modus mit Mehrfachscan, der das 
Filmkornrauschen reduziert und so in den 
Bildtiefen glattere Details zeigt, oder eine 
Kontrastoptimierung, die Bildtiefen auf- 
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hellt, ohne hellere Bildbereiche zu beein- 
flussen. Und iSRD ist eine Co-Produktion 
von Soft- und Hardware, die es erlaubt, 
die Staub- und Kratzerentfernung auf 
bestimmte Bildbereiche zu begrenzen. Je- 
doch kosten iSRD wie auch der Multisam- 
pling-Modus Zeit: Braucht ein 2400-ppi- 
Scan eines Dias 32 Sekunden, sind es mit 
ISDR schon 276 Sekunden und zusätzlich 
mit Afach-Multisampling 378 Sekunden. 
Auch die Verdopplung der Abtastauflö- 
sung verlängert die Scanzeit; bei 5000 
ppi sind 118 Sekunden nötig. 


Fazit 


Der Filmscanner bietet eine gute Auflö- 
sung, die Software veredelt die Bildqua- 
lität. Doch das kostet Zeit: Jede Vorlage 
will mit dem Intelli Scan 5000 einzeln 
behandelt werden. ms 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


* Aufwertung Mit der Studioversion von Silverfast Ai liegt dem Intelli Scan 5000 


eine sehr professionelle Scansoftware bei. 


IDive 1.6 


Als digitalen Schuhkarton zur Verwaltung 
von digitalen Filmen bezeichnet sich das 
Archivierungsprogramm iDive. Hinter 
dieser Beschreibung verbirgt sich ein Pro- 
gramm, das Videos direkt vom digitalen 
Camcorder via Firewire auf den Mac über- 
spielt, katalogisiert und archiviert. 


Schnell gefunden 


Anhand von Vorschaubildern und An- 
merkungen findet man selbst bei großen 
Archiven jeden Film einfach und schnell. 
Organisatorisch unterscheidet iDive zwi- 
schen Filmarchiven und Bändern, wobei 
ein Filmarchiv mehrere Bänder aufbe- 
wahren kann, in die man die Filme vom 
Camcorder importiert. Vor dem Import 
legt man fest, in welchem Abstand das 
Programm Standbilder aus den Filmen ex- 
trahieren soll. Wahlweise kann man wäh- 
rend der Archivierung den Originalfilm 
oder eine komprimierte Fassung auf der 
Festplatte ablegen. Das Programm erlaubt 
auch den Import digitalisierter Filme von 
Festplatte oder DVD und unterstützt hier- 
bei Formate wie zum Beispiel Quicktime, 
AVI oder auch MPEG. Sogar ganze Ordner 
mit Filmen in unterschiedlichen Formaten 
kann man auf diesem Weg unkompliziert 
einem Archiv hinzufügen. Das Highlight 
von iDive ist Mosaic, mit dem man leicht 
beeindruckende Animationen aus den Ti- 
telbildern der gespeicherten Filme erstellt. 


= tr = (Speichern) (Trebilg 


Archivierungsprogramm TEST H 


für 
Kommemtareritedung 
Orte auf ausgemähhe 


Op-3.7,9 Samgler, 161.22 =I0— 


* Übersichtlich Die Benutzeroberfläche ermöglicht schnellen Zugriff auf archi- 
vierte Filme über Vorschaubilder und Suchfunktionen. 


Nach Auswahl der Filme legt man ein 
Design für die Diashow fest und schaut 
sich wenige Sekunden später die fertige 
Animation an. Je nach Geschmack vari- 
iert man Parameter wie Geschwindigkeit, 
Hintergrundfarbe oder Display-Anzeigen 
und berücksichtigt sogar nur Clips mit 
einer festzulegenden Mindestbewertung. 
Gefällt die Animation, kann man sie ins 
Quicktime-Format, direkt über den DV- 
Eingang des Camcorders oder ins MPEG- 
4-Format für den iPod Video konvertieren 
und exportieren. Einen guten Eindruck 
hinterlässt die Bedienungsoberfläche, die 
sofortiges Arbeiten ohne große Vorkennt- 


nisse und Einarbeitungszeit ermöglicht. 
Die wichtigsten Funktionen hat man stets 
im Blick, wobei man alle Ansichten frei 
konfigurieren kann. Negativ fallen die 
teilweise abgeschnittenen Texte in der 
Benutzeroberfläche auf. 


Fazit 


iDive gehört zu jener Gattung von Pro- 
grammen, deren Wert man erst dann 
zu schätzen weiß, je mehr man damit 
arbeitet. Die Bedienung ist einfach, der 
Nutzwert der Archivierung hoch. Die Mo- 
saic-Funktion rundet den insgesamt sehr 
guten Eindruck ab. rw 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDES PROGRAMM 
ZUR ARCHIVIERUNG 
VON FILMEN 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge gute Archivierung 
von Filmen, vielfältige 
Importmöglichkeiten von 
Filmen, einfach zu bedienen, 
erstellt und exportiert 
Animationen aus Titelbildern 
Nachteile teilweise abge- 
schnittene Texte in der 
Benutzeroberfläche 
Alternative keine 

Preis € (D) 70, € (A) 73, 
CHF 98 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac- 
05 X 10.4, Quicktime 7 

Info Aquafadas, www. 
aquafadas.com, www.appli 
cation-systems.de 


u TEST DSLR-Kamera 


FUNKTIONSREICHE 
DSLR-KAMERA MIT 
LIVE-VORSCHAU 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge gute Handhabung, 
flott, gute Bildqualität 
Nachteile Handbuch nur auf 
CD, nur maximal vier Fotos 
in Serie, sensibler Auslöser, 
mittelmäßiges Kit-Objektiv 
Alternative Samsung GX 

15, Pentax *ist Ds, Olympus 
E-500, Canon EOS 350D, 
Nikon D50 (D70s), 

Preis € (D) 940, € (A) 973, 
CHF 1287 (mit 14-45-mm- 
Objektiv) 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

Mac mit USB-Schnittstelle; 
Bildsensor: 7,5 MP (17,3 x 13 
mm); Objektivanschluss: Four 
Third; LC-Display: 2,5 Zoll, 
215 500 Punkte; Empfind- 
lichkeit: ISO 100 bis 1600; 
Verschlusszeiten: Bulb, 60 
bis 1/4000 s; Blitzleitzahl: 
13; Speichermedien: xD Pic- 
ture Card, CF-Card; Schnitt- 
stellen: USB, Video-Out 

Info Olympus, www.olym 
pus.de 


Variabel > 

Als erste DSLR-Kamera 
zeigt die E-330 das 

Aufnahmemotiv 
statt im Sucher 

auch auf dem 

Display. 
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Olympus 
E330 


Die Olympus E-330 kann ein aufzuneh- 
mendes Motiv auch im schwenkbaren 
Dis-play anzeigen. Weiterhin lässt sich der 
Sucher verwenden. 20 Motivprogramme 
lassen sich einstellen, die fünf gängigsten 
direkt über das Drehrad. In Verbindung 
mit dem Unterwassergehäuse PT-EO2 und 
zwei passenden Motivprogrammen ist die 
E-330 für Sporttaucher interessant. 

Die Kamera lässt sich sehr gut, sicher 
und angenehm halten. Wichtige Einstel- 
lungen erreicht man gut. Nach rund 2,5 
Sekunden ist die Kamera einsatzbereit 
- für eine DSLR-Kamera recht langsam, 
der Grund ist die Ultraschallreinigung. 
Ansonsten reagiert die Kamera flott. Vier 
Bilder in höchster JPEG-Qualität oder Raw 
nimmt die Kamera in 1:15 Sekunden auf. 
Doppelt so lange dauert das, wenn man 
die Live-Vorschau statt des Suchers ver- 
wendet. Ein Wermutstropfen: Nach vier 
aufgenommenen Fotos legt die E-330 
eine Pause ein. Will man mehr als vier 
Aufnahmen in Serie erstellen, muss man 
den Auslöser erneut drücken. 

Der Labortest nach DC-Tau beschei- 
nigt der Kamera ein niedriges Rauschver- 
halten, das wir in der Praxis auch bei hö- 
heren Empfindlichkeitsstufen feststellen. 
Die Scharfzeichnung ist sehr gut. Gerade 
noch gut bis mittelmäßig ist die gemes- 
sene Auflösung sowie Randabdunklung, 
wofür hauptsächlich das Kit-Objektiv (14- 
45 mm) verantwortlich ist. 


Fazit 


Mit 20 Motivprogrammen sowie der 
Möglichkeit der Live-Vorschau richtet sich 
die Olympus E-330 an anspruchsvolle 
Amateurfotografen, die die Vorzüge von 
Bridge-Kameras und von Spiegelreflexka- 
meras nutzen möchten. mas 


Samsung 
GX 15 


Die Samsung GX 1 ist bis auf das Kit-Ob- 
jektiv baugleich mit der Pentax *ist Ds2, 
die es allerdings nicht in Europa gibt und 
bis auf das größere Display wiederum mit 
der *ist Ds identisch ist (Test in Macwelt 
7/05). Die kompakte Samsung CX 15 
könnte besser in der Hand liegen. Wün- 
schenswert wäre ein Gummibelag an ihrer 
Rückseite, damit der Daumen einen sta- 
bileren Halt findet. Ihre Energie erhält die 
Kamera über vier AA-Batterien, hier raten 
wir zu Akkus sowie einem Ladegerät. 

Samsung legt der Kamera eine Voll- 
version von Silverfast DCVLT bei, einem 
semiprofessionellem Programm zum Bear- 
beiten von Raw-Bildern. Sehr leicht lassen 
sich grundlegende Einstellungen über 
eine gut positionierte Funktionstaste und 
den Vierwegeschalter anwählen. Doch 
fortgeschrittene Fotografen, die oft im 
manuellen Modus arbeiten, müssen Ein- 
stellungen für den Fokus und die Belich- 
tung über das Menü aufrufen. So eignet 
sich die Kamera vor allem für Fotografen, 
die sich meistens nicht mit der Aufnah- 
metechnik befassen wollen. Positiv fällt 
das umfangreiche, gut erklärende Hand- 
buch auf. 

Bereits ab ISO 800 ist das Farbrau- 
schen der Kamera störend hoch, bei ISO 
400 noch akzeptabel. Die geringste Emp- 
findlichkeitseinstellung der Kamera ist 
übrigens ISO 200, hier stellen wir kein 
störendes Farbrauschen fest. Unser DC- 
Tau-Labortest bescheinigt bei ISO 200 ein 
gerade noch gutes Rauschverhalten. Sehr 
gut sind dagegen DSLR-typisch der Dyna- 
mikumfang sowie die Scharfzeichnung der 
GX 15. Hier hilft der Kamera auch 
das Kit-Objektiv von Schneider- 
Kreuznach, das etwas bessere 
Werte als das Kit-Objektiv der 
Pentax-Kameras erreicht. 


Fazit 


Wenn man eine leicht bedien- 
bare Spiegelreflexkamera 
sucht, mit der man meist 
die Motivprogramme 
nutzt, dann ist die Sam- 
sung GX 15 mit dem 
guten Kit-Objektiv eine 
gute Wahl. mas 


UNKOMPLIZIERTE 
DSLR-KAMERA FÜR 
EINSTEIGER 

Note: 2,4 gut 


Vorzüge kompakt, einfache 
Bedienung, gute Bildqualität 
bei ISO 200 

Nachteile hohes Farbrau- 
schen in höheren ISO-Ein- 
stellungen, Einstellungen für 
Belichtung und Fokus nur 

im Menü 

Alternative Pentax *ist Ds, 
Olympus E-500, Canon EOS 
350D, Nikon D50, Konica 
Minolta Dynax 5D 

Preis € (D) 800, € (A) 828, 
CHF 1096 (mit Objektiv) 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle 
Bildsensor: 6,1 MP (APS-C- 
Größe); Pentax-K-Bajonett; 
LC-Display: 2,5 Zoll, 210 000 
Punkte; Empfindlichkeit: 

ISO 200 bis 3200; Ver- 
schlusszeiten: Bulb, 30 bis 
1/4000 s; Blitzleitzahl: 15,6; 
Speichermedien: SD-Karte; 
Schnittstellen: USB, AV 

Info Samsung, www.sam 
sungcamera.de 


€ Zwilling 

Die Samsung 

GX 1S ist bis 
auf das Objektiv 
identisch mit der 
Pentax *ist Ds2. 


Panoramasicht Im 
Silberlook passt der 
Viewsonic gut zu 
Apples aktuellen 
Mac-Modellen. & 


Viewsonic 
VAIIT2Ww 


Apple hat es schon vor Jahren mit den 
Cinema-Displays vorgemacht, nun ziehen 
fast alle anderen Monitorhersteller nach. 
Das klassische Fernseh- und Computermo- 
nitor-Bildformat 4:3, beziehungsweise der 
Exot 5:4 (bei 17- und 19-Zoll-Monitoren 
üblich) bekommt immer mehr Konkurrenz 
durch so genannte Widescreen-Monitore. 

Hier beträgt das Bildseitenverhältnis 
16:10 und kommt damit dem Breitwand- 
format, wie man es vom im Kino her 
kennt, wesentlich näher. 

Zielgruppe sind nun nicht mehr nur 
professionelle Grafiker und Videoschnitt- 
plätze, auch Ottonormalverbraucher soll 
an dem neuen Bildformt Gefallen finden. 
Nicht zuletzt wegen HDTV, das in diesem 
Jahr auch in Deutschland Einzug hält. 

HDTV arbeitet jedoch mit einem ge- 
ringfügig anderen Bildseitenverhältnis, 
nämlich 16:9. Der Grund, warum Compu- 
termonitore hier etwas mehr Platz in der 
Höhe bieten, findet sich dann doch wie- 
der bei den Profianwendern. Wer Video- 


schnitt im Breitbildformat betreibt, benö- 
tigt in der Höhe zusätzlichen Platz für die 
Menüleiste und Werkzeugpaletten. 


Messungen im Testcenter 


Viewsonic setzt mit dem VA1912w auf ein 
19-Zoll-Modell im Bildformat 16:10. Die 
Auflösung von 1440 mal 900 Punkten 
entspricht der des 17-Zoll-iMac. 

Im Testcenter stellt sich das Display 
unseren Standardmessungen. Die ma- 
ximale Helligkeit liegt bei knapp 250 
cd/m? - ein guter Wert, der mit den Er- 
gebnissen des 17-Zoll-iMac mithält. Die 
Homogenität (Standardabweichung der 
Helligkeit) messen wir mit 12,2 cd/m?. 
Auch dieser Wert liegt im Mittelfeld. Das 
Kontrastverhältnis von 466:1 könnte al- 
lerdings etwas besser sein. Hier tritt eine 
technisch bedingte Schwäche der LCD- 
Technologie zu Tage, die allgemein recht 
hohe Schwarzwerte liefert. Dieses Prob- 
lem erscheint umso deutlicher, je heller 
die Displays leuchten. 

Die Farbdarstellung ist allgemein sehr 
ausgewogen. In der Werkseinstellung 
liegt der Monitor sehr nahe am Weiß- 
punkt D65 und am Gammawert 2,2. Das 
deutet daraufhin, dass der Hersteller mit 
dem Gerät hauptsächlich Büro- und Vi- 
deoanwendungen anvisiert, doch auch 
auf D50 und Gamma 1,8 kalibriert, bringt 
der Monitor ein gutes Bild zustande. In 
puncto Farbraum liegt der Viewsonic eher 
im unteren Mittelfeld. Mit guten 19-Zöl- 
lern, wie zum Beispiel dem Formac Gallery 
1900 kann er hier nicht mithalten. 


Fazit 


Viewsonic adressiert mit dem VA1912w 
ambitionierte Einsteiger, die hauptsäch- 
lich Büroanwendungen oder Hobby-Vi- 
deoschnitt betreiben wollen. Genau dafür 
eignet sich der Monitor gut. cm 


PREISWERTER EIN- 
STEIGER-MONITOR 
IM WIDE-FORMAT 

Note: 2,1 gut 


Vorzüge hohe maximale 
Helligkeit, ausgewogene 
Farbdarstellung, kurze Reak- 
tionszeiten 

Nachteile mittelmäßiger 
Farbraum 

Alternative keine 

Preis € (D) 305, € (A) 316, 
CHF 418 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Mac mit VGA oder 
DVI-Ausgang; 
Seitenverhältnis: 16:10; 
Auflösung: 1440x900; 
Reaktionszeit: 8 ms; 
Anschlüsse: 1x VGA, 1x 
DVI-d, 1x Stereo-Audio-in, 
eingebaute Stereolaut- 
sprecher 

Info Viewsonic, www.view 
sonic.de 
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TEXTERKENNUNG MIT 
UMFANGREICHEM 
SPRACHANGEBOT 
Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge gute Erkennungsrate, 
erstellt durchsuchbare PDFs, 
flotte Arbeitsweise 

Nachteile schlampige Loka- 
lisierung, Anhängen an ein 
Wörterbuch funktioniert nicht, 
Handschrifterkennung mäßig 
Alternative keine 

Preis € (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3 

Info Iris, www.irislink.com 


Texterkennung > Je 
Readiris erkennt 
Texte, Bilder 
und Tabellen 

in gescannten ® 
Dokumenten = 
und setzt sie in 
editierbare Text-, 
Word- und PDF- 
Dateien um. 


ıv ls Rich 


ie 
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TEST Texterkennungsprogramm I! Layoutprogramm 


Iris Readiris 
Pro 11 


Readiris wandelt gescannte Dokumente 
in Texte, HTML-Dokumente oder PDF- 
Dateien um. Bei letzteren kann man das 
Dokument wahlweise als Bild belassen 
und den Text nur hinterlegen. Übergibt 
man Texte an Word, so lässt sich das Sei- 
tenlayout inklusive Tabellen weitgehend 
erhalten. Bei fortlaufenden Texten kann 
das Programm am Zeilenende getrennte 
Wörter jedoch nicht zusammensetzen. 

Readiris erkennt Textbereiche, Bilder 
und Tabellen weitgehend selbstständig. 
Zur Korrektur lassen sich die Bereiche 
manuell löschen und neu festlegen. So- 
fern ein Scanner Twain unterstützt, scannt 
man mit Readiris direkt, sonst nimmt man 
wie im Test den Umweg über ein Bild. 

Die Erkennungsraten sind gut und das 
Programm unterstützt viele Sprachen, von 
Afrikaans bis Zulu. Im Test arbeiten wir 
mit deutschen, englischen, französischen 
und portugiesischen Vorlagen. Nur mit 
Handschrift kommt das Programm nicht 
gut zurecht. Im Lernmodus identifizierte 
Buchstaben speichert man als Wörter- 
buch, es gibt jedoch keine Möglichkeit, 
neue Erkennungspaare an ein bestehen- 
des Wörterbuch anzuhängen. 


Fazit 


Readiris ist trotz kleinerer Schwächen eine 
brauchbare Texterkennung. Die deutsche 
Lokalisierung der Programmoberfläche ist 
jedoch überaus schlampig und erinnert 
teilweise an eine Phishing-Mail. th 


The Print 
Shop 2 


Die zweite Version von Print Shop eignet 
sich nach wie vor zum optisch anspruchs- 
vollen, dabei einfachen Erstellen von 
Grußkarten, Kalendern, CD-Labeln sowie 
anderen Grafikprodukten. Neu sind ein 
Lineal, Führungslinien sowie ein Gitter. 
Ferner sind neue Filter und Effekte hin- 
zugekommen. Außerdem bietet die nun 
auf zwei CDs ausgelieferte Software zu- 
sätzliche Clips, Bilder und Schriftzeichen. 
Das Angebot an Gestaltungsvorlagen ist 
für ein Programm dieser Preisklasse über- 
wältigend. In der neuen Version lassen 
sich Fotos aus iPhoto direkt per Drag- 
and-drop auf eine Layoutseite ziehen. Die 
Möglichkeit, Fotos und Grafiken über das 
integrierte Auswahlfenster zu importieren, 
besteht nach wie vor. Neben den Filtern 
kann man Farbanpassung und Fehlerkor- 
rektur vornehmen. Schärfekorrektur oder 
ein Histogramm wie in iPhoto fehlen. 
Überhaupt lässt sich jeweils nur ein Effekt 
pro Durchgang auf ein Foto anwenden. 
Dafür versteht sich die Software nun auch 
auf Photoshop-Bilddateien und nutzt ein 
Tool, um Grafiken an Texte entlang flie- 
ßen zu lassen. Weiterhin kann man - au- 
Ber bei Faltkarten - nur eine Seite pro 
Dokument anlegen. 


Fazit 


Anspruchsvolle Hobby-Layouter finden 
mit The Print Shop 2 ein geeignetes 
Programm. Es bietet ein hervorragendes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. tha 


LAYOUTPROGRAMM 
FUR EINSTEIGER MIT 
VIELEN FUNKTIONEN 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge viele brauchbare Vor- 
lagen und Grafiken, für den 
Programmumfang einfache 
Bedienung, zahlreiche Filter, 
Effekte und Gestaltungsmög- 
lichkeiten für Grafiken wie 
Texte, alle Elemente editier- 
bar, läuft auch auf Intel-Macs, 
sehr gute Unterstützung für 
iLife 06, preiswert 

Nachteile einige Funktionen 
zur Bildbearbeitung fehlen, 
relativ kleines Fenster für die 
Bildbearbeitung, weiterhin 
nur eine Seite pro Dokument 
möglich, Benutzeroberfläche 
und Hilfe nur in Englisch 
verfügbar 

Alternative Print Explosion 
Deluxe 2 

Preis € (D) 60, € (A) 63, CHF 
83 (Apple Store) 

Technische Angaben 

f Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2, G3- 
Mac, Intel-ready 

Info Mac Kiev, www.mackiev. 
com 


Universal 
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? Gestaltungsfreiheit The Print Shop ist leicht zu bedienen, bietet aber zu- 


gleich eine Fülle von Optionen. 
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FLOTTER BÜRODRU- 
CKER MIT DUPLEX- 
EINHEIT UND USB- 
ANSCHLUSS 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge flott, Duplexeinheit, 
geht nach dem Druck schnell 
in den Ruhezustand 
Nachteile Kommunikations- 
probleme mit Adobe Acrobat, 
erkennt nicht alle RAM-Bau- 
steine korrekt, Toolbox-Soft- 
ware funktioniert nicht 
Alternative Brother HL- 
5280DW, Lexmark T430D, 
OKI B6200DN 

Preis € (D) 640, € (A) 663, 
CHF 877 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: USB- 
Schnittstelle, ab Mac-0S X 
10.1. Drucktechnik: Laser; 
Auflösung: 1200 x 1200 
dpi; Kopierleistung: 25 
Seiten/Minute, Duplex 14 
Seiten/Minute; Druckerspra- 
che: Postscript-3-Emulation; 
Papierzuführung: Kassette 
mit 250 Blatt, 100 Blatt 
Mehrzweckfach; Speicher: 
48 MB eingebaut, 304 MB 
maximal; Schnittstellen: USB 
2.0, parallel 

Info Hewlett Packard, www. 
hp.com/de 


Beidseitig > 

Der Laserjet 2420D 
bedruckt Vor- und 
Rückseite in einem 
Durchgang und 
verringert so die 
Druckkosten. 


Laserdrucker TEST 


HP Laserjet 
2420D 


Vor- und Rückseite bedruckt der Laser- 
jet 2420D in einem Durchgang, dabei 
landen sieben Blatt pro Minute im Aus- 
gabefach. Beim Einzelseitendruck schafft 
der Drucker 25 Seiten, jeweils gemessen 
mit dem Standardbrief. Die PDF-Testdo- 
kumente sind ebenfalls schnell gedruckt, 
doch hat das Gerät ein Kommunikations- 
problem mit Acrobat 7 und druckt größere 
Dateien mit vielen Textfehlern. Dieselben 
Dokumente lassen sich auf einem ande- 
ren Drucker fehlerlos ausgeben. Auch mit 
Adobe Reader oder der Vorschau gibt es 
kein Problem. Die Aufrüstung mit einem 
zusätzlichen 128-MB-Speicherbaustein 
bringt keine Besserung, nur etwas schnel- 
ler geht es. Dabei weigert sich das Test- 
gerät, den ersten Speicherbaustein richtig 
zu erkennen, erst ein von HP stammender 
Speicher funktioniert. Leider sind die Auf- 
rüstspeicher von HP extrem teuer. 

Bei der Druckqualität gibt es nichts 
auszusetzen, Schrift und Grafik kommen 
sauber aufs Papier. Je nachdem, ob man 
eine Tonerkartusche für 6000 Seiten (110 
€) oder für 12 000 Seiten (190 €) ein- 
baut, kostet die Seite 1,8 Cent oder 1,6 
Cent. Die HP-Druckersoftware von Mac- 
OS X Tiger verfügt über die passende Dru- 
ckerbeschreibung und erkennt den Dru- 
cker sowohl am USB-Anschluss als auch 
drahtlos über Bonjour. Die mitgelieferte 
Toolbox-Software funktioniert nicht. 


Fazit 


Sofern man nicht mit Acrobat 7 druckt, 
ist der Laserjet 2420D ein empfehlens- 
wertes Gerät für Vieldrucker, die ihre Pa- 
pierkosten durch den Duplexdruck verrin- 
gern möchten. Dass der Drucker fremde 
Speicherbausteine nicht richtig erkennt, 
macht die Aufrüstung kostspieli. mn ® 


KLEINER USB-STICK 
FÜR HIGHSPEED- 
WLAN-NETZE 

Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge kompakt, günstig 
Nachteile gewöhnungs- 
bedürftige Oberfläche, 
Software unausgereift, keine 
WPA-Funkverschlüsselung 
(nur WEP-Schlüssel möglich) 
Alternative eingebautes 
Airport-Extreme-Modul 

Preis € (D) 40, € (A) 42, 
CHF 55 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle, ab 
Mac-OS X 10.3 

Info TKR (Distributor), 
www.tkr.de 


Fallstricke Einen schnel- 
len Zugang zum Funknetz 
mit schwacher Software 
bietet der Longshine LCS- 
8131G2 USB-Dongle. + 


hi 


u TEST usB-Airport-Adapter / Externe Festplatte 


Longshine 
LCS-8131G2 


Longshine bietet schon länger einen USB- 
Dongle an, mit dem Windows-PCs 54- 
MBit/s-Funkverbindungen herstellen. Mit 
spezieller Treibersoftware vom Kieler Dis- 
tributor TKR lässt sich dieser Dongle un- 
ter Mac-OS X 10.3 oder höher nutzen. Bei 
ersten Tests überzeugt uns die Empfangs- 
leistung; die Konfiguration ist aber nicht 
einfach. Es braucht mehrere Ausflüge 
ins Handbuch, bis zum Beispiel die ver- 
schlüsselte Verbindung zu einer Airport- 
Extreme-Station steht. Grund dafür ist, 
dass man Funknetz und Verschlüsselung 
in „Systemeinstellung > Longshine" wählt, 
die IP-Parameter aber in „Systemeinstel- 
lung > Netzwerk". Gleichzeitig lässt sich 
beides nicht offenhalten. 

Bei der Messung der Datentransfer- 
rate gibt es eine weitere Überraschung 
- die Verbindung zum Funk-Router Vi- 
gor 2600G bricht mehrmals ab, was zu 
stark schwankenden Messergebnissen 
und zu Nutzraten zwischen 3 und 0,5 
MB/s führt. An Apples Airport Express 
verbessert sich das Resultat; doch Verbin- 
dungsfehler trüben weiter das Ergebnis. 
In einem Ad-Hoc-Netz mit einem iMac ist 
der Longshine unbrauchbar, da der Trei- 
ber beim Verbindungsversuch den Mac 
mit einer Kernel Panic in die Knie zwingt. 


Fazit 


Das Angebot von TKR ist verlockend - für 
ganze 40 Euro erhält man mit dem USB- 
Stick Zugang zum 54-MBit/s-Funknetz. 
Apple verlangt für vergleichbare Airport- 
Extreme-Module deutlich mehr. Doch die 
Treiber-Software hat derzeit noch so viele 
Mängel, dass wir den Kauf nicht empfeh- 
len können. Laut TKR steht der Nachfol- 
ger mit stark verbesserter Software aber 
schon in den Startlöchern und sollte bei 
Erscheinen dieses Heftes verfügbar sein. 
Wir werden bald nachtesten. wm 
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La Cie Little 
Big Disk 


Wer den Begriff „Raid“ hört, denkt unwill- 
kürlich an große beige Stahlgehäuse in 
denen viele Festplatten und Lüfter einen 
enormen Lärm verursachen. Einen ganz 
anderen Weg geht La Cie mit der Little 
Big Disk. Auch hier handelt es sich um ein 
Raid mit bis zu 320 Gigabyte Kapazität. 
In diesem Fall arbeiten jedoch zwei 2,5- 
Zoll-Festplatten in einem Metallgehäuse, 
das man als winzig bezeichnen kann. 

Das Gehäuse kommt dabei ohne 
Lüfter aus, außer dem Laufgeräusch der 
beiden Festplatten ist also nichts weiter 
zu hören. An Anschlussmöglichkeiten 
bietet der Zwerg alles, was das Herz be- 
gehrt. Firewire-800 sorgt für maximalen 
Datendurchsatz, doch auch Firewire-400 
und USB-2.0 sind vorhanden, womit man 
die Platte an beinahe jeden Mac und PC 
anschließen kann. Erfreulich: via Firewire 
benötigt das Gerät kein separates Netz- 
teil, die Versorgungsspannung des Fire- 
wire-Busses reicht aus. Dennoch liegt ein 
Netzteil bei, das man für den Betrieb via 
USB-Anschluss zwingend benötigt. 

Die Datenraten liegen im Test bei 50 
bis 55 Megabyte pro Sekunde, ein guter 
Wert, der die Möglichkeiten des Firewire- 
800-Anschlusses bis an seine Grenzen 
ausnutzt. Per Firewire kann man von dem 
Laufwerk auch booten. Eine für unseren 
Geschmack überdimensionierte und we- 
sentlich zu helle blaue Zugriffslampe gibt 
optisches Feedback. 


Fazit 


Mit der Little Big Disk bringt La Cie ein 
rundum gelungenes Produkt. Die Platte 
arbeitet leise, schnell 
und kommt in einem 
extrem robusten Me- 
tallgehäuse. Nur der 
Preis ist so gar nicht 
„little". cm 


Winzling > 
Die Perspektive N 
täuscht, in der Realität 
ist die Little Big Disk 
kaum größer als ein di- 
ckes Taschenbuch. 


ROBUSTE, SCHNELLE, 
ABER TEURE MINI- 
FESTPLATTE 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge hohe Datenraten, 
sehr leise, viele Anschluss- 
möglichkeiten, Firewire-Bus- 
powered 

Nachteile LED zu groß und 
zu hell, hoher Preis 
Alternative keine 

Preis (200 GB-Version) € (D) 
650, € (A) 673, CHF 890 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit Firewire 800/400 oder 
USB-Schnittstelle; Kapazität: 
160 bis 320 GB, Raid- 
Modus 0, Abmessungen: 
(BXHXT) 4x 8,5 x 1,4 cm 
Info La Cie, www.lacie.de 


u TEST Kurztests 
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Yojimbo 1.1 


NÜTZLICHER NOTIZVERWALTER 
MIT VERSCHLUSSELUNGSOPTION 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge bequemes Verwalten von Notizen, unter- 
stützt Spotlight, .Mac-Synchronisierung 

Nachteile akzeptiert keine reinen Bildformate 
Preis US$ 39 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4.3 (UB) 
Info Bare Bones, www.barebones.com 


Im Hauptfenster sowie in eine aktivierbare Schub- 
lade am Bildschirmrand von Yojimbo lassen sich 
per Drag-and-drop Notizen ablegen, Links als 
Adresse oder Webarchiv speichern und Passwör- 
ter wie Seriennummern bunkern. Yojimbo ordnet 
automatisch die Art der Information. Notizen las- 
sen sich verschlüsseln und die Software selbst per 
Passwort schützen. Leider akzeptiert Yojimbo nur 
in Text eingebettete Bilder. tha 


iDisk II 166x, 8 GB 


FLOTTER USB-STICK MIT HOHER 
SPEICHERKAPAZITAT 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge schnell, sehr klein 

Nachteile teuer 

Preis € (D) 532, € (A) 551, CHF 729 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB-2.0-Schnitt- 
stelle 

Info ARP Datacon, www.arp.com 


Bis zu 8 GB Flash-RAM in einem kleinen USB- 
Stick bietet Pretec mit seiner neuen iDisk II, die 
4-GB-Version kostet 260 Euro. Im Test messen wir 
flotte 13,5 MB/s beim Lesen und 4,5 MB/s beim 
Schreiben. Damit lässt sich die 8-GB-Variante des 
Sticks in rund 30 Minuten befüllen und in etwa 
10 Minuten komplett auslesen. Wer es nicht so 
kompakt braucht, bekommt für deutlich weniger 
Geld eine erheblich größere Festplatte. ar 


in 
Logic 3 IP119 


KABELFERNBEDIENUNG MIT 
LCD-ANZEIGE FÜR iPOD 
Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge Titelanzeige, gute Kopfhörer 

Nachteile bei iPod der 3. Generation keine Laut- 
stärkeregelung möglich, zeigt keine Umlaute 
Preis € (D) 44, € (A) 44, CHF 61 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: iPod (siehe Text) 

Info Spectravideo, www.spectravideo.com 


Für den iPod der 3. bis 4. Generation und den 
iPod Mini passt die Kabelfernbedienung IP119. 
Besitzern des iPod der 3. Generation ist sie nicht 
zu empfehlen, die Lautstärke lässt sich hier nicht 
regeln. Außerdem wurde dieser iPod mit Kabel- 
fernbedienung geliefert. Empfehlenswert ist das 
IP119 für die anderen genannten iPods. Mitgelie- 
fert ist ein Kopfhörer, der eine fast so gute Ton- 
qualität wie der iPod-Kopfhörer bietet. mas 


SHOW ME DISK 
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Adata Show Me Disk 


USB-STICK MIT ANZEIGE FÜR 
NAMEN UND FREIEN PLATZ 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge zeigt freien Speicher ohne Batterie an 
Nachteile Display-Anzeige funktioniert nur mit 
DOS-Format 

Preis € (D) 53, € (A) 55, CHF 73 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 
Info Intos, www.alternate.de 


Der Show-Me-Stick zeigt auf seinem Display den 
freien Platz als Zahl und Tortendiagramm sowie 
den Volume-Namen an - ohne Batterie. Beim Le- 
sen schafft der Stick 12 MB/s, beim Schreiben 9,5 
MB/s. Damit ist die 1-GB-Variante in knapp zwei 
Minuten befüllt. Die Sticks sind kaum teurer als 
Konkurrenten ohne Display. Dieses funktioniert 
nur mit DOS-Dateisystemen, die anders als HFS 
keine Sicherheitsfunktionen bieten. ar 


Movie House 4.1 


PRAKTISCHE SOFT-VIDEOTHEK 
FÜR FILMENTHUSIASTEN 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge übersichtlich, Vollbildmodus, schöne 
Gimmicks, Vorschaufilme, Intel-ready 
Nachteile teils sehr ressourcenhungrig 

Preis US$ 18 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4 
Info David Ahmed, www.davidahmed.com 


Videos sammelt Movie House in Playlists und 
spielt diese auch als Vollbild ab. In einer seitlichen 
Schublade sind die Videos samt Infos geordnet. 
Sie enthält auch die Steuerung. Mit der „Gallery"- 
Funktion präsentiert Movie House Filme einer 
Playlist in Echtzeit etwa auf einem rotierenden 
Würfel mit strahlendem Hintergrund oder auf 
einem in Sepia gefärbten Filmstreifen. Schwächere 
Macs kommen hier ins Schwitzen. tha 


Matias USB-2.0-Tastatur 


MAC-DESIGNTE TASTATUR MIT 
USB-2.0-DOCK 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge ein USB 2.0-Port (lädt auch iPods) und 
zwei USB 1.x-Anschlüsse 

Nachteile eigenes Layout, keine Taste „F16" 
Preis € (D) 39, € (A) 39, CHF 61 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB-Anschluss 
Info Matias, www.matias.ca 


Die Tastatur belegt zwei USB-Ports am Mac und 
stellt drei zur Verfügung, einen davon als USB 
2.0. Übersetzer werden sich freuen, dass auch die 
mit Wahl und Befehl erzeugten Zeichen auf den 
Tasten stehen. Ungewöhnlich ist der Ort der Fest- 
stelltaste: rechts neben der Leertaste, zwischen 
Wahl und Control. Dafür befindet sich oberhalb 
der linken Umschalttaste eine dritte Control-Taste. 
Die Tastatur gibt es in weiß oder schwarz. ar 
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Wireless Laser Desktop 


GUTES KABELLOSES SET AUS 
TASTATUR UND MAUS 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge gepolsterte Handballenauflage, präzise 
Steuerung, Lupenfunktion, Zoom-Slider 
Nachteile sehr große Maus 

Preis € (D) 100, € (A) 104, CHF 140 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, USB 
Info Microsoft, www.microsoft.de 


Das kabellose Tastatur-Maus-Set bietet einen gu- 
ten Tastenanschlag. Bequem ist die gepolsterte 
Handgelenkauflage. Die wuchtige Maus lässt sich 
dank einer Einbuchtung für den Daumen noch 
gut führen. Präzise arbeitet die Laser-Optik. Die 
Lupenfunktion der Maus und der Zoom-Slider der 
Tastatur runden den Leistungsumfang ab.w ® 


Macally iKey5 Combo 


SCHICKE, FLACHE TASTATUR SO- 
WIE MAUS IM IBOOK-LOOK 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge flach, USB-Hub, Mac-Sondertasten 
Nachteile keine Taste „F16", Hub unterstützt nur 
USB 1, Maus sehr klein 

Preis € (D) 45, € (A) 45, CHF 70 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB-Anschluss 
Info Macally, www.macally-europe.com 


Sondertasten für Ton und das DVD-Laufwerk sind 
separat, ansonsten gleicht das Layout dem USB- 
Keyboard von Apple-Desktop - lediglich auf die 
Taste „F16" hat Macally verzichtet. Die Scroll- 
rad-Maus ist nur für kleine Hände geeignet. Die 
Tastatur bietet nach Eingewöhnung einen guten 
Anschlag und kostet einzeln 22 Euro. ar ® 


Macwelt 0620066 Kurztests 


Guest PC 1.8 


GÜNSTIGER PC-EMULATOR MIT 
BEFRIEDIGENDEN FUNKTIONEN 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge unterstützt Peripherie und Airport 
Nachteile langsam, kein Drag-and-drop-Dateiaus- 
tausch mit Mac-OS X, kein Universal Binary 

Preis € (D) 62, € (A) 65, CHF 85 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3 

Info Lismore Software, www.lismoresystems.com 


Der x86-Emulator unterstützt nun USB-Peripherie- 
geräte wie MP3-Player oder Scanner. Uns gelingt 
es, unter Windows 98 nach diversen Neustarts, 
einen MP3-Player in Windows aufzurufen. DVDs 
erkennt Guest PC nun. Der Emulator ist insgesamt 
immer noch mehr Fiat als Ferrari, zumal er bislang 
nicht für Intel-Macs vorliegt. tha 8 
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Test: Macs unter Windows 


Fensterln 


gl 
£ erlaubt 


Nit dem Installationsprogramm Boot Camp daf (On 


man nun offiziell „FensterIn gehen" - mit dem Segen Inhalt Übersicht 


WINDOWS AUF MACS 


Damit haben die wenigs- 
ten gerechnet: Seit Anfang 
April 2006 kann und darf 
man auf aktuellen Macs 
mit Intel-CPU nicht nur 
Mac-0S X sondern auch 
Windows XP installieren. 
Doch wie schnell sind die 
Macs unter Windows? 


48 


Windows XP auf Macs möglich macht, 
schnellte die Apple-Aktie rasant in die 
Höhe. Ein weiteres Indiz, dass der Mac- 
Hersteller in der Öffentlichkeit große 
Aufmerksamkeit genießt. Viel Werbung 
musste Apple gar nicht machen, die Mel- 
dungen im Internet, einschlägigen Ga- 
zetten, und im Radio überschlugen 
sich. Doch neben der Anerkennung für 
den cdleveren Schachzug gibt es auch Be- 
denken. Nun gibt es kein Hindernis mehr, 
die aktuellen Macs mit Billig-PCs aus dem 
Lebensmitteldiscounter nebenan direkt zu 
[ ie Macs hier mithal- 
ten? Genau das wollen wir in einem aus- 
führlichen Vergleichstest klären. 

Zwei Fragen wollen wir dabei be- 
antworten: Kann Mac-OS X in puncto 
Arbeitsgeschwindigkeit in Standardan- 
wendungen und aktuellen Spielen mit 


Macs unter Windows gegenüber Stan- 
dard-PCs? 


Mac-OS X zum Arbeiten, 
Windows XP zum Spielen 


Viele Mac-Anwender werden Boot Camp 
begrüßen. Schließlich stehen nun alle 
Welten der Betriebsysteme offen. Wer will, 
kann sich neben Mac-OS X und Windows 
XP auch Linux installieren und dadurch 
so ziemlich jede auf der Welt existierende 
Software auf ein und derselben Maschine 
einsetzen. Ein Traum für viele Freaks, doch 
die meisten Interessenten werden weit 
weniger mit Boot Camp anstellen. 

Zwei Hauptgründe für den Einsatz 
von Windows auf dem Mac dürften in der 
Praxis den Ton angeben. Zum einen gibt 
es die Spiele-Fans, die bislang neidvoll 
auf die Windows-Welt schielten, weil ak- 


Apples! Und die Macs schlagen sich gut gegen PCs Macs und PCs - Ausstattung Seite 51 
und Bewertung 
Lei leich N i 

Als Folge der Vorstellung von Boot Camp, Windows auf ein und derselben Maschine Su usneE 2E geEhapk: ae 2 
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gegen Windows 


tuelle Spiele fast immer zunächst für die 
PC-Plattform auf den Markt kommen und 
- wenn überhaupt - erst Monate später 
für Mac-OS X portiert werden. Nun kann 
man diese Spiele direkt und ohne Warte- 
zeit auf dem Mac installieren. Da stört 
es auch kaum, dass man den Mac neu 
starten muss, um das Betriebssystem zu 
wechseln. Schließlich spielt man ein 3D- 
Action-Game nicht mal eben nebenbei. 
Wer sich die Zeit und Aufmerksamkeit für 
ein Spiel nimmt, wartet auch gerne eine 
Minute, bis Windows fertig gebootet hat. 

Die andere Klasse der Interessenten 
dürften umsteigewillige Windows-Anwen- 
der sein, die die Nase voll haben von Vi- 
ren, Trojanern, Dialern und so weiter und 


Geschwindigkeitsvergleich Desktop-Macs gegen Desktop-PCs 
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die Mac-OS X hauptsächlich für die Da- 
tenkommunikation im Internet einsetzen 
wollen. Sie haben mit Boot Camp nun die 
Möglichkeiten, den Umstieg „sanft" und 
schrittweise zu vollziehen, können also 
ihre gesamte Windows-Softwaresamm- 
lung mitnehmen und so lange weiter 
nutzen, bis sie adäquate Programme für 
Mac-OS X angeschafft haben. 

Natürlich birgt dies die Gefahr, dass 
einige Anwender bei Windows bleiben 
und den Mac nur als schicken PC verwen- 
den, ohne auf die Vorteile von Mac-OS X 
einzugehen. Aber ein bisschen Risiko ist 
bei solch einem Schritt ganz natürlich. 


Mac-05 X gegen 
Windows XP 


Zunächst widmen wir uns dem Test Mac- 
05 X gegen Windows XP. Insgesamt fünf 
Intel-Macs stellen sich hier unseren Bench- 
marks. Mit Ausnahme von Photoshop nut- 
zen wir ausschließlich Programme, die als 
Universal Binary vorliegen, unter Mac-OS 
X also mit voller Geschwindigkeit arbei- 
ten. Photoshop gibt es leider noch nicht 
in einer Intel-Version, vermutlich wird die- 
se erst mit Adobe CS 3 Ende 2006 oder 
Anfang 2007 herauskommen. 

Für den Test der CPU-Leistung bietet 
sich Cinebench 9.5 an. Hier hat Maxon 
kürzlich eine neue Version fertig gestellt, 
die als Universal Binary arbeitet. Zudem 
hat Maxon die Open-GL-Performance in 
Cinebench drastisch verbessert. 

Vergleicht man die Render-Ergebnisse 
zwischen Mac-OS X und Windows XP fällt 
auf, dass das Apple-Betriebssystem klar 
schneller ist. Der Grund: unter Windows 


läuft Cinebench auch noch auf alten 
Pentium-Prozessoren, für die der Compiler 
speziellen Code generieren muss, der die 
Rechengeschwindigkeit auf neueren CPUs 
ausbremst. Dies ist unter Mac-OS X nicht 
notwendig, da es offiziell nur auf den ak- 
tuellen Intel-Core-Prozessoren läuft. 

Das gleiche Phänomen erkennt man 
übrigens unter der 64-Bit-Version von 
Windows. Auch hier liefert Cinebench 
deutlich bessere Werte als unter der 32- 
Bit-Version. Das liegt aber nicht etwa an 
speziellen 64-Bit-Befehlen sondern einzig 
und allein daran, dass Maxon die alten 
CPUs unter dem 64-Bit-Windows nicht 
mehr unterstützen muss und den Code 
dafür aus Cinebench entfernt hat. 

Mit der neuen Cinebench-Version lie- 
fert auch der Open-GL-Wert unter Mac-OS 
X deutlich bessere Ergebnisse. Sowohl der 
iMac, als auch das Macbook Pro produzie- 
ren nun unter Mac-OS X sogar etwas bes- 
sere Werte als unter Windows XP. Einzige 
Ausnahme ist der Mac Mini. Hier liegt 
Windows um fast das Doppelte vorn. Wir 
fragen nach bei Maxon, bekommen jedoch 
keine konkrete Aussage. Offensichtlich ist 
hier der Open-Gl-Treiber verantwortlich, 
der noch nicht an die Möglichkeiten des 
integrierten Intel-Grafikchips im Mac Mini 
angepasst ist. 

Ein umgekehrtes Bild ergibt sich beim 
Quicktime-Export. Unser Test konvertiert 
ein knapp vier Minuten langes DV-Vi- 
deo für den iPod in das Format MPEG-4 
(H.264) bei 320 mal 240 Pixel. Dies ist 
ein Anwendungsfall, der sicherlich häu- 
fig sowohl unter Windows als auch unter 
Mac-OS X vorkommen wird. Erstaunlicher- 
weise liegt hier Windows auf allen Intel- 


WER WILL WIRKLICH WINDOWS? 


Die Frage hab ich mir auch gestellt, aber 
es gibt offensichtlich genug Anwender, die 
in Boot Camp eine tolle Möglichkeit sehen, 
Apple zu mehr Marktanteil zu verhelfen. 
Der Aktienkurs hat es gezeigt, auch wenn 
die sprunghaften Kursgewinne nach der 
Vorstellung von Boot Camp inzwischen 
wieder aufgefressen sind. Für mich je- 
denfalls bedeutet Boot Camp eine prima 
Möglichkeit neben „ernsthaften” Anwen- 
dungen auch das ein oder andere Spiel- 


Macs unter Windows 


AN 
. 


Christian Möller 
leitender Redakteur 


chen zu wagen und zwar mit den Games, von denen ich 
als Mac-Anwender bislang immer nur träumen konnte. 


Macs vorn. Der Unterschied ist nicht groß, 
aber messbar. Das Programmierer-Team, 
das bei Apple für die Windows-Portierung 
von Quicktime zuständig ist, macht offen- 
sichtlich einen guten Job. 


Windows-Spiele auf dem Mac 


Wir testen auch aktuelle Spiele unter 
Windows, die es für Mac-OS X nicht gibt. 
Darunter das brandneue „Oblivion” und 
den 3D-Klassiker „Far Cry". Beide laufen 
auf den iMacs und auf dem Macbook Pro 
zufrieden stellend. Selbst bei guter Bild- 
qualität bleibt die Bildrate so hoch, dass 
wir kein Ruckeln wahrnehmen. Allerdings 
sollte man die Auflösung in Oblivion 
nicht höher als 1024 mal 768 Punkte ein- 
stellen, denn dann kommt auch der flotte 
Grafikchip von ATI ins Schwitzen und die 
Darstellung läuft nicht mehr flüssig. 
Interessant sind die Ergebnisse beim 
Kopieren von Dateien. Hier liegt wieder 
Mac-OS vorn. Sowohl bei großen, als auch 
bei kleinen Dateien kopiert das Unix-Sy- 
stem schneller. Allerdings hat hier auch 


Anmerkungen: 
Alles Tests unter 
Windows XP SP2 

! Technische Daten 
siehe Tabelle auf 
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u TEST Macs unter Windows 


Wer gewoht ist, die Laut- 


Windows. Apple liefert 


E- Systemsteuerung, 


Systemwechsel Wer per Software 
zwischen den Systemen wech- 
seln will, kann dies mit dem 
Kontrollfeld „Startvolume“ unter 
Windows genauso erledigen wie 
unter Mac-OS X. + 


I Startvolume 
Wählen Sie das System, mit dem Ihr Computer starten soll 
Em 


[3 


die Festplatte einen Einfluss. Boot Camp 
richtet die Windows-Partition physika- 
lisch „hinter" der Mac-OS-Partition ein, 
das bedeutet, dass sie auf den inneren 
Bereichen der Festplatte liegt. Hier arbei- 
tet jede Festplatte langsamer, da die ein- 
zelnen Spuren weniger Daten fassen, die 
Platte also mehr Umdrehungen braucht, 
um dieselbe Datenmenge zu verarbeiten. 
Leider kann man Windows XP nicht 
auf einer externen USB- oder Firewire- 
Platte installieren, um das Problem zu 
umgehen, obwohl grundsätzlich USB- und 
Firewire-Massenspeicher unter Windows 
erkannt werden. Der Grund liegt im Win- 
dows-Installer, der zum Installationszeit- 
punkt noch nicht auf einen USB- oder 
Firewire-Treiber zurückgreifen kann. 


HELLIGKEIT UND 
LAUTSTÄRKE 


stärke per Tastatur zu 
ändern, kann dies auf 
dem iMac auch unter 


Die Treiberfrage 


entsprechende Treiber mit. 


Die 


Schieberegler in der Icon- 
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Apple liefert einige Windows-Treiber für 
spezielle Mac-Hardware mit Boot Camp 
aus. In erster Linie betrifft das essenti- 
elle Komponenten, wie die CD-Auswurf- 
taste, die Grafikkarte, das Audiosystem, 
Bluetooth und Airport sowie die Firewire- 
Schnittstellen. Hier gibt es dann auch die 
wenigsten Probleme. Der ATI-Treiber für 
die Grafik-Chips im iMac und im Macbook 
Pro verrichtet zuverlässig seinen Dienst. 
Auch die Audioausgänge funktionieren 
unter Windows. Apple installiert ein spezi- 
elles Kontrollfeld, mit dem man zwischen 
analogen und digitalen Audiosignalen 
umschalten kann. Die Firewire-Ports 


Helligkeit des Displays 
lässt sich mit einem 


leiste anpassen. 


funktionieren ebenfalls, im Test betrei- 
ben wir erfolgreich eine externe Firewire- 
Festplatte unter Windows. Erstaunlich ist 
zudem, dass auch die Apple Bluetooth- 
Maus unter Windows ihren Dienst verrich- 
tet. Richtet man sie unter Mac-OS X ein, 


Schuftarten 
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wird sie schon in der Bootphase, wenn 
das System noch mit EFI beschäftigt ist, 
erkannt und eingebunden. Damit kann 
man sogar den Boot-Manager per Maus 
bedienen, den man direkt nach dem Ein- 
schaltton durch Drücken und Halten der 
Wahltaste aufruft. 


Was nicht geht 


Doch nicht für alle Komponenten liefert 
Apple Windows-Treiber mit. Verzichten 
muss man auf die integrierte iSight- 
Webcam des iMac und des Macbook 
Pro. Nach der erfolgreichen Windows- 
Installation taucht die Kamera zwar im 
Arbeitsplatz-Fenster als „USB-Videogerät" 
auf, klickt man jedoch darauf, verabschie- 
det sich Windows mit einem Bluescreen. 
Auch Apple Remote, die Infrarot-Fernbe- 
dienung, die allen Intel-Macs beiliegt, ar- 
beitet nicht unter Windows. Der Infrarot- 
Sensor wird zwar erkannt, aber mangels 
Treiber nicht ins System eingebunden. 
Macbook-Besitzer müssen zusätzlich 
auf die Tastaturbeleuchtung unter Win- 
dows verzichten. Hier fehlen ebenfalls 
Windows-Treiber - in diesem Fall der Trei- 
ber für den Umgebungslichtsensor, der 
die Tastaturbeleuchtung steuert. Auf dem 
Macbook gibt es noch mehr Einschrän- 
kungen. Der Powermanager, der für einen 
möglichst geringen Energieverbrauch 
sorgt, arbeitet unter Windows nicht kor- 
rekt. Er schaltet den Hauptprozessor in pe- 
riodischen Abständen auf eine niedrigere 
Taktfrequenz, was das System bremst. 
Das passiert zudem nicht nur im Batte- 
riebetrieb, sondern auch dann, wenn das 
Ladegerät angeschlossen ist. Mit einem 
Trick kann man dem Macbook Pro jedoch 
auch unter Windows zur vollen Leistung 


€« Apple Hardware unter Windows In 
der Windows-Systemsteuerung findet 
man nach der Installation der Boot- 
Camp-Treiber zwei neue Kontrollfelder 
(Sigmatel Audio, Startvolume) 


verhelfen. Öffnen Sie die Systemsteue- 
rung und dort das Kontrollfeld „Energie- 
optionen". Stellen Sie hier alle Werte auf 
„Nie". Nun schaltet der Prozessor nicht 
mehr herunter, allerdings hat das nega- 
tive Auswirkungen auf die Akkulaufzeit. 
Mit unserem Standard-Akkutest, der auch 
unter Windows läuft, gibt das Macbook 
Pro im Batteriebetrieb unter Windows XP 
etwa 30 Minuten früher auf. 

Auch das Scrolling Trackpad funkti- 
oniert unter Windows nicht so gut wie 
man es unter Mac-OS X gewohnt ist. Die 
Grundfunktionen, also Mauspfeilbewegen 
und Klicken klappen einwandfrei, doch 
die Scrolling-Funktion, die man auslöst, 
indem man zwei Finger auf das Pad auf- 
legt, arbeitet unter Windows nicht. 

Das Superdrive lässt sich unter Win- 
dows ebenfalls nicht in vollem Umfang 
nutzen, jedenfalls nicht, wenn man ein 
Standard-Windows installiert. Zwar kann 
man CDs lesen und brennen, will man 
aber DVDs beschreiben, benötigt man 
eine Zusatzsoftware, denn Windows XP 
beinhaltet ab Werk keine Software zum 
Brennen von Daten- oder Video-DVDs. 


So schlagen sich 
Macs gegen PCs 


Den zweiten großen Vergleich fahren wir 
zusammen mit unserer Schwesterzeit- 
schrift PC-Welt. Dazu testet die PC-Welt 
einen Mac Mini Core Duo, den 20-Zoll- 
iMac und das Macbook Pro mit 2 GHz 
Taktfrequenz unter den selben Testbedin- 
gungen wie normale Windows-PCs. 

Die Kollegen teilen Desktop-PCs in 
zwei Preisklassen ein. Die Grenze liegt 
derzeit bei 1150 Euro. Darunter liegen 
Systeme, die sich für den Heimanwen- 
der oder den semiprofessionellen Einsatz 
eignen. Darüber gruppieren sich PCs für 
den leistungshungrigen Profianwender 
und Spiele-Freak. Der Mac Mini landet in 
der unteren Kategorie, während der iMac 
über der Preisgrenze liegt und sich mit 
schnelleren PCs messen muss. Der Fair- 
ness halber rechnen wir den Preis des 20- 
Zoll-Displays beim iMac wieder heraus, 
Die PC-Welt beurteilt die Testkandidaten 


Macs und PCs Ausstattung und Bewertung unter Windows 


Modell 
Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor 


CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (Standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
Grafikbus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Airport Extreme (802.118) 
Bluetooth 2.0 EDR 
iSight / Mikrofon 
Fernbedienung 


Externe Anschlüsse 


Größe (BxHxT) in cm 
Gewicht 


Sonstiges 


1. iMac Intel 20 Zoll 
Apple 


€ (D) 1790, € (A) 1800, 
CHF 2550 


Sehr schneller Desktop-PC 
mit eingebautem 20-Zoll- 
Display. Vorzüge: gutes Dis- 
play, sehr gute Ausstattung, 
sehr leise, hohe Rechen- 
leistung. Nachteile: einige 
Hardware-Komponenten 
werden unter Windows 
nicht unterstützt 


1,5 gut 


Intel Core Duo 


2,0 GHz 

2 MB shared 

667 MHz 

512 MB DDR2 

2 GB (2 Steckplätze) 
ATI Radeon X1600 
128 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 
Serial ATA 

250 GB 

Superdrive 8x 
10/100/1000 Base-T 
integriert 
integriert 
integriert 

liegt bei 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 
2x USB 1.1 (an Tastatur), 
Audio in/out Klinke (stereo), 
Digital Audio-out (TOS-Iink, 
optisch), Mini-DVI (1) 


49,3 x 47,2 x 18,9 
10 kg 


Front Row, Tastatur, Mighty 
Mouse 


2. Macbook Pro 
Apple 


— 
€ (D) 2600, € (A) 2690, 
CHF 3700 


Schnelles Profi-Notebook 
mit guter Verarbeitung. 
Vorzüge: hohe Rechenleis- 
tung, sehr helles Display. 
Nachteile: langsamer DVD- 
Brenner, einige Hardware- 
Komponenten werden unter 
Windows nicht unterstützt 


1,8 gut 


Intel Core Duo 


2,0 GHz 

2 MB shared 

667 MHz 

1 GB MB DDR2 

2 GB (2 Steckplätze) 
ATI Mobility Radeon X1600 
256 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 
Serial-ATA 

100 GB 

Superdrive 4x 
10100/1000 BaseT 
integriert 

integriert 

integriert 

liegt bei 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x 
Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang, Audio-Line-in, 
optischer Digital-Ein- und 
Ausgang, 1x Express Card/34 
(2 Lane) 


2,59 x 35,7 x 24,3 
2,54 kg 


Front Row 


3. Scaleo Pa 
Fujitsu-Siemens 


€ (D) 1000, € (A) 1035, 
CHF 1370 


Schneller PC mit ausgewo- 
gener Gesamtleistung. Vor- 
züge: gute Geschwindigkeit 
in allen Tests. Nachteile: 
mittelmäßige Spiele-Per- 
formance 


2,0 gut 


AMD Athlon X2 Dual-Core 
1200+ 


2,2 GHz 

512 KB 

1000 MHz (Hypertransport) 
1GB 

2. GB (2 Steckplätze) 
Nvidia Geforce 7300 GS 
256 MB 

PCI Express, 16 Lane 
Serial-ATA 

2x 160 GB 

DVD+-RW 

10/100 BaseT 

nicht vorhanden 

nicht vorhanden 

nicht vorhanden 

liegt bei 


1x DVI-i, 1x VGA, 1x TV-Out, 
6x USB 2.0, 1x Firewire, 1X 
SIPDIF, Audio-in, Audio- 
out, Mic-in, PS2-Tastatur/ 
Maus, RS-232, Parallelport 


20,9 x 37,3 x 13,5 
3 kg 


1x Dual-TV-Tuner (analog, 
DVB-T), 1x DVB-S TV-Tuner 
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4. Pavillion t3290 
HP 


€ (D) 1150, € (A) 1190, 
CHF 1575 


Solider Standard-PC mit 
guter bis sehr guter Re- 
chenleistung. Vorzüge: 
gleichmäßige Performance 
in allen Anwendungen, 
günstiges Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Nachteile: mä- 
Bige Spieleleistung 


2,3 gut 


AMD Athlon X2 Dual-Core 
1200+ 


2,2 GHz 

512 KB 

1000 MHz (Hypertransport) 
1GB 

4 GB (4 Steckplätze) 
Nvidia Geforce 6800 
256 MB 

PCI Express, 16 Lane 
Serial-ATA 

250 GB 

DVD+-RW 16x 
10/100 BaseT 

nicht vorhanden 
nicht vorhanden 
nicht vorhanden 
nicht vorhanden 


1x PCI-Express-Slot (16 
Lane), 3x PCI-Slot, 7x USB 
2.0, 2x Firewire-400, 1X 
Parallelport, Audio-in, 
Audio-out, Mic-in, PS2- 
Tastatur/Maus 


18,2x 13,4 x 38,1 
14 kg 


9-in1- Speicherkarten- 
leser 


5. Mac Mini Core Duo 
Apple 


an LE 
€ (D) 850, € (A) 880, 
CHF 1230 


Preisgünstiger Mini-PC. 
Vorzüge: kompaktes Design, 
gute Rechenleistung, sehr 
leise. Nachteile: schwache 
Grafikleistung, Speicher 
schlecht aufrüstbar, einige 
Hardware-Komponenten 
werden unter Windows 
nicht unterstützt 


2,5 befriedigend 


Intel Core Duo 


1,66 GHz 

2 MB shared 

667 MHz 

512 MB DDR2 

2 GB (2 Steckplätze) 
Intel GMA 950 

64 MB 

im Chipsatz integriert 
Serial-ATA 

80 GB 

Superdrive 8x 
10/100/1000 BaseT 
integriert 
integriert 

keine 

liegt bei 


1x DVI-i, 4x USB 2.0, 1x 
Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang, Audio-Line-in, 
optischer Digital-Ein- und 
Ausgang 


5,08 x 16,51 x 16,51 
131 Kg 


Front Row 
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u TEST Macs unter Windows 


€ 


iMAC ALS PC MIT 


MONITOR 


All-in-one-Computer wie 
der iMac sind im PC-Be- 
reich nicht üblich. Um 
eine gerechte Wertung zu 
erreichen, rechnen wir 
aus dem Preis des 20- 
Zoll-iMac die Kosten des 
20-Zoll-Cinema-Displays 
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heraus. 


Anmerkungen: !Photoshop 
läuft auf Intel-Macs unter 
Max-OS X noch in der 
Rosetta-Emulation 


nach fünf Kategorien: Geschwindigkeit, 
Ausstattung, Handhabung/Verarbeitung, 
Ergonomie und Service. Die gewichteten 
Einzelnoten aus diesen Kategorien erge- 
ben die Qualitätsnote. 


PC-Geschwindigkeit 


Als Basis der Tests benutzt die PC-Welt 
gängige Software wie Word, Excel, Visio, 
Win-RAR und Photopaint. Anhand der 
Tests ermittelt sie die Leistungsfähigkeit 
der Testkandidaten in drei Kernbereichen: 
Büroanwendungen (geht zu 30 Prozent 
in die Gesamtnote Geschwindigkeit ein), 
Grafik (20 Prozent), Multimedia (20 Pro- 
zent), 3D-Leistung (10 Prozent) und Multi- 
Applikations-Systemleistung (20 Prozent). 
Innerhalb dieser Kategorien haben die 
Anwendungstests wiederum unterschied- 
liche Gewichtungen: Bei den Büroanwen- 
dungen sind dies Word (50 Prozent), Excel 
(30 Prozent) und Visio (20 Prozent). Zur 
Beurteilung der Grafikleistung zieht die 
PC-Welt Adobe Photoshop (30 Prozent), 
Corel Photopaint (25 Prozent), Highlight 
Pro (20 Prozent) und selbst entwickelte 
Tests (Vektorgrafikbearbeitung, Grafik- 
Mix; 15 Prozent) heran. Für die Multime- 
dia-Fähigkeit der Testkandidaten greift 
sie auf Benchmarks mit Mainconcept 
Mainactor (AVI-Konvertierung; AVI-Player; 
25 Prozent), Win-RAR (Komprimierung/ 
Dekomprimierung des Spiele-Benchmarks; 


Einheit Min:Sek 

Darstellung < besser 

iMac 20 Zoll Mac-05 X | BE 
iMac 20 Zoll Windows | 
iMac 17 Zoll Mac-OS X | Bu 
iMac 17 Zoll Windows u 
Macbook Pro 2,0 GHz Mac-05 X Ei 
Macbook Pro 2,0 GHz Windows BE 
Mac Mini Core Duo Mac-05 X BE 
Mac Mini Core Duo Windows m u 
Mac Mini Core Solo Mac-05 X —— 
Mac Mini Core Solo Windows —— 
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35 Prozent), Blade Enc (Umwandlung von 
Audio-Tracks in MP3-Tracks; 20 Prozent), 
die Freeware AVI2MP1 (Konvertierung 
eines AVI-Files in MPEG-1-Format; 20 
Prozent) zurück. Die 3D-Leistung ermittelt 
die PC-Welt mit dem Spiele-Benchmark 
Rage-Expendable (55 Prozent) und dem 
leistungshungrigen 3D-Benchmark Aqua- 
mark 3 (45 Prozent). 

Der Multi-Applikations-Benchmark 
besteht aus Word und Excel, Corel Photo- 
paint, Win-RAR, Blade Enc und AVI2MP1. 
Er lässt alle sechs Anwendungen gleich- 
zeitig ihre Arbeit verrichten. 

Alle PCs werden auf den jeweils bes- 
ten Rechner einer Kategorie normiert. 
Der beste Testkandidat bekommt pro 
Benchmark 100 Punkte, die übrigen wer- 
den entsprechend skaliert. Der insgesamt 
schnellste PC hat also nicht zwangsläufig 
die Note 1,0, da er ja nicht in allen Ein- 
zeltests das leistungsfähigste System sein 
muss. Einzelheiten über die Testverfahren 
der PC-Welt finden Sie im Internet unter 
www.macwelt.de, Webcode 103146. 


Rechenleistung 


Die Ergebnisse sind überraschend. Beson- 
ders der iMac behauptet sich im PC-Test- 
feld sehr gut. Im Vergleich zu aktuellen 
Systemen von Fujitsu-Siemens oder HP 
muss sich Apples All-in-one-System bei- 
leibe nicht verstecken. Besonders beim 


Sek Min:Sek 

< besser < besser 
Por EEE Au = BE 
ET TEEN N  — TEE 
ET _ EEE TE 
PET Eu 
vr __ EEE BE 
PIE TEL BE 
Tu — — TEEN  - — BE) 
ug HET BE 
30,0 | 
a 035 | 


3D-Rendern mit der Software Highlight 
Pro und beim Datenkomprimieren mit 
Win-RAR hängt der iMac die meisten 
seiner Konkurrenten aus dem PC-Lager 
ab. Hier macht sich die flotte Intel-CPU 
bemerkbar, die dank zweier Rechenkerne 
Vorteile verbucht. Aber auch die von uns 
getesteten PCs von HP und Fujitsu-Sie- 
mens arbeiten mit zwei CPU-Kernen, in 
diesem Fall allerdings von AMD. Intels 
Maßnahmen zur Optimierung der zwei 
Rechenkerne, wie zum Beispiel der zwei 
Megabyte große Cache-Speicher, auf den 
beide CPUs gleichzeitig zugreifen können, 
machen sich positiv bemerkbar. 

Auch beim Multi-Applikations-Test, 
bei dem sechs Programme gleichzeitig 
Aufgaben erledigen, schlägt sich der iMac 
gut. Der Fujitsu-PC ist hier lediglich einen 
Bruchteil schneller. 

Der Mac Mini kommt erwartungs- 
gemäß nicht ganz so gut weg. Das liegt 
einerseits an der geringeren Taktfrequenz 
von nur 1,66 GHz, hauptsächlich aber an 
dem integrierten Grafikchip, der den ATI- 
und Nvidia-Raketen im iMac und in den 
PCs von HP und Fujitsu-Siemens nicht das 
Wasser reichen kann. 


Grafikleistung 


Eines steht fest: Der Mac Mini ist keine 
Spielemaschine, auch nicht unter Win- 
dows. Im Aquamark-Benchmark, den 


CB-Punkte CB-Punkte 

> besser > besser 
3:7 EEE ::: HEN 
0 5: 
si 5 
ze 0: 
ua E57: | HE 
3:52 9 55, HE 
De 5 
vo 0 
il EEE TEE 
Pie HEHE) — KEEE 


Leistungsvergleich Mac-05S X gegen Windows 


2918 
2881 
934 
2631 
2583 
2543 
547 
1063 
453 


973 


Macs unter Windows TEST 8 
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Anmerkungen: !trotz identischem 
Grafik-Chip liefert das Macbook 
Pro im 3D Mark schlechtere 
Ergebnisse, weil der Chip aus 
Stromspargründen mit deutlich 
geringerer Taktfrequenz läuft. 


Leistungsvergleich Notebooks unter Windows 


Einheit Sysmark Punkte 3D-Mark Punkte Sone Sone 

Darstellung > besser > besser < besser < besser < besser 

Acer Travelmate 820,WIMI EEE 2 hs ie en ee 3,08 
LG PI-IDGBG | u u EEE up" 
Apple Macbook Pro2acHz 4 WEEH 9 EE mt  iı  E 00 BEE. 22% 
Asus V6J Ro 7 9,55 
Asus A6Ja 5 cn 5 315 
Sony VGN-FEIIH ee u ua Eu EEE: 


unsere Schwesterzeitschrift PC-Welt im 
Rahmen ihrer Standard-Tests durchführt, 
erreicht der Mini gerade einmal ein Sechs- 
tel der 3D-Leistung ausgewachsener PCs 
oder des iMac. Der Grund ist der im Chip- 
satz integrierte Grafikprozessor, der zwar 
die Grundfunktionen und Effekte prinzi- 
piell beherrscht aber in puncto Geschwin- 
digkeit um etliche Chip-Generationen 
zurück liegt. 

Aktuelle 3D-Action-Spiele wie Obli- 
vion, Far Cry oder auch das schon etwas 
ältere Doom 3 sind auf dem Mac Mini 
schlicht unspielbar. Selbst dann, wenn 
man die Darstellungsqualität drastisch re- 


Bilder/Sek Min:Sek 

> besser < besser 

| Er BER) 
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I 
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WI WITT 046 
9:16 
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duziert. Games älterer Generation jedoch, 
zum Beispiel Unreal Tournament 2004 
laufen selbst mit eingeschalteten Zusatz- 
effekten noch flüssig und machen auch 
auf dem Mac Mini richtig Laune. 
Wesentlich besser schneidet der iMac 
in dieser Disziplin ab. Dank des schnellen 
Grafikchips von ATI hält er als Spielema- 
schine prima mit. Im Aquamark-Test weist 
er den Fujitsu-PC deutlich in die Schran- 
ken und muss sich dem HP-Computer nur 
knapp geschlagen geben. Bei höheren 
Auflösungen verbucht die Nvidia-Grafik- 
karte im HP-System klare Vorteile. Doch 
in der Praxis merken wir kaum Unter- 


Sek Sek 
< besser < besser 
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schiede. Selbst das derzeitige High-End- 
3D-Spiel Oblivion verrichtet seinen Dienst 
auf dem iMac ohne Murren und in sehr 
guter Bildqualität. Erst in höherer Auflö- 
sung kommt die Darstellung ins Ruckeln. 
Far Cry und Doom 3 hingegen bleiben 
auch hier flüssig spielbar. 


Allgemeine Systemstabilität 


Windows kämpft nach wie vor mit einem 
schlechten Ruf, wenn es um die System- 
stabilität geht. Zwar läuft Windows XP 
deutlich stabiler als die Vorgängerversi- 
onen, dennoch taucht der berüchtigte 
„Bluesceen of Death“ hin und wieder auf. 
Dies entspricht der Kernel Panic unter 
Mac-OS X und danach geht nichts mehr. 
Man muss den Rechner komplett neu 
starten und sämtliche ungesicherten Do- 
kumente sind verloren. Im Laufe unseres 
Windows-Tests passiert uns dies auf den 
getesteten Macs etwa drei bis viermal, 
was bei der Fülle an Software und extre- 
men Belastungen ein recht guter Wert ist. 
Dennoch ist die Stabilität unter Windows 
bei weitem nicht vergleichbar mit der un- 
ter Mac-OS X. Eine Kernel-Panic haben wir 
im Rahmen unserer Standard-Benchmarks 
schon lange nicht mehr gesehen. 


Fazit 


Apples aktuelle Mac-Generation kann 
auch unter Windows gut mithalten. Preis- 
lich dürfte besonders der Mac Mini für 
viele Umsteiger ein echtes Lockmittel sein, 
aber auch der iMac und das Macbook Pro 
werden Freunde aus dem Windows-Be- 
reich rekrutieren. Christian Möller 

Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


ONLINE ... 


Im Internet finden Sie die 
detaillierten Ergebnisse al- 
ler Tests aus dem Macwelt- 
und PC-Welt-Testcenter in 


Tabellenform. 
Webcode 337453 
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MACBOOK PRO 


Das High-End-Modell 

der 15-Zoll-Reihe ist 
ausschließlich über den 
Apple-Store im Internet zu 
bekommen. Es arbeitet mit 
dem schnellsten derzeit 
erhältlichen Core-Duo- 
Prozessor von Intel. 


Anmerkungen: ' im Vergleich zum 
Referenzsystem, die Gesamtleistung 
beinhaltet den Mittelwert aus 20 
verschiedenen CPU- und Grafiktests, 
die hier abgebildeten Ergebnisse sind 
nur ein Auszug ? Das Referenzsystem 
besteht aus einem Powerbook G4 1,25 
GHz, 15 Zoll, ATI Mobility Radeon 
9600 ° Software läuft unter der 
Rosetta-Emulation 
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Test: Macbook Pro 2,16 GHz 


Flotter N 


achzügler 


Wer die maximale Rechenleistung in einem mobilen Mac benötigt, sollte zum 
High-End-Modell des Macbook Pro greifen. Es ist der derzeit schnellste Intel-Mac 
und stellt in einigen Bereichen sogar den aktuellen iMac in den Schatten 


Mehr als 300 Euro zahlt man für zusätz- 
liche 160 MHz Taktfrequenz. Genau dies 
ist der einzige Unterschied zwischen dem 
Macbook Pro mit 2,0 GHz und der Top- 
Konfiguration, die man ausschließlich im 
Apple Store im Internet bestellen kann. 
Dazu wählt man zunächst die 2,0-GHz- 
Variante aus und aktualisiert sie direkt 
bei der Bestellung auf den schnellen Pro- 
zessor. Ein Tipp: Wer es sich leisten kann, 
sollte die Gelegenheit nutzen und gleich 
eine größere Festplatte mitbestellen, denn 
diese lässt sich nur sehr schwer nachträg- 
lich aufrüsten. 


Im Test bleiben erwartungsgemäß 
Überraschungen aus. In der „gefühlten" 
Geschwindigkeit unterscheidet sich das 
Top-Modell nicht von der 2,0-GHz-Ver- 
sion. Erst wenn man sehr rechenintensive 
Software, wie zum Beispiel 3D-Rendering 
mit Cinema AD einsetzt, lässt sich der Un- 
terschied konkret beziffern. Knapp zehn 
Prozent schneller erledigt das Gerät hier 
seine Rechenarbeit. In anderen, weniger 
rechenaufwendigen Programmen fällt der 
schnellere Prozessor gar nicht auf. Der hö- 
here Takt hat allerdings sehr wohl Auswir- 
kungen auf die Akkulaufzeit. In unserem 


Leistungsvergleich Macbook Pro 


Einheit Prozent Min:Sek Sek 

Darstellung > besser < besser < besser 

Macbook Prox2 cz EEE u BE 5 189 
Macbook Pro 2x 2,0 GHz [ort UN u Bu 21,1 
Macbook Pro 2x1,83 Hz 3OFEEEEH 5 BE 5 
Powerbook Gh 1,25 Hz? 3ME T 38,6 


Standardtest, der die CPU zu etwa 30 
Prozent belastet, geht dem Flaggschiff im 
Vergleich zum 2,0-GHz-Modell eine halbe 
Stunde früher die Puste aus. Bei insge- 
samt nur zweieinhalb Stunden maxima- 
ler Laufzeit ist das schon ein erheblicher 
Zeitfaktor. 


Wärmespender 


Der schnelle Prozessor hat zudem auch 
Einfluss auf die Wärmeentwicklung und 
somit auf die Lüftersteuerung. Die Ge- 
häuseoberseite wird ganz besonders di- 
rekt oberhalb der Tastatur extrem warm. 


Min:Sek 


Min:Sek 

< besser < besser 
7 6 76516 
35 5:35 
06 | 7 6:45 
BE 20 5:09 


* Ausgebaut Wer den Intel-Prozessor des Macbook Pro zu Gesicht bekommen 
will, muss die Hauptplatine komplett entfernen. Der Chip sitzt oben rechts. 


Empfindliche Naturen können sich hier 
schon mal die Finger verbrennen. Unter 
normaler Last laufen die internen Lüfter 
nur selten an, sobald man jedoch rechen- 
intensive Aufgaben durchführt, starten 
die Miniventilatoren und machen sich 
durch ein hörbares Rauschen bemerkbar. 
Im Vergleich zu den etwas langsameren 
Konfigurationen ist die Lärmbelästigung 
jedoch kaum größer. Wir messen gerade 
einmal 0,1 Sone mehr. Der Lüfter springt 
lediglich früher an und läuft dann auch 
ein paar Minuten länger nach, wenn sich 
die Systemlast wieder normalisiert hat. 


Das Display - noch heller 


Interessante Ergebnisse erhalten wir bei 
der Helligkeitsmessung des eingebauten 
Displays. Im Vergleich zu dem 2,0-GHz- 
Modell, das wir in der letzten Ausgabe 
getestet haben, erreicht das Top-Modell 


DANK 


Wir danken dem Apple-Center 
Schulz in München (Tel 0 89/15 
92 02 36) für die unkompli- 
zierte und schnelle Bereitstel- 
lung des Testgeräts. 


noch einmal bessere Werte. Wir messen 
321 Candela pro Quadratmeter, was 
selbst im Vergleich zu Desktop-Monitoren 
ein erstaunlich guter Wert ist. Allerdings 
ist diese Abweichung nicht durch Einsatz 
eines besseren LCD-Panels zu erklären, 
vielmehr deutet sie auf starke Ferti- 
gungsstreuungen bei der Herstellung 
des Monitors hin. Der Nachteil ist: Käufer 
können Glück haben und bekommen ein 
besonders helles Display oder sie haben 
weniger Glück und erhalten ein Macbook 
Pro mit vergleichsweise durchschnittlich 
hellem Display. Allerdings sind auch diese 
Geräte im Test bereits deutlich heller als 
die Monitore der Powerbook-Generation. 


Fazit 


Die 160 MHz mehr Taktfrequenz machen 
sich im täglichen Betrieb kaum bemerk- 
bar. Wer jedoch jedes Quäntchen an Re- 
chenleistung benötigt, beispielsweise zum 
3D-Rendern oder zum Konvertieren von 
Videos, wird die Zeitersparnis auf Dauer 
zu schätzen wissen. Ob dies jedoch die 
300 Euro Aufpreis wert ist, muss jeder für 
sich entscheiden. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 
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Macbook Pro 
2,16 GHZ 


HIGH-END-MOBILRECHNER 
MIT SEHR HOHER RECHEN- 
LEISTUNG 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge sehr hohe native Rechenleis- 
tung, sehr helles Display, gute integrierte 
Webcam 


Nachteile langsamer DVD-Brenner, wird 
im Betrieb sehr warm, reduzierte Akku- 
laufzeit 


Preis € (D) 2910, € (A) 3010, CHF 4140 


Technische Angaben 

Display 15,4 Zoll 
Auflösung 1440 x 900 
Prozessor Intel Core Duo 
CPU-Takt 2,16 GHz 
Level-2-Cache 2MB 

Speicher 1 GB MB DDR2 
(Standard) (Taktrate 667 MHz) 


Speicher (max) 2 GB (2 Steckplätze) 

Grafikkarte ATI Mobility Radeon 
X1600, 256 MB 

Interne Festplatte | 100 GB 

Laufwerk optisch | Superdrive 

Airport Extreme | integriert 


(IEEE 802.119) 


Bluetooth integriert, 2.0 + EDR 

Kamera integrierte iSight 
(640 x 480 Pixel) 

Infrarot- integriert 

Empfänger 

Lithium-Polymer- | 60 Wh 

Akku 

Maße (BxHxT) | 35,7x2,59x 24,3 

in cm 

Gewicht in kg 2,54 kg 


Info Apple, www.apple.de 


Mac Book Pro TEST U 


& 6%) 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der Leser-CD finden Sie 
die detaillierten Angaben 
aller Macbooks Pro in Ta- 
bellenform. Die ICC-Profile 
der Display-Messungen 
und die Howfast-Dia- 
gramme aus den Lesetests 
der optischen Laufwerke 
gibt es online unter 
Webcode 337313 


Rz) 
“ 


Min:Sek Spuren Min:Sek Bilder pro Sek CB-Punkte Min:Sek Min:Sek Sone 

< besser > besser < besser > besser > besser < besser < besser < besser 
BE 0:5 ı: HE 1:3 HEN 31,3 HEN c30 HMMM 6:06 HE 1: ME 0,2 
N 0 | 13 | TE 1:30 | ÜEEE 31,1 HE 566 HE 6:55 EEE 1:12 N 0,2 
BE 735 1) HE 1:57 | HE 20,0 HMM cz | HE 7:1 HE 1:19 ME 0,2 
a I 5: 1:00 0,6 


HOCHAUFLÖSEND 


Ein Projektor ist zuneh- 
mend interessanter als Al- 
ternative beziehungsweise 
Ergänzung zum herkömm- 

lichen Fernsehgerät. Wir 

testen fünf Vertreter, die 
alle auch die HDTV-Auflö- 
sung darstellen können. 


56 


Das ist Luxus pur: Mit einem Beamer erlebt man Heimkino in Reinkultur. Da 
mutiert sogar der Musikantenstadel zumindest zum Augenschmaus, denn alle 
Testkandidaten unterstützen hochauflösendes Fernsehen 


Über zwei Meter Diagonale schaffen alle 
getesteten Beamer mit Leichtigkeit - das 
ist ihr Vorteil im Vergleich zu einem Fern- 
seher, denn so ein großes Bild ist hier 
nicht darstellbar. Alle Testkandidaten bie- 
ten eine Auflösung von 1280 x 720 (768) 
Punkten und sind so „HD ready". 


Teure Lampe 


Wer mit einem Beamer täglich fernsieht, 
darf sich jedoch auf happige Nebenkos- 
ten einstellen: Nominell halten die Lam- 
pen zwar bis zu 3000 Stunden, doch das 
Ein- und Ausschalten macht den Glühfä- 
den zu schaffen. Bei zwei Stunden fern- 
sehen pro Tag braucht man nach vier, oft 
schon nach zwei Jahren eine neue Lampe. 
Die Kosten pro Lampe finden sich in der 
Produkttabelle auf Seite 46. 


Kontrast oder helles Licht 


Bei einer Bilddiagonalen von zwei Metern 
müsste ein Projektor etwa 6000 ANSI-Lu- 
men Lichtleistung bieten, um mit der Hel- 
ligkeit eines LCD-Fernsehers konkurrieren 
zu können - ein utopischer Wert. Doch 
bei einer 32-Zoll-Bilddiagonale, also rund 


80 Zentimetern, liefern alle Kandidaten 
im Test eine tageslichttaugliche Hellig- 
keit. Der Nachteil: Bei maximaler Lichtleis- 
tung - für die Messungen von Helligkeit 
und Kontrast haben wir alle Projektoren 
so eingestellt - reduziert sich der Farb- 
raum zum Teil drastisch. Die getesteten 
LCD-Projektoren bieten deshalb auto- 
matische Blenden, die den Lichtstrom in 
Abhängigkeit vom Bildinhalt limitieren. In 
Kombination mit einer reduzierten Lam- 
penleistung erreichen die Projektoren so 
Kontrastwerte von über 5000:1. 
Der Kontrastkönig Hitachi PJ-TX200 
schafft satte 5111:1. Doch mit maximal 
684 Lumen ist er zugleich der licht- 
schwachste im Test. Ein deutlicher Kon- 
vergenzfehler über die gesamte Bildfläche 
trübt zudem alle Qualitätsbewertungen. 
Anders bei den beiden DLP-Projek- 
toren im Test, die deutlich lichtstärker 


aber auch deutlich teurer als die LCD-Kon- 
kurrenz sind: Mit 1043 Lumen liefert der 
Mitsubishi HC3000 im Test sogar höhere 
Werte als vom Hersteller angegeben, mit 
1017 Lumen erreicht der Benq PE7700 
Platz zwei. Das schlechte Abschneiden 


insgesamt schulden die beiden Geräte ih- 
rem geringsten Kontrastverhältnis sowie 
dem Fehlen einer Blendenautomatik. 
Seine hohe gemessene Lichtstärke 
verdankt der HC3000 übrigens auch sei- 
ner wenig weitwinkeligen Optik. Auf zwei 
Meter Projektionsabstand erreicht das 
Gerät nur 1,41 Meter Bilddiagonale, das 
verdichtet zwangsweise die Lichtleistung 
auf eine kleinere Fläche. Davon profitiert 


Auf einen Blick 


Testsi EBET Panasonic 
PT-AE900 


Testergebnis ım Heimkino 
sind Beamer mit LCD-Technolo- 
gie denen mit DLP-Technologie 
überlegen 


Testfeld Beng prr7oo, Hita- 
chi PJ-TX200, Mitsubishi HC3000, 
Panasonic PT-AE900, Sanyo 
PLV-Z4 


vor allem die HD-Darstellung. Doch das 
Skalieren von PAL-Material auf die Auflö- 
sung von 1280 x 768 Punkten überzeugt 
nicht. Apropos: Die 768 Punkte, die der 
Mitsubishi HC3000 darstellen kann, sind 
für HDTV zu viel - die 48 Zeilen Auflö- 
sungsüberschuss nutzt der DLP-Projektor 
für eine vertikale Bildlageneinstellung. 


Gut ausgewogener Testsieger 


Einen guten Kompromiss zwischen Licht- 
stärke und Kontrast findet der Testsieger 
Panasonic PT-AE900. Er gehört zwar 
nicht zu den lichtstarken Modellen, aber 
719 ANSI-Lumen bei einem Kontrast von 
3285:1 reichen für hochwertige Kinopro- 
jektion zu Hause völlig. Sehr gut ist die 
Signalverarbeitung: Analog zugespieltes 
PAL-Signal stellt der PT-AE900 mit Ab- 
stand am besten dar. Deinterlacing und 
Skalierung übertreffen spielend die gän- 
gigen Faroudja-Implementierungen und 
können als erstklassig bezeichnet werden. 

Dass man sich übrigens nicht auf die 
Angaben im Datenblatt verlassen kann, 
zeigt der Sanyo PLV-ZA. Statt eines ver- 
sprochenen Kontrasts von 7000:1 messen 
wir gerade mal 2695:1. Als Trost bleibt, 
dass dieser Wert in etwa dem des Testsie- 
gers entspricht und in der Praxis durchaus 
akzeptabel ist. 


Technikduell LCD gegen DLP 


Im Test konkurrieren LCD- und DLP-Tech- 
nologie. Die LCD-Technik erzeugt Einzel- 
bilder in den drei Grundfarben Rot, Grün 
und Blau und vereint sie mit einem Prisma 
zu einem Bild. Die Helligkeit regulieren 
die Geräte durch lineare Abblendung. 
Anders die DLP-Technik, auf die Mit- 
subishi und Beng setzen. Ein Chip mit je 
einem Kippspiegel pro Bildpunkt erhält 


Klappe zu Ist der Sanyo PLV-Z4 nicht 
im Betrieb, verschließt eine Klappe 
automatisch das Objektiv und schützt 
es vor Staub. $ 


nacheinander das Licht in den jeweiligen 
Grundfarben und lenkt mit den Spiegeln 
helle Pixel in die Linse oder eben von der 
Linse weg. Unterschiedliche Helligkeiten 
eines Bildpunkts entstehen durch vibrie- 
rendes Kippen des Spiegels. Diese Hel- 
ligkeitssteuerung bewirkt ein prinzipiell 
unvermeidliches Pixelflimmern, das vor 
allem in dunklen Passagen stören kann. 
Der Test belegt, dass es in der mitt- 
leren Preisklasse keine Alternative zu 
LCD-Projektoren gibt, die beiden Geräte 
mit der DLP-Technik belegen die letz- 
ten Plätze. Die Vorteile der DLP-Technik, 
nämlich einen in der Theorie besseren 
Schwarzwert und eine kompakte Bauform, 
können sie angesichts der starken Konkur- 
renz nicht ausspielen. Tatsächlich sind die 
Blendenautomatiken der LCD-Projektoren 
so effektiv, dass sie in dieser Disziplin 
DLP-Projektoren übertrumpfen. Immerhin: 
Die neuesten DLP-Generationen (HD2+ 
beziehungsweise Darkchip 2) bieten mehr 
Möglichkeiten, die Farbdarstellung über 
modifizierte Farbräder zu steuern. Aller- 
dings neigen DLP-Projektoren trotzdem zu 
einem zu hellen oder zu blauen Bild. 


Feine Unterschiede 


Der Testsieger Panasonic PT-AE900 ist 
eine Weiterentwicklung des PT-AE700. 
Neu sind die LCD-Panels, am Gehäuse hat 
Panasonic ebenfalls gefeilt. Beibehalten 
hat der Hersteller die superschnelle Blen- 
denautomatik. Die Optik ist weitgehend 
tadelfrei, Lens-Shift (Bildversatz) und 
Zoom schaffen wie bei den anderen LCD- 
Beamern im Test Freiheit bei der Aufstel- 
lung des Geräts. Der Panasonic PT-AE90O 
bietet übrigens als einziger im Test eine 
Scart-Buchse und eine Universalfernbe- 
dienung. Dafür ist der Lieferumfang an- 
sonsten dürftig. 

Auch der PLV-Z4 von Sanyo ist Nach- 
folger eines erfolgreichen Vorgängers. 
Allerdings hat Sanyo mehr als nur Mo- 


J 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Panasonic hat mit dem PT-AE900 Maß- 
stäbe gesetzt. Er besticht durch ein 
überwiegend sehr gutes Bild und kaum 
wahrnehmbare Betriebsgeräusche. Abstri- # 
che gibt es nur bei der HD-Darstellung. 
Sie ist zwar hinnehmbar, aber schlechter 


HD-Beamer TEST U 


Georg Renelt, 
Digital World 


als die des enorm lichtstarken Mitsubishi- 

DLP-Projektors. Doch während sich der Mitsubishi HC3000 
für den mobilen Einsatz durchaus empfiehlt, scheidet er als 
Heimkinoprojektor aus. Wie beim PE7700 von Beng rechtfer- 
tigen weder die Bildqualität noch die Optik und schon gar 
nicht das Betriebsgeräusch einen Einsatz in den eigenen vier 
Wänden. Auch andere Geräte haben ihre Vorteile: Der kom- 
fortable Sanyo PLV-Z4 bettelt förmlich um eine feste Decken- 
montage und der Hitachi PJ-TX200 ist dann ein Tipp, wenn 
man auf sehr kurze Distanzen große Bilder wünscht. 


dellpflege betrieben und neue Epson- 
LCD-Panels eingebaut. Das Ausstattungs- 
Highlight ist ein Motordeckel für die De- 
ckenmontage, der das Objektiv bei Nicht- 
gebrauch automatisch verschließt. Zudem 
hat sich Sanyo mit einem einfachen 
Staubreinigungssystem Lorbeeren in der 
Disziplin „lange Freude am Gerät" ver- 
dient. Sonst bietet nur Hitachis PJ-TX200 
mit einem elektrostatischen Staubfilter 
ein Reinigungssystem. Hinter dem Mo- 
tordeckel des Sanyo-Projektors sitzt eine 
äußerst flexible Optik, die Spitzenwerte 
in Sachen Bildversatz ermöglicht. Vor 
allem der weite Bereich des horizontalen 
Lens-Shift ist praktisch, weil - wie bei fast 
allen Projektoren - eine horizontale Tra- 
pezentzerrung fehlt. Der PLV-Z4 lässt sich 
komfortabel bedienen, die Fernbedienung 
erzielt prompte Reaktion beim Projektor. 
Das Ausstattungs-Highlight des Hita- 
chi PJ-TX200 ist die extrem weitwinkelige 
Optik. So kann man bei geringen Abstand 


zur Leinwand ein möglichst großes Bild » 


Universell Panasonic legt seinem Bea- 
mer eine Universalfernbedienung bei. 
Leider funktioniert sie nur zuverlässig, 
wenn man genau zielt. & 


LENS-SHIFT 


Stellt man den Projektor 
versetzt zur Projektions- 
fläche auf, entsteht eine 
Trapezform. Dem wirkt 
das sogenannte Lens-Shift 
entgegen, bei dem man 
die Optik mechanisch so 
ausrichten kann, dass sie 
den Effekt korrigiert. Den 
beiden DLP-Projektoren 
fehlt dieses Ausstattungs- 
merkmal, man muss sie 
horizontal genau zum Bild 
ausrichten. 
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HD-Beamer 


HD-fähige Beamer Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Modell 


Straßenpreis 


Preis Ersatzlampe 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität / Sehtest (20%) 


- PAL/ Analog 

- PALI Digital 

- HD / Digital 

Bildqualität / Messung (20%) 
Ausstattung (20%) 

Lautheit (20%) 

Bedienung (10%) 
Stromverbrauch (10%) 


Preis / Leistung 


MESSERGEBNISSE 
Max. Helligkeit (ANSI) 
Max. Helligkeitsabweichung 


Maximaler Kontrast 


Farbraum 


Lautheit ECO 
Stromverbrauch Standby / ECO 


GEOMETRIE 
Diagonale Minimal / 


Maximal in cm ' 
Lens-Shift Horizontal / 


Vertikal in cm 

TECHNISCHE ANGABEN 
Technik 
Max. Lichtstärke ANSI Lumen 
Maximaler Kontrast 
Anschlüsse S-Video / Scart / 
Komponenten ? 
Maße (BxHxT) in cm 


Gewicht in kg 
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1. Panasonic 


PT-AE900 
TESTSIEGER 
u) 
( 


€ (D) 1600, € (A) 1656, 
CHF 2191 


300 Euro 


Bestes Gerät für PAL-Zuspielung. 
Vorzüge: ausgezeichnete Bildqua- 
lität bei PAL, leise, stromsparend. 
Nachteile: mäßige Bildqualität bei 
HD-Zuspielung 


1,8 gut 


1,7 gut 
sehr gut 

gut 

ausreichend 

1,8 gut 

2,9 befriedigend 
1,0 sehr gut 

2,2 gut 

1,3 sehr gut 

1,0 sehr gut 


719 Lumen 
21% 
3285:1 


0,6 sone / 25 dB 
1,2 WIh I 161 Wih 


83 | 164 


86 / 110 


LCD (Epson D5) 
1100 


5500:1 
17111 


33,5 x 10,4.x 27 
3,6 


2. Sanyo 
PLV-Zu 


4 4 
„ie 
€ (D) 1600, € (A) 1656, 
CHF 2191 


300 Euro 


Ideal für die Deckenmontage ge- 
eigneter Projektor. Vorzüge: sehr 
komfortabel, gute Bildqualität, 


leise. Nachteile: unausgewogener 


Farbraum 


2,0 gut 


1,5 gut 

gut 

gut 
befriedigend 

2,6 befriedigend 
2,1 gut 

2,3 gut 

1,5 gut 

1,9 gut 

1,3 sehr gut 


830 Lumen 
21% 
2695:1 


0 


0,9 sone / 28,5 dB 
1,6 W/h / 170 WIh 


85 / 170 


113 1155 


LCD (Epson D5) 
1000 

7000:1 
=/=17 


38,2 x 12,9 x 30,4 
5 


3. Hitachi 
PJ-TX200 


€ (D) 1450, € (A) 1500, 
CHF 1986 


250 Euro 


Günstigstes Gerät im Test. Vor- 
züge: hoher Kontrastumfang, 


extremer Weitwinkel. Nachteile: 


starker Konvergenzfehler, hohe 
Standby-Stromaufnahme 


2,7 befriedigend 


2,2 gut 
befriedigend 
gut 
ausreichend 

2,1 gut 

3,1 befriedigend 
3,7 ausreichend 
2,1 gut 

3,3 befriedigend 
1,9 gut 


684 Lumen 
22% 
5111:1 


eo 


1,4 sone /32 dB 
7,2 WIh I 204 WIh 


115 / 182 


88 1143 


LCD (Epson D5) 
1200 

7000:1 

un 


34x13 x 29,9 
47 


4. Mitsubishi 
HC3000 


_ 1 
€ (D) 2850, € (A) 2949, 
CHF 3902 


350 Euro 


Lichtstarker und leichter 
Projektor. Vorzüge: lichtstark, 
leicht. Nachteile: unprakti- 
sche Optik, laut, hohe Standby- 
Stromaufnahme 


2,9 befriedigend 


1,6 gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

3,0 befriedigend 
3,4 befriedigend 
3,6 ausreichend 
2,3 gut 

3,5 ausreichend 
3,2 befriedigend 


1043 Lumen 
33 % 
1509:1 


4 


1,5 sone / 31,3 dB 
8,5 WIh / 202 Wih 


171141 


= 


DLP (TI Darkchip 2) 
1000 


4000:1 
Well 


31x10 x 24,5 
2,9 


. 2 
4 
€ (D) 2600, € (A) 2690, 


CHF 3560 
340 Euro 


Eleganter Beamer, allerdings groß und 
laut. Vorzüge: sehr lichtstark, anspre- 


chendes Design, komfortable Bedienung. 


Nachteile: klobige Optik, zu laut, hohe 
Standby-Stromaufnahme 


3,1 befriedigend 


2,2 gut 
ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 

3,1 befriedigend 
3,3 befriedigend 
3,9 ausreichend 
2,0 gut 

14,0 ausreichend 
3,3 befriedigend 


1017 Lumen 
27% 
832:1 


4 


1,8 sone / 35 dB 
12,4 WIh I 248 Wih 


126 / 173 


-|- 


DLP (TI HD2+) 
1100 

2500:1 
Wr 


38 x 11,5 X 30 
17,6 


SO TESTET MACWELT 
BILDQUALITÄT Durch 


Sehtests am jeweils besten 
analogen und digitalen Eingang 
sowie durch Messungen mit 
Eye-one von Gretag Mac Beth 
analysieren wir die Bildqualität. 
Alle Messungen finden in einem 
speziellen Messraum statt, der 
Fremdlicht ausschließt und 
Streulicht eliminiert. 


HANDHABUNG Hier berück- 

sichtigen wir die Funktionen der 
Fernbedienung und die Reakti- 

onszeit des Projektors. Auch die 

Bedienführung fließt ein. 


AUSSTATTUNG sowohl 
Schnittstellenzahl als auch die 
Ausstattung fließt in diese Note 
ein. Zudem schlägt sich hier die 
Optikbewertung (Lens-Shift, 
Zoom, Trapezentzerrung) nieder. 


LAUTHEIT wir messen in 
einem halben Meter Abstand 
zum Gerät da, wo die Projek- 
toren am lautesten sind. Bei 
den meisten Projektoren sitzt 
der Anwender genau dort. 


STROMVERBRAUCH wir 
messen die Stromaufnahme 
im normalen und sparsamen 
Lampenmodus (Eco) sowie im 
Standby-Modus. 


darstellen. Lästig ist nur die umständlich 
zu bedienende Mechanik für die Lens- 
Shift-Einstellung. 


Teure Leichtigkeit 


Am kleinsten und leichtesten ist der Pro- 
jektor von Mitsubishi. Basis des zugleich 
teuersten Geräts ist der Darkchip 2 von 
Texas Instruments. Diese Generation kann 
mit Farbrädern mit sechs oder noch mehr 
Segmenten umgehen. Damit lässt sich der 
Farbraum optimieren und der Regenbo- 
geneffekt mindern. Das schafft übrigens 
auch die HD2+-Variante von Texas Instru- 
ments, die im Benq PE7700 arbeitet. 

Die Optik des Mitsubishi HC3000 bie- 
tet ein begrenztes Zoom, wenig Weitwin- 
kel und muss wie der PE7700 von Benq 


Anmerkungen: ! gemessen bei einem Abstand zur 
Leinwand von zwei Metern. ? Alle Geräte bieten 
Anschlüsse für HDMI, VGA und Composite 

Info: Benq www.beng.de, Hitachi www.hitachidi 
gitalmedia.com, Mitsubishi www.mitsubishi-evs.de, 
Panasonic www.panasonic.de, Sanyo www.sanyo.de 
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ohne Lens-Shift auskommen. So hat man 
ernsthafte Aufstellungsprobleme, denn 
wie fast alle DLP-Projektoren müssen die 
Geräte lotrecht mittig zur Bildunterkante 
ausgerichtet werden. Eine elegante Er- 
scheinung ist der Benq PE7700, der sich 
in Haushalte mit Apple-Design einfügen 
kann. Die Fernbedienung funktioniert 
prächtig und bietet eine Menge Komfort. 
Auch das funktionelle Menü und das gute 
Handbuch verdienen Lob. 


Verbrauch und Lautstärke 


Im Eco-Modus ist der Panasonic PT- 
AE900 mit 0,6 Sone kaum zu hören. 
Befindet sich das Gerät im Bereitschafts- 
modus, gönnt es sich nicht mal ein halbes 
Watt - ideal wie beim Sanyo PLV-Z4 für 
die Deckenmontage. Auch der Sanyo PLV- 
Z4 braucht im Bereitschaftsmodus mit 1,5 
Watt wenig Strom und ist im Betrieb mit 
0,9 Sone angenehn leise. 

Laut ist dagegen der Hitachi PJ-TX200 
sowie der Mitsubishi HC3000, wir mes- 
sen 1,2 Sone beziehungsweise 1,5 Sone 
im ECO-Modus. Mit 7,2 Watt beziehungs- 
weise 8,5 Watt pro Stunde fällt die Strom- 
aufnahme beider Geräte im Standby-Mo- 
dus zu üppig aus. 

Noch schlechter sind die Werte des 
Benq PE7700. Bereits im Eco-Modus ist 
er 1,8 Sone laut. Der Stromverbrauch von 
12,4 Watt pro Stunde im Standby-Modus 
ist viel zu hoch. Zum Vergleich: ein Power 
Mac G5 gibt rund 1,5 Sone von sich und 
ein Powerbook G4 0,3 Sone. 


Fazit 


Der Test zeigt deutlich, dass die DLP-Tech- 
nologie weit davon entfernt ist, heimkino- 
tauglich zu sein. Es sei denn, man verwen- 
det sündhaft teure 3-Chip-Projektoren. 
Die Geräte sind zu laut und im Vergleich 
mit den günstigeren LCD-Projektoren, die 
gut eingestellt das schönere Bild machen, 
zu teuer. Georg Renelt/mas 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


lichst wenig Abstand zur 
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Leinwand das größtmög- 
liche Bild darstellen will, ist 
mit dem Hitachi PJ-TX200 
trotz seiner Lichtschwäche 


gut beraten. 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de 
finden Sie die in der Pro- 
dukttabelle gezeigten Ab- 
bildungen der Farbräume 
sowie Abbildungen der 
Onscreen-Menüs der ein- 


zelnen Geräte. 
Webcode 336901 
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@ PUBLISH Videobearbeitung nacei 0612006 


Inhalt Compositing-Software 
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Adobes Abkehr von der Videobearbeitung 
am Mac schmerzt: Premiere, Encore DVD 
und Audition gibt es nur noch für den PC. 
Einzig After Effects ist noch Mac-kompa- 
tibel. Doch der erste Blick auf Version 7 
löst Befremden aus: keine fliegenden Pa- 
letten mehr, einheitliches Fenster-Design 
und viele kleine Pop-Down-Menüs. 


Oberflächliches 

Mit den so genannten Dockable Windows 
hat Adobe ein recht cleveres Prinzip für 
die Oberfläche übernommen: Jedes Fen- 


2 
= u z 


Unter Compositing versteht man ursprünglich die Nachbe- 
arbeitung von Film, wobei dem Film Effekte zugefügt wer- 
den, die mit der Kamera nicht möglich sind. Heute steht 
der Begriff Pate für Software, die darauf spezialisiert ist, Vi- 
deo nachträglich mit Effekten zu versehen, wie dies digital 
am Computer erstmals in dem Film „Indiana Jones und der 
letzte Kreuzzug" umgesetzt wurde. Dieses Special stellt die 
wichtigsten Compositing-Programme am Mac vor. 


1. Test After Effects 
2. Test Combustion 
3. Kaufberatung 
4. Motion, Shake 


5. Übersicht Plug-ins und Effekte 
6. Test Boris Continuum 


Seite 62 
Seite 64 
Seite 66 
Seite 66 
Seite 68 
Seite 70 


Test: Adobe After Effects 7 


VIDEO 


Kompositionen 


ster, egal ob Palette, Vorschau, Timeline 
oder Render-Steuerung, verfügt über vier 
Docking-Bereiche an den vier Kanten so- 
wie einen Griff, um das Fenster anzudo- 
cken. Zieht man ein Fenster an den Rand 
eines anderen, leuchtet der Docking-Be- 
reich lila auf. Lässt man das Fenster hier 
los, vereinigen sich zwei kleine zu einem 
großen Fenster, das man einheitlich ver- 
größern, verkleinern oder verschieben 
kann. Nach diesem Prinzip lassen sich bei 
Bedarf alle verfügbaren oder benötigten 
Fenster zu einer Einheit zusammenfassen, 
wobei die Breiten und Höhen der Fenster 
innerhalb dieser Einheit variabel sind, so- 
dass man eine enthaltene Palette breiter 
oder schmaler ziehen kann. 

Was sich relativ kompliziert anhört, ist 
in der Praxis recht einfach anzuwenden, 
wobei man jedes Fenster-Layout spei- 
chern und bei Bedarf auch wieder aufru- 
fen kann. Adobe hat die gesamte Benut- 
zeroberfläche von After Effects neu ge- 
staltet, was sich vor allem in der Timeline 
widerspiegelt, die jetzt durch eine größere 
Darstellung der Ebenen und eindeutigere 
In- und Out-Punkte glänzt. 

Sehr funktionell ist auch die Anzeige 
mehrerer Kompositionen in einem Fenster 
bei gleichzeitiger Änderung aller Darstel- 
lungsoptionen, sowie die Möglichkeit, 
eine Vorschau automatisch an die opti- 
male Fenstergröße anzupassen. 


Nach einer fast einjährigen Beta-Phase hat Adobe die neue Version des 
Compositing-Werkzeugs After Effects auf den Markt gebracht. Das aktuelle 
Release 7 besticht durch neue Optik und vereinfachten Workflow, ist ansons- 
ten aber eher unspektakulär 


Effekte und Vorgaben x 
Enthält: | 

D * Animationsvorgaben 

D 3D-Kanal 

D Audio 

D BCC4 Color Blurs 7 
b BCC4 Distortion Perspective 
D BCCA Effects 

D BCC4 Generators 

D BCC4 Keys Matte 

D BCC4 Lights 

b BCC4 Time 

D BCC4 Wipe Transitions 
D Blur & Sharpen 

D Channel 

D Color Correction 

D DFT 55mm 

D Dienstprogramm 

D DigiEffects CineLook 

D Distort 


*+ Viele Fenster Zieht man ein Fenster in die 


Nähe eines anderen Fensters, erscheinen die 
Docking-Rahmen. So lassen sich mehrere 
Fenster zu einer Einheit zusammenfassen. 


Natürlich muss eine neue Version von 
After Effects auch neue Formate unter- 
stützen, von daher kann der Anwender 
jetzt unter anderem in 32 Bit Floating 
Point rendern und HDR-(High Dynamic 
Range)Material (nur After Effects Profes- 
sional) sowie das Bildformat Camera Raw 
verarbeiten. 


Hintergründiges 


In den Kompositionseinstellungen finden 
sich Vorgaben für HDV, DVCPRO und 
HDTV, und das sogar mit unterschied- 
lichen Größen/Seitenverhältnissen und 
Frame-Raten. Verbessert hat Adobe auch 


den Workflow: Der Anwender kann bei- 
spielsweise Photoshop direkt aus After 
Effects heraus öffnen und ein Bild bear- 
beiten, woraufhin dieses Dokument au- 
tomatisch als Footage im Projekt-Browser 
erscheint und, je nach Änderung, aktua- 
lisiert wird. Beim Neuanlegen einer Da- 
tei übernimmt Photoshop die aktuellen 
Kompostionseinstellungen für Größe und 
Seitenverhältnis. 

Als Goodie liefert Adobe die Medien- 
Datenbank Bridge mit aus, die als Asset 
Management innerhalb von After Effects 
zur Verfügung steht. Ähnlich Canto Cu- 
mulus oder iView Media verwaltet Bridge 
sowohl Bilder als auch Filme und stellt 
diese als (abspielbare) Piktogramme in 
stufenloser Vergrößerung dar. Innerhalb 
von Bridge kann der Anwender Dateien 
suchen, umbenennen, bewerten oder 
löschen und erhält viele brauchbare In- 
formationen wie Dateigröße, Erstellungs- 
datum sowie alle verfügbaren Quicktime- 
Metadaten; leider fehlen Informationen zu 
Frame-Raten oder Codecs. Die Interaktion 
der beiden Programme ist vorbildlich: So 
reicht ein Doppelklick auf ein Piktogramm 
in Bridge, um das Footage in After Effects 
zu importieren, umgekehrt kann man sich 
jede Datei aus After Effects per Kontext- 
Menü in Bridge anzeigen lassen. 


Effektiertes 


Im Zuge der Neugestaltung hat die Time- 
line auch einen neuen Bearbeitungsmo- 
dus erhalten: Der Graph Editor, einigen 
vielleicht aus Programmen wie Shake oder 
Combustion bekannt, stellt Filter-, Anima- 
tions- und Zeiteinstellungen anhand von 
Linien, Kurven und Keyframes dar, und 
das gleichzeitig für alle ausgewählten Pa- 
rameter. Die Einstellungen bleiben hierbei 
frei manipulierbar, sodass man durch das 
Ziehen von Keyframes oder Bezier-Griffen 
gleichzeitig die entsprechenden Werte 
ändert. Der Graph Editor vereinfacht die 
Arbeit mit animierten Layern oder Filter- 
einstellungen sehr, da man diese im Ver- 
hältnis zueinander sehen und anpassen 
kann. Zusätzliche Referenzdiagramme 
sowie der Zugriff auf den Keyframe-As- 
sistenten können hierbei die bekannte 
Arbeitsweise in der Timeline vollständig 
ersetzen; ein wenig Übung ist natürlich 
Voraussetzung. 

Die Arbeit mit Zeitmanipulationen ist 
nun leichter: After Effects verfügt in der 
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* Graph Editor Über den neuen Modus Graph Editor lassen sich Filter- und Clip-Einstellungen samt Key- 


frames anzeigen und direkt bearbeiten. 


neuen Version über ein optionales Frame- 
Blending, was die Darstellungsqualität 
von Zeitlupen und Time Remappings mit 
ungeraden Werten verbessert. Endlich fin- 
det der Anwender auch eine brauchbare 
Freeze-Frame Funktion, die zwar auch 
nur einen Hold-Keyframe für die Abspiel- 
geschwindigkeit des Layers setzt, das lä- 
stige Ausrendern eines Einzelbildes mit 
anschließendem Re-Import jedoch über- 
flüssig macht. Und um die Arbeit noch 
ein bisschen übersichtlicher zu machen, 
sind alle Zeiteffekte in einem Menüpunkt 
namens „Zeit" untergebracht. 

Die Filter zeigen nun unter anderem 
bereits im Effekte-Browser an, ob sie mit 
16 oder 32 Bit rendern können. Der Fil- 
ter „Verflüssigen" arbeitet jetzt (endlich) 
auch über die Kanten einer Ebene hinaus, 
über den neuen Farbprofilfilter kann man 
den Farbraum eines Clips oder eines 
Bildes wandeln, etwa von NTSC zu PAL. 
Ferner finden sich ein paar neue Filter wie 
die aus Photoshop bekannten Lens- und 
Smart Blurs sowie die Umrechnung von 
HDR- auf Low Dynamic Range Material. 


Nebensächliches 


Zu den weiteren Neuerungen von After 
Effects zählt das automatische Erstellen 
von Sicherheitskopien in frei wählbaren 
Intervallen, wobei diese leider auf die lo- 
kale Festplatte beschränkt sind. Wer viel 
mit Masken arbeitet, wird sich über die im 
Vergleich zur Vorversion stark beschleu- 
nigte Darstellung und Handhabung freu- 
en. Bei der Vorschau von Kompositionen 
auf einem externen Monitor skaliert After 
Effects Material in 16:9 nicht mehr hoch 
auf 4:3, und Ebenen werden auch nicht 
mehr an der Playhead-Position sondern 
am Anfang einer Komposition angelegt. 


Während des Renderings kann After Ef- 
fects 7 bestehende Bit-Tiefen überschrei- 
ben, und auch der Script-Editor ist um 
diesen Befehlssatz sowie das Rendering 
mit und ohne Open GL erweitert. 


Fazit 


Das Update für After Effects ist unspekta- 
kulär: Die neue Optik ist funktionell, der 
Graph Editor hilfreich bei der Erstellung 
komplexer Effekte mit vielen Keyframes, 
Bridge erleichtert das Auffinden und 
Verwalten von Medien erheblich. After Ef- 
fects 7 läuft sehr stabil und schnell, was 
sich nicht zuletzt in der Arbeit mit Masken 
zeigt. Da die meisten gängigen Plug-ins 
unterstützt werden oder als neue Version 
verfügbar sind, kann man fast bedenken- 
los aktualisieren. Daher lohnt sich das 
Update für alle Anwender, die häufig mit 
After Effects arbeiten und für jede Work- 
flow-Optimierung dankbar sind. Andreas Zerr 


Feedback: andreas@691c.com 


After Effects 7 


DAS IST NEU 


- Neue Optik mit 
andockbaren Fenstern 


- Mitgelieferte Medien- 
datenbank Bridge 

- Graph Editor für 
bessere Übersicht 
und Handhabung 
animierter Elemente 
und Effekte 


- Mehr unterstützte 
Formate (HDV, Camera 
Raw, HDR) 


ERSTE WAHL FÜR PROFESSIONELLE TYPO-ANIMA- 
TION, MOTION DESIGN UND DVD-MENUS 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge viele hochwertige Filter und Animatoren, formatunabhän- 
gig für vielfältigen Einsatz, umfangreiche Plug-ins verfügbar, gute 
Ergänzung zu Schnittprogrammen wie Final Cut Pro oder Avid 


Nachteile Standardversion sehr eingeschränkt, Professional sehr 
teuer, Mac-Version mit weniger Funktionen als PC-Version, Einstieg 


teils sehr komplex, kein Universal Binary 


Alternative Autodesk Combustion, Apple Motion, Apple Shake 


Preis Standard: € (D) 930, € (A) 963, CHF 1274; Professional: € (D) 
1500, € (A) 1552, CHF 2054; Update für beide je € (D) 280, € (A) 


290, CHF 384 


Info Adobe, www.adobe.de 
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COMBUSTION 4 


Als Ableger der High-End- 
Systeme Flint, Flame und 
Inferno erblickte Combus- 
tion bereits im Jahre 2000 
das Licht der Welt, damals 
schon auf dem Mac und 
unter Mac-0$ 9. Heute ist 
es am PC populärer, was 
es großteils der nahezu 
perfekten Zusammenar- 
beit mit dem PC-Modeller 
3D Studio Max verdankt. 
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Test: Combustion 4 


Das größte Manko früherer Mac-Versi- 
onen von Combustion ist ihr Tempo - vor 
allem im Vergleich mit den PC-Versionen. 
Primär für die professionelle Farbkorrektur 
von Video und für die Arbeit im 3D-Raum 
geschaffen, hatte Combustion es schwer, 
sich gegen Konkurrenten wie After Effects 
oder Puffin Commotion durchzusetzen, 
obwohl der Funktionsumfang ähnlich und 
die Ergebnisse, speziell bei Korrekturen 
und Keyings, eher besser waren. 


Die richtige Schublade 


Wer Combustion unbedingt in eine 
Schublade zwängen möchte, legt es am 
besten zwischen After Effects und Shake, 
wobei Combustion ein bisschen von bei- 
den Welten bietet: Timeline-basiertes 
Compositing wie After Effects, kombiniert 
mit einer Baumstrukur (Nodes) ähnlich 
Shake. Aufgebaut wie Flint oder Flame 
von Discreet, wirkt auch die Oberfläche 
der neuen Version 4 zunächst sehr sta- 
tisch und unflexibel: kaum Fenster, dafür 
sehr viele, mitunter schwer verständliche 
Schaltflächen, die den Einstieg nicht ge- 
rade erleichtern. Da Combustion auflö- 
sungsunabhängig arbeitet, unterstützt 
es die meisten gängigen Videoformate, 


Farbkorrektur > 

Der Color Corrector von Combustion 
gehört zu den mächtigsten und um- 
fangreichsten Videofarbkorrekturen, 
die es derzeit auf dem Mac gibt. 


IDEO 


Nachbrenner 


angefangen von kleinen Multimedia- 
Filmchen über die Fernsehnormen PAL 
und NTSC bis hoch zu Kinoauflösung und 
HDTV. Nach dem Import von Video- oder 
Bildmaterial verwaltet Combustion alle 
Assets im so genannten Workspace-Fens- 
ter, das auch Filter oder Partikelsysteme 
in einer übersichtlichen Liste führt. Sämt- 
liche in einer Composition angewandten 
Effekte heißen hier übrigens Operatoren, 
zu finden im gleichnamigen Menü-Punkt 
oder als Reiter über der Timeline. 


Operatoren und Generatoren 


Liegt ein Element in der Timeline, kann 
man einen Operator zur Korrektur oder 
für einen visuellen Effekt im Sinne eines 
Filters anwenden, den Clip oder das Bild 


Mit einer neuen Version von Combustion versucht der CAD-Spezialist Au- 
todesk wieder auf dem Mac Fuß zu fassen. Ein Haufen neuer Funktionen 
sowie eine erstaunlich hohe Arbeitsgeschwindigkeit räumen der Version 4 
hierbei gute Chancen auf Erfolg ein 


in alle drei Richtungen (X, Y und Z) dre- 
hen oder neigen, Skalierungen durchfüh- 
ren oder ein Tracking zur automatischen 
Erstellung eines Bewegungspfades oder 
einer Stabilisierung aktivieren. Entschei- 
det man sich für einen Operator, beispiels- 
weise die sehr mächtige Farbkorrektur, 
erscheinen dessen Einstellungen in einem 
Reiter oberhalb der Timeline. 

Alle Parameter, seien es Clip-Mani- 
pulationen oder Operatoren, lassen sich 
per Keyframe animieren, indem man die 
Schaltfläche „Animate” aktiviert, dann die 
Änderungen durchführt, um anschließend 
die Animationsfunktion wieder zu deakti- 
vieren. Hierbei erscheinen die Keyframes 
als einzelne Punkte in der Timeline und 
können dort in der Höhe (=Wert) oder 


in der Breite (=Zeit) verschoben werden. 
Ein grafischer Editor, wie ihn jetzt auch 
Adobe After Effects 7 besitzt, zeigt die 
Parameter als Linien und Kurven, wobei 
der Anwender diese mittels Bezier-Griffen 
auch direkt manipulieren kann. 


Sehr gutes Partikelsystem 


Besonders herausragend und in vergleich- 
barer Anzahl und Qualität nur in Apples 
Motion zu finden, ist der Partikelgene- 
rator von Combustion. Über den Menü- 
Punkt „Particles" lädt der Anwender eine 
von zwölf Bibliotheken mit mehreren 
hundert vorgefertigten Systemen und 
generiert daraus den gewünschten Emit- 
ter, zum Beispiel Feuer, Wasser, Rauch, 
Wolken oder auch vorgezeichnete Comic- 
Figuren. Dieser Emitter erscheint als ei- 
genständiges Objekt im Workspace sowie 
im Vorschaufenster und kann über die 
Partikelkontrolle nachbearbeitet werden. 
So bestimmt man zum Beispiel die Dichte 
der Wolken, die Breite und Helligkeit des 
Feuers oder die Windrichtung bei einer 
Rauchentwicklung. Jeder einzelne Emit- 
ter lässt sich animieren und wie ein Vi- 
deoelement manipulieren. Ein gehöriger 
Nachteil der Generatoren sind die nötige 


Workspace 


Macwelt 06/ 


Farbkanäle R(ot), G(rün) und B(lau) befin- 
den. Mittels Pipette wählt der Anwender 
die auszustanzende Farbe und bestimmt 
über eine weitere Pipette die Farbtoleranz 
sowie die Weichheit - hierbei muss man 
sich nicht auf eine Zielfarbe festlegen. 
Der Diamond Keyer ermöglicht es, an- 
hand eines Bereichsrahmens festzulegen, 
welche Farbnuancen aus dem Bild he- 
rausgerechnet werden, und die Intensität 
über einen zugehörigen Schieberegler ein- 
zustellen. Dieses Vorgehen ist sehr intuitiv 
und ermöglicht schnell gute Ergebnisse. 
Der Timewarp-Effekt entspricht der 
Zeitverzerrung (Time Remapping), wie 
man sie von After Effects her kennt. Die 
Basis bildet eine Diagonale, die den Zeit- 
ablauf eines Clips von In-Punkt bis Out- 
Punkt darstellt. Klickt man mit der Maus 
auf diese Diagonale, setzt man einen Key- 
frame mit Bezier-Punkten, anhand dessen 
der Clip beschleunigt oder bremst. Je stei- 
ler man die zugehörige Kurve zieht, umso 
schneller läuft der Clip ab. Das Render- 
Ergebnis, eine Schwäche vieler Applika- 
tionen wie Final Cut Pro, ist erstaunlich 
gut, da der Anwender zwischen unter- 
schiedlichen Überblendmethoden der zu 
errechnenden Frames wählen kann. 


« Workspace 


Workspace » 
Y Branch 'Composite - Window Lens! Ir Combustion 
Y = Composite - Window Lens € Be verwaltet alle 
Y m Fenster CU . 
Tr —@ Discreet Color Corrector(2) Elemente eines 
r @ Add Grain Pr 
Tr @ Movie Color Compositings 
F—@ Lens Flare im Workspace- 
I —@ Discreet Color Corrector . 
El Footage - Fenster CU Fenster. Hier 
> Footage Library findet man auch 
die angewandten 
Effekte, die als 
Operatoren be- 
zeichnet werden. 
[8 
Kerze 5 


Rechenleistung und die lahme Vorschau 
auch einfacher Partikelsysteme, die flüs- 
siges Arbeiten fast unmöglich machen. 


Neue Funktionen 


Zu den Neuerungen von Combustion 4 
zählen Diamond Keyer und eine aktuali- 
sierte Timewarp-Funktion. Der Keyer zum 
Ausstanzen von Motiven vor einem Blue- 
oder Green-Screen stammt ursprünglich 
aus den High-End-Systemen von Discreet 
und wurde für Combustion adaptiert. Er 
basiert auf einem gekippten 3D-Wür- 
fel (der wie ein Diamant aussieht), auf 
dessen drei sichtbaren Flächen sich die 


Ebenfalls neu ist ein Kapselsystem, 
das Operatoren sowie deren Parameter 
zusammenfasst. Kapseln lassen sich als 
eigenständige Dateien speichern und 
auf andere Systeme übertragen, darunter 
auch die High-End-Workstations Flint und 
Inferno. Die neue Grid- und Ruler-Darstel- 
lung in Combustion vereinfacht das Aus- 


) 
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Combustion 4 


AUF SPEZIALEFFEKTE UND 3D FOKUSSIERTES SEHR 
EXAKTES COMPOSITING-WERKZEUG 


Note: 2,0 gut 


Vorzüge sehr professionelle Arbeitsweise durch Timeline- und Node- 
Darstellung, schnell und präzise bei Operatoren und Clip-Manipulati- 
onen, auflösungsunabhängig (Video und Film), professionelle Keyer 
und Farbkorrektur, gute 3D-Unterstützung 


Nachteile steife und wenig innovative Benutzeroberfläche, viele Schalt- 
flächen mit wenig verständlichen Bezeichnungen und Funktionen, 
schwieriger Einstieg, Partikelsystem zu langsam in der Darstellung, 
kein Universal Binary 


Alternative After Effects, Motion (ähnlich gutes Partikelsystem), Shake 


Preis € (D) 1200, € (A) 1242, CHF 1643; Update von 2.x € (D) 650, 
€ (A) 673, CHF 890 


Info Autodesk, www.autodesk.de 


DAS IST NEU 


- Neuer Diamond-Keyer 
für Stanzmasken 


richten von Objekten an Gitternetzlinien, 
und das Compare-Tool vergleicht Ele- 
mente vor und nach der Bearbeitung. Ver- 
bessert hat Autodesk die Paint-Funktion 
durch B-Splines mit Kantenweichheit, ei- 
nen Farbmixer und den Corner-Radius bei 
der Erstellung von Rechtecken. Der neue 
Filter Fast G-Blur verleiht dem Composi- 
ting kameraähnliche Tiefenunschärfe. 


- Timewarp-Effekt für 
Zeitverzerrungen 


- Kapselsystem und Grid/ 
Ruler-Darstellung 


- Verbesserte Painting- 
Funktionen 


Fazit 


Combustion 4 zeichnet sich vor allem 
durch eine effiziente und sehr genaue 
Arbeitsweise aus, deren Beherrschung 
allerdings einige Übung sowie Grund- 
wissen über Video-Compositing voraus- 
setzt. Weniger intuitiv zu bedienen als 
After Effects besticht Combustion 4 vor 
allem durch professionelle Funktionen 
wie Farbkorrektur und Diamond Keyer. 
Die Arbeitsgeschwindigkeit hat sich 


« Diamant Der Dia- 
mond-Keyer ist ein 
gekippter Würfel, auf 
dessen Seiten sich die 
drei Farbbereiche R, G 
und B befinden. Über 
den Bereichsrahmen 
schränkt man die zu 
stanzende Farbe ein 
und bearbeitet diese 
über Weichheit und 
Toleranz nach. 


(mit Ausnahme der Generatoren) im 
Vergleich zu Vorversionen stark verbes- 
sert. Der neue Timewarp liefert schnell 
herausragende Ergebnisse, während das 
Kapselsystem und die unterschiedlichen 
Darstellungsoptionen auch High-End- 
Usern entgegenkommen. Andreas Zerr 
Feedback: andreas@691c.com 
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DIE RICHTIGE 
SOFTWARE 


Niemand gibt gern un- 
nötig Geld aus. Doch wie 
ärgerlich, wenn man nach 
dem Kauf einer günsti- 
geren Software wie After 
Effects feststellt, dass man 
ganz dringend ein Parti- 
kelsystem benötigt. Dies 
zu vermeiden, hilft diese 


Kaufberatung. 


Kaufberatung Video-Compositing-Software 


EINSTEIGER 


oder Profi 


After the combustion shakes the motion effects... Wer in die Welt der Spezi- 
aleffekte und des Motion Designs einsteigen möchte, steht vor der Qual der 
Wahl: Soll es After Effects sein, Motion, Combustion oder gleich Shake? 


Die Beantwortung dieser Frage hängt 
natürlich vom angestrebten Ziel und vom 
Budget ab: Während der Kunde Motion 
quasi kostenlos bekommt, wenn er Final 
Cut Studio erwirbt, muss man für Shake 
schon knapp 3000 Euro berappen. Die 
Entscheidung ist nicht einfach, denn 
grundsätzlich machen alle Compositing- 
Programme irgendwie dasselbe: mehrere 
Video- und Bildquellen zusammensetzen, 
ihre Farben korrigieren, animieren und 
ausgeben. 


Motion 


Schon Final Cut Pro oder Avid Xpress auf 
dem Mac enthalten schier unendlich viele 
Möglichkeiten, um einfache und mitunter 
sogar komplexe Spezialeffekte zu gene- 
rieren: angefangen von fliegenden Buch- 
staben über Bild-in-Bild-Effekte bis hin 


Tipp Was Profis benötigen 


Wo liegen die Unterschiede zwischen den Programmen, die 
eine Preisspanne zwischen 800 und 3000 Euro rechtfertigen? 


Präzision unterschiede gibt es in der Präzision und der 
Qualität der Werkzeuge und Filter. Klare Boni sind auch um- 
fangreiche Partikelsysteme oder vorgefertigte Textanimationen 


Automatik profis freuen sich über präzises Scripting, um 
lästige Fummelarbeit zu automatisieren, sowie schnelles Netz- 
werk-Rendering. Pluspunkt ist auch die möglichst integrative 
Arbeit mit einem Schnittprogramm wie Final Cut Pro 
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+ Motion Wer an die Grenze von Final Cut Pro und Konsorten stößt, findet in Motion 


den logischen nächsten Schritt. Eine innovative und intuitive Benutzerführung sowie 
viele vorgefertigte Animationen ermöglichen einen schnellen Einstieg. 


zur sekundären Farbkorrektur oder einem 
Bluescreen-Effekt. Wer an die Grenzen von 
Final Cut Pro stößt, sollte sich zunächst 
mit Motion befassen: Weit weniger prä- 
zise zu bedienen als Combustion oder gar 
Shake, setzt Motion wenig Grundkennt- 
nisse voraus und ist dabei sehr intuitiv 
anzuwenden. Besonders erwähnenswert 
sind die unzähligen Texteffekte und Live- 
Fonts sowie der Partikelgenerator, die 
auch Einsteigern schnelle, professionell 
anmutende Ergebnisse bescheren. Die 
innovative Benutzeroberfläche sowie die 
vergleichsweise geringe Anzahl verwir- 
render Schaltflächen und Menüpunkte er- 
leichtern den Einstieg ebenfalls erheblich. 
Auf der anderen Seite verhindern die vie- 
len Vorlagen und Automatismen jedoch 
präzises Arbeiten, was speziell bei der 
professionellen Anwendung Vorausset- 


zung ist. Bei Motion verbringt man häufig 
mehr Zeit damit, einen Effekt auszuschal- 
ten, als diesen tatsächlich zu generieren. 


IDEAL FÜR Einsteiger, die schon mit 
Final Cut Pro arbeiten und schnelle 
Ergebnisse wollen 


After Effects 


Die Mutter aller Compositing-Programme 
ist wohl Adobe After Effects 7. Mit einem 
Preis von knapp 800 Euro bietet die Stan- 
dardversion alles, was man für professio- 
nelle Effekte und schickes Motion Design 
benötigt, außer einem Partikelsystem und 
einer ordentlichen 3-Wege-Farbkorrektur. 
Dafür ist der Einstieg durch eine intuitive 
Benutzerführung und Photoshop-ähnliche 
Werkzeuge relativ leicht. Da After Effects 
wie Motion mit einer Vielzahl vorgefertig- 


ter Textanimationen geliefert wird, erzielt 
man schnelle und professionelle Ergeb- 
nisse vor allem in der Typo-Animation. 
Zahllose Filter inklusive unterschiedlicher 
Bluescreen-Effekte sowie alle Möglich- 
keiten der Clip-Manipulation im 2- und 
3D-Raum erlauben komplexere Spezialef- 
fekte in Hollywood-Manier. After Effects 
verfügt über eine eigene Scripting-Spra- 
che und kann über das Plug-in Automatic 
Duck (kostet zusätzlich etwa 500 US-Dol- 
lar) Schnittdaten mit Final Cut tauschen. 


IDEAL FÜR Einsteiger mit ersten Erfah- 
rungen, die schon viel mit Photoshop 
arbeiten 


Combustion 


Etwas komplizierter wird es dann schon 
bei Combustion 4. Dem Ursprung Discreet 
entsprechend ist Combustion wie eine 
professionelle Workstation aufgebaut, mit 
wenig Fenstern, Paletten oder Menüpunk- 
ten, dafür mit umso mehr Schaltflächen. 
Wer sich noch nie mit Video-Composi- 
ting beschäftigt hat, wird hier zunächst 
Schwierigkeiten haben, sich zurechtzufin- 
den. Im Vergleich zu Motion und mitunter 
sogar After Effects arbeitet Combustion 
sehr präzise, wenn nicht sogar steif. Die 
Auswahl an Filtern ist ausreichend, wenn 
auch nicht üppig. Dafür verfügt die Soft- 
ware über eine sehr mächtige 3-Wege- 
Farbkorrektur, die, hat man sie erstmal 
verstanden, zu beachtlichen Ergebnissen 
auch bei qualitativ sehr minderwertigen 
Aufnahmen führt. Combustion ist sowohl 
Timeline- als auch Baumstruktur-basiert, 
man kann in beiden Modi arbeiten. Das 
Partikelsystem der Applikation ist um- 
fangreich, jedoch sehr langsam. Wer also 
dringend einen Emitter braucht, sollte 
zunächst in Motion suchen, bevor er sich 
über die Render-Geschwindigkeit von 
Combustion ärgert. 


IDEAL FÜR professionelle Anwender 
mit einschlägigen Erfahrungen im 
Compositing und in der 3D-Welt, die 
häufig eine leistungsstarke Farbkor- 
rektur benötigen 


Shake 


Die Königsklasse des Compositings auf 
dem Mac ist sicherlich Apples Shake. 
Entstanden aus einem reinen Unix-Kom- 
mandozeilenprogramm ist Shake 4 mas- 


Videobearbeitung 


Funktionsvergleich Software für Videobearbeitung 


Programm After Effects 7 Combustion 4 Motion 2 
Hersteller Adobe Autodesk Apple 
Preis € (D) 800, € (D) 200, € (D) 1250, 
€ (A) 828, CHF 1096 € (A) 1242, CHF 163 € (A) 1294, CHF 1712 
Sprache Deutsch Englisch Deutsch 
Handbücher ja nein ja 
Online-Hilfe ja ja ja 
Tutorials ja nein ja 
FUNKTIONEN 
Timeline ja ja ja 
Baumstruktur nein ja nein 
Graph-Editor ja ja ja 
Medienvoransicht ja (über Bridge) ja ja 
Final Cut Pro ja (über Plug-in) nein ja 
Schnittdaten 
PAL I NTSC ja ja ja 
HDTV ja ja ja 
Film >2k ja ja nein 
Filter 236 (inklusive mitge- 118 115 
lieferter 3rd-Party- 
Plug-ins) 
3-Wege-Farbkorrektur nein ja nein 
Keyer ja ja ja 
Tracker / Stabilizer ja ja nein 
Painting ja ja nein 
Plug-ins ja (After-Effects- ja (Combustion) ja (After-Effects- 
kompatibel) kompatibel) 
3D-Raum ja ja nein 
Zusätzliche Kameras ja ja nein 
Zusätzliches Licht ja ja nein 
Textanimatoren ja ja (über Partikel- ja 
system) 
Partikelsystem nein ja ja 
Scripting ja ja nein 
Vorschau speicherbar ja ja nein 
Proxies ja ja nein 
Nesting ja ja nein 
Netzwerk-Rendering ja ja nein 


Anmerkung: ! nur im Paket mit Final Cut Studio 5.1 


sentauglich. Man muss also weder Unix- 
noch Videoexperte sein, um mit der Soft- 
ware etwas anfangen zu können. Trotz- 
dem sind entsprechende Grundkenntnisse 
von großem Vorteil. Shake arbeitet mit 
einer Baumstruktur, was bei komplexen 
Spezialeffekten auch logischer ist, beim 
Timeline-gewöhnten Anwender jedoch 
zunächst auf Unverständnis stoßen kann. 
Die Anzahl der Filter von Shake ist beacht- 
lich, eine sehr professionelle Farbkorrektur 
ist enthalten; ein Partikelgenerator fehlt. 
Shake arbeitet Skript-basiert, sodass jeder 
Effekt und jedes Compositing quasi als 


Shake 4 
Apple 

€ (D) 2900, 

€ (A) 3000, CHF 3971 
Englisch 

ja 

ja 


149 (inklusive File- 
und Layer-Nodes) 


ja (über Qmaster) 


Info: Adobe www.adobe.de Apple www.apple.de Autodesk www.autodesk.de 


Zeile in einem Skript notiert wird, das mit 
entsprechenden Unix-Kenntnissen mani- 
pulierbar ist. Skript-basiertes Arbeiten ist 
natürlich wesentlich präziser als das Kli- 
cken von Fenstern oder das Schieben von 
Reglern, was sich in höherer Effizienz und 
Produktivität äußert. 


IDEAL FÜR Anwender mit einschlägi- 
gen Erfahrungen im Video-Composi- 
ting und Ambitionen für den profes- 
sionellen Bereich 


‚Andreas Zerr 
Feedback: andreas@691c.com 
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EFFEKTE, EFFEKTE 


Plug-ins steigern die 


Funktionalität einer Com- 


gi 
te 
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positing-Software. Vor 
allem für After Effects 
bt es unzählige Erwei- 
rungen, die die relativ 
günstige Software auf 
Profi-Niveau bringen. 
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Plug-ins für After Effects, Combustion, Final Cut Pro, Shake 


1001 


Video-Effekte 


Wer das Spektrum seiner Compositing-Software erweitern möchte, muss nicht 
unbedingt auf ein anderes Programm umsteigen. Mittlerweile gibt es Plug-ins 
für jede Art von Zusatzaufgaben 


Videoeffekte können zur Sucht werden 
- das zeigen viele Hollywood-Produkti- 
onen, die der Effekthascherei auch noch 
das letzte bisschen sinnvoller Handlung 
opfern. In vielen Fällen ist es jedoch 
durchaus sinnvoll, sein Programm durch 
ein Plug-ins um ganz bestimmte Funk- 
tionen zu erweitern. Egal ob es um 3D- 
Rendering, das Erzeugen fotorealistischer 
Wasseroberflächen, Lichteffekte oder 
ein zusätzliches Partikelsystem geht, das 
Spektrum der Effekte ist weit. 


Hollywood am Desktop 


Die hier vorgestellten kommerziellen Er- 
weiterungen sind in erster Linie für profes- 
sionelle Anwendungen geschrieben - das 
zeigt sich auch an den Kosten. Die Preise 
für die Plug-ins reichen von rund 30 bis 
zu über 1000 Euro, und gerade bei Filter- 
sammlungen sollte man prüfen, ob man 
die zusätzlichen Effekte wirklich alle be- 
nötigt (siehe auch Test Boris Continuum 
auf der nächsten Seite). Um sich ein Bild 
machen zu können, was an kommerziellen 
Modulen für After Effects, Combustion, 


Info Freeware 


Neben kommerziellen gibt es jede 
Menge Free- und Shareware- 
Plug-ins. Eine gute Anlaufstelle 
dafür ist www.versiontracker.com, 
Stichwort „plugin". 


Motion, Shake, Avid-Software aber auch 
Final Cut Pro verfügbar ist, haben wir 
eine Übersicht der bekanntesten Anbieter 
im Mac-Bereich recherchiert. Die meisten 
von ihnen sind in den USA ansässig und 
haben keinen deutschen Distributor, es 
empfiehlt sich auf jeden Fall, erst einmal 
auf der amerikanischen Website des An- 
bieters zu forschen. 

Dort finden sich meist Quicktime- 
Filme, die die möglichen Effekte an einem 
Beispiel demonstrieren. Eine gute Anlauf- 
stelle ist auch die Website von Pluginz. 
com, die unter der Rubrik „Directory > 
Plugin-Directory" so ziemlich alles ver- 
sammelt, was es an Plug-ins für kreative 
Anwendendungen gibt. Der angeschlos- 
sene Online-Shop steht allerdings nur re- 
gistrierten Mitgliedern zur Verfügung. 


Anlaufstellen 


Wer nicht vom Hersteller kaufen möchte, 
sollte einen Blick auf die Übersicht bei 
Adobe werfen (www.adobe.com/pro 
ducts/plugins/aftereffects/main.htm!). 
Viele der dort präsentierten Plug-ins sind 
zwar nur für After Effects und ein Teil nur 
unter Windows verfügbar, dafür gibt es zu 
jedem Tool eine Beschreibung, den Link 
zum Hersteller und teils eine direkte Be- 
stellmöglichkeit Kreditkarte. 

Eine weitere - deutsche - Anlaufstelle 
ist das Angebot von Softwarebox (frü- 
her Innotech, www.softwarebox.de), das 
neben Photoshop-Plug-ins auch andere 
listet. Neben optischen gibt es Filter zur 


* Aurorix Hier ein Anwendungsbei- 
spiel aus einer Filtersammlung von 
Digieffects (siehe Tabelle rechts). 


*+ Auf vergilbt getrimmt Aus der sel- 
ben Sammlung stammt auch dieser Ef- 
fekt, der jungen Filmen Patina verleiht. 


Konvertierung (Automatic Duck), zur An- 
bindung digitaler Festplattenrecorder und 
weiteres mehr. 


Fazit 


Die meisten hier genannten Effekte sind 
eindeutig für professionelle Anwender ge- 
dacht. Alle anderen sollten erstmal nach 
Freeware-Alternativen suchen. mbi 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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Plug-ins 
Produkt 

3D Stroke 

55mm 

Algosuite Format 
Alsosuite Noise 
Algosuite Time 
AE Flame 

Au Naturel 
Aurorix 

Berserk 

Boris Continuum 
Camera Pro 
Cinelook 

Color Finesse 
Composite Suite 
Conoa 3D 

(ycore FX HD 
Delirium 

Depth Cue 
Diaquest DDR 
Digital Film Lab 
Easy Shapes 
Easy Tinter 


Effect Essentials 
Final Effects 

Image Lounge 
Knoll Light Factory 
Magic Bullet Editors 
Microcosm Codec 
Nucleo 


Pro Import 


Primatte Keyer 
Primatte Plug-in Pa 
Psunami Water 
RE:Map 

RE:Reflex 

Shine 

Swatch Buckler 
Text Anarchy 
X-Factor 


zMatte 


Erweiterungen für After Effects, Combustion, Final Cut Pro, Shake 


Hersteller 
Trapcode 

Digital Film Tools 
Algolith 

Algolith 

Algolith 

Buena 

Buena 
Digieffects 
Digieffects 

Boris FX 
Profound Effects 
Digieffects 
Synthetic Aperture 
Digital Film Tools 
(Conoa 

(ycore 
Digieffects 
Buena 

Diaquest 

Digital Film Tools 
Conoa 


(Conoa 


Buena 

Boris FX 

Red Giant Software 
Red Giant Software 
Red Giant Software 
Digital Anarchy 
Gridiron 


Automatic Duck 


Red Giant Software 
ck Red Giant Software 
Digital Anarchy 
RE:Vision Effects 
RE:Vision Effects 
Trapcode 
Buena 
Digital Anarchy 


Gridiron 


Digital Film Tools 


Beschreibung 

3D-Effekte für Vektorzeichnungen 
Optische Filtereffekte 

Konvertierung 

Entfernt Artefakte und andere Fehler 
Zeitsprünge und Tempoveränderungen 
Abstrakte Fraktale 

Bildbearbeitung 

Filtersammlung 

20 Special Effects 

Filtersammlung 
Kamera-Einstellungen 

Filmeffekte für Video 
Farbkorrekturen 

2D-Compositing 

3D-Rendering 

Partikelsystem 

30 Special Effects 

Sammlung von 3D-Plug-ins 
Integration von digitalen Festplattenrecordern 
135 Presets für Effekte 

Abgespeckte Version von Conoa 3D 


Farbeffekte 


Filtersammlung mit 10 Effekten 
Filtersammlung 

20 Filter für Motion-Text und mehr 
Reflektionen und Lichteffekte 
Film-Effekte für Video 
Austausch-Codec 
Leistungssteigerung 


Importfilter für AE, Motion, FCP, Avid, 
Pro Tools und viele mehr 


Greenscreen-Effekte 

Filtersammlung 

3D-Renderer für fotorealistisches Wasser 
Verzerrungsfilter 

Verzerrungsfilter 

Lichteffekte, Verläufe 

Farbpalette 

Texteffekte 

Grid-Funktionalität 


Blue- und Greenscreen-Effekte 


Videobearbeitung 


Preis ! 
153 90 
US$ 400 
15$ 600 
US$ 400 
US$ 500 
Freeware 
US$ 100 
US$ 290 


US$ 290 
US$ 800 
US$ 150 
US$ 900 
US$ 600 
US$ 300 
US$ 300 
US$ 300 
US$ 700 
US$ 170 
US$ 1000 
US$ 300 
US$ 110 


kostenlos für reg. 
Anwender 


US$ 200 
US$ 800 
US$ 300 
US$ 400 
US$ 400 
us$ 99 


US$ 150 
ab 430 Euro 


US$ 700 
US$ 1000 
US$ 200 
US$ 150 
US$ 600 
US$ 90 
US$ 25 
US$ 149 
US$ 150 


US$ 400 


Verfügbar für ? 


AE 

AE, Avid, FCP 
AE, Shake 
AE, Shake 

AE 

AE 

AE, C, FCP 

AE 

AE 

AE, C, FCP, Motion 
AE, Avid, FCP 
AE 

AE, Avid, C, FCP 
AE, Avid, FCP 
AE, C, FCP 

AE 

AE 

AE 

AE 

AE, Avid, FCP, 
AE, FCP, C 
AE, FCP, C 


AE, FCP, 

AE, C, FCP 

AE 

AE,C, FCP, 

Avid, FCP, Motion 
AE, C, FCP, Shake 
AE 

AE, C, FCP, XML 


AE, Avid, C 

AE, Avid, C 

AE, FCP 

AE, C, FCP, Motion 
AE,C, Shake 
AE,C 

AE 


AE, Avid, FCP, Shake, 


Anmerkung: ' Preise variieren je nach Software (beispielsweise After Effects oder Shake) ? AE= After Effects, C= Combustion, FCP= Final Cut Pro 


Info 
www.trapcode.com 
www.digitalfilmtools.com 
www.algolith.com 
www.algolith.com 
www.algolith.com 
www.buena.com 
www.buena.com 
www.digieffects.com 
www.digieffects.com 
www.borisfx.com 
www.profoundeffects.com 
www.digieffects.com 
www.synthetic-ap.com 
www.digitalfilmtools.com 
www.conoa.com 
www.cycorefx.com 
wwn.digieffects.com 
www.buena.com 
www.diaquest.com 
www.digitalfilmtools.com 
www.conoa.com 


WWW.CONOa.com 


www.buena.com 
www.borisfx.com 
www.redgiantsoftware.com 
www.redgiantsoftware.com 
www.redgiantsoftware.com 
www.digitalanarchy.com 
www.gridironxfactor.com 


www.automaticduck.com 


www.redgiantsoftware.com 
www.redgiantsoftware.com 
www.digitalanarchy.com 
wwı.revisionfx.com 
wwı.revisionfx.com 
www.trapcode.com 
www.buena.com 
www.digitalanarchy.com 
www.gridironxfactor.com 


www.digitalfilmtools.com 
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BORIS CONTINUUM 


Mit 159 Effekten gehört 
Boris Continuum sicherlich 
zu den umfangreichsten 
Plug-in-Sammlungen für 
After Effects und Konsorten 
- mit einem Preis von über 
800 Euro aber auch zu den 
kostspieligsten. 


DAS IST NEU 


- Unterstützung von 
Final Cut Pro 5, After 
Effects 7 und Motion 2 
unter Mac-05 X 10.4 


- Motion Key, Corner Pin, 
Color Match und Sta- 
bilizer 

- Rendering in 16-Bit 
möglich 

- Verbesserter Motion 
Tracker 
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Test: Boris Continuum 4 


PLUG-IN 


de luxe 


Die Fülle der originellen und brauchbaren Filter macht die Sammlung Boris Con- 
tinuum 4 zu einer empfehlenswerten Investition, das Update von der Vorversion 
ist allerdings eher bescheiden ausgefallen 


Ursprünglich kam Continuum als After-Ef- 
fects-kompatible Sammlung von Plug-ins 
auf den Markt, mittlerweile unterstützt es 
fast alle gängigen Schnitt- und Composi- 
ting-Programme auf dem Mac: Final Cut 
Pro 5, Motion 2 und Combustion 4. Die 
Installation gestaltet sich einfach, denn 
der Anwender entscheidet bereits beim 
ersten Aufspielen, für welches Programm 
er die Plug-ins installieren möchte. Da 
sich die Erweiterungen per Drag-and-drop 
von einem in einen anderen Plug-in-Ord- 
ner ziehen lassen, kann man die Effekte 
auch komfortabel gleichzeitig in mehre- 
ren Programmen nutzen. 


Wenige neue Filter 


Neu in der Sammlung ist unter anderem 
ein Color-Match-Filter, der es ermöglicht, 
zwei Bilder einander möglichst optimal 
anzupassen. Hierbei stehen den drei 
Farbräumen „Hilight", „Mitteltöne" und 
„Schatten" jeweils eine Quelle (Source) 
und ein Ziel (Target) zur Verfügung, so- 
dass man mit der Pipette nur den betref- 
fenden Bereich des Quellbildes anklickt, 
mit einer zweiten Pipette das Ziel wählt, 
und damit bereits einen großen Schritt in 
Richtung Matching getätigt hat. Eben- 
falls neu ist der Filter Motion Key, der 
störende Objekte aus dem Bild stanzt. 
Läuft zum Beispiel ein Passant plötzlich 
durch die Aufnahme, legt man diesen 
als Setup Region fest, wobei man die 
Bewegung mittels Keyframes verfolgen 
kann. Nun definiert man einen vorherigen 
oder nachfolgenden Frame-Bereich (ohne 
Passant) als Ersatz, und schwupp! ist der 
Störer verschwunden. Über erweiterte 


*+ Aha-Effekte Langweilige Aufnahmen 
werden mit den Plug-ins spektakulärer. 


Einstellungen wie „Aspect" und „Angle” 
passt man den Zielbereich dem Original 
an, und kann die Maskenweichheit sowie 
den Luma-Bereich noch feinjustieren. 

Corner Pin, eine weitere Neuerung, 
kann im Vergleich zu dem integrierten 
„Eckpunkte verschieben" von After Effects 
sowohl beschneiden als auch weichzeich- 
nen. Jedem Eckpunkt ist ein eigener Tra- 
cker zugeordnet, der automatisch Bewe- 
gungen von Objekten verfolgt, sowie eine 
Quellenauswahl für die zu schiebende 
Ebene. In der Filtersammlung findet sich 
ein Stabilisierer, der im Vergleich zu ande- 
ren Werkzeugen nicht mit einzelnen Tra- 
cking-Punkten oder -Regionen arbeitet, 
sondern den gesamten Clip oder einen 
Teilbereich analysiert. Weitere Optionen 
sind die Definition eines Referenzbildes 
und das so genannte „Smoothing", das 
Sanftzeichnen einer Aufnahme. 

Alle neuen sowie ein Großteil der alten 


Filter rendern in 16-Bit Farbtiefe, sodass 
man bei entsprechendem Ausgangsmate- 
rial qualitativ hochwertige Ergebnisse er- 
zielt. Da viele Filter recht kompliziert, das 
spärliche (Online-)Handbuch nicht unbe- 
dingt hilfreich ist, sollte man eine gewisse 
Einarbeitungs- und Experimentierzeit ein- 
kalkulieren. 


Fazit 


Sieben neue Effekte rechtfertigen nicht 
unbedingt eine neue Version, und die Un- 
terstützung von Final Cut Pro 5, After Ef- 
fects 7 und Mac-OS X 10.4 hätte man ko- 
stenlos leisten können. Insgesamt bleibt 
die Sammlung trotz vieler Freewarealter- 
nativen eine Empfehlung. Andreas Zerr 
Feedback: andreas@691c.com 


Boris 
Continuum 4 


UMFANGREICHE PLUG-IN- 
SAMMLUNG FÜR FAST JEDE 
ART VON SPEZIALEFFEKT 


Note: 2,0 gut 


Vorzüge schnelles und hochwertiges Rende- 
ring, viele Einstellungsmöglichkeiten, teils 
mit Tracker 


Nachteile teils kompliziert, spärliches Hand- 
buch, unzureichende Übersetzung, teuer 


Alternative CHV Plug- ins, CGM, Digital 
Heaven 


Preis € (D) 830, € (A) 859, CHF 1137; 
Update € (D) 280, € (A) 290, CHF 384 


Info Boris, www.borisfx.com, www.jocomp.de 


Test: Raw-Verwalter 


APERIURE 


nachgebessert 


Im März wollte Apple bereits Aperture 1.1 veröffentlichen, nun hat es 
doch bis Mitte April gedauert. Das Ergebnis ist vor allem für Intel-Mac- 
Besitzer erfreulich, Aperture läuft auf diesen Rechnern angenehm flott 


” E Aserure Fe for Wem Mmages Sachs Mercure Mine Help 
nen 
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HALBGAR 


Nach unserem „mangel- 
haft” der ersten Aperture- 
Version in der Macwelt 
2/06 bringt Apple mit Ver- 
sion 1.1 das erste größere 
Update. Neben vielen Feh- 
lerbereinigungen kommen 
ein paar neue Funktionen 
hinzu - doch einige 
grundlegende Kritikpunkte 
sind nicht behoben. 


* Übersichtlich Die Stärke von Aperture ist das einfache und intuitive Sichten und Auswählen von Fotos. 


Nur etwas besser ist die Ausgabequali- 
tät von Aperture 1.1 gegenüber seinen 
Vorgängerversionen 1.0 und 1.0.1. Die 
schlechte Ausgabequalität ist unser 
Hauptkritikpunkt im Test der Macwelt 
2/06. Die störenden JPEG-ähnlichen Ar- 
tefakte fallen milder aus als bisher. Den- 
noch: An die Ausgabequalität von Cap- 
ture One sowie Camera Raw reicht die 
Ausgabequalität von Aperture 1.1 immer 
noch nicht heran. So wird Aperture Profi- 
ansprüchen bei der Bildqualität weiterhin 
nicht gerecht. Erfreulich ist die Preissen- 
kung auf 300 Euro - wohl eine Reaktion 
auf den kommenden Konkurrenten Adobe 
Lightroom, das bisher nur als Betaversion 
erhältlich ist (siehe Macwelt 3/2006). 


So wird Aperture für die Klientel inte- 
ressanter, der es wegen der für Profis wei- 
terhin zu schlechten Ausgabequalität am 
besten zu empfehlen ist: Anspruchsvolle 
Hobbyfotografen. Denn weiterhin revo- 
lutionär einfach ist die Art, auf die man 
mit Aperture vor allem seine Raw-Bilder 
sichtet, ordnet und bearbeitet. Doch Eng- 
lischkenntnisse muss man bei Aperture 
mitbringen, denn eine Deutsche Version 
gibt es nach wie vor nicht. 


Optimiert für Intel-Macs 


Schneller soll Aperture nun arbeiten, vor 
allem auf Intel-Macs. Besonders die Lift- 
and-Stamp-Funktion will Apple beschleu- 
nigt haben, gerade Intel-Macs sollen hier 


laut Apple deutlich schneller als G4- und 
G5-Rechner arbeiten. Im Test bestätigt 
sich dies teils auf unangenehme Weise. 
Denn während Aperture 1.1 auf einem 
Intel-Mac angenehm flott arbeitet, im 
Test ein 2 GHz schnelles Macbook Pro, ist 
diese Version auf einem G5-Mac teils so- 
gar langsamer als zuvor. Ärgerlich ist das 
gerade bei Änderungen der Bildeinstel- 
lungen, die Aperture in Echtzeit darstellt. 
Dies geht auf einem G5-Mac stockender 
von der Hand als mit der Vorgängerver- 
sion 1.0.1. Spürbar flüssiger arbeitet hier 
Aperture 1.1 auf einem Macbook Pro. 
Auf einem Macbook Pro 2 GHz braucht 
das Übertragen der Bildeinstellungen auf 
70 Raw-Fotos rund sechs Sekunden, auf 


Aperture 1.1 PUBLISH U 
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Raw-Ausgabe > 

Die Qualität der Raw- 
Ausgabe reicht auch 
mit Aperture 1.1 nicht 
an jene von Adobe 
Camera Raw und 
Capture One heran. 
Im Bild sieht man 

von links nach rechts 
einen Ausschnitt 
eines konvertierten 
Fotos von Aperture 
1.0.1, Aperture 1.1 
und Camera Raw. Die 
hochauflösenden Fo- 
tos und die Raw-Datei 
können Sie von un- 
serer Webseite laden. 


Raw-Tools > 

Neu sind Werkzeuge für 
die Raw-Bearbeitung 
sowie die Möglichkeit, 
mit einen Farbmesser 
die Stelle des Fotos, auf 
der sich der Mauszeiger 
befindet, in den Lab-, 
RGB- und CMYK-Wer- 


GUTSCHEIN FÜR 
APERTURE-BESITZER 


Wer bereits für 480 Euro 
eine ältere Aperture- 
Version gekauft hat, be- 
kommt von Apple einen 
Gutschein über 180 Euro. 
Diesen Gutschein kann 
man beim nächsten Ein- 
kauf im Apple Store ein- 
lösen. Weitere Infos dazu 
finden Sie unter 
www.apple.com/de/ 
promolaperture 
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ten anzuzeigen. 


einen Power Mac G5 2-mal 2 GHz acht 
Sekunden sowohl unter Aperture 1.0.1 so- 
wie 1.1. Doch die Vorschaubilder passen 
sich nicht sofort den neuen Bildeinstel- 
lungen an. Klickt man unmittelbar nach 
dem Übertragen der Bildeinstellungen 
auf eines der geänderten Bilder, dauert 
es auf dem G5-Mac rund sechs Sekunden, 
bis das Bild vollständig geladen angezeigt 
wird. Zwei Sekunden langsamer ist hier 
das Macbook Pro sowie die ältere Aper- 
ture-Version auf dem G5-Mac. Nach ei- 
niger Zeit passt Aperture im Hintergrund 
die Vorschaubilder den neuen Bildeinstel- 
lungen an. Wenn dies geschehen ist, er- 
scheinen die Bilder mit knapp drei respek- 
tive vier Sekunden deutlich schneller. So 
reicht Aperture auf einem Macbook Pro 
bereits an die Leistung eines ausgewach- 
senen Power Mac G5 mit Dualprozessor 
heran. 


Beim Export von 20 Raw-Bildern, auf- 
genommen mit einer Canon EOS 20D, 
hat gar Aperture 1.1 auf dem Macbook 
Pro mit 63 Sekunden die Nase deutlich 
vorne. Auf dem Power Mac G5 dauert 
dieser Vorgang 87 Sekunden, mit der Vor- 
gängerversion 80 Sekunden. 


DAS IST NEU 


Mäßige Raw-Unterstützung 


Weiterhin mager ist die Anzahl an Kame- 
ras, deren Raw-Formate von Aperture un- 
terstützt werden. Vier neue Modelle sind 
hinzugekommen: Die Canon EOS 30D, 
Nikon D200, Pentax *ist D sowie die 
Leica Digilux 2. Die Liste aller Kameras, 
deren Raw-Format Aperture 1.1 unter- 
stützt, können Sie auf www.apple.com/ 
aperture/raw sehen. Übrigens: Aperture 
unterstützt zwar auch das .DNG-Format, 
allerdings wie zuvor nur von Kameras, de- 
ren Raw-Daten Aperture ohnehin erkennt. 
Somit ist die .DNG-Unterstützung von 
Aperture nahezu überflüssig. 


Dateiorganisation 


Leider unverändert ist die Art der Datei- 
organisation, alle Daten landen in einer 
einzigen Datei. So ist es einem Backup- 
Programm nicht möglich, ein inkremen- 
telles Backup, also nur das Sichern der 
Änderungen, durchzuführen. Gerade bei 
umfangreichen Datenbeständen, die bei 
der Verwendung von Aperture schnell 
zusammenkommen und nicht selten 50 
Gigabyte und mehr umfassen, ist so das 
Sichern dieser Bibliothek ein langwieriges 
Unterfangen. Aperture selber bietet mit 
sogenannten Vaults eine eigene Daten- 
sicherung an. Doch diese Sicherung kann 
man nur manuell starten und nicht au- 
tomatisieren. Der Speicherort ist hier frei 
wählbar, das Sichern eines Vault dauert 
etwas länger als das Kopieren im Finder. 


Feinarbeit 


Neu und teilweise verfeinert sind die 
Bildbearbeitungswerkzeuge von Aperture 
1.1. So findet man nun das Adjustment- 
Element Raw Fine Tuning, das als neues 
Element den Regler Chroma Blur enthält. 
So lassen sich durch einen Bildsensor ver- 


- Universal Binary, läuft nativ auf Intel-Macs 


- Preissenkung auf 300 Euro 


- Neue Raw-Werkzeuge 


- Export von TIFF-Bildern nun auch mit EXIF-Infos 


- Unterstützt das Raw-Format vier weiterer Kameras 


- Neuer Farbmesser 
- Höhere Geschwindigkeit 


- Etwas bessere Raw-Ausgabe 


- Im Test keine Abstürze oder Datenverluste mehr 


ursachtes Farbrauschen aber auch Farb- 
säume mildern, was im Test gut funktio- 
niert. Auch der Kontrast sowie die Schärfe 
lassen sich nun mit dem Raw Fine Tuning 
effektiver als bisher einstellen. Weiterhin 
vermissen wir allerdings die Möglichkeit, 
direkt eine Gradationskurve zu ändern. 


Gut organisiert 


Die Königsdisziplin von Aperture ist die 
einfache Art, Fotos zu sortieren. Dabei 
richtet es sich nach der Vorgehensweise 
eines Fotografen, der die Fotos auf einem 
Leuchttisch betrachtet. So lassen sich Fo- 
tos in Stapeln (Stacks) zusammenfassen. 
Anhand einer Zeitleiste sortiert Aperture 
automatisch die Bilder. Auch manuell ist 
dies möglich. Klickt man ein Foto an, er- 
scheint es als Vorschaubild. Ein weiteres 
Vorschaubild kann man zum Vergleichen 
zufügen, indem man es mit gedrückter 
Befehlstaste anwählt. Für das Beurteilen 
bietet Aperture durch Drücken der Taste 
F eine eigene Ansicht, in der die Fotos 
vor schwarzem Hintergrund angezeigt 
werden - alle Menüfenster blendet das 
Programm aus. Die ausblendbare Minia- 
turansicht der weiteren Bilder sieht man 
als schwebenden Balken, den man nach 
belieben verschieben und in seiner Breite 


verändern kann. Sehr gut kann Aperture 
zwei Monitore nutzen. Wir raten hier we- 
gen einer einheitlichen Ansicht zwei Mo- 
nitore des gleichen Typs zu verwenden. 
Bildausschnitte lassen sich mit einer 
Lupe vergrößert darstellen. Dies funktio- 
niert auch mit einer Miniaturdarstellung 


(00 


Preferences 


Aperture 1.1 


PROGRAMM ZUM UNKOMPLIZIERTEN 
VERWALTEN UND BEARBEITEN VON RAW-FOTOS 


Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge komfortables Sichten und Sortieren der Fotos mit guter Unterstüt- 
zung zweier Bildschirme, hilfreiche Tools zum Vergleichen und Selektieren 
der Fotos, komfortable Möglichkeiten der Verschlagwortung und Organisa- 


tion, auf Intel-Macs flott 


Nachteile nicht in Workflow integrierbar, Raw-Fotos nicht direkt mit Pho- 
toshop editierbar, für Profiansprüche unzureichende Ausgabequalität von 
Raw-Fotos, mit Backup-Software wie Retrospect nur ganzes Backup des 
Archivs möglich, wenig unterstützte Raw-Formate, hohe Systemanforde- 
rungen, keine automatischen Updates der Aperture-eigenen Sicherungsko- 


pien (Vaults) möglich, nur englisch 


Alternative Adobe Camera Raw und Bridge, Capture One Pro, Silverfast 


HDR Studio 


Preis € (D) 300, € (A) 320, CHF 450 


Technische Angaben Unterstützte Formate: CRW, NEF, TIF, CR2, OLY, DNG, 
JPEG, TIFF, PICT, BMP, PNG, TGA, PSD (ohne Alpha-Kanäle). Systemanfor- 
derungen: ab Power Mac G5 oder iMac G5 mit 1,8 GHz oder Powerbook 
G4 ab 1,25 GHz, 1 GB Arbeitsspeicher, 5 GB Festplattenspeicher, Mac-OS X 
10.4.6. Empfohlen: ab Power Mac G5 2-mal 2 GHz, 2 GB Arbeitsspeicher 


Info Apple, www.apple.de/aperture 


in der Liste, hier sollte man die Lupe aber 
mit Bedacht verwenden. Denn mit jedem 
Wechseln der Lupe auf ein anderes Bild 
kann es zu ein paar wenigen Sekunden 
Wartezeit kommen, bis Aperture die ent- 
sprechenden Feindaten zur Ansicht lädt. 
Ohne Verzögerung zeigt die Lupe dage- 
gen die Bildteile des aktuellen Fotos ver- 
größert an. Mit der Taste Z oder Y lässt 
sich ein Bild zusätzlich vergrößert zeigen. 


Image Management 


| 200 


When a camera is connected, open: [ No application 4 


M show warning when deleting masters 


Interface 


Library Location: /Volumes/Viel Platz/ zeugs von mas (VOR LÖSCHEN FRAGEN)/Aperture 


Requires the application to be relaunched. 


Create new versions when making adjustments 


y Su 


Hot Area Display Threshold:  —————— ——— —{}94% 
Viewer Background Brightness:  ———— 25% 
Grid View Background Brightness:  ———) ———— ——H25% 


— 
Search Scope IT 2 77,7 in 


M show tooltips on controls 


Add gaps between Sort Groups 


Output 


cator while full size images load 


[use proportional spacing for images in Grid View 


Show number of versions for projects and albums. 


External Image Editor: Adobe Photoshop C$2 


Web Copyright: | Fotos von Markus Schelhorn 


Dane ı 


« Voreinstellungen Überarbeitet 
sind die Voreinstellungen. So 


Fazit 


Aperture bietet nun eine etwas bessere 
Raw-Ausgabe, die aber immer noch nicht 
an Profiansprüche heran reicht. Erfreulich 
ist neben dem nun absturzfreien Betrieb 
die gute Geschwindigkeit auf Intel-Macs 
sowie der günstigere Preis, ärgerlich die 
langsamere Geschwindigkeit auf einem 
G5-Mac. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


” & Aperture File Edit View ÜMEREEM Stacks Metadata Window Help 


Rotate Clockwise ] 
Rotate Counterclockwise [l 


Remove Adjustments From Selection 


Open With External Editor 


Remove From Album 


Duplicate Version 
New Version From Master XG 
New Vers ter JPEG c 


on From Mas 


Create and Add to Selection 


* Aufgehoben Der neue 
Menüeintrag „Remove Ad- 
justments From Selection" er- 
leichtert es, alle Änderungen 
an einem Foto wieder rück- 
gängig zu machen. 


je Format: B . . . 
Diemateanorfefoman [mE EI aeolan lassen sich zwar weiterhin Raw- 
ee Fotos nicht direkt mit einem ex- 
‚Email Export Preset: [ Email Medium - JPEG +) (eat... ) 


ternen Editor öffnen, dafür kann 
- man die Druckauflösung wählen. 


Aperture 1.1 PUBLISH 


@ 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie Bildbeispiele 
zur Ausgabequalität von 
Aperture 1.1, 1.0.1 und 
Photoshop (S 2 sowie 
Capture One Pro. Als 
Farbraum haben wir 
Adobe RGB gewählt. 
Außerdem finden Sie 
dort weitere Links zum 
Thema Aperture. 
Webcode 337461 
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Know-how Videoformate 


FORMAT 


Fragen 


Jedes Videomaterial benötigt eigene Komponenten, um reibungslos be- und ver- 
arbeitet zu werden. Hierbei gibt es Formate, die der Mac ohne zusätzliche Hard- 
ware wuppen kann, andere Formate hingegen brauchen Komponenten, deren 


Anschaffung zwar bezahlbar ist, jedoch gibt es nach oben hin ja keine Grenzen 


Je nachdem, ob es sich um Aufnahme, 
Weiterbearbeitung oder Ausgabe handelt, 
gilt es, das richtige Format zu wählen. 
Darüber hinaus sollte man schon beim 
Kauf von Videosoftware prüfen, ob das 
Programm der Wahl die nötigen Formate 
unterstützt. 


Offline RT 


Offline RT ist eigentlich kein eigenes For- 
mat, sondern eine Erfindung von Apple, 
um mehr Videomaterial auf geringerem 
Speicherplatz unterzubringen. Offline RT 
basiert auf dem Photo-JPEG-Codec mit 
einer Qualität von 35 % und einer fest- 
gelegten Größe von 320 x 240 Pixel, was 
mehr oder minder der so genannten Vier- 
tel-PAL-Auflösung entspricht (Voll-PAL ist 


DV-Qualität Hochwertige 
Drei-Chip-Kameras errei- 
chen auch bei DV eine 
sehr gute Bildqualität. Die 
Spitzenmodelle von Canon, 
JVC, Panasonic und Sony 
unterscheiden sich in De- 
tails wie echtem 16:9, 25p, 
Wechselobjektiven oder 
XLR-Anschlüssen für Mikro- 
fonaufnahmen. % 


768 x 576 Pixel). Es hat nur einen Durch- 
satz von etwa 380 kB pro Sekunde und 
braucht somit auch nur rund 1 GB Plat- 
tenspeicher für 40 Minuten Video (zum 
Vergleich: DV braucht 1 GB Festplatte für 
5 Minuten Video). Der charmante Vorteil 
dieses Formats ist die Echtzeitunterstüt- 
zung (RT steht hierbei für RealTime). 
Offline RT kann übrigens, wie auch 
DV, mittels Firewire-Protokoll von einer 
DV-Kamera oder einem DV-Recorder 
(Deck) aufgenommen werden und benö- 
tigt daher keine zusätzliche Hardware. 


DVPAL und DVNTSC 


Das DV-Format ist allgemein gültig, 
sodass es hier nur den Unterschied zwi- 
schen DVPAL und DVNTSC gibt. Somit 


Digital Video 


hat das DVPAL-Format immer eine Größe 
von 720 x 576 Bildpunkten bei einem 
Seitenverhältnis von 5:4, eine Bildrate 
von 25 Bildern pro Sekunde und einem 
4:2:0Sampling. Das DVNTSC-Format ist 
immer 720 x 480 Pixel groß, bei einem 
Seitenverhältnis von 3:2 mit 29,97 Bil- 
dern pro Sekunde und einem 4:1:1Sam- 
pling. Beide Formate haben eine feste 
Datenrate von 25 MBit oder ca. 3,6 MB 
pro Sekunde und benötigen damit rund 1 
GB Festplatte pro fünf Minuten Film. Au- 
diomaterial wird mit 32 kHz oder 48 kHz 
aufgezeichnet, je nachdem, ob man zwei 
oder vier Kanäle nutzen möchte. Manche 
Consumer-Kameras sind auf 32 kHz vor- 
eingestellt, obwohl nur ein internes Stere- 
omikrofon vorhanden ist. Wenn Sie später 


ty 


Digital Video, kurz DV, ist sicherlich 
das derzeit beliebteste Format für 
die Videoproduktion. Das Format 
bietet einen sehr guten Kompro- 
miss zwischen niedriger Datenrate 
und guter Bild und Tonqualität. 
Ursprünglich als reines Con- 
sumer-Format gedacht, war 
die Qualität dann doch so gut, 
dass es bis ins semiprofessi- 
onelle und professionelle Umfeld 
vorrücken konnte. Die beiden Platz- 


hirsche Avid und Adobe hatten es 
anfangs auch prompt verpennt, das 
DV-Format ernst zu nehmen und ihre 
Applikationen darauf einzurichten. 
Apple als Erfinder der Firewire-Tech- 
nologie, die ja in jedem DV-Gerät 
verbaut ist, hat dann kurzerhand 
Final Cut Pro auf den Markt gebracht. 
Zusammen mit der zweiten wichtigen 
Inhouse-Technologie Quicktime war 
das ein schlauer Schritt, der nicht nur 
Buchautoren zugute kommt. 


auf DVD gehen wollen, sollten Sie auf 
jeden Fall immer in 48 kHz aufnehmen. 
Die Audioeinstellung im Kameramenü 
wird oft mit 12 Bit angeben, sodass Sie 
hier auf 16 Bit umstellen müssen. 

Der Kompressionsfaktor von DV ist 
auf 5:1 festgelegt, das heißt, das Video- 
material wird mit Faktor 5 bereits bei der 
Aufnahme von der Kamera auf Band zu- 
sammengedampft und später auch mit 
gleicher Kompression verarbeitet. Bei dem 
Sampling handelt es sich um einen digi- 
talen Wert, der beschreibt, wie Farb- und 
Helligkeitsinformationen in den Bildpixeln 
abgelegt werden. 

Ein weiterer, nicht zu unterschätzender 
Vorteil von DV ist die Simplizität der 
Übertragung von Audio und Videodaten 
sowie von Timecodes und Gerätesteue- 
rung. Mussten bis dato alle diese Daten 
(falls überhaupt vorhanden) über eine 
Vielzahl an Kabeln von der Kamera oder 
dem Recorder auf den Computer übertra- 
gen werden - nicht selten brauchte man 
bis zu sechs Kabel: Video, bei analog ge- 
trennt in Y, U und V, zwei Stereo-Audio- 
kanäle sowie eine serielle Gerätesteue- 
rung -, so ermöglicht das Firewire-Pro- 
tokoll die Kommunikation aller Ströme 
mittels eines einzigen dünnen, biegsamen 
Kabels. Dadurch vereinfacht sich die Vide- 
obearbeitung um ein Vielfaches, speziell 
im mobilen Bereich mittels Final Cut Pro 
und einem Powerbook, wo nur ein Fire- 
wire-Anschluss zur Verfügung steht und 
keine zusätzlichen PCI-Karten installiert 
werden können. Wer einen externen Refe- 
renzmonitor (oder Fernseher) zur Kontrolle 
des Videobildes anschließen möchte, kann 


Gute DV-Qualität findet man nur in 
der Aufnahme; für Motion Graphics 
und Animationen ist DV fast nicht zu 
gebrauchen. Hier bricht die Qualität 
aufgrund der hohen Kompression und 
dem 4:2:0(PAL)Sampling deutlich ein. 
Daher sollte man für die Weiterverar- 
beitung darüber nachdenken, auf ein 
hochwertigeres Format zu wechseln. 
Wer Digital Video blind einsetzt, wird 
enttäuscht; wer es ignoriert, zahlt 
einen hohen Preis. 


dies über die (freigeschaltete) DV-Kamera 
tun und somit den Digital/Analog-Wand- 
ler der Kamera oder des Decks nutzen. 
Auch können analoge Lautsprecher direkt 
mit der Kamera, dem Deck oder dem PAL- 
Monitor verbunden werden, sofern dieser 
über Audioeingänge und -ausgänge ver- 
fügt. Je nach professionellem Anspruch 
gibt es Geräte mit Consumer-Anschlüssen 
wie Composite und Cinch oder Broadcast- 
Verbindungen wie BNC und XLR. 


DVCAM 


DVCAM ist eigentlich dasselbe Format 
wie DV, auch was die Verarbeitung inner- 
halb von Final Cut Pro anbelangt. Auch 
hier handelt es sich um einen Datenstrom 
von 3,6 MB/s bei einer 5:1-Kompres- 
sion und einer Bildgröße von 720 x 576 
Pixel. Der Unterschied zwischen DV und 
DVCAM liegt in der Aufzeichnung: Statt 
wie üblich 60 Minuten Material auf einer 
Mini-DV-Kassette aufzuzeichnen, nimmt 
DVCAM nur etwa 30 Minuten auf. Da- 
durch ergibt sich eine geringere Schreib- 
dichte und eine höhere Robustheit des 
Bandes. Ob das nun in einer höheren 
Bild und Tonqualität resultiert oder nicht, 
darüber streiten sich die Experten. Die 
Aufzeichnungsqualität ist grundsätzlich 
gleich, nur die Wahrscheinlichkeit, dass 
Dropped Frames bei der Aufnahme auf- 
tauchen, ist geringer. Die Audiosynchroni- 
tät, die bei DV nicht ganz optimal ist, soll 
mit DVCAM auch besser sein. 


DVCPRO25 


Vergessen Sie DVCPRO25! Die Entwick- 
lung dieses Formats bleibt uns unver- 
ständlich. Im Gegensatz zu DV PAL mit 
4:2:0Sampling liefert DVCPRO25 genau 
wie DV NTSC ein 4:1:1Sampling, weshalb 
der Codec dort auch derselbe ist. Anson- 
sten ändert sich am Signal und der Quali- 
tät nichts. Die Kassetten und Geräte sind 
zwar robuster und bieten vor allem deswe- 
gen eine geringere Dropped-Frame-Wahr- 
scheinlichkeit, aber für PAL-Produktionen 
empfiehlt sich eher DVCAM von Sony. 
Wenn man DVD-Produktionen machen 
möchte, schießt man sich mit DVCPRO25 
zudem ins Knie, da die DVD ebenfalls ein 
4:2:0Sampling hat, und zwar für PAL und 
NTSC. Durch eine Wandlung von 4:1:1 
nach 4:2:0 hat man einen zusätzlichen 
Qualitätsverlust, weshalb DV PAL und DV- 
CAM auf jedem Fall vorzuziehen sind. 
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DVCPRO50 

Ein im Broadcast-Bereich immer beliebter 
werdendes Format ist DVCPROS5O. Hier 
hat man eine doppelt so hohe Datenrate 
wie bei DV, das mit einem 25 Mbit-Signal 
aufgezeichnet wird. Wenn man diese 
Werte durch acht teilt, kommen Sie auf 
die Datenrate in Sekunden, womit Sie die 
Anforderungen an Ihre Festplatte bes- 
ser einschätzen können. Während man 
bei DV auf die besagten 3,6 MB pro Se- 
kunde kommt, ergibt sich bei einem 50 
Mbit-Signal eine Datenrate von 7,2 MB 
pro Sekunde. Mit dieser hohen Qualität 
trumpft der DVCPROSO-Codec auch bei 
grafischem Material auf und eignet sich 
aufgrund des 4:2:2Samplings daneben 
hervorragend für DVD-Produktionen. Das 
Format bekommt grundsätzlich die Quali- 
tät von Digi-Beta zugesprochen, ist aber 
wegen der günstigeren Anschaffungskos- 
ten und auch der leichten Übertragung 
mittlerweile überlegen. Eine DVCPROS5O- 
MAZ mit Firewire-Anschluss ist nämlich 
genauso leicht und ohne Zusatzhardware 
mit einem Mac und Final Cut Pro 5.x 
zu verwenden, wie man das von DV her 
kennt: also nur noch eine Kabelverbin- 
dung, Arbeiten im nativen Codec, und das 
bei sehr hoher Qualität und günstigen 
Anschaffungskosten. Auch haben es die 


amerikanischen Entwickler bei Apple seit 
Final Cut Pro HD und QuickTime 6.x tat- 
sächlich geschafft, einen guten PAL-Co- 
dec zu entwickeln. Es scheint sich auch 
in Cupertino herumgesprochen zu haben, 
dass 70 % der Weltbevölkerung PAL-Fern- 
sehen schauen. 


DVCPRO HD 


Da High Definition nun auch in Europa 
an Bedeutung gewinnen wird, spielt das 
DVCPRO-HD-Format neben der unkompri- 
mierten HD-Bearbeitung eine große Rolle. 
Im Gegensatz zu den SD-Auflösungen 
ist es bei HD so, dass sich vor allem die 
Bildraten unterscheiden. Tatsächlich hat 
man bei HD nicht mehr den Ärger mit 


+ DV-Kassetten DVCAM 
unterscheidet sich auch 

in den kleinen Kassetten 
kaum vom DV-Format. Zu- 
einander kompatibel sind 
sie nicht, auch wenn man- 
che Geräte beide Formate 
wiedergeben können. 
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MEHR ZUM THEMA 


Dieser Auszug stammt 
aus dem aktuellen 
Buch „Final Cut Pro 5" 
von Andreas Zerr und 
Manuel Skroblin, das 
bei Galileo Design er- 
schienen ist. Infos und 
Bezug www.galileo 
design.de/1121 

ISBN 3-89842-725-0 
Preis € (D,A) 69,90, 
CHF 109 
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quadratischen und nicht quadratischen 
Pixeln. Dazu kommt noch echtes und kein 
anamorphotisches 16:9 wie bei DV und 
SD. Anders aber bei DVCPROHD, denn 
hier kommen wieder neue Pixel-Formate 
dazu. Die Auflösungen sind hier 1280 x 
720 und 1920 x 1080 und wie immer 
muss man hier bei der Einbindung von 
grafischem Material diese Eigenschaften 
beachten. 

Was man mit DVCPRO HD machen 
kann, ist durchaus beeindruckend, und 
mittlerweile gibt es auch Kameras wie 
die AJHDX 400 von Panasonic, mit de- 
nen man sowohl DVCPRO HD in PAL 
mit 25 Vollbildern (25p) als auch mit 50 
Halbbildern (50i) aufnehmen kann. Der 
Vormarsch der HD-Formate ist natürlich 
auch den Entwicklern bei Apple nicht 
entgangen, und so lässt sich mit Final Cut 
Pro 5 problemlos DVCPRO HD 1080 i50 
aufnehmen und bearbeiten. 

Leider gibt es die Unterstützung des 
qualitativ hochwertigeren und unter film- 
ästhetischen Aspekten ansprechenderen 
25p-Formats immer noch nur für NTSC 
basiertes Video. Das Signal hat mit 100 
MBit noch einmal eine doppelt so hohe 
Datenrate wie DVCPROSO und ist ent- 
sprechend viermal so hoch wie DV. Die 
Datenraten sind aber immer noch gering 
genug, um HD-Bearbeitung sogar am Po- 
werbook vorzunehmen. 

Trotz allem sollte man auch DVCPRO 
HD nicht blind einsetzen, da die Kom- 
pression doch sehr stark ist und bei der 
kleineren 720p-Auflösung mit 24 ausge- 
lesenen Bildern die Datenrate auch längst 
keine 100 MBit mehr hat, sondern nur 
noch 36 MBit, was wirklich sehr wenig 
ist (die Datenrate pro Einzelbild ist aber 
immer gleich). 


Digi-Beta 

Die bisher aufgezählten Formate kön- 
nen alle ohne zusätzliche Hardware über 
Firewire in den Mac eingelesen werden. 
Natürlich brauchen Sie eine MAZ (im Eng- 
lischen VTR genannt) mit entsprechenden 
Anschlüssen. Das heißt auch, dass alle 
bisherigen Formate digital sind und bei 
den DV-Formaten tatsächlich das native 
Ausgangssignal verlustfrei in den Rech- 
ner importiert wird. Erst beim Rendering 
durch Nachbearbeitung erzeugen Sie eine 
neue Generation, während das Ausspie- 
len auf das gleiche Format wiederum ver- 


lustfrei ist. Ein wesentlich älteres Format 
aus einer Zeit, als es noch kein Firewire 
gab, ist Digi-Beta von der Firma Sony. Es 
handelt sich auch hierbei um ein digitales 
Format, und auch hier findet eine digitale 
Kompression mit dem Faktor 2:1 statt 
- allerdings in einem nahezu verlustfreien 
LZW-Verfahren. Obwohl Digi-Beta in der 
Postproduktion und hochwertigen Video- 
bearbeitung sehr verbreitet ist, wird oft 
noch irrtümlich angenommen, es handle 
sich um ein 10-Bit-Format. 

Auch Digi-Beta zeichnet intern nur in 
8 Bit auf, kann aber analoge Signale zu- 
nächst in 10 Bit wandeln. Dem gängigen 
8-Bit-Verfahren mit 256 Werten stehen 
1024 Werte bei 10 Bit gegenüber. Ne- 
ben einer besseren Analog-nach-Digital- 
Wandlung (weniger Signalrauschen) hat 
man auch viermal so viele Abstufungen 
für die Effektbearbeitung. 

Dazu muss das Material mit einem 
unkomprimierten 10-Bit-Codec über die 
SDI-(Seriell Transport Interface) Schnitt- 
stelle eingelesen und auch intern so wei- 
terverarbeitet werden. Final Cut Pro bietet 
seit Version 4.x dafür einen eigenen 10- 
Bit-Codec sowie 16-Bit- und 32-Bit-Ren- 
dering an. Auch Projekte in After Effects 
und Shake müssen dafür auf 16 Bit oder 
mehr angelegt werden. 

Doch zurück zu Digi-Beta. Dieses For- 
mat bietet trotz seines Alters eine sehr 
gute Qualität und die Geräte sind nach 
wie vor in Agenturen und Produktionsfir- 
men etablierter Standard. Um das Mate- 
rial von Digi-Beta verlustfrei an den Rech- 


+ Gute Qualität Die Qualität von 

Digi-Beta schlägt sich trotz des hohen 
Formatalters tapfer. Moderne Formate 
wie DVCPRO50 und IMX bieten vergleich- 
bare, aber keine bessere Bildqualität an. 


ner zu übertragen, muss man eine PCI- 
Karte oder die AJA lo mit SDI-Anschluss 
verwenden. Mittlerweile bieten alle Her- 
steller die Verwendung von Apples eige- 
nen unkomprimierten Codecs an. Damit 
kann man auch zwischen Systemen mit 
unterschiedlicher Hardwareausstattung 
das Online-Material austauschen. 


Beta-Cam SP 


Das analoge Beta SP, ebenfalls von Sony, 
ist stark auf dem Rückmarsch. Da man 
aber noch relativ günstig darauf produ- 
zieren kann und Fernsehsender Beta SP 
weiterhin als amtliches Format akzeptie- 
ren, ist es immer noch weit verbreitet. Zur 
Aufnahme und Bearbeitung innerhalb 
von Final Cut Pro ist es notwendig, dass 
Sie über eine entsprechende PCI-Karte 
oder die AJA lo verfügen. Hier sollten Sie 
die analogen Komponentenanschlüsse 
verwenden und wegen des besseren 


Andere HD-Formate 


Bei HD gibt es natürlich noch andere 
Aufzeichnungsformate wie HDCAM von 


Sony, D5 von Panasonic und auch hoch- 


wertige Kamerasysteme wie die Viper 
von Thomson. Diese Formate werden 
unkomprimiert weiterverarbeitet, so- 
dass die Signalübertragung eigentlich 
ausschließlich über HDSDI geschieht 


H DV Das HDVFormat erscheint bei 
näherer Betrachtung etwas exotisch, 
denn dort wird ein hochauflösendes 
Bild im MPEG-2-Format auf eine Mini- 


DV-Kassette aufgezeichnet. Trotzdem ist 
das Format stark auf dem Vormarsch und 
immer mehr Produktionsfirmen produ- 
zieren mit kostengünstigem HDV. Ka- 
meras wie die HDRFX1 von Sony oder die 
GYHD100 von JVC basieren auf bewährten 
Kameraköpfen mit HDV-Recordern und 
liegen derzeit bei einem Nettopreis zwi- 
schen 3000 und 5500 Euro. Leider haben 
sich die verschiedenen Firmen noch 
nicht auf einen gemeinsamen Standard 
geeinigt. So nimmt Sony mit 1080i in- 
terlaced auf und JVC mit 720p, also mit 
Vollbildern. Beide Verfahren haben ihre 


Rauschabstands mit einem 10-Bit-Codec 
arbeiten. Es gibt noch einige wirklich gute 
Kameras, bei deren Aufnahmen man über 
diesen Weg auch in der Weiterverarbei- 
tung das Beste rausholen kann. 


IMX 


Sony macht mal wieder sein eigenes 
Ding und hat mit IMX einen Nachfolger 
für seine Beta-Familie ins Leben gerufen. 
IMX ist MPEG-2-basiert und arbeitet im 
so genannten „IFrames only"-Verfahren, 
weshalb es dem Foto-JPEG und damit 
dem DV-Format gar nicht so unähnlich 
ist. Um IMX nativ zu verarbeiten, wird 
es aber nicht über Firewire übertragen, 
sondern über einen Ethernet-Anschluss. 
IMX-Player verfügen zwar auch über SDI 
oder Komponentenanschlüsse, aber sinn- 
voll ist es natürlich, wie bei DV das Signal 
nativ zu übertragen und zu verarbeiten. 
IMX bietet dafür auch bis zu satte 50 
MBit, also so viel wie DVCPRO5O, und 
verspricht auch entsprechende Qualität. 
Der Vorteil bei IMX ist daneben, dass der 
Kopiervorgang schneller als in Realtime 
erfolgen kann. Bei DV und anderen For- 
maten geht das nur, wenn man direkt auf 
Festplatten aufgezeichnet hat. Seit Final 
Cut Pro 5 und Quicktime 7 wird auch na- 
tives IMX unterstützt, und zwar sowohl im 
PAL- als auch im NTSC-Format. Allerdings 
benötigt man für das Ein- und Ausspielen 
der Videodaten zusätzlich Hardware, wie 
zum Beispiel von Telestream. Die IMX Da- 
ten werden verlustfrei in das Quicktime- 
Format gewandelt, bearbeitet und kön- 


Vorteile, aber wünschenswert wäre 
zumindest eine Kompatibilität zwi- 
schen beiden. Denn wenn man einen 
JVC-Recorder hat, aber ein Sony- 
Band zur Bearbeitung 
bekommt, steht man 
wie der Ochs vorm 
Berg und muss sich 
wieder Technik lei- 
hen. Außerdem wird 
das Format-Durch- 
einander mit ver- 
schiedenen Auflösungen und 
Bildraten nahezu unüberschaubar. 


nen dann als IMX oder beliebiges Sende- 
format wieder ausgegeben werden. 

Von unserer Einschätzung her ist Pana- 
sonic im Broadcast-Markt derzeit äußerst 
erfolgreich, während Sony zumindest bei 
den Formaten etwas an Boden verlieren 
könnte. Die Entwicklung wird auf jeden 
Fall interessant zu beobachten sein. Von 
Sony gibt es auch für die Consumer ein 
MPEG-2-basiertes Format namens Micro 
MV, das bei den uns derzeit bekannten 
Geräten in 12 MBit auf ein optisches 
DVD-Medium aufzeichnet. Aus unserer 
Sicht wird hier der DVD-Hype zum An- 
lass genommen, ein Format ins Leben zu 
rufen, das so unnötig ist wie ein Kropf. 
MPEG-2 ist ursprünglich als Distributions- 
format für die DVD und Digitalfernsehen 
gedacht gewesen. Entsprechend dünn 


[4 


ind die Bearbeitungsmöglichkeiten, auch 
enn sich da durchaus noch etwas entwi- 
keln könnte. Immerhin findet sich auch 
ier die Firewire-Schnittstelle wieder, von 
ony iLink genannt. Die Zukunft wird 
ber aller Wahrscheinlichkeit nach auf 
in Festplattenaufzeichnungsverfahren 


s 


ov un z.{0 


hinauslaufen und auch dort ist Panasonic 
ganz vorne mit dabei, auch wenn es der- 
zeit noch zu teuer ist. Beim iPod konnte 
man sehen, wie schnell Festplatten immer 
kleinere Ausmaße entwickeln, und das 
bei steigender Kapazität und sinkenden 
Preisen. Das wird wohl so auch bei Video 
werden. 


VHS und SVHS 


Wir wollen gar nicht gegen Sony wettern, 
ganz im Gegenteil: Es geht um sinnvolle 
Entwicklungen, und VHS war so ziemlich 
der unsäglichste Schrott des Videozeital- 


+ DV- und HDV-Kamera Die 
amerikanische JVC-GRHDI 
kann MPEG-2-basiertes HDV 
auf Mini-DV sowie normalen 
DV-Kassetten aufzeichnen. Eu- 
ropa muss noch warten. 


< 
T 


Videoformate 


Sony Hi8 


Und wieder ein Format von Sony: Hi8 kam irgendwann zwischen 
VHS und DV auf den Markt und liegt auch qualitativ ziemlich in 
der Mitte. Es ist also gar nicht so schlecht. Die analogen Hi8-Auf- 
nahmen können Sie genau wie bei VHS auch mit entsprechenden 
Wandlern eindigitalisieren. Sony hat sich hier aber für seine 
Kunden etwas ganz Besonderes ausgedacht, nämlich das Format 
Digital 8. Jetzt könnte man von uns erwarten, dass wir wieder 
über Sony herziehen und den japanischen Megakonzern für end- 
gültig durchgeknallt erklären, weil sie noch ein weiteres Format 
auf den Markt gebracht haben. Die Idee ist aber wirklich gut: Die 
Digital-8-Geräte zeichnen praktisch DV auf. Die Kassetten sind 
zwar etwas größer und damit nicht mit DV-Geräten kompatibel, 
aber dafür kann man die alten Hi8-Aufnahmen abspielen. Auch 
bei Digital-8-Geräten findet man die Firewire-Schnittstelle und 
kann somit Digital-8- und Hi8-Aufnahmen direkt im DV-Format 


in Final Cut Pro aufzeichnen. 


ters. Hier wäre Sonys Betamax-Format die 
bessere Alternative gewesen, oder auch 
Grundigs Video 2000 (wer erinnert sich 
noch daran?). Aber Philips konnte sich mit 
der VHS-Technik durchsetzen und dieses 
zum weltweiten Standard etablieren. 
Analoges Videomaterial aus dem Hobby- 
und semiprofessionellen Bereich wurde 
in der Vergangenheit praktisch immer im 
VHS- oder Super-VHS-Format aufgenom- 
men. Das Format ist noch nicht ganz aus 
der Welt verschwunden und wird wegen 
der hohen Verbreitung noch oft verwen- 
det. Qualitativ gehört es jedoch längst 
auf den Schrottplatz. Zur Weiterverarbei- 
tung auf dem Computer ist es notwendig, 
dieses analoge Format zu digitalisieren, 
also in Bits und Bytes umzuwandeln, um 
es digital speichern zu können. Diese 
Umwandlung kann von Ihrem Mac nicht 
ohne zusätzliche Hardwareerweiterung 
durchgeführt werden. 


Fazit 


Es gibt noch weitere Formate wie Uma- 
tic oder auch das Highend-Format DI, 
aber es würde den Rahmen des Beitrags 
sprengen, auf jedes einzelne einzugehen. 
Wichtig sind meistens auch nur die Über- 
tragungsschnittstellen. Sollten Sie noch 
Fragen haben, besuchen Sie doch mal das 
Forum von wwwfinalcutpro.de oder bege- 
ben Sie sich auf eigene Stichwortsuche im 
Internet. Andreas Zerr 

Feedback: andreas@691c.com 


* Alternative Für IMX und 


DV-CAM gibt es von Sony 
auch ein optisches Aufnah- 
meverfahren. Panasonic 
hält mit der P2Speicher- 
karte für seine DVCPRO- 
Formate dagegen. Wir 
finden, man könnte auch 
einen iPod nehmen. 
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Photoshop für Fotografen 


' =Cross-Entwicklung 


Für viele Leute beginnt der Spaß erst dann, wenn sie Photoshop benutzen 
können, um Teile verschiedener Fotos gegeneinander auszutauschen und 
mithilfe verschiedener Bildelemente neue Kompositionen zusammenzusetzen 


€: Technik der Cross-Entwicklung ist 


bei Mode- und Porträtfotografen schon 
sehr lange sehr beliebt, da damit die 
Haut der Models ausgebleicht werden 
kann. Diesen Effekt können Sie in Pho- 
toshop ganz einfach nachstellen, ohne 
den Verlust wichtiger Bilddetails zu ris- 


Methoden: Sie können einen E-6-Film in 
C-41-Farbnegativ-Chemikalien entwickeln 
oder einen C-41-Negativfilm in E-6-Che- 
mikalien. Die Technik auf den folgenden 
Seiten simuliert den Effekt, den Sie er- 
halten, wenn Sie einen C-41-Film in E- 
6-Chemikalien entwickeln. Martin Evening 


kieren. Die Cross-Entwicklung nutzt zwei 


Ei Einstellungen 


In diesem Beispiel sehen Sie, wie 

ich die Tiefen blau und die Lichter 
gelbrot einfärbe. Diese Technik habe 
ich mir im Laufe der Zeit angeeignet 
und ich finde, sie ist sehr flexibel. 
Wie bei allen anderen Effekten, färbe 
ich das Bild mit Einstellungsebenen 
im Modus „Farbe” ein. So erhalten 
Sie die Luminanz des Bilds. Falls Sie 
jedoch einen sehr kontrastreichen 
Effekt erzeugen wollen, sollten Sie 
den Modus „Normal" verwenden 
und außerdem den Kontrast im 
RGB-Kanal erhöhen (wodurch Sie die 
Farbsättigung zusätzlich verstärken). 
Sie können auch alternative 
Farbkanal-Einstellungen ausprobieren 
und mit anderen Farben und 
Deckkräften experimentieren. 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de O 


Gradationskurven einstellen 


Gradationskurven 


Gradationskurven 


Glätten 
(Auto) 
(Coptlonen... ) 
#171) 


WM Vorschau 


® 


pr Kanal: \ Crün BI —— 


u 
(Abbrechen 


Gradationskurven 


Laden... 
Speichern... 


Glätten 


(__ Auto ) 
Optionen... 


21717 


Vorschau 


Kanal: | Blau [22] 


zu 


Eingabe: BE 


Ausgabe 


(Abbrechen ) 


Hier zeige ich Ihnen, wie Sie den Effekt erzeugen, der 
eine C-41-Filmentwicklung mit E-6-Chemie simuliert. 
Sie können bei dieser Technik unterschiedliche Gradati- 
onskurveneinstellungen vornehmen und verschiedene 
Füllfarben verwenden. Ich erstelle zuerst eine 
Gradationskurven-Einstellungsebene im Modus „Farbe". 
Anschließend passe ich die Kurven der einzelnen 
Farbkanäle an, wie in den Abbildungen zu sehen. 


Deckkr.: 


Fixieren:| asia] Fläche: 


62 “| Curves 1 
» Background 


Model: Lucy Edwards @ Bookings 


Luminanz ) Deckkr.:]1 


Fixieren: [2] FEN @&| Fläche:]100% 
zZ 


Hintergrund Kopie 


] Kanalmixer 1 


Farbstich erzeugen 


Durch die Einstellungen aus Schritt 2 
wird in den Tiefen ein blaucyan Farb- 
stich erzeugt und in den Lichtern ein 
rotgelber Farbstich. Da ich den Ebe- 
nenmodus „Farbe” wähle, haben diese 
Einstellungen keine Auswirkung auf die 
Luminanz. 
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Luminanz erhalten 


Einige der hier beschriebenen Techniken ar- 
beiten mit sehr starken Bildeinstellungen oder 
mehreren Einstellungsebenen. Deshalb besteht 
immer auch die Gefahr, wichtige Details in den 
Tiefen und Lichtern zu verlieren. Erstellen Sie 
deshalb am besten immer eine Kopie der Hinter- 
grundebene, die Sie im Ebenenstapel ganz oben 
platzieren. Wenn Sie für diese Ebene dann den 
Modus, „Luminanz' wählen und die Deckkraft 
regeln, können Sie die Luminanz des Bilds erhal- 
ten und steuern. 

Sie erhalten die Luminanzinformationen des 
Bilds, indem Sie die Hintergrundebene kopieren, 
sie im Ebenenstapel ganz nach oben ziehen und 
die Füllmethode „Luminanz" wählen. Passen Sie 
nun die Deckkraft an, um die ursprüngliche Lu- 


Kreativ PUBLISH 3 


Adobe 


MEHR TIPPS 


Dieses Kreativ stammt 
aus dem Buch „Pho- 
toshop für Fotografen" 
des renommierten 
Fotografen und Photo- 
shop-Experten Martin 
Evening von Addison- 
Wesley. Nach dem Motto 
„Ein Bild sagt mehr als 
tausend Worte” zeigt er 
Tipps und Prozesse spe- 
ziell für Studio- und an- 
dere Profi-Fotografen. 


ISBN 3-8273-2328-2 
Preis € (D) 69,95 


minanz ins Bild zurückzubringen. 


Mit gelber Farbe füllen 


Anschließend füge ich eine Farbfül- 
lung-Einstellungsebene im Modus 
„Volltonfarbe" und mit einer Deckkraft 
von 15% hinzu und wähle ein grelles 
Gelb. Ich klicke doppelt auf diese 
Ebene und passe die Optionen für 
„Darunter liegende Ebene:" an. Durch 
Drücken der Wahltaste beim Klicken auf 
das kleine schwarze Dreieck teilt sich 


dieses in zwei einzelne Regler auf. Den 
rechten dieser Regler ziehe ich nach 
rechts, um einen Übergang zwischen 
der gelben Füllebene und der darunter 
liegenden Ebene zu erzeugen. 


€ Dialog Klicken 


IN Ebenen 


(Farbe %) Deckkr.:|15% B 


Sie doppelt in 


Fixieren: | JPl [77 


diesen Bereich 


Fläche: [100% JB) 


der Ebene, um 
die Ebenenstil- 


Dialogbox zu 
öffnen. 


Ebenenstil 


Myrmanaeı —— 
p 7 Allgemeine Füllemeihade — 


Piäimerhnse: | Faro [22] Abbrechen 


Duchkeac: dm [if ]x Never Sul... ) 


— rm m Vorschau 


Deka —— [j ]x 
Ku ce 
Aussparung: | Otne 

T Interne ftehte adı Gruppe fülten 
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Grundfarbe aufnehmen: 


= 
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Windows auf Intel-Macs installieren 


Rechner der 


zwei Welten 


In 90 Minuten zum Windows-Anwender: Das Installieren ist bis auf wenige 
kleine Hürden leicht, Windows läuft dann ohne Emulation auf einem Intel-Mac. 
Voraussetzung sind die richtige Hard- und Software und eine gute Anleitung 


Nicht jeder Mac-Anwender hat so viel Er- 
fahrung mit Windows, dass erste Versuche 
mit Boot Camp auf Anhieb klappen. Da- 
her erklären wir Schritt für Schritt am Bei- 
spiel eines Intel-iMac, wie Sie Windows 
XP auf dem Mac installieren. Doch bevor 
es los geht, müssen die Zutaten stimmen. 


Info Auf einen Blick 


Noel N Sl am WI 


_ 
oO 


11. 
Thema: Parallels Workstation 


82 


System aktualisieren 


Boot Camp laden und installieren 
Starten der Boot-Camp-Installation 
Treiber-CD für Windows brennen 


Partition einrichten 


Windows-Installation starten 
Partition für Windows-Installation wählen 


Partition formatieren 


Grundlegende Einstellungen vornehmen 
. Windows-XP-Installation beenden 


Mac-Treiber installieren 


Seite 82 
Seite 82 
Seite 83 
Seite 83 
Seite 83 
Seite 84 
Seite 84 
Seite 84 
Seite 85 
Seite 85 
Seite 85 
Seite 86 


Die wären: ein Intel-Mac (iMac, Mac Mini 
oder Macbook Pro), eine schnelle Internet- 
Verbindung sowie eine Windows-XP-Lizenz 
(Home oder Professional) inklusive Service 
Pack 2. Diese Windows-Versionen kosten 
rund 90 Euro beziehungsweise rund 150 
Euro. Außerdem braucht man einen CD- 


Rohling. Mit diesen Zutaten gewappnet 
gehen Sie nun ans Werk. Die Installation 
ist nicht zu kompliziert und dauert etwa 
90 Minuten. Wie Sie die kleineren Hürden 
nehmen, erklären wir folgend ausführlich. 
Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 5 


Ce —o— 
1.System aktualisieren 


Vor der Installation von Windows XP müssen Sie die Firmware des Mac auf 
den neuesten Stand bringen sowie das Betriebssystem auf Version 10.4.6 
aktualisieren. Das Firmware-Update für alle heute verfügbaren Intel-Macs 
ist jeweils 2,8 MB groß, das Update auf 10.4.6 beansprucht satte 163 MB. 


| B 


Entsprechende Verweise zu dem jeweiligen Update finden 
Sie unter www.apple.com/macosx/bootcamp oder auf www. 


macwelt.de, Webcode 337404 


Dauer: 15 Minuten (mit schneller DSL-Verbindung) 


2.Laden und installieren 


Laden Sie von www.apple.com/macosx/bootcamp den Boot Camp Assis- 

tent. Dieser Installer ist 83 MB groß. Die als Disk-Image geladene Datei 

„Boot_Camp_Assistant-Installer_Beta.dmg" erscheint per Safari automatisch 
als Festplattensymbol. Doppelklicken Sie hier das Installations- 
programm „BootCampAssistant.pkg" und folgen Sie den Instal- 


e0® „Boot Camp Assistant" Installieren 
Zielvolume wählen 
Wählen Sie ein Zielvolume für die Installation der Software 
ö Einführung ‚Boot Camp Assistant" aus. 
© Lizenz c 
o Zievolume wähle & 


@ Installarianstypf 


Macwelt 
233 GB (216 Ch frei) 


) benouigt. 


„Macweir” zu installieren. 


% | Für die Installation dieser Software wird 80,8 MR freier Platz 


| Se haben sich entschieden, diese Software auf dem Volume 


(_ Zurück )( Fonfahren ) 


lationsanweisungen. Nach der Installation finden Sie das Boot 
Camp Assistent im Ordner Programme > Dienstprogramme. 
Dauer: 5 Minuten (mit schneller DSL-Verbindung) 
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| WU 
3. Starten der Boot-Camp-Installation 


Starten Sie das Programm Boot Camp Assistent. Das GY:Yo) Boot Camp Assistent Beta 
Programm führt Schritt für Schritt durch die Instal- 
lation. Zu Anfang erklärt das Installationsprogramm, 
welche Schritte folgen werden. Diese drei Schritte 
sind: Eine Treiber-CD für Windows erstellen, eine 
Partition für Windows XP einrichten sowie den 


Einführung 


Der Boot Camp Assistent hilft Ihnen bei der Installation des 
Microsoft Windows XP Berriebssystems auf Ihrem Macintosh 
Computer. Nach der erfolgreichen Installation kann Ihr Macintosh 
sowohl mit Mac O5 X als auch Windows XP gestarier werden. 


Im Rahmen dieser Installation werden Sie: 


« Eine CD brennen, die wichtige zusätzliche Software für 
Windows XP enthalt 


« Eine zweite Partition auf Ihrem Startwolume für das Windows XP 
\ Rechner neu starten, nachdem man —— u (5 
4 . 2 & a + ihren Macimtosn meu starten und das Windows XP 
die Windows-Installations-CD ein- I resmsee 
v gelegt hat. Sin COCA Mehlig und eine kopen kilavonäseronch 6 ONLINE 
2 ee en pre en heise H 
N s Dauer: 0:30 Minuten Auf www.macwelt.de finden 


(Fontahren) Sie die Internet-Adressen 


zu allen hier angegebenen 

Programmen, die Sie für die 
Installation von Windows XP 
uns Apple, das 83 MB große 
Programm Boot Camp Assis- 


4. Treiber-CD für Windows brennen ee 


Die Vorabversion von Paral- 


Zunächst erstellt Boot Camp Assistent eine Trei- GY:Ye) Boot Camp Assistent Beta lels Workstation finden Sie 
ber-CD, damit Windows die Komponenten des Mac Brennvorgang im Laufwerk MATSHITA DVD-R dagegen auf CD. 

; . Een Se Bel Webcode 337404 
nutzen kann. Diese Komponenten sind Treiber für man licken 


Spur 1 wird geschrieben 


die Auswurftaste der CD oder DVD, die Grafik, das 
Netzwerk, für Bluetooth und Airport sowie für die 
Helligkeitsregelung per Tastatur. Auch dabei ist die 
Windows-Systemeinstellung „Startvolumen", mit 

x der man Mac-0S X 10.4.6 als Start- 
= laufwerk für den nächsten Rechner- 
start auswählen kann. 
Dauer: 2:30 Minuten 


Verwenden Sie daher die Macintosh Drivers CD unmittelbar 
nach der Installation von Windows, um die Software für Ihr 
Windows XP System zu installieren, 


® Macintosh Drivers CD Jetzt brennen 
Och habe schon eine Macintosh Drivers CD 


Zurück ) (_Fortfahren ) 


5. Partition einrichten 


Boot Camp Assistent zeigt ein Dialogfenster zum Partitionieren der Festplatte an. In der 080 Boot Camp Assistent Beta 
Voreinstellung gönnt der Assistent dem Windows-System gerade mal das Mindestmaß Zweite Partition erstellen 
von 5 GB. Die Partition lässt sich übrigens erstellen, ohne dass der Inhalt der ersten 
Partition verloren geht. Dazu ziehen Sie einfach mit der Maus die Partition auf die ge- 


Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf dem 
integrierten Startvolume. Bewegen Sie die Partitionstellung, 
um die Größe der Partitionen zu ändern. 
Fr ‘ Fi . % * u Pe Dam Ir“ wird folgendermaßen parti et: 

wünschte Breite, indem Sie mit dem Mauszeiger den Spalt zwischen den Partitionen Ze = Sinkerr — 

N dh } % 
packen. r MacOSX | windews xp 
Wir ändern die Partition für Windows auf großzügige 60 GB. Bei dieser Größe können EN ea > 


(Standardgröße verwenden 


wir nur das NTFS-Format wählen. Dieses Dateiformat ist für Windows XP zu empfehlen, 
allerdings kann man von Mac-0S X aus Daten dieser Partition lediglich lesen. Bis zu einer 
Größe von 32 GB können Sie statt NTFS auch das Dateisystem FAT wählen; bei letzterem 
kann man auch von Mac-0S X alle Daten lesen und schreiben. Übrigens: Die Partition 
lässt sich auch später ändern, ohne dass Daten auf der Mac-Partition gelöscht werden. 
TIPP Zwar könnten Sie auch eine externe Festplatte als erweiterten Speicher für Windows verwenden und so den Speicher 

x des Bootlaufwerks gering halten. Doch unter Windows ist es nicht ohne weiteres möglich, Programme auf 
5 einer externen Festplatte zu installieren. Viele Programme lassen sich nur auf die Boot-Festplatte installie- 
ren. Deshalb empfehlen wir, von Anfang an großzügig mit dem Windows-Speicherplatz zu sein. 
Dauer: 2 Minuten 


> 
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6. Windows-Installation starten 


Boot Camp Assistent fordert auf, die Installations-CD von Win- 
dows XP einzulegen. Anschließend klicken Sie auf Installieren. 
Der Mac startet neu, Windows Setup erscheint in einem blauen 
Bildschirm mit ASCII-Zeichen - Erinnerungen an das DOS-Be- 
triebssystem werden wach. Nach etwas über vier Minuten 
erscheint ein Dialog, der nach der Installationsart fragt. Wir be- 
stätigen mit der Eingabetaste - das bedeutet: Windows XP jetzt 
N installieren. Wir bestätigten im nächsten Schritt 
5 die Lizenzvereinbarungen mit der Taste F8 und 
fahren mit der Installation fort. 
Dauer: 5 Minuten 


Windows XP Home Edition Setup 


Willkonnen 


In diesen Teil des Setupprogramns wird die Installation von 
Microsoft(R) XP auf diesen Conputer vorhereitet. 


die EINGABEIASIE, 
ıstallieren 


Drücken um Windows XP 


Drücken Sie die R-TASTE, un eine Insta 
Windo *P nithilfe der Wiederherstell 
zu reparieren. 


Drücken Sie die F3-TASTE, 
ohne Windows XP zu installie 


e Installation abzubrechen, 
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7. Partition wählen 


Ein Fenster mit den gefundenen Partitionen erscheint. Dieser 
Schritt ist sehr kritisch, da das Installationsprogramm von Win- 
dows immer die falsche Partition auswählt: Der erste Eintrag in 
der Liste „Partition auf Laufwerk E:”" ist der Teil der Festplatte, 
der Mac-05S X enthält. Wählen Sie statt dessen unbedingt 
„Laufwerk C: (Partition3)“ an. Die angegebene Größe in Mega- 
byte entspricht der in Boot Camp Assistenten eingestellten Par- 

\ titionsgröße in Gigabyte, in unserem Beispiel 6 
a GB. Nachdem Sie „Laufwerk C:" gewählt haben, 
drücken Sie die Eingabetaste. Die Installation 
geht weiter. 


8. Partition formatieren 


Nach der Auswahl der Partition muss man diese formatieren. 
Akzeptieren Sie nicht die voreingestellte Auswahl sondern 
wählen Sie den ersten Eintrag, der mit „(Schnell)“ am Ende 
kenntlich ist. Jetzt formatiert das Setup-Programm die Parti- 
tion und kopiert Installations-Dateien auf die Festplatte. Dies 
ist die richtige Zeit für eine Kaffeepause. Der Vorgang dauert 
bei uns sieben Minuten, der Rechner startet automatisch neu. 
\ Weitere sechseinhalb Minuten vergehen, bis die 

& Installation - diesmal erstmals mit grafischer 

Oberfläche - ein Setup-Fenster zeigt. 

Dauer: 14 Minuten 


Windows XP Home Edition Setup 


In der Liste unten sind die bestehenden Partitionen und 
vartitionierten Bereiche auf diesem Computer aufgeführt. 


nicht 


Verwenden Sie die NACH-OBEN- und NACH-UNTEN-TASTEN, un eine 
Partition oder einen nicht partitionierten Bereich in der Liste 


au ühlen. 


Drücken Sie die EINGABETASTE, un Windows 
Partition zu installieren. 


XP in der ausgewählten 


Drücken Sie die E-TASIE, 
Ber zu erstellen. 


un eine Partition in den unpartitianierten 


en Sie die L-INSTE, um die ausgewählte Partition zu löschen. 


[233367 MB Festplatte 8. ID=-1. Bus=® Can atapi) IMDRI 


E: Partitioni [Unbekannt] 
F: Partition2 [Unbekannt] 
rter Bereich 


Windows 


*P Hone Edition Setup 


Die Partition ist entweder z oll. beschädigt. nicht formatiert oder 
nit einen inkonpatiblen Date ten fornatiert. Diese Partition muss 
formatiert werden, un die Installation fortsetzen 


6?e12 MB < 67812 MB frei) 
Bus=® (an atapi)> [MDR]. 


zu können. 


C: Partition? [Unbekannt] 
auf 239367 MB Festplatte 8. ID*-i. 
VORSICHT: Alle in der Partition gespeicherten Dateien werden durch die 
Fornatierung gelöscht. 


Partition mit den NIFS-Date 


E=Fortsetzen “Abbrechen 
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9. Grundlegende Einstellungen vornehmen 


Im Setup-Fenster wählt man zunächst die Landessprache, in einem 


Windows 


Windows X# Home Edition Setup 


weiteren Schritt gibt man einen Benutzernamen ein. Dann folgt die 


# = . Pi Pi ri ned u‘ 
Eingabe des Lizenzschlüssels (Produkt Key) der Windows-XP-Lizenz. Ein Far Ai aa ar A ah nr = 


paar Hinweise: Der rechte Zahlenblock ist in dieser Phase der Instal- 
lation noch deaktiviert. Falls Sie die Hochstelltaste verwenden wollen, 
werden auch die entsprechenden hochgestellten Zeichen der Zahlen 
eingegeben, beispielsweise ein Klammerzeichen statt der Zahl 8. Nach 
der Eingabe des Lizenzschlüssels fragt das Installationsprogramm, wie 
der Computer benannt werden soll. 33 


Eee Et nn 


Geben Sie den Product Kay unlen ein 


Key. 


33 Minuten 


Minuten soll die Installation laut einer 


Anzeige noch dauern. Wir setzen die 
Installation fort. 
Dauer: 30 Minuten 


10. Installation beenden und CD auswerfen 


Ein Setup erscheint. Wählen Sie, ob Windows automatisch im Internet nach Sys- 

tem-Updates suchen soll. Im nächsten Schritt können Sie einen oder mehrere 

Benutzernamen eingeben. Das ist der letzte Schritt, Windows ist nun installiert. nn a Be PER: 

Noch einen Klick auf „Fertig stellen” und die Windows-Oberfläche erscheint. Die an 

Eine Aufgabe haben sie noch vor sich, bevor Sie die zuvor auf CD gebrannten 

Mac-Treiber installieren: Die Installations-CD von Windows auswerfen. Dazu 

wählen Sie unter „Start > Arbeitsplatz" die CD an (Laufwerk D:). Im linken Fens- 

ter „Systemaufgaben" erscheint daraufhin der Punkt „Datenträger auswerfen", 
auf den Sie klicken müssen, damit der Mac die CD 


£ ; auswirft. Sind später die Mac-Treiber installiert, 
[- lässt sich das wie gewohnt über die Auswurftaste 
- der Tastatur erledigen. 
4 


Dauer: 10:30 Minuten 


And denen Commander gespercherte Dateien 


STARTLAUFWERK 
WAHLEN 


11. Mac Treiber installieren Die vom Mac bekannte Sys- 


temeinstellung „Startvo- 
lumen” gibt es nach der 
Installation der Mac-Treiber 
auch für Windows. Zu finden 
ist sie dort unter „Start > 
Systemsteuerung > Startvo- 
lume”. Hier lässt sich wäh- 
len, ob der Mac mit Mac-0$ 
X oder Windows XP starten 
soll. Eine weitere Möglichkeit 
ist, den Mac mit gedrück- 
ter Wahltaste zu starten. In 
diesem Fall erscheinen die 
Mac- sowie Windows-Par- 
tition als Laufwerkssymbole 
zur Auswahl. 


Der letzte Schritt ist das Installieren der Treiber-CD, die 
Sie mit Hilfe von Boot Camp gebrannt haben. Übrigens 
können Sie Windows auch ohne diese Treiber ver- 
wenden, müssen dann aber auf einzelne Funktionen 
verzichten. Die CD enthält Treiber für die Grafikkarte, 
für Airport und Bluetooth, Audio, die Auswurftaste 
sowie die Helligkeitsregelung für einen Mac mit ein- 
gebautem Bildschirm. Nachdem Sie die CD eingelegt 
haben, sollte das Installationsprogramm automatisch 
starten. Falls nicht, klicken Sie doppelt auf der CD die 
Datei „Install Macintosh Drivers for Windows XP.exe”. 
Während der Installation erscheint die Fehlermeldung, der Windows Logo Test 
sei fehl geschlagen. Diese Meldung können Sie getrost ignorieren und mit der 
Installation fortfahren, bis auch dieser letzte Schritt erledigt ist. 

Dauer: 5 Minuten » 
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VIRTUALISIERUNG 


Der Trick liegt in der Soft- 
ware: Sie gaukelt dem 
Betriebssystem direkten 
Zugriff auf Prozessor und 
andere Bauteile vor, ob- 
wohl der unmöglich ist - 
das Betriebssystem (hier: 
Windows XP) arbeitet auf 
einem virtuellen PC. 


,.Geräte-Manager 


Datei Aktion 


Windows auf Intel-Macs 


€ 
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Parallels Workstation 2.1 Beta 4 


Windows lauft 


ım Fenster 


Der Schwerpunkt liegt in dieser Ausgabe auf Apples kostenloser Software Boot 
Camp. Doch zeitgleich hat der Hersteller Parallels eine (bei Redaktionsschluss 40 
US-Dollar teure) Software vorgestellt, die auf den ersten Blick dasselbe möglich 
macht - die Installation von Windows auf einem Mac mit Intel-Prozessor 


Neben dem Preisunterschied entdeckt 
man bei genauem Studium aber mehr und 
mehr Unterschiede: Parallels Workstation 
lässt Windows oder eines von vielen an- 
deren Betriebssystemen parallel zu Mac- 
05 X laufen; ein bisschen vergleichbar mit 
Classic oder mit Virtual PC von Microsoft. 
Deshalb muss man bei Parallels Worksta- 
tion den Mac nicht neu starten, um Win- 
dows zu nutzen. Alle Bilder auf dieser und 
der nächsten Seite entstanden, während 
im Hintergrund Mac-OS X mit allen Pro- 
grammen weiter läuft. 


Langsamer als Boot Camp 


Dieser Parallelbetrieb bringt weitere mas- 
sive Unterschiede mit sich. Einer der wich- 
tigsten ist der Speicherbedarf. Da jetzt 


Ansicht ? 


«> meS8 223 


er MACWELT-IMACZOP 


[E23] 9 Computer 


& 82 Grafikkarte 


Es Laufwerke 


& Monitore 


#-%> Tastaturen 


®, Audio-, Yideo- und Gamecontroller 


#-) Diskettencontroller 

& 2 Diskettenlaufwerke 

=) & DVD/CD-ROM-Laufwerke 
ob PRL Virtual CD-ROM 


=) IDE ATAJATAPI-Controller 
&) Intel(R) 8280184 Ultra ATA-Speichercontroller - 244B 
©) Primärer IDE-Kanal 


@ Yirtual HDD [0] 
a} ? Mäuse und andere Zeigegeräte 


= Netzwerkadapter 
#8 Parallels Network Adapter 
& 9 Systemgeräte 


* Ausbaufähig Der virtuelle PC hat große Hardware- 
schwächen, er erkennt zum Beispiel keine CD-Brenner. 
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win2000 - Parallels Workstation 


« Virtuell Win- 


Press Ctrl+Alt to release keyboard and mouse 


zwei oder noch mehr Betriebssysteme par- 
allel auf dem Intel-Mac laufen, sollte man 
wenigstens 1 GB Arbeitsspeicher zur Ver- 
fügung haben, 2 GB sind wünschenswert. 
Den zweiten wichtigen Unterschied merkt 
man im Betrieb: Parallels Workstation 
bremst Windows und jedes andere Be- 
triebssystem im Vergleich zu Apples Boot- 
Camp-Methode spürbar. Es ist aber deut- 
lich schneller als Virtual PC von Microsoft 
auf einem Mac mit Power-PC-Prozessor. 


Wie Virtualisierung arbeitet 


Doch der Unterschied zu Boot Camp ist 
trotzdem eher gering, weil auf den Intel- 
Macs zwei Faktoren den virtuellen PC 
leistungsfähiger machen als früher die 
Emulations-Software für Macs mit Power- 
PC-Prozessor. Parallels Software muss ei- 
nen Großteil der Maschinenbefehle nicht 
übersetzen wie das bisher nötig war, um 


oO 

dows XP funkti- 
oniert im Fens- 
ter von Parallels 
Workstation gut 
- die Arbeitsge- 
schwindigkeit 
ist akzeptabel, 
vorausgesetzt 
der Intel-Mac 
hat 1 GB oder 
mehr Arbeits- 
speicher. 


eine Software wie Windows auf einem 
Rechner ohne Intel-Prozessor zum Laufen 
zu bringen. Stattdessen leitet Parallels 
Workstation die gängigen Anweisungen 
des Programmcodes einfach an den Pro- 
zessor des Intel-Macs weiter, da der sie 
direkt ausführen kann. 
In den aktuellen Core-Prozessoren von In- 
tel steckt eine weitere Hilfe, die Parallels 
nutzt: Die Virtualisierungshilfe Vander- 
pool oder VT-x, die spezielle Hardware 
enthält, damit mehrere Betriebssysteme 
gleichzeitig auf einem Rechner laufen 
können. Das betrifft aber nur den Prozes- 
sor, für andere Bauteile wie Grafikkarte, 
Laufwerke, USB-Geräte und mehr muss 
Parallels Software sicherstellen, dass sie 
dem parallel laufenden Betriebssystem 
korrekt vorgegaukelt werden. 

Die Leistung von Parallels Workstation 
ist immerhin so hoch, dass sich auf einem 


Windows auf Intel-Macs PRAXIS E 


Macwelt 06/2006 


aktuellem iMac HD-Videofilme halbwegs 
stotterfrei abspielen lassen (Getestet mit 
Windows XP Home SP2 auf iMac, 2 GHz 
Core Duo, 512 MB Arbeitsspeicher, HD-Vi- 
deo „Poseidon“ in der Auflösung 720p). 


Info Mit Parallels installierbare Betriebssysteme 


- Windows 2003 - Red Hat Linux ab Version 7.3 


Um Parallels zu nutzen, sind weniger - Windows XP - Debian Linux ab Version 3.1 
Schritte nötig als bei Apples Boot Camp - Windows 2000 - Suse Linux ab Version 9 
(im folgenden am Beispiel von Parallels - Windows NT - Mandriva Linux ab Version 9.2 
Workstation Version 2.1 Beta 3). - Windows ME, 98, 95, 3.11 - Free BSD ab Version 4.1 
1. Download (rund 16 MB) und Installa- - MS-DOS 6.22 - 0S/2 ab Version 3 


tion des Mac-Programms Parallels - Fedora Core Linux - Sun Solaris ab Version 9 


2. Nach dem Start des Programms folgt 
die Anforderung einer kostenlosen Testli- 
zenz oder die Eingabe des gekauften Li- 
zenzschlüssels. 

3. Anschließend erzeugt man mit dem As- 
sistenten „New Virtual Machine Wizard" 
die Grundkonfiguration für den virtuellen 
PC; einzugeben sind die Art und Version 
des Betriebssystems, der Name des virtu- 
ellen PCs sowie dessen Konfigurations- 
und Festplattendatei. 

Parallels speichert neben der Konfigura- 
tionsdatei die virtuelle Festplattendatei 
für unseren PC; verwendet man die Stan- 
dardeinstellungen, ist diese Datei einige 
wenige KB groß und wächst nach der Ins- 
tallation von Windows maximal auf die 
Größe von A bis 8 GB. 

Wer im Assistenten die benutzerdefinierte 
Einrichtung gewählt hat, kann die Größe 
der virtuellen Festplatte und des Arbeits- 
speichers für den PC selbst festlegen. 

In unserem Test arbeiten wir dann mit 
zwei Methoden, um das eigentliche Be- 
triebssystem zu installieren: Parallels 


Workstation erkennt CDs und DVDs 
im Laufwerk des Mac oder arbeitet mit 
Image-Dateien (ISO-Images) der Instal- 
lations-CDs. Beides stellt man über das 
Menü „Devices" ein: Dort verbindet ent- 
weder Image-Datei oder reelles Laufwerk 
mit dem virtuellen Laufwerk, auf das Par- 
allels Workstation zugreift. 


Windows XP installieren 


Für unseren Test mit Windows XP Home, 
das wir von der Original-CD installieren, 
muss man in Parallels über das Menü 
„Devices > CD/DVD-ROM 1 > Default 
CD/DVD ROM" einstellen, dass das ein- 
gebaute Laufwerk unseres Mac im vir- 
tuellen PC sichtbar wird. Anschließend 
genügt es in Parallels den PC zu starten 
und die Windows-CD einzulegen - das 
Windows-Installationsprogramm wird au- 
tomatisch von der CD geladen. 

Im laufenden Betrieb registrieren wir 
weitere Unterschiede zwischen Parallels 


800 
vVv-_.cnr 
Ne C 


[7% Paketinstallation 
Basisinstallation _ 


suse - Parallels Workstation 


4 Sprache 


4 Installstionseinstellungen Dlashom | Detans 


=> Installation durchführen 3 
Konfiguration 

® Installation durchführen 
© Root-Passwort 

® Netzwerk 

“ OnlineUpdate 

® Benutzer 

® Aufräumen 

® Hinweise zur Version 

© Geräte-Konfiguration 


Nächste CD. SUSE LINUX CO 2 + 05.00 


=] Verbieinene: 
Grafiken, Grafiken, _ 


Grafiken 


Mit den Werkzeugen der SUSE LINUX 
Professional können Sie praktisch jede 
Ast von Grafik erstellen oder bearbeiten. 
Verwenden Sie für weitergehende 
Bildbearbeitung und Grafikerstellung ‚ 
GIMP 2.2, ein umfassendes Programm 
zur Fotoretusche, Dikdkomposition und 
Böäderstellung GIMP bietet ausreichend 
Funtionen auch für den 
anspruchsvollsten Künstler 
zei 
[= 1 


Testen $le für Vektorgrafiken Inkscape, 
eine vielseitige Grafiklösung mit 
kompletter Unterstützung für 


transparente Lbenen, Bitmap-Skizzen, - 
Textpfadunterstützung und vieles mehr, [= 


Abbrechen 


?# Ohne Microsoft Auf dem virtuellen PC von Parallels lässt sich zum Beispiel 
auch Suse Linux auf dem Intel-Mac installieren. 


Workstation und Apple Boot Camp. Zum 
Beispiel ist mit der derzeit erhältlichen 
Version von Parallels kein Zugriff auf die 
Festplatten oder auf andere Massenspei- 
cher des Mac möglich. Windows erkennt 
lediglich das CD- oder DVD-Laufwerk und 
Festplatten-Images (ISO-Image-Dateien). 
Der Zugriff auf den iPod oder auf einen 
USB-Massenspeicher ist nicht möglich. 
Außerdem muss man sich beim Zugriff für 
den Ethernet- oder den Airport-Anschluss 
entscheiden und diese Einstellung vor 
dem Start des Windows-Betriebssystems 
festlegen. Ein Wechsel im laufenden Be- 
trieb oder das Umschalten auf ISDN- oder 
Analog-Modem ist nicht möglich. 

Damit man mit der Maus leicht zwi- 
schen dem Parallels-Fenster und Mac- 
OS X wechseln kann, empfehlen wir die 
Installation der „Parallels Tools" - einer 
Sammlung von Treibern für Windows, 
die bei der Erstinstallation von Parallels 
Workstation im Ordner „/Library/Paral- 
lels/Tools/vmtools.iso" auf der Mac-Fest- 
platte landen. 


Fazit 


Parallels Workstation ist ein interessantes 
Projekt, das aber im aktuellen Stadium 
noch viele Schwächen hat: Windows hat 
keinen Zugriff auf externe oder interne 
Festplatten, aus dem CD-Brenner macht 
die Virtualisierung ein CD-ROM-Lesege- 
rät und bei Hardware-nahen Tests startet 
unser Mac ohne jede Vorwarnung schon 
mal komplett neu. Wenn Parallels aber 
die Fehler bis zum geplanten Veröffent- 
lichungstermin im Juni 2006 beheben 
kann, dann ist der virtuelle PC eine echte 
Alternative zu Apples Boot-Camp-Soft- 
ware - und der aktuelle Preis von 40 US- 
Dollar ist in unseren Augen angenehm 
niedrig. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


PARALLELS 2.1 BETA 4 


Parallels Workstation ist 
seit Mitte April 2006 im 
Internet kostenlos als 
Testversion für 30 Tage er- 
hältlich. Voraussichtlich im 
Juni dieses Jahres soll die 
Software fertig werden; 
der Preis wird dann bei 50 
US-Dollar liegen (momen- 
tan 40 US-Dollar). 
Information: Parallels, 
www.parallels.com 


r- 
I 
AUF CD 


Eine 30-Tage-Demo der 
aktuellen Beta von Par- 
allels Workstation finden 
Sie auf der Leser-CD im 
Ordner „Praxis”. 
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B PRAXIS Internet-V/ 


UNSITTE 


„Phoning home” - Tech- 
nisch versteht man darun- 
ter eine Datenverbindung 
über Internet, die von 
einer Software auf dem 
eigenen Rechner gestartet 
wird. Es handelt sich also 
nicht um einen Angriff 
von außen, den man 

zum Beispiel mit der von 
Apple mitgelieferten Fire- 
wallsoftware blockieren 
könnte. Abhilfe gegen 
Phoning home schaffen 
Zusatzprogramme oder 
manchmal ein kleiner Aus- 
flug in die Einstellungen 
der jeweiligen Software. 
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eine Petze gegen 
Heimlichtuerei 


„Ich muss mal zu Hause anrufen." Die Zahl der Programme steigt, die heimlich 
Kontakt zum Hersteller aufbauen, wenn eine Internet-Verbindung besteht. Es 
klingt paranoid, doch wir empfehlen, diesem Treiben einen Riegel vorzuschieben 


Seit Anfang 2006 hat die vertrauensvolle 
Mac-Gemeinde einige Tiefschläge einste- 
cken müssen: Mehrere, und zunehmend 
besser programmierte Viren und parallel 
dazu noch eine Art Bespitzelung durch 
Apple. Die Datensammlerei von Apple 
beginnt mit der allerersten Version 6.0.2 


der Musiksoftware iTunes, die Apple 
im Januar 2006 für mehrere Tage zum 
Download anbot (seit 20. Januar 2006 
erhält man eine geänderte Version). 
Ursprünglich sendete iTunes 6.0.2 
einige Informationen (wie Interpret oder 
Albumname) an Apple, sobald man ein 


Info „Port" steht für eine Nummer 


Ports sind eine Hintergrundinformation, die man beim normalen Umgang 
mit dem Internet nie sieht. Sie sind notwendig, damit ein Internet-Server 
mit einem Namen wie www.macwelt.de verschiedene Dienste anbieten 
kann, zum Beispiel den Dienst für das gewohnte HTTP- und das FTP-Pro- 
tokoll für den Dateitransfer. Um „http://www.macwelt.de/" zu erreichen, 
sendet Safari eine Anfrage an den Server unter der Port-Nummer 80 (für 
HTTP). Wer dagegen „ftp://www.macwelt.de/“ als Adresse eingibt, schickt 
eine Anfrage an die Port-Nummer 23. Auf dem Server kann man anhand 
dieser Nummern verschiedene Programme antworten lassen: Anfragen an 
Port 80 werden von der Serversoftware Apache beantwortet; Anfragen an 
Port 23 dagegen vom Programm tnftpd. 


Musikstück in der Bibliothek von iTunes 
auswählte. Ziel von Apple war, dazu pas- 
sende Musikangebote in einem Fenster 
von iTunes zu zeigen („Ministore"). 

Nach einem Protestschrei der Mac- 
Gemeinde (vergleiche dazu Macwelt 
3/2006, Seite 40) weist Apple jetzt bei 
der Erstinstallation von iTunes 6.0.2 oder 
höher auf diese Datenübermittlung hin. 
Außerdem ist der Ministore bei allen Neu- 
installationen ausgeschaltet und muss 
vom Benutzer explizit aktiviert werden. 
Aber es gibt viele andere Programme, die 
denselben Mechanismus nutzen - aller- 
dings übertragen nicht alle so viele Infor- 
mationen wie iTunes. 


Abhilfe in den Einstellungen 


Apple liefert Mac-OS X mit einer Firewall 
aus, doch die nutzt wenig für das hier 
beschriebene Problem, da es in den Sys- 
temeinstellungen keine Möglichkeit gibt, 
speziell jene Verbindungen zu unterdrü- 
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Grundeinstellungen 


Kategorien: Updates 


Allgemein 
Ausgabehilfe 
Berechtigungen 
Einheiten 
Formulare 
Identität 
International 
Internet 
JavaScript 
Lesen 
Multimedia 
Programmstart 
Rechtschreibung 
Seitenanzeige 
Sicherheit 
Suchen 


Installierte Updates 


Vollbild 


Benachrichtigungen anzeigen 


3D ‚Adobe Reader kann einmal im Monat automatisch prüfen, ob wichtige Updates und 
Benachrichtigungen verfügbar sind. Wenn Sie diese Funktion deaktivieren, können Sie manuell 
nach Updates suchen, indem Sie "Hilfe” > "Jetzt nach Updates suchen” wählen. 


Suche nach Updates und Benachrichtigungen: 
O Benachrichtigung über wichtige Updates vor dem Herunterladen 
N 5 5 
( Wichtige Updates herunterladen und Benachrichtigung vor der Installation 
® Keine automatische Suche nach wichtigen Updates 

Nächste Benachrichtigung: Tue Apr 11 15:28:10 GMT+0200 2006 


& Benachrichtigungsdialogfeld beim Starten anzeigen 


& Bestätigung der erfolgreichen Installation anzeigen 


Abbrechen 


+ Mausarbeit Wie bei vielen anderen Programmen genügt ein Klick in den Ein- 
stellungen von Adobe Reader 7, damit die Software nicht nach Updates sucht. 


cken, die vom eigenen Rechner aus ins 
Internet gehen. Technisch ist die Firewall 
dazu in der Lage, wie die Shareware Fly- 
ing Buttress (früher: Brickhouse) beweist. 
Diese Shareware verlangt aber ein weit- 
reichendes Verständnis der Internet-Pro- 
tokolle und ist deshalb nur für Profis zu 
empfehlen. Außerdem ist nach der Instal- 
lation von Flying Buttres die Einstellung 
der Firewall von Mac-OS X nicht mehr 
über die Systemeinstellungen möglich. 
Deshalb raten wir für den Anfang 
zu einer sehr einfachen Maßnahme: Die 
meisten dieser lästigen Internet-Anfra- 
gen lassen sich in den Voreinstellungen 
des jeweiligen Programms abstellen. In 
der Regel ist der Knopf schnell zu finden 
wie unsere Liste zeigt (siehe übernächste 
Seite „Internet-Rückfragen abstellen"). Ein 
Beispiel mit Adobe Reader zeigt das Bild- 
schirmfoto oben auf dieser Seite. 


Abhilfe mit Little Snitch 


Wer mehr Schutz haben will, kann sich 
beim Hersteller Objective Development 
(www.obdewv.at) bedienen. Die Firma aus 
Österreich bietet für rund 25 Euro das 
Programm Little Snitch (auf Deutsch: 
„Kleine Petze") an, das alle Internet-Ver- 
bindungen, die vom eigenen Rechner aus- 
gehen, erst einmal blockiert. 

Ab Werk kommt Little Snitch mit 
einem vordefinierten Satz von Regeln, 
die bestimmte alltägliche Verbindungen 
von dieser Blockade ausnehmen. Damit 
sind die Alltagsarbeiten mit den Program- 


men von Apple möglich, ohne dass der 
Blockiermechanismus einschreitet. Dazu 
zählen beispielsweise Verbindungen von 
Apples Mail-Programm, von iChat, Safari 
und von diversen harmlosen Hintergrund- 
programmen, zum Beispiel ntpdate, das 
Datum und Uhrzeit des Rechners mit den 
Uhrzeitangaben eines Servers im Internet 
abgleicht, wenn die entsprechende Funk- 
tion in „Systemeinstellungen > Datum & 
Uhrzeit" aktiviert ist. 

Objective Development bietet eine 
Demoversion an, die drei Stunden ohne 
Einschränkungen funktioniert und sich 
beliebig oft neu starten lässt (um erneut 
drei Stunden zu arbeiten). Damit lässt sich 
sehr gut ausprobieren, ob man den er- 
weiterten Schutz durch dieses Programm 
haben will. Denn wer mit seinem Mac 
effektiv im Internet arbeiten will, kommt 
nicht umhin, in der leider nur in Englisch 


Uttie Snitch 


Dock wants to connect to www.apple.com on 
TCP port 80 (http) 


Allow or deny connection 
once 

@& until Dock quits 

forever 


Condition: |SamePrt— — 


Deny Until Quit 


(_Aow Until Quit ) 


* Entdeckt Little Snitch in Aktion: Hier 
meldet es die merkwürdige Kommuni- 
kation des Programms Dock mit den 
Servern von Apple (siehe Beispiel 1 am 
Ende dieses Artikels). 


erhältlichen Oberfläche von Little Snitch 
weitere Regeln für seine eigenen Bedürf- 
nisse zu definieren. 

Solange Little Snitch aktiv ist, mel- 
det es jede neue Internet-Verbindung 
in einem Fenster (siehe Fotos unten auf 
dieser Seite) und nennt dort den Namen 
des Programms, das diese Verbindung 
wünscht, die Zieladresse, das verwendete 
IP-Protokoll (TCP oder UDP) und eine 
Nummer, den „Port“ (vergleiche „Port 
steht für eine Nummer" auf der vorigen 
Seite). Wer unsicher ist, was hinter den 
manchmal unverständlichen Programm- 
namen steckt, muss in diesem Fenster auf 
das jeweilige Programmsymbol klicken. 
Little Snitch zeigt dann den vollen Pro- 
grammnamen inklusive aller Ordner. 

Warnt Little Snitch vor einem Verbin- 
dungsversuch, muss man eine neue Regel 
definieren. Das klingt komplizierter, als es 
ist: Jede Regel enthält den Programmna- 
men, den Namen des Internet-Servers so- 
wie die eher technischen Angaben des IP- 
Protokolls und der Port-Nummer. Grund- 
sätzlich entscheidet man mit einer Regel, 
ob diese Art von Verbindung zulässig ist 
(„Allow"), oder ob Little Snitch diese Ver- 
bindung blockieren soll („Deny"). 

Mit diesem Grundwissen wird die 
Rückfrage von Little Snitch einigermaßen 
verständlich: Im unten gezeigten Fenster 
entscheidet man, ob Little Snitch die Ver- 
bindung einmal („once") oder mehrmals 
zulassen soll, wobei man bei mehrmals 
noch die Wahl hat zwischen „für immer" 
(„forever“) und nur bis zum Beenden des 
jeweiligen Programms („until ... quits"). 

Fortgeschrittene können darüber hi- 
naus die Regel mit Bedingungen „condi- 
tions" weiter verfeinern. Mit Bedingungen 
kann man zum Beispiel festlegen, dass 


Little Snitch 


Weather.wdgt wants to connect to ww.apple.com 
on TCP port 80 (http) 


Allow or deny connection 
OD once 
@& until Weather.wigt quits 
OD forever 
Any network connection 
Conditior 
| Same Server | 
Same Server & Por | 


(_Deny Until Quit ) (GANSWIUREKaUN) 


+ Präzise Mit Little Snitch definiert 
man genau, welche Verbindungen 
zulässig sind. Hier erlauben wir der 
Wettervorhersage, die neuesten Daten 
von Apples Servern zu laden. 


Internet-Verbindungen kontrollieren PRAX!S U 
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Die im Text mehrfach 
erwähnte Software Little 
Snitch (www.obdev.at) 
blockiert Verbindungen, 
die von einer Software 
auf dem Mac ausgelöst 
werden und informiert 
den Benutzer. Wer sich 
ernsthaft um seine Pri- 
vatsphäre sorgt, sollte 
Little Snitch installieren 
- die Demoversion liegt 
auf der Heft-CD. Die 
Lizenz kostet 24,95 US- 
Dollar (entspricht inklu- 
sive Umsatzsteuer etwa 
25 Euro). 
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B PRAXIS Internet-Verbindungen kontrollieren 


6) 


AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie im Ordner „Praxis” 
den Artikel zum iTunes 
Ministore aus Macwelt 
3/2006. 
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| (>) Alle einblenden 


Little Snitch 
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« Vordefiniert 


a " Nach der Ins- 


Network Filter On 


C Stop ) Click Stop to allow any outgoing 
Estop>) nevmork eommunkation. 


(All Rules 


jE2 RE ’223] 


‚Allow TCP to 0.0.0.0 - 0.0.0.255 
Allow UDP to 0.0.0.0 - 0.0.0.255 


‚Any application 
‚Any application 
‚Any application 
Any application 
‚Any application 
‚Any application 
‚Allow IPV6-ICMP connections 


configd 
host Allow UDP connections to port 53 (domain) 


lookupd ‚Allow any connection 
®@ Mail ‚Allow TCP connections 
mDNSResponder Allow UDP connections 


natd Allow DIVERT to 0.0.0.0 


tallation von 
Little Snitch 
funktionieren 
einige gängige 
Programme ohne 
Einschränkung, 
da der Hersteller 
einen Regelsatz 
vordefiniert hat. 


(About Little Snitch 1.2.1 ) | 


Not Registered 
Please stop and restart Little 
Snitch to enter the license key. 


‚Allow any connection to your local network 

Allow any connection to multicast addresses 

Allow TCP to port 548 (afpovertcp) at 254.0.0.0 - 254.255.25... 
Allow any connection to broadcast addresses 


Net: 0.0.0.0 (0.0.0.0 - 0.0.0.255) 
Path: Any application 


N 
ud Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


sich ein Programm nur mit einem be- 
stimmten Server („same server") verbinden 
oder nur mit einer bestimmten Port-Num- 
mer („same port") sprechen darf. 

In der täglichen Praxis haben wir uns 
damit ein praktisches Grundgerüst ge- 
schaffen, das die Programme in drei Kate- 
gorien teilt: Software wie iChat, Mail und 
Safari genießen die ganz große Freiheit; 
sprich: sie dürfen sich mit allen Servern im 
Internet verbinden, ohne dass Little Snitch 
einschreitet. Da an vielen Arbeitsplätzen 
die Drucker über das IP-Protokoll ange- 
sprochen werden, definieren wir auch für 
die dafür zwei zuständigen Programme 
entsprechende Freiheiten (snmplInk prüft 
die Verbindung zum Drucker und dessen 
Empfangsbereitschaft für Druckdaten; Ipd 
ist später notwendig, um die Druckdaten 
vom Mac in den Arbeitsspeicher des Dru- 
ckers zu übertragen). 

Anders bei Programmen wie iTunes 
oder Quicktime Player, die gelegentlich 
Zugang zum Internet brauchen, um bei- 
spielsweise die Titelnamen einer CD ab- 
zufragen oder um die neuesten Kinovor- 
filme zu laden. Dafür definieren wir keine 
festen Regeln, sondern lassen Little Snitch 
jedesmal einschreiten und erlauben dann 
den Zugriff, solange das jeweilige Pro- 
gramm läuft. Strenges Internet-Verbot 
(„Deny forever") haben allerdings manche 
Programme wie das Dashboard und Dock 
von Mac-OS X 10.4, die Textverarbeitung 
Ulysses von Blue-Tec und die Zeichen- 
satzverwaltung Suitcase X1 von Extensis. 
Jedes dieser drei Programme baut eine 
Internet-Verbindung auf, ohne dass man 
dies in den Voreinstellungen des jewei- 
ligen Programms verhindern kann. Au- 


ßerdem informiert keines dieser drei über 
den Sinn der Internet-Abfrage, sondern 
nutzt sie für ganz unterschiedliche Zwe- 
cke (siehe folgender Abschnitt). 


Drei Beispiele für heimliche 
Internet-Verbindungen 


Schon lange vor der ziemlich unge- 
schickten Aktion von Apple mit dem Mi- 
nistore von iTunes 6.0.2 haben andere 
Firmen Internet-Verbindungen für ihre 
Zwecke genutzt. Drei ganz unterschied- 
liche Beispiele analysieren wir hier, damit 
die Benutzer der jeweiligen Programme 
selbst entscheiden können, ob sie diese 


Little Snitch 
The application "snmpink" wants to connect to 
192.168.12.24 on UDP port 161 (snmp) 


Allow or deny connection 

O once 

© until the application "snmpink” quits 
O forever 


Condition: | Same Server ++) 


(_Deny Until Quit_) 


Little Snitch 


The application "Ipd" wants to connect to 
192,168.12.24 on TCP port 515 (printer) 


Allow or deny connection 

O once 

@ until the application "Ipd” quits 
OÖ forever 


Condition: | Same Server 27] 


(Deny untl Qu) (CAllew Unilauie) 


* Druckerei Wer über das IP-Protokoll 
drucken will, muss zwei Regeln definie- 
ren, da Little Snitch sonst zweimal in 
den Druckdialog einschreitet. 


Verbindungen weiter zulassen oder sich 
mit einem Programm wie Little Snitch da- 
vor schützen wollen. 


BEISPIEL 1 
Dashboard (Teil von Mac-OS 
X 10.4) von Apple 


Öffnet man Dashboard, die Ebene mit 
Miniprogrammen, die Apple neu in Ver- 
sion 10.4 von Mac-OS X eingebaut hat, 
dann startet das Programm Dock (nicht 
Dashboard!) eine Verbindung zum Server 
„www.apple.com" und fordert von dort 
das Dokument „/widgets/widget.info" 
an. Das Dokument ist leer, bis auf die vier 
Buchstaben „bert". Danach findet keine 
weitere Kommunikation mehr statt; auch 
wenn man mehrmals Dashboard öffnet, 
bleibt es bei diesem einmaligen Daten- 
austausch. Das gilt allerdings nur bis zum 
Neustart des Mac. Ruft man danach wie- 
der Dashboard auf, findet die merkwür- 
dige Kommunikation erneut statt. 

Was Apple damit erreichen will, ist 
völlig unklar. Wir können nur darüber spe- 
kulieren, dass Apple eine Art von Statistik 
aufstellen will, ob Dashboard wirklich 
genutzt wird. Da bei der Abfrage keine 
persönlichen Daten übertragen werden 
(außer der immer sichtbaren IP-Adresse 
des Mac), halten wir die Kommunikation 
für lästig, aber harmlos. 


BEISPIEL 2 
Ulysses von Blue-Tec 


Die Textverarbeitung Ulysses nutzt eine 
bestehende Internet-Verbindung, um zu 
prüfen, ob es eine neuere Version des 
Programms gibt. Außerdem ist für die Ein- 
gabe des Lizenzschlüssels eine Internet- 
Verbindung nötig. Im laufenden Betrieb 
registrieren wir außerdem, dass Ulysses 
bei jedem Programmstart eine heim- 
liche Verbindung aufbaut, um die Lizenz 
zu kontrollieren (siehe Bild auf der fol- 
genden Seite unten). Die Update-Abfrage 
lässt sich über die Voreinstellungen von 
Ulysses ein- oder ausschalten, doch bei 
der Lizenzkontrolle hat man diese Wahl 
nicht. Sie findet immer statt, wenn man 
das Programm startet und der Mac dabei 
über eine Internet-Verbindung verfügt. 
Die Analyse des Datenverkehrs zeigt, 
dass Ulysses eine Verbindung zum Server 
jamnet.han-solo.net aufbaut und dorthin 
- nach einer kurzen Testabfrage - meh- 
rere private Daten schickt, unter anderem 


Vor- und Nachname des Lizenzinhabers, 
die Bestellnummer sowie die Seriennum- 
mer des Mac und die MAC-Adresse aller 
Ethernet-Schnittstellen. 

Blue-Tec braucht diese Information, 
um die Lizenzbestimmungen zu kontrol- 
lieren. Denn dort steht geschrieben, dass 
man die Software auf zwei Rechnern sei- 
ner Wahl installieren und nutzen darf. 
Um diese Bestimmungen zu überwachen, 
fragt Ulysses mit den Registrierungsdaten 
und den genannten Informationen über 
den Mac beim Hersteller nach. Für uns ist 
allerdings nicht nachvollziehbar, weshalb 
die Software diese Prüfung bei jedem 
Programmstart machen muss. Denn für 
die Registrierung ist es notwendig, die 
genannten Informationen an Blue-Tec zu 
übertragen. Und wer dabei versucht zu 
schummeln, wird nach zweimaliger Re- 
gistrierung abgewiesen. Deshalb ist es 
in unseren Augen nicht korrekt, dass die 
Software bei jedem Programmstart erneut 
die Informationen nahezu unverschlüsselt 
überträgt (die Daten sind im URL-Schema 
verschlüsselt; passende Entschlüsselpro- 
gramme finden sich leicht im Internet). 
Mit Hilfe von Little Snitch haben wir des- 
halb den Datenverkehr zwischen Ulysses 
und den Internet-Servern von Blue-Tec 
blockiert. 


BEISPIEL 3 
Suitcase X1 von Extensis 


Die Zeichensatzverwaltung Suitcase X1 
verwendet die Internet-Verbindung, um 
zu verhindern, dass in einem lokalen Netz 
mehrere Kopien des Programms mit der 
selben Seriennummer zum Einsatz kom- 
men. Dazu prüft die Software zuerst, 
ob der Rechner mit einem lokalen Netz 
verbunden ist. Trifft dies zu, meldet sich 
Suitcase X1 in diesem Netz als Dienstan- 
bieter an und nutzt dazu Bonjour (früher: 
„Rendezvous"), eine Technik für lokale 
IP-Netze, die Apple seit Mac-OS X 10.3 
anbietet. Findet Suitcase X1 weitere 
Dienstanbieter mit demselben Namen 
„ExtensisSN", sprich: weitere Rechner, 
auf denen Suitcase X1 läuft, beginnt ein 
Datenaustausch zwischen den beiden 
Rechnern, bei dem die Seriennummern 
verglichen werden. Stimmen sie auf zwei 
Rechnern überein, meldet Suitcase X1 die 
doppelte Installation und blockiert dann 
die Version von Suitcase X1, die später 
gestartet wurde. 


Internet-Verbindungen kontrollieren PRAXIS 


Info Internet-Rückfragen abstellen 


Die meisten Hersteller haben in ihrer Soft- 
ware einen Schalter eingebaut, um die uner- 
wünschten Internet-Verbindungen abzustel- 
len. Hier eine Reihe von Beispielen: 


Apple Software-Aktualisierung über „System- 
einstellungen > Software-Aktualisierung > 
Software aktualisieren‘ mit dem Ankreuzfeld 
„Nach Updates suchen:" 


Apple Quicktime Player über „Einstellungen > 
Allgemein" mit dem Ankreuzfeld „Hotpicks au- 
tomatisch einblenden” 


Apple iTunes über „Einstellungen > Allgemein” 
mit dem Ankreuzfeld „Automatisch nach iTunes 
Updates suchen" über den Knopf „MiniStore 
ein- oder ausblenden” im Hauptfenster von 
iTunes, wenn Lieder aus der Bibliothek ausge- 
wählt sind 


Apple iPhoto über „Einstellungen > Allgemein” 
mit dem Ankreuzfeld „Automatisch nach iPhoto 
Updates suchen" 


Apple iMovie über „Einstellungen > Allgemein“ 
mit dem Ankreuzfeld „Automatisch nach iMovie 


HD Updates suchen“ (die Update-Funktion ist 
seit iMovie-Version 5 eingebaut) 


Barebones BB-Edit über „Preferences > Soft- 
ware Update‘ mit dem Ankreuzfeld „Check 
automatically" 


Adobe Reader über „Grundeinstellungen > Up- 
dates” mit dem Auswahlfeld „Keine automa- 
tische Suche nach wichtigen Updates" 


Adobe Creative Suite 2 über das Dienstpro- 
gramm Adobe Updater; dort müssen alle An- 
kreuzfelder vor den Adobe-Programmen deak- 
tiviert werden 


Microsoft Office 2004 über das Programm 
Microsoft Auto-Update; dort muss das Aus- 
wahlfeld „Manuell" aktiviert werden 


Dragthing von James Thomson über „Einstel- 
lungen > Aktualisierung” mit dem Ankreuz- 
feld „Automatisch nach Aktualisierungen su- 
chen,..." 


Ulysses von Blue-Tec über „Einstellungen > 
Programm" mit dem Ankreuzfeld „Automatisch 
nach Updates suchen" 


Extensis sendet keine Daten ins Inter- 
net, außerdem ist das Anliegen der Firma 
legitim: Sie will verhindern, dass in einer 
Firma mehrere Personen dieselbe Lizenz 
von Suitcase X1 gleichzeitig nutzen. Per- 
sönliche Daten werden dabei nicht ausge- 
tauscht, die Rechner klären untereinander 
ab, ob die Software zwei- oder mehrmals 
mit demselben Lizenzschlüssel gestartet 
wurde. Da bei diesem Verfahren keine pri- 
vaten Daten an den Hersteller übertragen 


Little Snitch 
Ulysses wants to connect to jamnet.han- 
solo.net (83.138.64.73) on TCP port 80 (http) 


Unix process ID: 1616 parenaPiD: 74 
Full Path: /Users/dau/Applications /Ulysses.anp/Contents /MacO$[Uiysses 


Allow or deny connection 
D once 

@ unkil Ulysses quits 

O forever 


Condition; (Same Pr ie} 


Dem Ina: ) Alina) 


+ Merkwürdig Die Textverarbeitung 
Ulysses prüft bei jedem Programm- 
start, ob die Registrierungsdaten 
wirklich korrekt sind - ein in unseren 
Augen überflüssiger Datenaustausch. 


werden und die Aktion den Rechner nicht 
weiter bremst, ist diese Internet-Verbin- 
dung in unseren Augen zulässig. Auf un- 
serem Einzelarbeitsplatz zu Hause haben 
wir die Verbindung dagegen blockiert. 


Fazit 


Die Softwarehersteller haben - aus ihrer 
Sicht - gute Gründe für den Datenaus- 
tausch ihrer Programme über Internet. 
Was uns an der Sache stört, ist die Heim- 
lichtuerei: Von allen drei hier erwähnten 
Beispielen erfährt der normale Benutzer 
nichts, wenn er nicht Zusatzsoftware wie 
Little Snitch installiert. Und selbst damit 
kann man über die Motive mancher Kom- 
munikation nur spekulieren. Deshalb ra- 
ten wir zu mehr Ehrlichkeit gegenüber den 
zahlenden Kunden. Wer für eine Software 
bezahlt hat, sollte mit einem gut verständ- 
lichen Hinweis vor jedem Datenaustausch 
zwischen Software und deren Hersteller 
informiert werden. Der Texteditor BB-Edit 
von Barebones zum Beispiel zeigt in den 
Voreinstellungen genau, welche Daten 
übertragen werden. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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TIPPS & TRICKS Forum 


Macwelt 06/2006 


Tipps & Tricks Forum 


& Aktivitäts-Anzeige Ablage Bearbeiten [EEE Fenster Hilfe 
(3) 


Prozess beenden Informationen 


Mozess-1D 


a. Fi 


 ÜB World Clock Dashbonn 


world Clock Dashboardd Prozess beenden 

EB Weather Dashboardcen Signal an Prozess senden 
# VersionCwecszstatus 
A Unsversalaecessapp 
8 Unit Converter Dashboag Verlauf der CPU-Auslastung löschen 


Prozess-Informationen x 
“ 
xRQ 
0 
Deltas für Prozess einblenden x“ 
u“ 


Verlauf der CPU-Auslastung immer im Vordergrund 


td TimeLog 
„A SystemlllServer 
A System ivenis 


Symbolleiste ausblenden 
Symbolleiste anpassen... 


8 SiReoon DashboardClient sau 8.30 M8 


(e) 
4 Spalten » LO 
Symbol im Dock > 
) Darstellung aktualisieren > 
ni 
7 Prozesse filtern Hr 


222.360 | 
157.88M8 5 


FEPUN Speicher Festplatten-Aktivität Festplatten-Auslastung Netzwerk } 
Voraus der Wi-Auranturg 
Khenutser: 91.00 im) Tereass: 260 
Knuem 7.00 = Prozesse 78 
Knie: 0.00 m] 
Kmaktm 0.00 m 


t Mehr Details Das Dienstprogramm Aktivitäts-Anzeige analy- 
siert Programme (hier: veraltete Kopie des Texteditors Ulysses). 


9 


Software analysieren 


Detaillierten Fehlerbericht erstellen 


Wenn ein Programm hängt, sprich: längere Zeit weder auf Maus noch auf Tastatur 
reagiert, bietet Mac-OS X mehrere Möglichkeiten, es zu beenden. Die einfachste ist, 
es im Dock auszuwählen, das Kontextmenü zu öffnen (Control-Taste halten und mit der Maus 
auf das Symbol klicken) und dort den Befehl „Sofort beenden" wählen. Passiert das häufiger, 
sollte man dem Hersteller die Suche nach dem Fehler erleichtern und eine Analyse per E-Mail 
an ihn schicken. Dafür braucht es nur das Dienstprogramm „Aktivitäts-Anzeige". Tritt der Feh- 
ler wieder auf, startet man das Dienstprogramm und öffnet das Fenster „Aktivitäts-Anzeige" 
(Befehlstaste-1). Wenn ein Programm hängt, erscheint in dieser Liste der Programmname in 
roter Schrift. Wählt man diesen roten Namen, kann man mit dem Befehl „Darstellung > Pro- 
zess analysieren“ (Befehl-Wahltaste-S) ein neues Fenster öffnen, in dem - nach kurzer Pause 
- die Analysedaten auftauchen. Diese Daten speichert man auf der Festplatte und schickt 
sie an den Hersteller der fehlerhaften Software weiter. Die Reparatur sollte für diesen damit 
wesentlich einfacher sein. wm 


SYSTEM 


Übersetzungshilfe 


Zugriffsrechte zwischen Unix- und Mac- 
OS-Welt austauschen 

Wer seine ersten Runden in der 
K Unix-Welt von Mac-OS X dreht, 
sieht die Zugriffsrechte für Dateien oder 
Ordner mit drei Gruppen von jeweils drei 
Buchstaben. Im Info-Fenster des Finder 
gibt es dagegen ein Aufklappmenü, das 
vier vordefinierte Zugriffsrechte anbietet. 
Um zwischen beiden Welten wechseln zu 
können, sollte man Apples Voreinstellun- 
gen übersetzen können: 


Finder-Info Dateien Ordner 
Lesen & rW-  twx 
Schreiben 

Nur Lesen = r-X 
Nur Schreiben * =WwX 


(Briefkasten) 
Keine Rechte --- ze 


*(nicht auswählbar) 


Die drei Buchstaben unter Unix stehen für 
das Leserecht („read" oder „r"), das Schreib- 
recht („write” oder „w") und das Recht zur 
Ausführung („execute" oder „x"). wm 


Safarı Hikfe 


Kleiner Screenshot 


Eingebaute Pipette speichert auf Wunsch 
Bildschirmbereiche 


bereiches anfertigen, kann man auf 


Muss man häufig Screenshots 
eines sehr kleinen Bildschirm- 


den Digital Color Farbmesser zugreifen. 
Apples Dienstprogramm ist für die Farb- 
analyse eines Bildbereiches gedacht, es 
kann aber auch Bildbereiche als Tiff-Da- 
tei speichern oder in die Zwischenablage 
speichern. Dazu vergrößert man mit dem 
Schieberegler des Programms die Größe 
des Messbereichs auf den maximalen 
Wert und ändert über die Einstellungen 


« Multitalent 
Der Hilfe- 
Browser von 
Mac-OS X zeigt 
auch Webseiten 
an. Zudem ist 
er wesentlich 
schneller als 
Safari. 


des Programms den Vergrößerungsfaktor 
nach Belieben. Jetzt kann man sehr ein- 
fach Mini-Bildschirmfotos mit den Abmes- 
sungen 120 x 120 Pixel erstellen. sw 


Schneller Browser 


Die Hilfefunktion von Mac-OS X als 
schneller Webbrowser 


„) Er funktioniert längst nicht bei 
allen Webseiten und seine Funk- 
tionen sind sehr eingeschränkt. Will man 
sich aber beispielsweise bei Apple nur mal 


die neuesten Film-Trailer ansehen, dann 
leistet der Hilfe-Browser von Mac-OS X 


DigitalColor Farbmesser 


(RGB als Prozent-Wert 5) 


VP191b 


Größe des Messbereichs 


* Umfunktioniert Digital Color Farb- 
messer kann man auch einsetzen, um 
kleine Bereiche des Bildschirms als 
TIFF-Datei zu speichern. 


gute Dienste - er ist nämlich wesentlich 
schneller als Safari oder andere Browser. 
Zudem versteht sich der Hilfe-Browser auf 
Quicktime und besitzt einen „Zurück"-But- 
ton. Um sich die Trailer im Hilfe-Browser 
anzusehen, gibt man die Adresse (www. 
apple.com/trailers) in Safari ein, wählt 
unter „Hilfe" die Option „Safari Hilfe" und 
zieht anschließend die URL aus Safari 
mit der Maus auf das offene Fenster des 
Hilfe-Browsers. Dieser lädt nun die Film- 
seite und per Mausklick lassen sich die 
Film-Trailer wesentlich schneller aufrufen 
und laden als mit Safari. sh 


MAIL 
Nicht fehlertolerant 


Mail verlangt exakte Account-Daten für 
die Anmeldung am E-Mail-Server 

Wer eine private Website mit ei- 

gener Domain betreibt, hat von 
seinem Provider meist zahlreiche E-Mail- 
Postfächer im Paket erhalten. E-Mail-Cli- 
ents brauchen zur Einrichtung einer Mail- 
box nur wenige Daten: Die Adresse der 
Server für eingehende und versandte Post, 
den Benutzernamen, die E-Mail-Adresse 
und das Kennwort. Während sich Micro- 
soft Entourage 2004 dabei fehlertolerant 


s1:Ya Neuer Account 


Server für eintreffende E-Mails 


Server für eintreffende E-Mails: mail.beispiel.de 


Bin ; 


iPod Alleinunterhalter 


Forum 


Unschön, wenn man mit der Fernbedienung den iPod Hi-Fi steu- 

ern will und der im gleichen Raum befindliche iMac oder Mac Mini 
ebenfalls reagiert. Für diesen Fall kann man auf einfache Art die Fern- 
steuerung nur für das eigentlich bestimmte Gerät freigeben. Dazu hält 
man die Fernbedienung des iPod Hi-Fi mit einem Abstand von etwa 20 
Zentimetern vor den Infrarot-Empfänger, der sich links vom Basslautspre- 
cher des iPod Hi-Fi befindet. Drückt man nun bei der Fernbedienung die 
Menü- und Rechtstaste für mindestens fünf Sekunden, blinkt am iPod Hi- 
Fi unten rechts für ein paar Sekunden ein grünes Licht auf. Nun lässt sich 
die Fernbedienung nur mit dem iPod Hi-Fi verwenden. Übrigens geht dies 
auf ähnliche Weise auch mit einem iMac oder Mac Mini, dem eine Fernbe- 
dienung beiliegt: Hier erscheint statt des blinkenden Lichts des iPod Hi-Fi 
ein Symbol auf dem Bildschirm, das die feste Koppelung zwischen Fernbe- 


dienung und Rechner bestätigt. mas 


zeigt und bei der Konfiguration selbst- 
ständig den korrekten Benutzernamen 
zusammensetzen kann, erweist sich Apple 
Mail als intolerant gegenüber Fehlern. 
Verlangt der Provider einen Benutzerna- 
men der Art „postfach@meinerdomain. 
de" genügt es nicht, in den Einstellungen 
nur den Benutzernamen „postfach” zu 
wählen. Vor der Konfiguration von Mail 
sollte man also besser beim Provider die 
genaue Nomenklatur für die Postfächer in 
Erfahrung bringen. pm 


HARDWARE 


Objektive Kenntnis 


Weitwinkelverzerrungen vor der Auf- 

nahme berücksichtigen 

Einige Kameras sind in ihrer An- 
fangsbrennweite sehr weitwinklig 

ausgelegt, Canons S80 mit einer Optik 


€ Pingelig Apples 
E-Mail-Programm 
will genau wissen, 
wie der Benutzer- 


=] Beispiel: mail.beispiel.de 


( ? ) (_Abbrechen ) 


Benutzername: pmueller@macwelt.de 


Kennwort: see» 


— 


name für das Post- 
m fach lautet; der 
fehlende Domain- 
name (hier: „@ 
macwelt.de") wird 
nicht automatisch 
ergänzt. 


von 28-100 mm (entsprechen 35 mm 
Kleinbildformat) ist etwa eine Kamera 
dieser Bauart. Vorteil: Bei einem Foto 
ohne Zoom bekommt man einen größe- 
ren Ausschnitt auf das Bild als bei einer 
anderen Kamera mit den üblicheren 38 
oder 36 mm. Der Nachteil ist jedoch eine 
je nach Objektiv mehr oder weniger starke 
Verzerrung des fotografierten Objekts, 
was besonders bei Porträts negativ auffal- 
len kann. Besonders bei Porträtfotos kann 
es deshalb Sinn machen, ein Foto mit op- 
tischem Zoom (also höherer Brennweite) 
aufzunehmen. Ohne Weitwinkel sieht das 
fotografierte Familienmitglied dann wie- 
der aus wie gewohnt. sw 


Geheimfach 


Batterie der Fernbedienung der neuen 
Macs tauschen 
Will man die Batterie tauschen, 
sucht man möglicherweise ver- 
zweifelt nach dem Batteriefach. Da- 
bei ist das Wechseln der Batterie 
denkbar einfach: Am unteren 
Ende der Fernbedienung 
ist eine kleine runde 
Kerbe. Drückt man 
hier beispielsweise 
mit einer Büroklam- 
mer hinein, springt ein Schlitten, 
der die Batterie trägt, heraus. Übrigens 
verwendet die Fernbedienung eine Knopf- 
zelle des Typs CR 2032 (3 Volt), sie kostet 
rund einen Euro. mas 


u 
u) 


SCHNELLE SPALTEN 
Indesign hat eine 

Automatik für neue 
Textspalten eingebaut: 
Klickt man auf die Über- 
satzmarkierung am Ende 
der letzten Textspalte, 
verwandelt sich der Cur- 
sor und zeigt das Symbol 
„Text platzieren”. Klickt 
man damit einmal in die 
Arbeitsfläche des aktiven 
Dokuments, erzeugt In- 
design automatisch einen 
neuen Rahmen, verkettet 
ihn mit dem vorigen und 
wählt für den neuen die 
Breite und Höhe des vo- 
rigen (wenn Textspalten 
vordefiniert sind, richtet 
sich die Höhe nach de- 
ren Höhe). Es gibt keinen 
schnelleren Weg, um aus 
einer vorhandenen meh- 
rere gleich breite Textspal- 
ten zu erzeugen. wm 
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Quicklnfo einstellen 


Forum 


we W 


Filemaker Schnelle Hilfe 


Macwelt 06/2006 


PP 


In Filemaker lassen sich Layoutobjekte mit so genannten „Quick In- 
fos" versehen, also Zusatzinformationen, die beim Rollover über ein 


Objekt in einem gelben Kästchen erscheinen. Das Tool eignet sich besonders 
zur Anzeige von kurzen Hilfetexten, wie es auch bei anderen Programmen 
üblich ist. Entwickler legen Quick Infos an, indem 


Geben Sie den Text bzw. die Formel an, der bzw. die als QuickInfo für das 
ausgewählte Objekt im Blättern- und Suchenmodus angezeigt werden soll. 


| 
| 
QuicklInfo: 'FeldKommentar ( "Klassik" ; "Komponist" ) (Angeben... 


*+ Markierung Um in Filema- 
ker den Beginn und die Größe 
eines markierten Textes 
festzustellen, gibt es zwei 
Statusfunktionen. 


NICHT UNTER NULL 


Sorgen um ihren 

iPod machten sich 
in den letzten Monaten 
einige iPod-Besitzer, die 
ihren iPod bei winterlichen 
Temperaturen benutzten 
- der Akku war nämlich 
auffallend schnell leer. 
Grund dafür ist die Aus- 
wirkung der Kälte auf die 
chemischen Prozesse des 
Lithium-lonen-Akkus. Bei 
Minusgraden nimmt die 
Kapazität der Akkus deut- 
lich ab. sw 


x 


| 


sie im Layoutmodus das Kontextmenü zu einem 
Feld öffnen und dort die Menüpunkt „Quick- 
Info einstellen..." aufrufen. Da der Inhalt einer 
Quick Info sowohl aus statischem Text bestehen 
als auch das Ergebnis einer Formelberechnung 


sein kann, ergeben sich mehrere Möglichkeiten, 
Quick-Info-Inhalte zu generieren. Eine Option besteht darin, das Kommen- 
tar-Feld auszulesen, das bei der Definition von Tabellen und Feldern zur 
Verfügung steht. Im Dialogfenster „Quickinfo einstellen > Anpassen" wird 


hierzu die Formel 


FeldKommentar ( „<Dateiname>" ; „<Feld>" ) 


verwendet - die Parameter für Datei- und Feldname müssen dabei in An- 


führungsstriche gesetzt werden. td 


IPHOTO 


Nur die Besten 


Fotos vor dem Import auswählen und 
damit viel Zeit sparen 

Einen Nachteil hat die Import- 
kJ) funktion von iPhoto 6: Einzelne 
Bilder lassen sich nicht im Vorfeld aus- 
wählen, man muss den gesamten Inhalt 
der Speicherkarte in die iPhoto-Bibliothek 
importieren. Gerade bei prall gefüllten Gi- 
gabyte-Speicherkarten ist das ein lästiges 
Geduldsspiel. Mit einem Umweg über das 
Programm Digitale Bilder, zu finden im 
Programmeordner, lassen sich die Fotos 
dennoch vor dem Kopieren aussuchen und 
in iPhoto 6 importieren. Auch angenehm: 
Den Speicherort der Fotos kann man auf 
diese Weise ebenfalls selbst bestimmen 
und diese im Finder auch ohne iPhoto 
leicht finden. Dieser Trick funktioniert wie 
hier beschrieben nicht mit älteren iPhoto- 
Versionen, da diese nicht die Möglichkeit 
bieten, die zu importierenden Fotos an 
anderer Stelle als in der iPhoto-Bibliothek 
zu speichern. 
1. Zuerst deaktiviert man bei iPhoto 6 un- 
ter „IPhoto > Einstellungen > Erweitert" 
die Einstellung für den Import. iPhoto be- 
lässt dann die Fotos an einer beliebigen 
Stelle auf der Festplatte und erstellt für 


seine Bibliothek lediglich Vorschaubilder. 
2. Dann öffnet man das Programm Digi- 
tale Bilder und wählt unter den „Einstel- 
lungen > Allgemein", dass beim Anschlie- 
Ben einer Kamera das Programm Digitale 
Bilder gestartet wird. Das gilt übrigens 
auch für Kartenlesegeräte. 

3. Verbindet man jetzt die Kamera oder 
die Speicherkarte über ein Kartenlesege- 
rät mit dem Mac, zeigt Digitale Bilder ein 
Dialogfenster, in dem man einzelne Bilder 
auswählt, um sie danach mit einem Klick 
auf den Knopf „Auswahl laden” auf den 
Mac zu laden. 

4. Dabei bekommt man über das Pop-up- 
Menü „Download-Ordner" die Möglichkeit 
einen Ordner zu wählen; wir empfehlen 
den Bilderordner im Benutzerverzeichnis. 


5. Im Pop-up-Fenster „Automatischer Pro- 
zess" ruft man den Eintrag „Andere" auf 
und wählt das Programm iPhoto aus. 

6. Nun kann man die Bilder in der Listen- 
ansicht einzeln wählen, wenn man sie mit 
gedrückter Wahltaste anklickt. Hat man 
die Auswahl getroffen, kopiert Digitale 
Bilder die Fotos in den vorher gewählten 
Ordner und startet automatisch iPhoto, 
das die Fotos in seine Bibliothek auf- 
nimmt, ohne sie erneut zu kopieren. mas 


Belichtungsfehler 
weg 


Gammawert beim Drucken ändern, um 
Bilder aufzuhellen 

Bei Digitalfotos sind zwei Fehler 
® besonders häufig: Das Bild ist zu 
hell oder zu dunkel. iPhoto bietet mit den 
Werkzeugen „Helligkeit" und „Belichtung“ 
zwei Methoden zur Abhilfe. Da jedoch 
die Bildqualität oft darunter leidet, ist 
eine andere Bildbearbeitungsmethode 
meist die bessere Wahl. Mit Photoshop 
hätte man die Funktion „Schatten/Lich- 
ter", mit der man Bilder mit minimalem 
Qualitätsverlust aufhellt oder überbelich- 
tete Aufnahmen abdunkelt. Anwender 
ohne Photoshop können alternativ den 
Gammawert ändern. Das ist mit dem Pro- 
gramm Vorschau möglich und mit vielen 
Druckertreibern. Bei Treibern für Epson- 
Fotodrucker findet sich diese Option unter 
„Voreinstellung > Color Management". 
Gibt man einen niedrigeren Gammawert 
an, etwa 1,5, werden die dunklen Bereiche 
des Bildes aufgehellt. Bei einem höheren 
Gammawert wie 2,2 wird das gesamte 
Bild dagegen dunkler. mas 
Redaktion: Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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Unnks dreßien Mechts drehen Löschen Auswerfen 


2.5 Mb 
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* Ausgewählt Mit Hilfe von Digitale Bilder lassen sich Fotos vor dem Importieren 


in iPhoto aussuchen. 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


Tipps & Tricks Hotline 


0e®e LaCie Group SA 


e 5 a 
a Wählen Sie ein Partitionsschema aus, das für die gewünschte 
@ CUID Partitionstabelle 
ee 


176,7 Ch LaCie Crol 


ie Partitionstabeiie 
LaCıe Disk op 


Das Vol 


gebe: 
Hosmat und Größe am. Klicken Sie in 


+ Startfähig Macs mit einem Intel-Prozessor benötigen ein 
anderes Partitionsschema für eine startfähige Festplatte 
als Macs mit einem Power-PC-Prozessor. 
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Installation verweigert 


Auf einer externen Festplatte lässt sich das System für Macs mit Intel-Prozessor nur nach einer 
Neupartitionierung des Laufwerks installieren 


KL FRAGE: Ich habe mir für meinen Mac Mini Core Solo ein externes Firewire-Festplattenlaufwerk 
—) angeschafft, um es als zweites Startvolume zu verwenden. Das Installationsprogramm der Sys- 
tem-DVD sagt jedoch, dass sich das System auf dieser Platte nicht installieren lässt. 
ANTWORT: Macs mit PPC-Prozessor und solche mit Intel-Prozessor verwenden ein unterschiedliches 
Partitionsschema. Unabhängig davon, ob man die externe Festplatte in mehrere Volumes unterteilen 
möchte, muss man sie mit dem Festplatten-Dienstprogramm neu partitionieren und dabei das Parti- 
tionsschema für Intel-Macs auswählen. Man markiert links in der Liste das Laufwerk, klickt auf „Par- 
titionieren", wählt im Aufklappmenü bei „Volume-Schema" die Anzahl der Partitionen aus, markiert 
die Partition, auf der das System installiert werden soll und klickt auf „Optionen". Im sich öffnenden 
Fenster markiert man „GUID Partitionstabelle", schließt das Fenster mit „OK" und richtet per Klick auf 
„Partitionieren" die Festplatte ein. Danach lässt sich das System für einen Intel-Mac einrichten. Bei 
Festplatten, die nicht startfähig sein müssen, ist es egal, welches Partitionsschema Sie verwenden. th 


KEINE MENÜEXTRAS 


FRAGE: Ich habe das 
—) aktuelle Sicherheits- 
Update für Mac-0S X 10.4.5 
installiert, nach dem Neu- 
start sind jedoch aus der 
Menüleiste alle Menüex- 
tras wie Uhr, Spotlight und 
Airport verschwunden. 
ANTWORT: Normalerweise 
genügt es, zur Reakti- 
vierung der Menüextras, 
die Datei „com.apple. 
systemuiserver.plist" aus 
dem Ordner „Library > 
Preferences” im eigenen 
Privatordner zu löschen, 
sich dann vom System ab- 
und anschließend wieder 
anzumelden. th 
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SYSTEM 
CD auswerfen 


Lässt sich eine CD nicht normal aus dem 
Laufwerk auswerfen, gibt es ein paar wei- 
tere Möglichkeiten 
FRAGE: Ich habe in das Laufwerk 
—) meines iBook G4 eine CD einge- 
legt, die sich nun weder durch Ziehen auf 
das Auswurfsymbol im Dock noch mit Be- 
fehlstaste-E auswerfen lässt. Dokumente 
sind auf der CD nicht geöffnet. 
ANTWORT: Sofern kein mechanisches Pro- 
blem vorliegt, kann man zu verschiedenen 


Methoden greifen, um eine unwillige CD 
wieder loszuwerden. Als erstes startet 
man iTunes und klickt rechts unten im 
Fenster auf das Auswurfsymbol. Funktio- 
niert das nicht, startet man das Terminal 
und tippt an der Einfügemarke folgendes 
ein, gefolgt von einer Zeilenschaltung: 


diskutil eject /Volumes/'Name 
der CD’ 


Vor und nach „eject" steht jeweils ein 
Leerzeichen, den Namen der CD setzt man 
in einfache Anführungszeichen, sofern 
er Leerzeichen enthält, sonst kann man 
sie auch weglassen. Hat auch das nicht 


funktioniert, hilft es meistens, den Rech- 
ner neu zu starten und dabei die (linke) 
Maustaste gedrückt zu halten. th 


Keine Ruhe 


Der Rechner geht nicht in den Ruhezu- 
stand oder wacht sofort wieder auf 
FRAGE: Mein Powerbook geht 
nach dem letzten System-Update 
nicht mehr automatisch in den Ruhezu- 


stand. Wenn ich den Rechner über das 
Apple-Menü zur Ruhe schicke, wacht er 
sofort wieder auf. Das passiert auch, wenn 
gar kein Programm gestartet ist. 


ANTWORT: Eine schnelle Methode zu tes- 
ten, ob es an einem Anwenderprogramm 
oder am System selbst liegt, besteht darin, 
sich vom Rechner abzumelden und dann 
im Anmeldefenster auf „Ruhezustand" 
zu klicken. Damit das Symbol erscheint, 
muss unter „Anmeldeoptionen“ in der 
Systemeinstellung „Benutzer“ der Punkt 
„lasten ‚Neustart‘, ‚Ruhezustand' und 
‚Ausschalten' einblenden" markiert sein. 
Geht der Rechner nun in den Ruhezu- 
stand, ist ein vom Anwender gestartetes 
Hintergrundprogramm die Ursache. Des- 
halb löscht man in der Systemeinstellung 
„Benutzer" die Startobjekte nach und 
nach und testet, ob sich der Mac wieder 


Schritt für Schritt zum perfekten Mac 


Mit welchen Einstellungen sich Mac-05 X opti- 
mal konfigurieren lässt und welche Vorgaben 
wichtig sind, erklärt unser neues Sonderheft 
„Mac-0S X: Schritt für Schritt” in zahlreichen 
Anleitungen und Abbildungen. Weitere The- 


Benutzerrechte festlegen, Passwortverwaltung, 
Backup sowie Troubleshooting. Mehr Infos unter 


Webcode 337370 


X 
ai 


men: System anpassen, Festplatten einrichten, SCHRITT. _ 


PLUS: x 


Benutzer 
« Alle einblenden a 


Kennwort 


Clarissa 


Ausblenden Objekt 
«9 FontExpiorerXAutoload 
y VirexLogin 
= A Snapz Pro X 
[-] Pl iTunesHeiper 
[-] dLCcDaemon 


Bild IHStartobjektei Kindersicherung 
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« Ruhelos Geht 
ein Mac nicht 
automatisch in 
den Ruhezustand, 
7 kann ein im Hin- 


Diese Objekte beim Anmelden automatisch öffnen: 


een tergrund aktives 
Programm Startobjekt die 
Programm 


Ursache sein. 


Programm 


 .» 


Um ein Programm beim Anmelden auszublenden, klicken Sie in 


das entsprechende Markierungsfeld. 


+ 


(E) Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen vorzunehmen 


zur Ruhe begibt. Auch ein aktives Dash- 
board-Widget kann die Ursache für die 
Schlaflosigkeit sein. Lässt sich der Mac im 
Anmeldedialog nicht in den Ruhezustand 
schicken, ist die Ursache auf Systemebene 
zu suchen. Als erstes schaut man in den 
Ordner „Library/Startupltems". Hier sind 
Programme abgelegt, die automatisch 
beim Systemstart aktiviert werden. Man 
verschiebt sie in einen anderen Ordner 
und startet den Rechner neu. Ein in der 
Systemeinstellung „Sharing“ aktivierter 
Dienst oder die Systemerweiterung eines 
Drittherstellers kann ebenfalls die Ursa- 
che sein. Man deaktiviert sie jeweils und 
prüft, ob der Ruhezustand wieder funkti- 
oniert. Aufmerksamkeit verdienen auch 
externe Geräte wie Drucker, Scanner und 
Festplatten sowie PC-Karten. th 


Ton beim Start 
ausschalten 


Bei einem Mac Mini Core Duo ist der 
Startton auch dann zu hören, wenn ein 
Kopfhörer angeschlossen ist 
KL FRAGE: Damit bei meinem Mac 
_) Mini Core Duo der Startton nicht 
zu hören ist, habe ich wie bei meinem 
iMac G4 einfach einen Kopfhörer an den 
Tonausgang des Mac Mini angeschlos- 
sen. Leider hat dies jedoch nicht den ge- 
wünschten Erfolg gehabt. 
ANTWORT: Anders noch als bei Macs mit 
PPC-Prozessor lässt sich der Startton der 
Macs mit Intel-Prozessor nicht durch das 
Anschließen eines Kopfhörers oder eines 
Kabels ausschalten, da ihn der Rechner 
immer über den internen Lautsprecher ab- 
spielt. Die Shareware Tinkertool System, 
die in Version 1.5 auch auf Macs mit In- 


tel-Prozessor funktioniert, bietet eine Ein- 
stellung, um den Startton auszuschalten 
beziehungsweise leiser einzustellen. th 


MAIL 


Verschlüsseln 


Nur mit dem zusätzlichen E-Mail-Paket 
kann man bei T-Online Nachrichten per 
SSL verschlüsseln 

FRAGE: Ich habe einen T-Online- 

Account und wollte in Mail die 
SSL-Verschlüsselung aktivieren. Anschlie- 
ßend hat jedoch der Postversand nicht 
mehr funktioniert. 
ANTWORT: T-Online bietet die SSL-Ver- 
schlüselung nur dann an, wenn man das 
zusätzliche E-Mail-Paket bestellt, das pro 
Monat knapp fünf Euro kostet. In Mail 
muss man außerdem in den Account-Ein- 
stellungen andere Server für die einge- 
hende und die ausgehende Post angeben. 
Unter „Accountinformationen" tippt man 
„securepop.t-online.de" in das Feld bei 
„Server-Name" ein. In den Server-Einstel- 
lungen gibt man „securesmtp.t-online.de" 


ee 
ı. SS ® 


Startoptionen 


Startton 


Hotline TIPPS UND TRICKS EM 


Tipp Unfreiwilliger Neustart 

FRAGE: Mein iMac Core Duo startet automatisch neu, 

=) wenn ich den Rechner aus dem Ruhezustand aufwecke. 

ANTWORT: Als erstes empfiehlt sich das Löschen der Datei 
„com.apple.PowerManagement.plist", die man unter „Library/ 
Preferences/SystemConfiguration” findet, und startet den Rech- 
ner neu. Hilft dies nichts, löst man einen weiteren Neustart aus 
und hält dabei die Tastenkombination Befehl-Wahl-P-R so- 
lange gedrückt, bis der Mac nochmals startet. Damit setzt man 
das Parameter-RAM zurück. Hilft auch das nichts, setzt man den 
System Management Controller (SMC) zurück. Dazu schaltet man 
den Rechner aus, löst sämtliche Kabelverbindungen inklusive 


des Stromkabels, wartet rund 15 Sekunden, schließt Stromkabel, 
Tastatur und Maus wieder an und startet den Mac neu. th 


bei „SMTP-Server" ein und muss außerdem 
die Identifizierung per Benutzernamen 
und Passwort aktivieren. th 


KEIN SCHUTZ 
FRAGE: Ich habe 


das Programm Open 


Firmware Password von 
Apples Webseite geladen 
und auf meinem iMac mit 
Mac-05S X Tiger installiert, 
das Programm startet je- 
doch nicht. 

ANTWORT: Die auf der 
Webseite von Apple ver- 
fügbare Version ist nicht 
mit Mac-05 X Tiger kom- 
patibel. Auf der System- 
DVD von Mac-0S X 10.4 gibt 
es jedoch im Verzeichnis 
„Applications > Utilities" 
eine Ausgabe des Pro- 
gramms, die unter Tiger 
funktioniert. th 


Kein Index 


Spotlight durchsucht keine in die Privat- 
sphäre aufgenommenen Postfächer 

FRAGE: Ich habe in Mail viele 

Nachrichten nur zur Sicherheit 
archiviert, die ich normalerweise jedoch 
nicht benötige. Nun findet Spotlight aber 
auch diese, wenn ich nach etwas suche. 
ANTWORT: Nimmt man in der Systemein- 
stellung „Spotlight“ unter „Privatsphäre" 
mit einem Klick auf das Plussymbol Post- 
fächer aus Mail auf, werden diese von 
Spotlight nicht mehr indiziert. Der Ordner 
von Mail ist im eigenen Privatordner im 
Verzeichnis „Library" zu finden. Hat man 
in Mail Ordner mit Postfächern angelegt, 
kann man entweder den kompletten Ord- 
ner oder nur einzelne Postfächer (.mbox) 
in die Privatsphäre aufnehmen. th 


TinkerTool System OÖ 


® © 


Wartung Bereinigen Ablage Systemeinstellungen Systemstart Anmelden 


Startsprache | Startton } 


ct 
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Lautstärke 


0 


Niedrige Einstellungen sind möglicherweise unhörbar. Die Standardeinstellung für die Lautstärke des Starttons 


liegt bei 80%. 


+ Stummschaltung Mit Tinkertool System lässt sich der Startton auch 
auf Intel-Macs deaktivieren oder leiser einstellen. 
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6 
I 


AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie die Shareware Tin- 
kertool System, mit der 
sich unter anderem der 
Startton des Rechners 
ausschalten lässt. 


IDVD 


Nicht erkannt 


iDVD erkennt einen extern angeschlos- 
senen DVD-Brenner nicht 
FRAGE: Ich habe mir für mein 
iBook G4 einen externen DVD- 
Brenner mit Dual-Layer-Option gekauft, 
IDVD erkennt das Laufwerk aber nicht. 
ANTWORT: Wenn man das Projekt zu- 
erst als Disk Image auf den Schreibtisch 
sichert, lässt sich dieses mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm auf eine DVD 
übertragen. Ist das Laufwerk mit Toast 
Titanium ausgeliefert worden, nimmt man 
stattdessen das Brennprogramm. th 


IPHOTO 


Externer Editor 


Bilder lassen sich in einer anderen An- 
wendung bearbeiten, auch wenn diese 
nicht als Standard angegeben ist 


FRAGE: Normalerweise bearbeite 
=) ich meine Fotos direkt in iPhoto 
im Vollbildmodus nach dem Doppelklick 
auf ein Bild, möchte jedoch hin und wie- 
der ein Bild in Photoshop Elements öffnen 
und dort bearbeiten. In iPhoto ist jedoch 
im Kontextmenü der Punkt „In externem 
Editor bearbeiten" inaktiv. 
ANTWORT: Damit man ein Bild an ein an- 
deres Programm übergeben kann, wählt 
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Erweitert 


GW 


ü ' > 


Allgemein Pod Podcasts Wiedergabe Gemeinsam mutzen 


Allgemein Wlmportieren‘) Brennen 


Beim Einlegen einer CD: | Titel importieren & CD auswerfen IM] 


Importieren mit: | MP3-Codierer [27] 


Einstellung (Eee  ——_—E£[—„—_}_) WM 


Details 
96 kBit/s (Monol/192 kBit/s Sterenl, VOR (5 
Qua Stereo (Normal, ür Velocty Engine 
Optima 
Musiktitel beim Import abspielen 
& Dateinamen mit Titeinummer erstellen 


dı 


Erweitert Kindersicherung 


« Automatik iTunes 
importiert CDs au- 
tomatisch und wirft 
sie anschließend 
aus, wenn man dies 
in den Vorgaben 
einstellt. 


w see beim Lesen von CDs verwenden 


Verwenden Sie 
Audio-CDs Problem 
Geschwindigkeit bei iron 


Hinweis: Diese Einstellungen gelten 
im iTunes Music Store geladen wurde 


Abbrechen 


lese Opcon, wenn bei der Ka 
in uch die 


niet für Tel, die 
n 


man in den Vorgaben von iPhoto unter 
„Allgemein“ im Aufklappmenü bei „Foto 
bearbeiten" den Punkt „Im Programm" aus 
und gibt im sich öffnenden Fenster die 
Bildbearbeitung an. Anschließend stellt 
man das Aufklappmenü wieder auf die 
ursprüngliche Einstellung zurück. iPhoto 
merkt sich jedoch die zuvor angegebene 
Bildbearbeitung und aktiviert den Punkt 
„In externem Editor bearbeiten" im Kon- 
textmenü, mit dem sich nun das Bild an 
Photoshop Elements übergeben lässt. th 


ITUNES 


Automatisieren 


iTunes kann Audio-CDs automatisch im- 

portieren und dann auswerfen 

FRAGE: Ich möchte meine CD- 
Sammlung in iTunes importieren. 

Gibt es eine Möglichkeit, den Importvor- 

gang automatisch nach dem Einlegen ei- 


ner CD zu starten und die CD zum Schluss 
auch wieder auszuwerfen? 

ANTWORT: In iTunes klickt man in den 
Vorgaben auf „Erweitert > Importieren" 
und legt zuerst bei „Importieren mit" 
die Einstellungen für die Kodierung fest. 
Dann stellt man das Aufklappmenü 
„Beim Einlegen einer CD" auf die Einstel- 
lung „Titel importieren & CD auswerfen" 
um und schließt die Vorgaben mit „OK". 
Dann startet iTunes, wenn man eine CD 
einlegt, importiert diese in die Bibliothek 
und wirft sie anschließend wieder aus. Vo- 
raussetzung ist, dass in der Systemeinstel- 
lung „CDs & DVDs" iTunes als Programm 
für Musik-CDs angegeben ist. Damit CD 
und Titel richtig bezeichnet sind, muss 
außerdem eine Internet-Verbindung auf- 
gebaut sein oder von iTunes automatisch 
hergestellt werden können. Nur so kann 
das Programm die Titelinformationen aus 
der CDDB-Datenbank abfragen. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Feedback: thomas-armbruester@t-online.de a) 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Escape- 
Taste 


Tabulator- 
taste 


Feststell- 
taste 


Umschalt- 
taste 


Control- 
Taste 
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Fi - F16 Funktionstasten 


11: 17.1:1:] | 
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Wahltaste 


Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Lautstärkeregelung 


CD- 
Auswurf 


Eingabe- 
taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 


u PRAXIS PD & Shareware 


Ansehnlich > 

Infos über das aktuelle 
Musikstück blendet Gimme 
Some Tune ein. Läuft das 
Programm, lässt sich iTunes 
zudem per Tastatur steuern. 


FSEVENTER 1.6 

Sie interessieren n) 
sich dafür, was 
unter der Oberfläche 
von Mac-0S X passiert? 
Dann ist fseventer für 
Sie interessant. Jeden 
Zugriff auf das Mac-Da- 
teisystem registriert das 
Tool fseventer und stellt 
die Aktion als Grafik 
dar: Kopiert man zum 
Beispiel eine Bilddatei, 
zeigt das Programm in 
seinem Fenster kurz den 
Pfad der Datei an. Das 
Tool liefert damit Ein- 
blick in die Hintergrund- 
prozesse von Mac-05 X 

- man sieht etwa die 
vielen Synchronisations- 
aktionen, die beim Start 
von iCal ablaufen. sw 
Systemanforderungen Mac-OS 


X 10.4, Universal Binary Autor 
Rober Pointon Preis Freeware 
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PD & Shareware 


Gimme Some Tune 0.2 


Blendet iTunes-Trackinformationen ein 


20.12.08 22:12 
20.12.05 22:12 
20.12.08 72:12 
20.12.05 22:12 
20.12.09 22.12 
20.12.05 22:12 
. 2012.08 22:12 
20.12.05 22:12 
20.12.05 22-12 
20.12.05 22:12 
20.12.05 22-12 
20.12.08 22:12 


SYSTEM 
Charger Checker 0.2 


Warnmeldung für Macbook Pro 

® Apples neues Macbook Pro hat ein 
==) Netzteil mit einem magnetisch ver- 
riegelten Stecker, der sich löst, wenn man 
am Kabel zieht. Damit verhindert Apple, 
dass das Notebook vom Tisch fliegt, wenn 
man sich im Stromkabel verheddert, doch 
die Verbindung löst sich leider auch rela- 
tiv häufig unbemerkt. Schnell ist dann der 
Akku leer und der Rechner schaltet sich 
aus. Abhilfe schafft der Charger Checker, 
der beim Trennen der Verbindung eine 
Warnmeldung anzeigt und einen Signal- 
ton abspielt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Chad Brantly Preis Freeware 


iStat Pro 2.1 


Widget, das Systeminfos liefert 

8 Umfassende Informationen über 
we) das System bekommt man von 
iStat Pro. Das Widget zeigt Informationen 
über die CPU-Last, Akku-Ladezustand, 
Speicherauslastung und Netzaktivitäten. 


128 köit/e 
126 köiris 
128 köirie 
126 Kölns 
128 kainıs 
128 keinis 
128 kainis 
125 köiris 
128 keitis 
128 kBit/s 
128 köicis 
128 köir/s 
126 köisis 
128 kann 
126 Kölns 


Geschützie AA... 
Geschunzie AA... 
Geschürzte AA... 
Geschinzte AA 
Ceschünzte AA. 
Geschützte AA 


Ceschünzıe AA. 
Ceschützte AA 

Geschünzie AA... 
Geschützie AA... 
Gaschünzre AA... 


Bei einigen neueren Rechnern liefert es 
sogar Informationen über die aktuelle 
Drehzahl der Lüfter und die Temperatur. 
Die Laufzeit (Uptime) des Rechners und 
den Füllzustand von Festplatten oder an- 
deren Volumes bekommt man von dem 
Tool ebenfalls aufgelistet. Sechs verschie- 
dene Oberflächen stehen zur Auswahl. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller iSlayer Preis Freeware 


Bandwidth 


BA 


Hard Drive 


* Aktuell Eine Fülle an System- 
informationen zeigt dieses Widget 
an. Insgesamt sind bis zu neun 
Systeminfos darstellbar. 


[®) Gimme Some Tune ist ein Menüleis- 
=) tenprogramm, das sich bei jedem 
neuen iTunes-Track bemerkbar macht: Ti- 
tel, Coverbild und andere Informationen 
blendet es dezent kurz ein. Dauer und Art 
der Anzeige sind einstellbar, zusätzlich 
steuert man mit dem Tool auch iTunes: ist 
Gimme Some Tune aktiv, reagiert iTunes 
nämlich programmübergreifend auf Tasta- 
turbefehle. Von ähnlichen Tools hebt sich 
die Freeware durch die guten Konfigurati- 
onsmöglichkeiten ab. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Eternal Storm Preis 
Freeware 


MULTIMEDIA 
Rapid Preview 1.2.3 


Audiodateien sichten und bearbeiten 

® Ein schneller Musik-Editor ist die 
—=) japanische Shareware Rapid Pre- 
view. Komplette Ordner mit Musikdateien 
spielt man im Dateibrowser schnell an 
und kann sie im Fenster „Wave-Viewer" 
in Form eines Wellenmusters betrachten. 
Hier kann ein Teil der Musikdatei aus- 
gewählt, kopiert und in ein vollwertiges 
Audioprogramm wie Peak übergeben wer- 
den. Bei MP3s, 8-Bit-WAV und AAC-Da- 
teien funktioniert die Voransicht nicht. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Flying Bamboo Preis US$ 15 


Movie Time 0.4b4 


Videoabspieler mit Untertitelunterstüt- 


zung 
a] Der Videoplayer Movie Time hat 
<=) gegenüber dem Quicktimeplayer 
einige Vorzüge: Er unterstützt verschie- 
dene Untertitelformate, bietet eine Voll- 
bilddarstellung und lässt sich komplett 
über die Tastatur steuern. Die Oberfläche 
wirkt sehr simpel, aber ein Blick in die Vor- 
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Hinzufügen Löschen 


Ohne Titel oO 


A 9 Fl 


: Schriften Farben Sichern 


; E R ni R >» | Elgato präsentiert EyeTV 250 - TV-Receiver mit Video-Digitalisierer und 
einstellungen zeigt eine Fülle an Einstel- |, 


lungen - etwa die Konfiguration der Play- 
list oder das Aussehen von Untertiteln. 


« Übersichtlich Auch 
lange Texte kann 
Stapler dank seiner 
Gliederungsfunktion 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
VW Erstellt: 07.04.2006 Erledigt 


Abspielen kann das Programm jedes von 
Quicktime unterstützte Videoformat. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Sans Preis Freeware 


iTunes Shut 4.1.3 


Timer für iTunes 


Jeder Fernseher hat eine Timer- 
Funktion, damit sich das Gerät 
nach einer festgelegten Zeit ausschaltet 
- hilft das langweilige Fernsehprogramm 
doch vielen beim Einschlafen. Will man 
beim Einschlafen lieber iTunes-Musik hö- 
ren, bietet die Freeware iTunes Shut eine 
adäquate Funktion. iTunes Shut schal- 
tet nach dem Abspielen einer iTunes- 
Wiedergabeliste den Mac aus, beendet 
iTunes oder setzt den Rechner in den 
Ruhezustand. Wahlweise startet dieser 
Abschaltvorgang auch nach einer be- 
stimmten Anzahl an Songs - es genügt, 
die gewünschte Zahl noch zu spielender 
Musikstücke einzutippen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Gugu Soft Preis Freeware 


BÜRO 
Stapler 1.0 


Kombi aus Notizbuch und Outliner 
Von den Entwicklern des teuren 
Textverarbeitungsprogramms 
Ulysses stammt die Shareware Stapler. 
Die Software ist ein einfaches Notizen- 
programm, das sich von der Masse der 


Zr DIT Va 


Freeware des Monats Chax 1.4 


(Please see bottom of this email for unsubscribe instructions if you receive this 


email in error) 
JAlbum 6.4 released 


Dear JAlbum user, 


JAlbum 6.4 has just been released. This version has an important memory 
related bug fix and a nice improvement to the handling of movie files as the 
most important changes (see the history page for the version history). You can 
update directly from the JAlbum download page. As usual, there is no need to 


uninstall previous versions. 


Movie thumbanails 


I've just been on a wonderful ski trip to Val d'Isere (first vacation from JAlbum in 
four years). Coming back with over 400 digital images and some movies gave 
me a great reason to use JAlbum myself for a change :-) (This is something | 
should do more often by the way). When working with the movie clips the digital 
cameras produce these days | was annoyed that JAlbum only generates generic 
movie icons for those files. (It made it hard to find that offpist section | wanted 
to play). Many users have requested that JAlbum should be able to pick the first 
image from movie files and use as thumbnail. This is of course a great idea, but 


Alternativen durch seine Gliederungs- 
funktion abhebt: Man kann einen Absatz 
„einklappen", farblich markieren und so 
lange Texte gut strukturieren. Wie bei 
einem To-Do-Programm gibt es auch ein 
Ankreuzfeld, um Aufgaben als erledigt zu 
markieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Blue Technologies Group 
Preis € 7,50 


Entourage ABMenu 
1.1.2 


Entourage-Kontakte aufrufen 

Das E-Mail-Programm Entourage 
ist weit mächtiger als Apples Bü- 
roprogramme und wird in Büros sehr 
häufig verwendet. Entourage ABMenu 
ist ein neues Menüleistenprogramm, mit 
dem man per Menüleiste auf die Adressen 
des Microsoft-Programms zugreift. Wählt 
man den gewünschten Kontakt aus, sieht 
man Telefonnummer, Postadresse oder 
E-Mail-Adresse. Klickt man etwa die E- 


Mail-Adresse an, öffnet das Programm 
eine neue E-Mail im Standard-E-Mailpro- 
gramm. Wahlweise kann man den Kontakt 
auch editieren oder eine Telefonnummer 
wählen. Das Programm funktioniert mit 
Entourage X und Entourage 2004. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Autor Jonathan Nathan Preis 
us$ 10 


Cups PDF 2.0.5 


Schneller PDFs erstellen 

Mit Cups PDF druckt man Doku- 
®) mente, speichert das Ergebnis aber 
als PDF-Datei. Man wählt dazu wie bei der 
Vollversion von Acrobat Cups PDF als Dru- 
cker aus und druckt damit wie gewohnt. 
Das hat einige Vorteile: Im Unterschied 
zum normalen „Als PDF sichern" wird ein 
Druckauftrag sofort als PDF gedruckt oder 
umgekehrt aus einzelnen Druckaufträgen 
zusammengesetzt. Außerdem erzeugt 
Cups PDF ein Schreibtischsymbol für die 
PDF-Erstellung. Unbequem: Um den Ziel- 


gut bewältigen. 


Chax 


EN 


Allgemein Accounts Nachrichten Warnungen Video | Chax 


2 ® a 0® 


f 


] 


% 
I 
AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 
finden Sie mit Aus- 
nahme des Spiels 
Armagetron auf der 
Heft-CD. Letzteres 
erhalten Sie wie immer 
über unsere Internet- 
Seite www.macwelt.de 
Webcode 337298 


— Allgemein | Chats |"Tabs"| Status | Benachrichtigung Über 


Verhalten 


Mit dieser Erweiterung von Kent Sutherland erhält das ge- 
sprächige Programm iChat zusätzliche Voreinstellungen. Zu 


DO) Tabs aktivieren 


Tab-Wechsel mit: | 23 und 28 IE) 


« Mehr Funktionen 


” N . : a ab-Position: | Unten 1) rohr: 
den Optionen gehört etwa die automatische Wiederherstellung von zen = Um einige Zusatz- 
Farben 13 
Verbindungen, das sofortige Annehmen von Textchats und das Ak- : = funktionen bohrt 
Pe Ingelesen: EEE schreibt: EEE Offline: 4 P 
Chax iChat auf. So 


zeptieren von Datentransfers ohne Bestätigung (auf Wunsch auch 
nur von bestimmten Benutzergruppen). Die neueste Version des 
beliebten Programms unterstützt auch Tabs. sw 


bekommt das Chat- 
Programm etwa 
Tabs. 


[Du Benutzer-Icons in Tabs einblenden 
Ü)Keine Tabs bei nur einem Chat 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Autor Kent Sutherland 
Preis Freeware 
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REM!NDER 1.0 


Schnell und & 
einfach erstellt 
Rem!nder einen iCal- 

Alarm. Man gibt an, 
in wie vielen Minuten 
man alarmiert werden 

will, gibt noch ein 
Stichwort an und schon 
ist in iCal ein neuer 
Alarm eingetragen. sw 
Systemanforderungen Mac- 
05 X 10.4, Universal Binary 
Hersteller Searchlight RSS 
Preis Freeware 
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Spiel des Monats Armagetron 0.2.8.1 


Im Science-Fiction-Film Tron (1982) fand 
® ein Wettrennen statt, das Grundlage eines 
äußerst erfolgreichen Spielhallenklassikers (aber 
nicht zu verwechseln mit GL Tron) ist. Ein Nach- 
komme davon ist das deutsche Spiel Armagetron, 
das auch im Netz spielbar ist und eine sehr tech- 
nisch wirkende 3D-Umgebung und verschiedene 
Landschaften zu bieten hat. Es gibt eine Server- 
version und Linux und Windows-Varianten. Das 
Spiel ist als Universal Binary und in einer Version 


ordner zu ändern, in dem Cups PDF die 
Dateien speichert, muss man die Datei 
„/etc/cups/cups-pdf.conf" editieren. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Volker C. Behr Preis Freeware 


HILFSPROGRAMME 
Backity Mac 1.0.1 


Einfach bedienbare Backup-Software 

>) Die Oberfläche von Backity ist 
ID zwar englischsprachig, das Backup- 
Programm ist aber trotzdem einfach zu 
bedienen. Aus einer Liste wählt man zu 
sichernde Daten wie Safari-Bookmarks, 
Mail-Archive, iCal-Daten oder den kom- 
pletten Benutzerordner. Das Programm 
erstellt dann aus diesen Daten ein Disk 
Image - auf Wunsch sogar verschlüsselt. 
Für das monatliche Komplett-Backup 


für Mac-05 X 10.2 verfügbar. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary 
Hersteller Armagetron Advanced Preis Freeware 


auf DVD oder Festplatte keine schlechte 
Lösung. Das Universal-Programm besitzt 
zusätzlich einige Wartungsfunktionen und 
man soll damit auch einen kompletten 
Benutzerordner auf einen anderen Mac 
übertragen können. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Whimsplucky Preis Freeware 


Clipedit 3.0.0.1 


Editor für Text- und Grafik-Clips 

Die so genannten Text- oder auch 
—— Grafik-Clips sind Textdateien oder 
Bilddateien, die man per Drag-and-drop in 
ein Dokument kopiert. Normalerweise er- 
stellt man sie auch per Drag-and-drop, al- 
ternativ erstellt man sie mit der Freeware 
Clipedit. Zu bieten hat das Programm die 
wichtigsten Textbearbeitungsfunktionen, 
es erstellt Grafiken und exportiert einen 


BackityMac 


Komplett > 
Backity sichert aus- 
gewählte Daten als 
Disk Image - ideal 
für das monatliche 

Komplett-Backup 
auf DVD. 


[HH Her 


Maintenance \— 


tant Personal Application Files: 


Backing up... 
Simply click the checkbox of the item which you want to 


backup, name the image file, decided whether you want it 
‚enerypted or not, think of a password, and click "Backup”. 


Restoring... 

Click "Choose..." and choose the disk image (.img file) that 
‚You want to restore from. Checkboxes will automatically be 
‚checked depending on what is on the backup. You can 
uncheck anything you don't want restored. This will overwrite 
IFyou have a Mail folder in [Users/you/Library/. it will 
Overwrite that folder. 


Enter a name for your image file: 
the name of the unmounted image file) 


backupimage ‚dmg 
U Encrypted 


Backup, 


Enter a name for your image file 
the name of the unmounted image file) 


Click "Choose" to select an image 


‚Choose... 


chert über die Exportfunktion auch Inter- 
net-Adressen als Clip. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Everyday Software Preis 
Freeware 


NETZ 
Amaya 9.4 


Browser für HTML-Profis 

Amaya ist Safari und Firefox als 
Browser unterlegen, das ist aber 
auch nicht die Aufgabe des Open-Source- 
Programms. Es stammt von der Internet- 
Organisation W3C und ist in erster Linie 
ein Webeditor und unterstützt etwa das 
direkte Bearbeiten von HTML-, SVG- und 
MathML-Dateien. Auch CSS-Dateien sind 
editierbar, begrenzt auch XML und CSS 
2. Bei Schreibberechtigung kann man 
eine Webseite direkt ändern und kom- 
mentieren. Interessant für Webdesigner 
ist das Programm durch einige Analyse- 
funktionen. So zeigt Amaya die Struktur 
einer Seite, listet Links auf und sucht nach 
Fehlern im Code. Damit die Oberfläche in 
deutsch erscheint, muss man dies in den 
Voreinstellungen eigens auswählen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller W3C Preis Freeware 


Surplus Meter 1.0.6 


Internet-Volumen messen 
Internet-Anwender mit einem 
volumenbasierten Internet-Ta- 
rif überwachen mit Surplus Meter ihren 
Bandbreitenverbrauch. Ist das Programm 
aktiv, misst es wahlweise den PPP-Transfer 
oder das Datenvolumen über die Ether- 
net-Schnittstelle. Letzteres ist für Anwen- 
der gedacht, die einen per Ethernet an- 
geschlossenen Router nutzen. Allerdings 
wird hier der komplette Traffic in einem 
Netz gemessen. Die Bedienung ist simpel, 
aber sehr gewöhnungsbedürftig: Das Pro- 
grammfenster ist nur im Finder zu sehen 
und muss über einen Doppelklick auf das 
Programmsymbol aktiviert werden. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Skooby Soft Preis Freeware 


Redaktion: Stephan Wiesend 
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Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE BESSER 
NAMENLOS 


Wenn Firmen für teu- 

er Geld einen Namen 
schützen, dann soll die 
ganze Welt diesen lieben 
und ehren. Zum Beispiel 
„World of Warcraft”, ein 
Computerspiel von Bliz- 
zard Entertainment. In 
den USA versucht Brian 
Knopp gerade vor Gericht 
herauszufinden, ob 
Blizzard diesen Namen 
soweit für sich bean- 
spruchen darf, dass er 
diesen Namen nicht mehr 
auf seinem inoffiziellem 
Buch „The Ultimate World 
of Warcraft Leveling er 
Gold Guide” verwenden 
darf. Blizzard hat mit 
Computerhilfe so viele 
Klageandrohungen an 
Knopp respektive dessen 
Handelspartner Ebay 
verschickt, dass der Buch- 
autor bei Ebay nicht mehr 
gut angesehen ist. Bliz- 
zard fühlt sich im Recht, 
was den Namensschutz 
betrifft - Brian Knopp 
dagegen findet, dass 
Blizzard weit über das Ziel 
hinaus geschossen ist. Mit 
einem Urteil wird im Mai 
dieses Jahres gerechnet. 
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Leserbriefe 


Entdeckung für 
Obstfans 


Auch wenn die Scans Ihrer „Hardware- 
Sammlung" manchmal etwas schief wa- 
ren, der Apple-30-Jahre-Screensaver ist 
eine wahre Wonne für alle „Obstfans". Da 
entdeckt man Dinge wieder, die man fast 
völlig vergessen hatte: Cassetten, wabb- 
lige Floppies... *seufz* Vielen Dank und 
weiter so! 


David Eickelberg, Berlin 


Saftladen? 
Mit iMovie 06 und (a 


iMac (Herbst 05) 
schnitt ich einen 
HD-Film. Ich legte 
drei Musikstücke 
darunter, was sich 
im Mac sauber an- 
hörte. Auf dem HD- 
Tape die Bescherung: 
Musikton mehrmals 
plötzlich zu laut und 
Kratzgeräusche, die 
in der Atmo natürlich nicht vorhanden 
sind. Film somit nicht verwendbar. Verto- 
nung neu gemacht, wieder alles in Ord- 
nung, aber wieder fehlerhaftes Ziel-Tape. 
Mit iMovie 05 gab es diese Probleme 
nicht. Apple angerufen. Auf Rat des Be- 
raters ein paar Caches geleert und einen 
Testnutzer eingerichtet. Meine Frage, ob 
er schon mal mit iMovie 06 geschnitten 
habe, wurde mit „Nicht direkt" beantwor- 
tet... Später wieder neu vertont und wie- 
der stundenlang rechnen lassen. Resultat 
wie gehabt. 

Zwei Tage später eine Apple-Mail: Ob 
ich zufrieden war mit der Beratung. Man 
würde nachfragen in manchen Fällen, 
weil die Meinung der Kunden natürlich 
wichtig sei und so weiter. Ich antwortete 
entsprechend und hatte die leise Hoff- 
nung, man würde sich vielleicht melden, 
doch es kam nichts. Obwohl Apple doch 
mein Bestes wollte. Oder könnte es sein, 


dass sie mit New-Market-Aktivitäten be- 
schäftigt sind (siehe Abbildung), von de- 
nen die Macwelt bisher nicht berichten 
mochte? Ihr seid doch kein Saftladen! Ein 
Schelm, wer Böses dabei denkt. „Apple 
Drink" gibt es für 59 Cent bei Lidl und 
hält übrigens, was er verspricht. 


Hans-Joachim Menzel, via E-Mail 


Längere Beta 


Ich habe mich über die Beta-Version 
Quark Xpress 7 gefreut. Seit 1. April wollte 
sie nicht mehr („Version no longer valid"). 
Das Problem lässt sich lösen, indem man 
beim Laden des Programms das Datum 
kurz in den März verlegt. Dann startet 
Xpress 7 wieder und läuft auch weiter, 
wenn man das Datum wieder aktualisiert. 
Quark ist bekannt für solche Tricks, aber 
manche lassen sich auch austricksen. 


Manfred Söllinger, Essen 


Gefährliches 
Fahrwasser 


Eine gute Computerzeitung lebt davon, 
für ihre Leser nützliche und unabhängige 
Informationen aus dem Internet zu des- 
tillieren. Zur Wahrung der Unabhängig- 
keit verzichtet die „Stiftung Warentest" 
auf Anzeigen. Das ist Ihnen wohl nicht 
abzuverlangen. Aber auch Sie leben von 
Glaubwürdigkeit. Mit der doppelseitigen 
Anzeige „Office 2004 Promotion" (Seite 
96-97) begeben Sie sich in gefährliches 
Fahrwasser. Sie sollten Ihren redaktio- 
nellen Stil nicht so leichtfertig hergeben, 
und wenn, dann mit der klaren Über- 
schrift „Anzeige“. 


Dr. B. Kaskas, via E-Mail 


Mehr Server 


Ich habe interessiert Ihr Netzwerk-Sonder- 
heft gelesen. Enttäuschend war nur, dass 
man darin Mac-OS X Server nicht mal 


PROFI-GUIDE MAC 05 X 


859 
2) 
R : 


$o reizen Sie Ihr System aus! 


gestreift hat. Obwohl Mac-OS X Server 
in kleinen Unternehmen, die sich kaum 
einen externen Support leisten können, 
gute Dienste leisten könnte. Wie wäre 
es mal mit einer sauberen Anleitung, wie 
man die Dienste unter Mac-OS X Server 
in Kleinbetrieben nutzen und vor allem 
konfigurieren kann. So eine Anleitung 
zum selber nachbauen. So sieht jeder wie 
einfach das sein kann. Folgende Konfigu- 
ration könnte ich mir vorstellen: 8 bis 15 
Clients mit Mac-OS X und Windows XP, 
Server, der VPN und Internet-Zugang, Fire- 
wall, Mail, Fax und sonstige Dienste über- 
nimmt. Das ganze dann noch an einem 
Router, der am DSL hängt und früher das 
Breitbandmanagement übernommen hat 
und entsprechend durch Mac-OS X Server 
entlastet wird. Ob fixe oder dynamische 
IP ist dann eher sekundär. Das wäre doch 
mal was oder? 


Bernhard Roost, Sulgen 


Macwelt: In dem von Ihnen angespro- 
chenen Sonderheft „Alles vernetzen” be- 
schäftigen wir uns tatsächlich mit der Cli- 
ent-Seite von Mac-OS X. In unserem Son- 
derheft „Mac-OS X für Profis" haben wir 
die Serverdienste (Web, Print, Fileserver, 
Mail et ceterea), die sich fast alle auch 
über die Client-Version installieren lassen, 
ausführlich erklärt. Zu beziehen ist das 
Sonderheft über www.macwelt.de/shop. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


= M ICH EL Macwelt 06/2006 


„ÜBER UNTER- 
SCHIEDLICHE 
MODULATIONS- 
VERFAHREN 
DEFINIERT DER 
ANBIETER, OB ES 


HM MEHR UMS 


MOBILE, UM DIE 


DIE SCHNELLIGKEIT 
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QUALITÄT ODER 


M BILDAUFBAU 
GEHT." 


Windhö 
Trägerw 


schen und 
ellen 


„Wie, du warst im Tornado?", fragte ich baff. Michel winkte ein weiteres Mal der 
Bedienung, sein Eis der Saison war Himbeer-Joghurt 


Michels Wink wurde huldvoll aufge- 
nommen und er wandte sich wieder mir 
zu: „Ich war im Tornado. So viele gab es 
ja nun nicht. Dem in Harburg. Ich weiß 
nicht, ob das Innere einer Windhose auch 
Auge heißt oder Beine, aber da war ich." 
Er nickte mit gewölbter Unterlippe, weil 
er Bedeutendes geäußert hatte. „Man 
wird ja nun nicht so oft Augenzeuge einer 
Naturkatastrophe. Ich entsinne mich noch 
an ein Elbhochwasser, bei dem mehrere 
bunte Trabbis malerisch auf dem schmut- 
zigen Strom dümpelten, weil die frisch 
zugewanderten Kollegen aus dem Osten 
die Warnungen nicht ernst nahmen und 
vermutlich für eine kapitalistische Über- 
treibung wie die Media-Markt-Werbung 
hielten. Vermutlich wurden diese Trabbis 
von norwegischen Trawlern eingefangen 
und - weil niemand die Plastikgehäuse als 
Autos identifizierte - einer Weiterverwen- 
dung als Blumenkübel oder Elchtränke 
zugeführt. - Äh, noch drei Kugeln Him- 
beer-Joghurt. - Äh, nein: ohne Sahne!" 
Das waren nun also die Bällchen sechs bis 
neun. „Aber nu’ mal zur Sache. Wie war 
das im Tornado? Warst du gefährdet?" 


Am Anfang war ein 
Windhöschen 


„Na ja, ich saß im ICE 814 von Hannover 
nach Hamburg - der ist selbst für einen 
Tornado ein dickes Ding. Gefährdet in 
dem Sinne war ich nie. Hätte der ICE 
hochkant gestanden, so wie die Kräne, 
die umgefallen sind ... aber das ist ja eher 
die Ausnahme." - „Du hast also gemütlich 
im beheizten und sicheren Zug gesessen, 
während draußen Passanten um ihr Leben 
bangten." - „Könnte man so ausdrücken. 
Am Anfang war auch nur von einem 
Windhöschen die Rede, dann von einer 


Hose, und schließlich von einem Tornado. 
Fuffzich Jahre musste ich alt werden, bis 
ich mal durch die Bahnlautsprecher die 
Ansage hörte: ‚Es handelt sich um einen 
Tornado, und er hinterlässt eine Schneise 
der Vernichtung‘. Verstehst du: Du drehst 
dich zu deinem Nachbarn um und fragst: 
‚Hat die wirklich eben Schneise der Ver- 
nichtung gesagt?‘ Und der nickt, als wär' 
das total selbstverständlich. Tz-tz-tz ...." 


Nutz- und Trägerwelle 


„So, nun aber mal genug von diesen His- 
törchen. Erzähl mir doch mal was zum 
Thema DVBTT. Jetzt, wo ich so einen Fern- 
sehstöpsel für meinen Mac habe." - „Tja, 
zuerst einmal ist das digitales Antennen- 
fernsehen oder auch terrestrisches Digi- 
talfernsehen oder ... Es gibt das Ganze 
nämlich auch noch per Satellit oder Ka- 
bel. Gesendet wird MPEG-2. Damit gehen 
Datenraten von 2 bis 15 Emm-Bitt. Ei- 
gentlich nicht genug für die Menge, aber 
dafür gibt's ja Kompression. Wie beim 
CD- oder DVD-Player kann der Empfän- 
ger auch Übertragungsfehler korrigieren 
- besonders nützlich bei mobilen Geräten. 
Über unterschiedliche Modulationsverfah- 
ren definiert der Anbieter, ob es ihm mehr 
ums Mobile, um die Qualität oder die 
Schnelligkeit im Bildaufbau geht." - „Und 
was ist ein Modulationsverfahren?" - „Oh 
Mann ... mal so: Du funkst eine Welle, die 
nur dafür zuständig ist, eine andere Welle 
möglichst verlustfrei möglichst weit zu 
tragen. Die Frequenz der zweiten Welle 
- Grundkurs Physik - verändert die Fre- 
quenz der ersten. Da die aber bekannt 
ist, kann der Empfänger Nutz- und Träger- 
welle problemlos wieder zerlegen. Kannst 
dir auf deinem Mac mal ein paar Synthe- 
sizer runterladen, die mit FM, also mit Fre- 


quenzmodulation arbeiten, dann hörst du 
den Effekt." - „Und was ist MPEG-2? Es 
gibt doch schon MPEG-4?" 

„MPEG-2 ist erst mal das gleiche 
Format wie auf DVDs. Technisch werden 
dabei Audio- und Videosignale eigentlich 
nicht komprimiert, sondern reduziert. Bei 
Reduktion wird einfach weggerechnet, 
was nicht sicht- oder hörbar ist. Oder was 
sich - zum Beispiel bei Sabine Christian- 
sen - zwischen zwei Sendungen ... äh ... 
Bildern nicht ändert. Gerade bei soge- 
nannten talking heads müssen ja nur die 
Löcher rund um den Sprechmund dauernd 
aktualisiert werden. Irrelevanzreduktion 
heißt das Verfahren, das man sich auch 
im Alltag häufiger wünschen würde. 


MPEG-2 oder MPEG-4 


Wenn meine Freundin so vom zurücklie- 
genden Tag anfängt zu erzählen ... Je nun, 
ich schweife ab. Der wichtigste Unter- 
schied bei MPEG-4 ist möglicherweise die 
Digitale Rechteverwaltung mit dem schi- 
cken Namen IPMP - Intellektual Property 
Management and Protection. Als 1994 
MPEG-2 gebaut wurde, war die Welt, was 
das anging, noch in Ordnung. Als MPEG-4 
1998 kam, war Napster nur noch ein Jahr 
weg." - „Genug Scheff, ich brauch jetzt 
noch ein Käffchen. By the way: Wie bist 
du denn dem Tornado entkommen." 

Michel saugte genüsslich das letzte 
Bällchen ein. „Um Mitternacht - nach 
fünf Stunden und zwei Mal umsteigen - 
holte uns eine alte Diesellok vom Haupt- 
bahnhof ab. Sie fuhr ungefähr so schnell 
wie die Adler zwischen Nürnberg und 
Fürth. Endlich daheim, habe ich die News 
gesehen ... und dann kam die Panik. Was 
wieder beweist: Nix ist wirklich, wenn es 
nicht im Fernsehen war ..." 
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TEST 
Die Hausapotheke für Macs 


Unsere Sammlung der besten Hilfsprogramme, die helfen, wenn der Mac nicht 
mehr mag, muss aktualisiert werden: Nicht nur, weil die Intel-Macs jetzt auf dem 
Markt sind, sondern auch, weil die Softwarehersteller neue Tricks ersonnen ha- 
ben, um Daten zu restaurieren, zu archivieren und sie damit auch vor Angriffen 
von außen zu schützen. 


PUBLISH 
Typografie total 


Einmal im Jahr stellen sich Schriftendesigner und Hersteller dem Publikum. Die 
Typo Berlin ist für ihre radikalen Vorträge ebenso bekannt wie für die kontrover- 
sen Debatten darüber. Und einmal im Jahr berichtet Macwelt über das Ereignis. 
Ganz unaufgeregt zeigen wir dazu Grundlagen und Know-how in Sachen Schrift- 
gestaltung und Layout und zwar für Online und Print. 


PRAXIS 
Bilder ordnen und finden 


Man könnte für teuer Geld eine Bilddatenbank kaufen. Oder alles ausdrucken 
und - wie früher - in den Schuhkarton werfen. Unser Bildprofi Mike Schelhorn 
zeigt, wie man mit wenig Aufwand an Zeit und Geld digitale Bilder besser auf 
dem Mac wiederfindet, sortiert und archiviert. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
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iPOD SPECIAL 


t Powerguide Mac-& X 
Schritt für Schritt 
In 61 kompletten Step- 
by-step-Anleitungen 
werden die wesentlichen 
Funktionen von Mac-05 X 
erklärt. Inklusive CD mit 50 
Profi-Tools. 


+ iPodSpecial * Macwelt Online 


Test, Tipps und Kaufbe- 
ratungen rund um Apples 
Kultplayer. Außerdem: 
Der iPod als mobiles Büro, 
kostenlose Musik aus dem 
Netz u.v.m. Auf CD: Road- 
movie „Route 66" 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


